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Den 
OSo nwrdigen md gaödigen.Herm, 
Heren. | 
Ferdinand von Fürftenberg, 
Freiherkn zu Herdringen, 
Daͤnkopitulgren zu Hildesheim und 


u, Palber ſtadt. 


in tiefſter Ehrfurcht gewidmet 


von 


dem Verſaſſer. 


Hochwuͤrdigſter Biſchof, 
| Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 


u Hochwuͤrd ger Herr, 
Gnaͤdiger Freiherr und Dom⸗ 
kapitular! 


Ed. Hochwuͤrdigſten und Hoch— 
fuͤrſtl. Gnaden, Em. Hochwürden 
Gnaden ſind denen, welche Hoͤch ſt— 
und Hocdieſelben in der NRaͤhe 

| 23 beob⸗ 


beobachten zu koͤnnen, das Gluͤck ge⸗ 
nieſſen, zu fehr ale Kenner und Sreuns 
de der Wiffenfchaften fowohl über: 
haupt. als insbefondre der Gefchichte 
nach ihren verſchiednen Zweigen, bes 
fannt, ale dag id), bisher ein fliller 
unterthänigfter Verehrer, bei Heraus⸗ 
- gabe einer dahineinfchlagenden Schrift, 
den geringften Anftand nehmen ſollte 
ſelbige Ew. Hochwuͤrdigſten und 
Hochfuͤrſtl. Gnaden, wie auch Ew. 
Hochwuͤrden Gnaden, als ein oͤf⸗ 
fentliches Denkmahl der vollkommen⸗ 
ſten Ehrerbietigkeit gegen Hoͤch ft» und 
Hochdero erhabne Perſonen und 
glaͤnzenden Talente in tiefſter Unter⸗ 
thaͤnigkeit zu widmen, und einer gnaͤ⸗ 


digen Aufnahme ſowohl, als huldrei⸗— 


chen Beurtheilung. derſelben Hofnunge— 
vol ‚entgegen zu ſchauen. 
Schon 


Schon der Thffe Gedanfe ah. Em. 
Hochwuͤrdigſten und Hochfuͤrſtl. 
Gnaden; an Ew. Hochwuͤrdigen 
Gnaden erhabnen Beifall und Nach⸗ 
ſichtsvolles Urtheil wuͤrde hinlaͤngliche 
Belohnung für meine hiebei uͤbernomm⸗ 
nen Bemühungen ſeyn, und mid Les 
benslang zu den heißeſten Wuͤnſchen für 
Ew. Hochwürdigſten und Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden, für Em. Hoch⸗ 
wuͤrden Gnaden ununterbrochnes 
Hochergehn und angenehmſte Begeg—⸗ 
niſſe auf das lebhafteſte verpflich⸗ 
ten. 


Der ich mich Ew. Hochwuͤrdig⸗ 
ſten und Hochfuͤrſtl. Gnaden nicht 
weniger Ew. Hochwuͤrden Gnaden 
Hochgeneigter Erinnerung und huld⸗ 
reicher Fuͤrſorge unterthänigft empfeh⸗ 
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Vorbericht. 
oder den vorhandnen Materialien ein ‚befonders 
Gewand arzulegen. 
Wahren Kennern in diefen Fache wird « 
nicht ſchwer fallen, das aus andern Reiſebeſchreü⸗ 


bungen entlehnte von eignen Beobachtungen, 


Grläuterangen und Zufägen zu unterfchriden. 
Ihren billigen unparthepifchen Urtheil uͤbetlafſe 


ich demnachdas Refultat meiner ſechsjaͤhrigen 


Bemerkungen, ſo wie auch die Entfeheidung ih⸗ 


res Wetths oder Unwerths und erwarte mit deſto 
groͤßrer Zuverficht dei den vielleicht hie und da 


eingeſchlichnen Sehlern ; die in einer foldyen Art 
Schrift nicht gan; vermieden werden könne, 
Glimpf, Nachficht und befcheidne Zurechtwei⸗ 
ſung, da ich mir bei meiner Unterſuchung und 
Aufzʒeichnung der unter ſolchen Umſtaͤnden moͤg⸗ 
lichſten Genauigkeit, Fleiß und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit bewußt bin, fo wie auch des uneigennuͤtzig⸗ 
ſten Beſtrebens nad) Vermoͤgen durch meine 
Reiſen ein Scherflein zum Wohl des Ganzen 
beigetragen za haben. 
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wi. — 
ſchiff Banjamin and Ann (auf 402 Tonnen gebauet, 
welches. cin Eapitain Namens Ratbeliff fommandirı . 
te, und morauf fid) der ſel. Major Varenius mit 
233 Mann befand) embarquirt, und erhielt mein 
Logis in einer ohngefähr 15 Fuß im Quadrat groffen 
Rajäte, morinne fih auffer mir noch 17 Officier bes 
fanden. Ob ich nun gleich nicht das geringfie Aparte- 
mens hatte, mo ich meine Gedanken ſammlen konnte, 
fondern in den gröften Geraͤnſch und Zerfireuung leben ' 


muſte, fo hielt doch Tags darauf, ald am Reforma⸗ 


tionsfeft meine erfire Schiffspredigt. Am z9nen lich . 
‚teten wir den Anker und giengen mit Gudwind noch 
einige Meilen vorwaͤrts. Folgenden Tag hatten wir 
die Ehre den wohlſel. "Geheimen Kriegsrath von 
Muͤnchhauſen an unfern Bord zu fehen, der fi) 
nad unfrer damaligen Lage, die eben nicht die ange 
nehmfie war, erkundigte, :ukd daß. legte Libe wohl 
wuͤnſchte. Obgleich unfre Leute Taum einige Tage 
im Schiff waren, und es ihnen auch noch nicht an 
bialänglichen und geſunden Lebensmitteln fehlte „ſo 
Fugen doch ſowohl auf uaſern als auch dem drei Kbtie 
gen Tranfposten, ſchon Krankheiten. und vorzägkich 
Diffentegie_ an unter ihnen einzureiſſen. Daher nieht 
menig Safualperrichtungen. befam, indem die Kranken 
im Raum, wozu auf einer nicht. gamı ſichern Leiser 
fleigen. mufte, täglich meiner Pflicht gemäß befuchte, 
und bie, in meiner Juſiruktion andeſohlnen Morges⸗ 

N und 


F 


— N 


und Abenvberfiunven, fo oͤft es iur Witkernig uiid 
Echiffsangetegenheiten :erlandten ,: mit Vergnuͤgen 
Bel. Echon lagen mir acht Tabe: duf der: Eihe, 
Bersehrfen umire in Stade anigefauffen Ecbenönlittel, 
bemi die gewoͤnliche ;Schiffätoft wute. Ainfekn - eben 
nicht verwoͤhnten Saum nicht. behagen ˖ — muſten 
Waſſer, dus kb Nicht apperitlich Ausfahe ‚trinken; 
uud Hattennidhe viel. Solnung vor and Bald ih See 
Reden zu Nunen⸗: "Ondlidiy > aks- am zten November 
erhörte der Mimmel unſre Wnſche. Wir erhielten 
den uns udithigen Sadweſtwind, und um 9 Uhr dei 
Morgens ſotelten wir unter Bedeckung der ſoderahnü 
ten Fregatie belle’Röule vonz eKauhnen · nach den ſo 
genannten heiligen Lande zu. Eine: Jaſel, die in be⸗ 
daunt iſt, als daß ich etwas davon ·uið ihren Bewoh/ 
mern erwähnen ſollte. Die! heftigen Bewegungen ber 
Nordſee im Verhältnis mit der⸗ſtilen ruhig: flieffens 
den Elbe maren gu groß, als daß inKht hierdurch die - 
gewaltfamften. Erfihätteringen im menſchlichen Körper 
hätten hervorgebracht werden fallen. Weder Kampfer: 
noch Peffeonmänifpiritus Maren vermdgend uns fuͤr 
einer: Unpaßlichkelt Ya: ſchuͤtzen, Die man die Seekrank⸗ 
heit zu nennen pflege: "Die ioenigfien Blieben davon: 
frei: Ich Felbfti wurde⸗/ ſeht heftig Yamie befüllen und 
fo ſehr Dapmikkh. entkraͤftet, daßich mein Bett nicht 
wärbe haben erreichen koͤnnen, "hätten nicht die men⸗ 
loer reurdies Haͤnde eines ſei Major Varenius 
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mis dazu verholfen, 100 ich drei: ganzer · Tuge Onent 
Heipet, beinahe ohne ale Speiſe und Trank, ermat⸗ 


- 16 lag. . Ein heftiger und noch unbekannter Sr 


hraufie um unfer Schiff, feste es in die gewabſawſten 


BPazpegungen „Schreien und. Gefahr... Zum, Gtäd 


lies mir die Kraukheit, nicht viel, Beſinnungskraft 
übrigs ſo daß bie fuͤrchterlichen Erſchuͤtterungen des 
Gchiffs und Die und umgebenden Gefabren nun halb _ 
eupfand, Am gten. des, Morgens hatten wir: zwei 
mit ‚ung ‚in Geſehſchaft fahrende Tranfportfchiffe.;die 
Grand Dutcheffe of Ruflia und Polly, welche die von 
nufern Schiffe sur, Fortſetzung des Laufs gegebnen Sig- 


nwale nit vernommen ‚hatten, aus-.dem Seficht' vers 


lohren; mir pafirten.die Juͤt⸗/ und Hollaͤndiſchen Ku⸗ 


Ren, wurden: an die <o Engl, Seemeilen rechts verd 


ſchlagen, und krenzten bei widrigen babei. ſtarken Wins 
de hin und her, ſo daß einige Segel zerriſſen wurden. 
Am aten lieſſen aſich giige vermuthlich. Hollaͤndiſche 
Schiffe von, weiten: ſehen. Unſre Kanonen und eben 


u ſobiel Drehpaſſen wurden ſogleich ſcharf geladen, und 


so Dann ausgeſezt, um. uns im, Fall eines‘ Angriffe: 
einigermafien- vercheidigen sn koͤnnen, "welches aber, 
weil fie ſich nicht naͤherten, unndthig war. Nan er⸗ 
reichten wirs die merkmaͤrdige Stelle in der Nordſer, 
Daggera-Bauk. gemmunfy: 109 den. Sten Auguft dieſes 
Sahres; die. Engelländer den Hollaͤndern ein. blutiges 
Treffen ‚aehefert, und eins ihrer Schiffe im Grund 
zn ur geſchoſ⸗ 


geſchoſſen. Endlich erblickten wir nach gluͤcklicht üͤber— 
Rand'ner Gefahr am ısten des Morgens die Küftch 
von Vorkſhire.Paßitten die Abtey Whitby, ſear- 
borougB - cale: (wo ſich vornehme Engellaͤnder des 
Sominers zu baden pflegen) Pateringthon (eine 
Stade in der: Sraffhaft Lincolnshire, zehn Engl. 
Meilen von-der See) und zween Leuchthuͤrme am 
Humberfluffe. Tags darauf gegen Mittag langten 
wir bei Yarmouth an, einer nicht alljugroffen und 
ziemlich altfränfifch gebauten Stadt, *) die mit zwo 
Batterien umgeben iſt, und zwo ſchoͤne Kirchen hat, 
und giengen auf Dafiger Itheede vor Anker. Nabe du 
bei liegt cin Flechen Gorkfon genanrt, verfchiedene 
Windmuͤhlen und Leuchrhärme. Am ızten Nahmite 
tags traf auch die und convonirende Sregatte ohne die 
zwo andern Tranfporte hier ein. Sie hatte unters 
megs viel vum Sturm erlitten, einen Maſt kappen 
und brav pumpen mhifen, auch hatte fie das Franzd⸗ 
ſiſche Schild beinahe ganz verlohren. Das Wetter 
mar zwar auf diefer Rheede alt, aber doch anger 
nehm. Wir hatten das Dergnügen an der gränen 
anmuthigen Kuͤſte, obgleich das Jahr fih zum Ende 
ueiste‘, Pferde und Schaafe weiden zu ſehen, aber 
A3 auch 

Ich bemerkte hier das Sonderbare in aAbſicht des Poſtwe⸗ 
ſends, daß, wer einen Brief auf die Poſt geben will, ihn 

nur ig ginen vor der Thür befindlichen Stock su werfen 


nöthıg hat, ohne Jemand. etwas weiter davon fagen zu 
dürfen. 
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auch ben traurigen Anblick, cine zweimaſtige Brigan⸗ 
tine, deren Equipage vermuthlich gevettet war, nicht 
weit von uns flranden zu ſehen. Auf diefer eben’ ge⸗ 
dachten Fregatte nahm in einer ziemlich groffen Ge⸗ 
ſellſchaft das erfie Engl. Mittagsmahl ein, welches 
zwar nicht in deutfchen ganz weich gekochten Speiſen, 
jedoch in guten wohl und reinlich zugerichseten ſubſtan⸗ 
tiellen Schuͤſſeln befiand, von weichen man ſich die 

feinen Gaum angemeflenen ohne fieifes. Ceremoniell 
‚auswählen konnte. Die Manuſchaft, diefer überaus 
gut fegelnden Fregatte, Ao wie jedes andern Kriegs⸗ 

ſchiffs, beſtund aus Marinies Matelots und Conſtables. 

Am zen verlieffen mir diefe Rheede, paßirten die 
ziemlich groffe ganz abhangend an sinen Berg geban⸗ 
te Stadt Loeſtoff, Arfordnafs, bie Bay Hously und 
Harwich von ferne. Abends ankerten wir ı0 Engl. 
Meilen von Sheernefs in einer Gegend die Schwinge 
genannt. Widrigen Windes halber, der ſich Nach⸗ 
mittags in Sturm verwandelte, und unfern Ankertau 
und Anker beträchtlihen Schaden- sufbgte , muſten 
wir folgenden Tag liegen bleiben, bis fi am nächfien 
Tage der Wind zu unferm Vortheil änderte, da wir 
denn unfre Meife weiter fortfeten, und nach gluͤcklich 
zuruͤckgelegten häufigen Sandbaͤnken Abends wohlbe⸗ 
halten auf den Ausfiuß der Themſe in die See, in 
der Gegend Nore genannt, ı% Meile vor Shecrneis, 
die Anker warfen. Auch bier muften wir eingefalinen 
übers 
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überaus ſtarken Nebeld wegen IE zum 26km veripeh 
len, da wir des Morgens auf Sheersel Rheede vor 
Anker giengen. Diefer Ort liegt auf dem Ehlande 
Sheppy. und iſt to wie Amſterdam auf Pfähle gebaut; 
daher auch. fehr nagefun; Seine Einwohner haben 
eben nicht den befien Charakter. Sie find beträgerifch 
und bevoriheilen insbeſondere Sremde uͤber die Maaſ⸗ 
fe. Alle Schiffe, die aus dem mittellänbifchen Mee⸗ 
ve fommen, mäfen bier die ‚Quorantsine halten. 
Einige alte Schiffe, worauf Koͤnigl. Schiffswerftleute 
wohnen, find ganz fell gemauret und mit Schornfleis 
nen veriehen. . Auſſerdem, Daß vieler: Ort einen 
Schiffewerft Hat, worauf 64 bid 74 Ranonenfchiffe 
gebaut werden Fünnen, fo wie auch einige Veſtungs⸗ 
werke mis verſchiednen hölzernen Schießfcharten, ift ex 
wegen guter Auſtern beraͤhmt. Sonſt hat er. aber 
auch nicht das gerinafte Anziehende; fo daß ein gewiſ⸗ 
fer Engl. Capitain wohl nicht unrecht hatte, wenn er 
im Scherz ſagte: Als Gott den Weltbau ſchon vol 
lendet , fo hätte er endlich auch noch an Sheernieke ge⸗ 
dacht. Die vorzhglichfie Auberge dafelbfi heit Due 
de Marlborough. Nicht wait: davon liegt die ältefle‘ 
Stadt in. Engelland Queenborough. — Yet erhiel⸗ 
ten wir erſt die längft erwartete Nachsicht, "daß bie 
Grand Dutcheffe gu Shields an der Schottländifchen - 
Kaſte angefommen, und die Polly wieder nad) Cox- 
haven ‚putbetgegangen. Der fommandirende Admiral 
14 dieſes 
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dieſes Hafens hieß Roddam, ‚ein alter erfahrner 
Mann von einen ‚angenehmen mienfchenfrenndlichen 
Charakter: Auf. diefer Rheede, wowir mit frifchen 
Prorifionen, Bier und Waſſer von Chatem aus zum 
groſſen Vortheil fhr unſre täglich zmmehmende Kranke 
verſehen wurden, hatten mir abermals einen 14tägle - 
gen Anfenthalt. Wir. empfanden hier ſolche Kälte, 
dergleichen mir noch nicht anf der See mahrgenoms 
men, und doch muſten wir midrigen Winde halber 
noch immer liegen bleiben, dabei regnete ed oft. Dad 
Wetter war Aufferfi unangenehm und die Eee immer 
unruhig. Um unfer Schiff machten fich die Seemd⸗ 
wen ziemlich luſtig, weiche auf der Bruſt eine Art 
Schild haben, das von dem Meeresſchaum entfliehen 
fol, damit ihnen die-Wellen nicht ſchaden Eönnen. 
Diefen verlieren fie, wenn er zur Reife gediehen, md 
man kann damit Papier radiren. Mitlerweil hatte 
Gelegenheit eine Schiffserekution auf dem Schiff bes 
Admiral Roddam, Conqueflador , von Ferne zu 
beobachten. Es wurde nämlich ein Matrofe, der 
ein.Romplot machen wollen, aufgehenlt. Diefes ges 
ſchieht an. der unterſten Gegelfiange des Fokmaſts. 
Indem eine Kanone abgefeuret wurde, ward er hin⸗ 
aufgezogen, hieng ohngefaͤhr eine halbe Stunde, und 
wurde ſedaun von feinen Kameraden abgenommen, 
am Strand gebracht und begraben. — Der zıte Des 
cember zeichnete fich-vor allen Tagen unſrer bisherigen 

. Reiſe 
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Keife darch Heitam Hmmeleund Sonnenſchein aus. 

Bir ſahn die Eonne ſo praͤchtig aufgehen, als wir 

fie auf ben feſten Lundernie beabathtel. Gegen Mit⸗ 
lag: fahren wir: von naſten bisherigen Ankerplaͤtze, 

Waup genaunt, weg, und gegen Abend legten mit 
ums wieder dor Anker. Das Meer war wie'mit Schiß 

fen beſaͤt; Ein Flecken in der Grafſchaft Kent, Two 

Siſters 6 7w0- Schwelm) :genaunt ,: war und votzuͤge 
ti auffatend, von vhagefaͤhrn oo Haͤnſern whd zwei 

neben einander ſtehenden Thuͤrmen, Deswegen es dic, 

fen Namen ‚führt. Abends. bemerften wir. ein-Uber 

aus ſtarkes Nordlicht. Rothe und weiſſe Strahlen 

ſchoffen ſaͤnlenformig am Horizont hinauf uud ergdſ⸗ 
ten das Ange. ganz ungemein, :. Folgenden Tags ſezten 

wir unfre Reife fort, paßirten das Eyland Thannet, 

und anlersen des Abende auf Margate - Road, wo ſich 

vorachne Engelläuder: zu baden pflegen, schn Engl. 
Meilen von den Dänen, (Downs) und am ı3tn en 
Digten wir Nachmittags 4 Uhr. dieſe zwar kurze aber 
sieler Sandbaͤnke wegen langwierige und beſchwerliche 
Reife. Die fleilen Kreidenberge au der Engl. Küfle, 
befenbers Northforeland,, haften, der über ihnen ſicht⸗ 
baren ſchoͤnen Winterfruͤchte halber doch vielen Rei: 
Die rechts auf der Käfle liegende Stadt heißt Den, 
feines ſonſtigen Schleichhandels mit Fraukreich wegen 
fo genannt, die ohngefaͤhr 700 Haͤuſer mit ſehr eugen 
Straffen hat, 130 Engl. Meilen zur Gere von Ports: 
45 mouch 


30 zz 
mouthi catferat. Rabe: dabei liegt ein Aufehnliches 
Bafıch, (Desl Caſtle) „uud. linb6 rin altek: ( Sand- 
worths-Cafle) benannt: : Bir trafen. hier die im var. 
ran Sommer vom-Momdnek:Karfer gegen: dig Hol⸗ 
"Anden. kommandirte Eſeadre an. Wie, auch das Exhiff 
des Admiral Hughes von der blauen Flagge; und 
des Commodor Stuart q deſſen Schiff ſih durch 
einen; Wimpel an. den. Dauptmaft diſtiaguirte. Bier 
‚Uhr ſchoſſen die Schildwnchen;: auf den Krteasghiffen 
hei Sonaenuntergang ( dir Gewohnheit nach) ihre Go 
wehre ab »- und anf einmal wurden alle Flaggen einge 
onen. : Dee Anzgiennität nach folgen die Flaggen (0 
auf einander: ı) die Weiſſe. 2) die Rothe. 3) die 
Blaue Ein Admiral laͤßt feine. Flagge von. dem 
Hauptmaſt:wehen, der. Diseadmiral'von: den Folmafl, 
und der Near» Admiral von den Beſaaumaſt. Die 
Böte waren bier auf eine befondre Art gebaut, ſehr 
ſchmal aber defto laͤnger, weil man. der ſtarken Brans 
dung halken nur mit vielen Maͤhe landen Faun. Das 
netter war fo heiter und angenehm als bei und im 
Fraͤhling. Am 14ten Machmittags giengen wir unter 
Bedeckung der Fregatte Cerberus von 26 Kanonen nach 
Dovernunter Segel, welches von Calais ao Eugl. Mes 
Ien-tiegt. . Weiliaber beinahe Hänzliche Windftille ein, 
drat, ſo gahbdie Bregatte durch 3 Kanonenichhffe ein 
Signal-uor Anker su gehen. Diefe gang: unanſehnlicht 
Stadt liegt. jeher .tief;.in: ainem. Thal hart au der Kuͤſte 
und 
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uud hat oben auf den Berge ein anſehnliches Kaſtell. 
Lord Vorths Laudgut. uud Stamhaus Warmer- 
Caftle End nicht weit davon zu fchen. Morgens 4 Uhr 
brachen wir abermals auf, kamen im Kanal zwiſchen 
England und Fraukreich, fahen von weisen Calais und 
Boulogue, nnd- pafirten den Hafen Ryc. Als wie 
das Borgebärge Fuirliegb erreicht hatten, mäften wir 
gu unfern nicht geringen Verdruß nad) den Dünen zus 
zödichren, mo wir Abends 5 Uhr aulaugten. Weil 
der Wind ungunfig., obgleich das Wetter ‚angenehm 
wahr, fo fah’a wir uns gemdthigt liegen zw bleiben. 
Inzwiſchen wurde auf den Engl. Kriegsichiffe cin Ma⸗ 
trofe, der mit dem Boot zum Feinde übergehen wol⸗ 
len, geſtraft. Nachdem von den Admiralsfchiffe der 
Dromedar durch > Kanouenfchäfle das Signal dazu gu 
geben worden, verfammleten fi) von allen umliegens 
deu Sriegöfchiffen und Kutters Boote um das Schiff, 
worauf fih.der Malefikant befand, von da fuhren fie 
mit ihm, der in einen gröffern Boote an einer quer 
über gelegten. Stange angebunden war, nach. den Ad⸗ 
miralsfchiffe, mo ihn fein Berbrechen aebſt den Kriege 
artikeln und feinen Urtheil vorgelefen wusde. Um ihn 
ber ſtunden etliche Daun Wache mit aufgepflausten 
Gewehr. Des Dialehfanten Buot-befand ſich in der 
Mitte und wurde von einer Avant - und- Ariergarde 
von Booten umgeben. Die Avantgarde jog ded Ma 
leũkanten Voot mit einen Tau, ſo daß nicht brauchte 

ern; 
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gerudert gu werben. Auf jeden Kriegeſchiffe, too man 
ihn hinbrachte, deren 12 und > Kutter waren, em, 
pfieng er 10 Streihe Abenbe'flärzte ein Matrofe 
auf unfern Schiffe von einer Doppfegelffange auf eis 
ne Kanone herunter, und zerſchmetterte die piam und 
duram matrem. " Dan- Hes’ihn zur Ader, fchlug ihm 
Wein auf, und wollte ihn im Hofpital zu / Deal trepa⸗ 
niren laſſen, ehe er aber noch da ankam, ſtärb er tm 
Boot und wurde am' Strand begraben. Da fich der 
Wind noch immer nicht jun unfern Vortheil ändern 
wollte; fo verweilten wir hier bis zum erften Jenner 
folgenden Jahrs. Binnen welchen Zeitraum Faulfie⸗ 
ber und rothe Nuhr auf unſern Schiffe, vorjuͤglich 
aber auf dem Tranſportſchiffe Kingkon, *) theils 
vwegen des engen unreinen Raums, worinnen Die Leute 
ſich befanden, theild wegen: ber allgulangen Zeit, die 
wir auf diefer Neiſe zubringen muften, theils wegen: 
Mangel an Medicin, indem die Kaften anfangs nicht 
gedfnet werden dürfen, fehr uͤberhand nahmen, und 
manchen braven Kerl, der in Deutſchland aller Wahrs 
ſcheinlichkeit nad) ein hohes Alter wuͤrde erreicht ha⸗ 
ben, hinwegraften. Diefen Mangel wurde zwar 
dur) die um einen ungeheuren Preis in Deal anges 
Fauften und von den Admiralsſchiff geborgte Medicin 
etwes/ aber “ ga abgepolfe. Ich ſelbſt ſahe 
* mich 


H Woeilches mehr einen Hofpitals'eld Tranlportſchiff ähnlich 
(he, wo zuwellen 3 in einen Tage farben, 
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wich aus imigflen Mitleid mit dieſen armen Hilfe 

bedoͤxftigen bewogen, von meinen geringen Vorrath 
herzugeben. Das Weihnachtsfeſt; an welchen das 
Weiter fo ansnehmend heiter und warti mar, als ich, 

‚mid nicht erinnere in Deutſchland richt gu haben, 
wurde von naſers Matroſen mit. heftigen Laͤrmen und 
Keifonniren wieder ihren Eapitain gefeiert. Wie 
ſuchten und beim Gottesdienſt untereinander zu einer, 
gottwohlgefaͤligen Freude über. die Geburt Jeſu zu em. 
Runter — Man ſahe auf der Rheede auſſer ſehr 
vielen Saglifchen ‚.. die Flaggen von Kapſerlichen, 
Prengifchen, Genueſiſchen, Ruſſiſchen, Ochwediſchen 
und Hamburgiſchen Schiffen wehen. Heute wurde 
an unſerm Bord, der erſte Todte dem Meere Abers. 
liefert. — dies geſchahr auf folgende Urt. Der Koͤr⸗ 
per wurde in feine Huͤngematte ( Schiffsbett) einge⸗ 
neht, mit Steinkohlen ſtatt Balluſes am Fuͤſſen ber 
ſchwert, und nachdem ich einige hiezu ſchickliche Geben 
te vorgeleſen, auf einen Brett ind Waſſer gelaſſen, 
dieſes aber zu weiterm Gebrauch aufbewahrt. Am 
2$Reu entſtund des, Morgens 3 Uhr ein, fo heftiger 
Bind, dergleichen wir vor Anfer noch auf Feiner Rhee⸗ 

de erlebt," fu daß die unterfien-Senelllaugen abgenom⸗ 
men und ein Nothanker ausgeworfen werben mufle, 
So beſchloſſen mir. denn in beſtaͤndiger Unruhe und 
Gefahr auf den Waſſer unter mancherlei Beduͤrfniſſen, 
Ungufriedenpeit und Reue Ein Jahr, deſſen lezter Abe 
’ ſchnitt 
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ſchnitt ſich durch beſondere Schickſale für aus din 
zeichnete, andeffen Graͤnzſcheidung ir. In:ria niat 
voller Farcht and Erwartung unferh Begegniffen me 
gegen fahrn/ We’undi die Zukunft darch einen umdurch⸗ 
dringlichen Worbang umhhllte. Schon am fraͤhen 
Morgen dieſes für und ſo mertwntbigen ı 78 e2nen Jahre, 
gab die nmas zur Bedeckung gegebne nene Fregatte Prin⸗ 
zeß: Caroliaa Code vorige war nad) Portsmuth: deta 
chirf worden) von 42 Kauonen; ‚unter. Kommande des 
Capitain Brumage, das Signal jur Abfahet nach 
Rortsmouth, - Bier Sregatfen wurden um bie Stwafle 
in ·ju erhalten, voraus geſchickt. Wir liefen 1091e⸗ 
: gel ſtark aus. Abends’ erreichten wir das Borgebärge 
Beachey - Head. ig der Grafſchaft Suflex. Durch con 
ttairen Wind” warden wir abe. auch jeit zu unſern 
ardften Leidweſen wieder zurädigettieben, Unſer Agent 
Shapcott, welcher die Sighale Dir Fregatte, weil er: 
die Laternen nicht zugleich Wahrgehommen ; unrecht 
veerſtanden/ und: für ein feindliches Signal zur Attaqur 
gehalten,: ſachte zwar durch laviren beffesn Wind ab⸗ 
zuwatten,da dieſer aber. fig nicht ganz befferte, fo: 
kehrten note, ob wir gleich 46 Standen geſegeit,“ nnd 
von Portsmouth nur 16 Eugl. Meilen entfernt waren, 
zum d eiteu mahl nach den Dünen zuruͤck. Aldnir:der 
dnlansten ,-'fänden wir das Trauſportſchiff Grand. 
Datcheffe of Ruiſia vor, welches ung werfchiehne Muig⸗ 
tat 63 Die auf dem Schiff Polly enthandie Ser. 
Bi volte, 


“ur 


volle, DIE Wegnehmung smdsner - anfehuikher. Oolaͤn⸗ 
diſcher Kaper, busıch den braben Sapitain Macboide, 
mitbrachte. Run wares ‚wit wieder beinahe ohne 
Hofnung, unfee laugwierige-änfierf fatale Neiſe bald 
iu eudigen. Uaterdeſſen ſuchten wir ‚uns Bis. lange 
Wale theils durch Leſen, wit buxch: Orieff@eciben 
oder Fiſchen zu vertweiben. :: 0a 
Am ‚zoren erlchte dis wegen: Vnreisigkeit: und vie 
ken Srenfhaten beruͤchtigte E hiff Kingfiun , das ſchon 
verſchiedene mahl auf. Sawbhänke geratheu war, den. 
Uaſal Den Fokmaß and Sbesfprizt durch ein. (dywedis 
ſches Schiff, welches im vollen Segela bei ſtarken 
Binde darauf rann, zu verlieren, (wobei ein armer 
Soldat:töhtlich verwundet wurde, der auch einige Ta⸗ 
ge darauf ſtarb) fo du Die. Equipage am ızten dans 
auf auf zween aubre Tranfposte Nodney aid Greorge 
emberquirt werden muſte. ( Seibſt Die fonb harther⸗ 
sigen Engl; Matrofen imurben' bei. den, Aubtick dieſet 
Elenden zum Mitleid bewogen) Zum Giuͤck fhr die: 
armen Krauken war. das Wetter fü warm dis. bei und 
im Mai, welches aber nicht lange dauerte: Denn 
Die See wurde fihrmifh, das Wetter kalt und ans 
freuad lich. — Am ı5te1 Jenner wurde zu Deal-Caftle- 
Die Geburtsfeyer einer Königlichen Perſon, durch Ab⸗ 
feurung der Kanonen bekannt gemacht. Das Admi⸗ 
ralſchiff ließ die Staatsflagge wehen, in welche bie 
Bappen von England, Schottland, Irrland, Raw 
varra 
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warra und Bannover- gefilt :wared:: uch wagtea 
mir einen Britten wiewohl nunuͤtzen Verſuch nach Ports: 
mouth zu kommen. Die Zahl unfrer Krauben auf 
George: und Rodney nahm indeß taͤglich zu. Auf · je⸗ 
Mn. waren 38, anf diefen aber. 28. ... Deswegen— ich 
nach Tejtern führ , um Alf: Kranken das Halige'Abedd« 
mahl zu reichen. Ach muße, mituicht geringer Ge⸗ 
fahr angeſteckt zu werden, ‘wel-ich mit lanter Diſſen⸗ 
terifien zu thun hatte, in einen uͤberaus niedrigen 
Raum; worinn man nicht. einmahl aufrecht fichen 
konnte, auf. eier Leiter. hinübſteigen, und ohngeachtet 
ich! mich mit: konzentrirten Eßig verſehen umbi zieimad 
geraͤuchert worden, dennoch die ſtiakendſten Diaspimi 
ſtuggen einſchlucken. Hier tagen dieſe Eleuben gleich 
Schaafen vhne Bettſiellen Labfal und Erraitkung⸗ in 
den abſcheulichſten Quaim giftiger Daͤnſte. Wolke 
van: daeſen oder jenen: Troſt zuſprechen, ſo maſte man⸗ 
znvor uͤber verſchiedne hinwegſchreiten. Unler ſolchen 
Umſtaͤnden muße ihnen in æiugobogner Stellung das 
Abendmahl reichen; fu daß, als ide wieder aufs. Ver⸗ 
u kam, gaͤnzlich glaubtt einen Bintſturz zu belome 
metg. Doch bewahrte mich eineiganz wunderbare Pros 
videnz. fuͤr aller Anſteckung. JIch blieb, ob ich gleich 
die gefaͤhrlichſten Kranken auf jeden Schiff gewiſſen⸗ 
haft hefyhte , den Himmel ſey Dank! dennoch gefund.. 
Am 264m erhob ſich ein fo beftiger. Sturm, derglti⸗ 
chen mir noch nicht in hoher Bee ‚erlebt; nad ‚hicke 
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von 3 bis satihr des: Morgens an. Auf der Fregat⸗ 
te Albemmi.:ffieß er Das Wogſpriet nebfl den Vor⸗ 
maft über den Haufen, verfchichue Schiffe wurden 
von ihren Ankern geriffen, litten an Segelſtangen und 
Anfertäuen nicht geringen Schaden. in Portugieſe 
gerieth mit der Rodney fo zuſammen, daß fie einen: 
Heinen Let bekam, die Einfaffung anf der Yuppe zer⸗ 
hoffen wurde, und der Bertuf der Maſten ſelbſt zu 
färdhten war. Nachdem fi der Sturm gelegt, wat» 
de der Wind weſtnoͤrdlich, uud nun lebte die Hufnung 
wieder bei uns auf, in kurzen zum viertenmahl unfte 
Keife mis mehrern Gluͤck fortfegen su Daven. Wels 
ches endlich am zone enner nach fo vielen mislun⸗ 
geuen Verſuchen, zu wicht geringer Srende für und er⸗ 
folgte. Vorher beiuchte auf Rodney meine Manken, 
wire aber auf der Ruͤckfahrt beinahe ein Rauh der Web 
ka worden, welcht von beiden Seiten heftig ins Boot 


ſqlugen und von den Matroſen kaum gebrochen wer⸗ 


den konnten, fo daß endlich der Schifftofficier (Mate) 
ſelbſt, weil fie ganz abgemattet waren, rudern mufle. 
Aer Die Vorſehnng, die mich für einen andern Welt⸗ 
pet beſtienmt hatte, errettete wich auch aus dieſen Sins 
then. Im Bertrauen auf diefe befhägende Hand fuhr, 
ab gleich Die Eee hoch gieng und ſtuͤrmiſch wurde, auch 
mi der Capitaia Rathcliff, mein ſchaͤrbarer Greund, *) 

aufs 


% Der mid, da Mangel an Lebensniitteln entſtand, 15 Tage 
uhnentgeldli fpeifte und kraͤnkte. 
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aufs nachdraͤclichſte danen- abrieth, am Vord der 
Grand Duteheſſe, nad reichte den an Miſſenterie fchw 
elend darnieder liegenden nuumehre ſel. Lient. Rieſen⸗ 
berg das heilige Abendmahl. Muſte aber ſtarken 


Windes uud Waffers halber, ob gleich nichts als wat 


auf dem Leibe trug, bei mir hatte, Ada uͤbernachten, 
und. weil Ber Wind am folgenden Morgen’ Rordoſtlich 
wurde, auch das Signal zur Abfahrt vou.den.uns: bes 
gkeitenden Kriegoſchiffe Bicnfaifant von 64 Kauornen ge⸗ 
geben ward, auf. nemlichen Schiffe zu nicht geringer: 
Unbequemlichkeit fuͤr mich und Laß: fuͤr daſige Paſſa- 
giers, *) nach. Portsmouth reifen. Heute ſahen wir 
den erfien Schnee in Sugrlland bei Deal, das Wetter 
war ziemlich kalt. Abends 6 Uhr hatten wit Beachey- 
Head erreicht. Unſer Capitain Haman, ein ſehr 
unternehmender Kopf, folgte den Bienfalſaut nicht ſehr. 
aͤngſtlich, ſondern verlies die Flotte, da er ſich fur 
den Feind ſicher genng ſahe. Am Mormen des 
3 1ſten Ctenners, erblickten wir die Inſel Weight, diren 
hohe Gebuͤrge mit Schnee bedeckt waren. Wir mn 
fien, weil der Nordoͤſtliche Wind uns nun contraie 
ward, und der und nöthige Wind fehlte, anfangen‘ 
iu laviren. Gegen Mittag belamen wir das augenchs 
me 21 Engl. Meilen lange. und 7 Meilen bratic@ylanb 


Sandown zu fehen, und 12 ihr wurden wir die Gchhffe: 


9) Die felbft nichts mehr ald etwas Erbin, Speck und hat. 
ten Biſcuit übrig hatten. 
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im Hafen gemahr. Weil: aber ver Bin: heſug zub 
entgegen, fo giengen wir so Engl Meilen vu Ports 
mouth iz so Kiuftern Waſſer ver Anker. Neabmiß 
tags wurde ein. Lotſe darch einen Karonenſchaf und 
ein Zeichen auf den Humtmaſt ju-uns. geladen, ver 
auch nach 4 Uhr erfchien. Abends giengen wir von 
nenen auter Begel, and 2 Uhr des Nachts ia den Ho 
fen su Pormmeuth, Spürhesd-senamut, vor Anker, ia 
Hofuung die 3 Abrigen mit und ausgefahrsen Trap 
yorte vorzuſiaden, aber da war Triad in den Oufen 
zu nicht‘ Heriugen Kumımer für mich zu ſehen, (dem 
meine fämtluhhe Begagc hatte auf Dem Schifſe Bades 
min and Aun jurädgelafien. - Ich fahe mich vaher 9 
aöthigt, befsadess da das Gerucht unfee Abreife won 
Portsmouth fehr beſchlennigte, einige .unumgängiidh 
abthige Städe für ungeheure Preife noch cigmgl am 
zuſchaffen) wohl aber trafen wir zwei aufehulide 
Flotten die Of: und Weſtindiſche au. Der bamahls 
ja Portsmouth fommandirende Abinirei hich Pre; 
Es vollendeten wir nad glaͤcllich beſiegten vihältigen 
' Gefahren Mangel und Krankheit eine. an ſich gwar 
Eure, mit guten Winde in 4 Zagen .in beendigende, 
ı aber für uns Aberans langwierige and verdruͤßliche, 
über drei Monat danrende Reife, . vieleicht ia der Go 
ſcghichte der Secfahrenden ohne — ah Do 
weife menſchlicher Fehler und Linerfahrenheit, 
ud einen, über dat Echen and. —— — 
J— 2 - wachen⸗ 
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aufs wachörädlichfie davon abrieth +. am Vord der 
Grand Dutchefle, und reichte den:au Diſſenterie ſehn 
elend barnieder liegenden nunmehre fd. Lieut. Aieſen⸗ 
berg das heilige Abendmahl. Mufteraber ſiarken 
Windes md Waſſers halber, ob gleich nichts als maß: 
auf dem Leibe trug, bei mir hatte, dab bieruachten; 
und weil Ser Wind am folgenden Morgen eorböklich 
murde, auch das Signak zur Abfahrt: von .den.und: bte 
gleitenden Kriegoſchiffe Bichfhifant von 64 Kauonen ger 
geben ward, auf. nemlichen Schiffe zn nicht geriuger 
Unbequemlichkeit für mich und Laß für daſige Palla-: 
giers, *) nach. Portsmouth reifen. Heute fähen wie 
den erften Schnee in Eugelland bei Deal, das Wetter 
war siemlich kalt. Abends 6 Uhr hatten wit Beachey- 
Head erreicht. Unſer Eapitain Haman, ein ſehr 
unternehmender Kopf, folgte den Bienfaifane nicht fehe: 
ängftlich, fondern verlies die Slotte, da er ſich fur 
den Feind fiber genug ſahe. Am Morgen des- 
3 ıfren Jenners erblickten wir die Juſel Weight, diren 
hohe Gebaͤrge mit Schnee bebedt waren. Wir mm 
fien, weil der Nordoͤſtliche Wind uns nun contrair 
ward, und der uns nöthige Wind fehlte, anfangen: 
iu laviren. Gegen Mittag bekamen wir das augenchs 
me 21 Engl. Meilen lange: und 7 Meilen brette@@yland- 
Sandown zu fehen, und za ihr wurden wir Die Schiffe 

| im 


H Die ſelbſt nichts mehr als etwas Gröfen, Spec und bar: 
ten Biſcuit übrig hatten. 
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im Hafen gewahr. Weil.nbet Der. Wind heftig uch 
entgegen, fo giengen. wir so Engl. Dreilen von Ports - 
mouth in so-Kwftern Waſſer vor Anker. Nachmit 
tags wurde ein. Lotſe darch einen Karwonenſchuß und 
ein Zeichen auf den Dauptmolt zuruns geladen‘, ber 
anch nach „Uhr erfchien. Abends giengen wir vom 
wenen anter Segel, nnd 2 Uhr des Nachts in den Om 
fen zu Porupiauth, Spächeisd-genamut, vor Anker, iu 
Hofanng die 3 übrigen mit und ansgefahrgen Traxp 
yorte ‚veriufiäben, aber da war Träne. in den Hafen 
zu nicht yerlugen Kammier für mich zu fehen, ( dem 
meine ſaͤmtliche Bagage hatte auf Dem Spiffe Baba 
min and. Arın zurädigelaffen. . Ich fahe mich: vahrr ge 
wöthigt, beſonders da das Gerächt:unfde Abreife von 
Portsmouth‘ fer befehleunigte, einige: umgaͤngllch 
nöthige Sehe für ungeheure Preife noch eigmal am 
sufhaffen) wohl aber trafen wir zwei: nufehnlich⸗ 
Flotten die Oſt⸗ und Weflindifchean.. Der damahls 
ja Portsmouth fommandirende LAbiniral hieß Pye 
So vollendeten wir na glaͤcklich beſiegten vielſaltigen 
Gefahten Mangel uud Krankheit eine. an ſich zwar 
Borze, mit guten Winde in 4 Zagen.izu beendigende / 
aber für uns Aberans langwierige und verdruͤßliche, 
ber drei: Monat daurende Reife, . vieleicht in dee Ge⸗ 
ſchichte ver: Seefahrenden ohne Beifpiel," solle Be⸗ 
weite menſchlicher Fehler und Unerfahrenheit, aber 
auch einct über, Da geben und. Wohl der, Menſchen 
D 2 - u wachen 
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wachenden Borſchumg/ duf welcher ſo mancher recht 
liche Kerb, der dem Staat noch viele. Jahre nutzlich 
ſeyn koͤnnen, unter den bifterfien Worwuͤrfen: und peias 
Uchſten: Rene ein Lehen aushauchte, weiches ihm unter 
der ihn drüdenden: Laf.von Widerwärtigleiten uner⸗ 
träglich ward..*) Andre aber,. welche ihr Leben als 
eine Beute davon tragen, in der Stille den Werluſt 
des in Deutihlaud genoſſenen aber. ih erden 
Guten bejammerten. 

Der erſte e Febrnar geichnete ſich vn Aberent vw 
Yes angenehmes aber kaltes Wetter aut. Man ſah 
Das: erſte Eid in Engelland. Portsmouth beſteht ei⸗ 
gentlich aus zwo Städten, Gofport unb Common. Ju 
der erftern beſindet ſich ein anſehnliches Wiatrofenhofpis 
tal nebſt.⸗ Kirchen. Die Seftung iſt regulair gebaut 
uud ganz vortreflich. Mit 300 Kandnen, grdſtentheils 
a3 Dföndern, beſezt. Es wurden des damaligen Kriege 
vegen neue Feſtungswerke angelegt. Auf den Wall, 
der noch ganz gran war, hatte man die reigendfle LAuc⸗ 
fit in die See. Wbends wurde unfre bei uns fühs 
zende Bagape , weil wir dem faͤlſchlich andgebreiteten 
Geruͤcht nach, noch in der bevorfichenden Nacht unter 
©rsel schen follten, auf einen 'einfpänuigen. Wagen aus 
Gtrand gebracht, wir mit felbiger auf Böte geladen, 
und af. eine me Hegende Schaluppe gebracht. Hier 

- muſten 


90 furbın auf dieſer Reiſe von Stade’ dis Portsmöurir 
A. 





21 
muſten wir iss Baareureum, und zwar in ber eu» 
viren Kälte bis dei Diofgeub = Libre auf Die 
Baſſerzeit werten, and lauten erſi gegen 6 am Berh 
sufers Ofiind. Oxhiffe Nottingham :uon 23 Rausuenz 
für 740 Tonuen: göbast, 'amter den Vefchlen dei Ex 
yitala Curtis ſichend, ( welches den Soßänbern zu 
Sinfang bestezu Kriege ohmweit Portsmouth genswimen 
war, uub Damahis den Namen Wilbelmina-Cathariıa 
führte, fr 14200 Pfund Eterling aber verlauft won 
bes war) we wir nad bei Auen herrlichen Feüpfihll 
wieder erquickten, und bei einen guten Kaminfeuer 
wider aubwärmten. Dieſes Schiff. nahm 320 Ses⸗ 
len am Bord, Worunter 191 Haunuperaner, 29 Engl. 
Bursten, 12 Irrl. Sadeten uud 33 sum Schiffüvoll 
sthörige Sch befanden. Unter andern reichlichen Pros 
yifsaen nahmen wir 4: Gtüd Schweine, 3; Schaa⸗ 
fe, + Dugend Gänfe, 10 Dugend Enten, 6 Dugend 
LTirkiſche Huͤner, und 18 Dußend gemeine, auf unfre 
Seife. Die auf ein halbes Fahr eingenommenen Pros 
yifonen koſieten 13000 Pf. Sterling. Um fich irgend 
eine richtige Borfiellung von der Srdffe eines Oflindi⸗ 


. fen Schiffs su machen, fo erwäge man daß wafer 
SGgiiff, ob es gleich wicht das gröfle, 130 Fuß lang, 


36 Fuß breit, fein Hauptmaſt so Fuß, fein Folmaſt 70. 
und der Beſaaumaſi so Fuß lang war. Daß es 21 Fuß 
im Waſſer und ı4 Fuß aufler Wafler sing, und 


m Segeln über 3000 Ellen Kanvas verwandt 
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wachenden Borſchumg/ auf: welcher fo-mancher recht 
Hche Kerl, der dem Staat noch viele Jahre nuͤtzlich 
ſeyn konnen, unter deu bitterſten Vorwuͤrfen und yes 
Uchſten: Rene ein Lehen aushanchte, weiches ihm unter 
ber ihn drüdenden: Laß. von Widerwärtigleiten une, 
träglich ward..*) Andre aber,. welche ihr Beben als 
eine Beute davon tragen, in der. Stille den Werluſt 
des in Deutſchland genvſſenen abe: wie serhlen 
Guten bejammerten. 

Der erſte Zebruar zeichnete ſich und Aberent vb 
Jos angenehmes aber kaltes Wetter anußs. Man ſah 
Das: erſte Eid in Eingelleud. Portsmouth beſteht ei⸗ 
gentlich aus zwo Etädten, Gofport und Common. Ju 
ber erftern "befindet ſich ein anfchnliches Matroſenhoſpi⸗ 
tal nebſt2 Kirchen. ‚Die Feſtung iſt regulair gebaut 
und gany vortreflich. Mit 300 Kanonen, groͤſtentheils 
a3 Pibnbern, beſezt. Es wurden des damaligen Kriege 
vegen neue Feſtungswerke angelegt. Auf den Wall, 
der noch ganz gran war, hatte man die reigendfle Abs 
fibt in die See. . Wbends wurde unfre bei uns fühs 
sende Begape , weil wir dein faͤlſchlich ansgebreiteten 
Geruͤcht nad, noch in der bevorfichenden Nacht unter 
Segel gehen ſollten, auf einen 'einfpännigen Wagen aus 
GStrand gebracht, wir mit felbiger auf Böte geladen, 
und auf.eine vr Hegende Schaluppe gebracht. Hier 
Ar Yun muſten 


o& ſtucden anf dieſer Neiſe von Stade’ dis Portsmburir 
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nufen wir Im Vaarruraum, und zwar in ber em 
pndlichſten Kälte bis des Morgens = Uhr auf die 
Bafergit- warten, and kamen / erſi gegen Sam Berh 
unfers Ofind. Schiffs Nottingham ‚uon 28 Kansnenz 
für 740 Tonnen: gebaut, enter: den Befehlen des En 
yitaln Curtis ſtehend, (welches den Hotaͤndern zu 
Unfang leztern Kriegs ohuweit Portsmouth gensmimen 
hat, nu damahls den Namen Wilhelmina Catha rina 
führte, fhr 14200 Pfund Oterliug aber verkauft won 
den war) wo wir uns bei einen herrlichen Zehpfihdl 
wider erquickten, und bei einen” guten Kaminfenern 
wider auswaͤrmten. Diefed Schiff. nahm 320 ©ew 
im am Bord, worunter 191 Hanunsverauer, 29 Engl. 
Recruten, 12 Irrl. Ladeten und 33 sum Schifftvoll 
zehdrige ich befanden. Unter andern reichlichen Pros 
bifonen nahmen wir 44 Stil Schweine, 35 Schaa⸗ 
feı + Duend Gaͤnſe, 10 Dugend Enten, 6 Dugend 
Lhrhfhe Häner, und 18 Dutzend gemeine, auf unfre 
Belle. Die auf ein halbes Fahr eingenommenen Pros 
nißonen koſteten 13000 Pf. Sterling. Um fich irgend 
An richtige Vorſtellung von der Groͤſſe eines Oflindis 
Men Schiffs zu machen, fo erwäge man daß unfer 
EHiff, ob es gleich nicht das gröfle, 130 Fuß lang, 
36duf breit, fein Hauptmaft so Zuß, fein Folmaſt 70. - 
um der Beſaaumaſi soFuß lang war. Daß es 21 Fuß 
im Waffer und 14 Fuß auſſer Wafler gieng, und 

um Gegeln Über 3000. Ellen Kanvas verwandt 
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waren. ’*) Am zttin chruan erhiellen wir erſi dr er⸗ 
freuliche Nachrichtdaß die Ranjemin, and. Anniver 


ganitner Nacht, DIE: Rounes aber und Geosge wor td - 


ner Eitnde 10 Engl. Meilen von hiet angelaagt, und. 
erſires uch: eilnen vermunten Framäfdn- Kaper 
wicht menig beunruhiget worden. Unſre nurch ein-fal 
ſches Geruͤcht fu ſehr beſchlennigte Abreiſe nach Oi 
dien , verzog, ſich wider: Verunthen bis nm «ten⸗ 
Unterdeſſen ließ meine‘ Effekten vom Schiffe Banjamin 
And Ann am Bord dar Nattingbam bringen. . Tnufte 


auch, ein Kind. auf der Grand Dütcheffe, welches aflein 


unter den uͤbrigen fein Leben auf der &ce erhalten Hat. 


Am gten begab. fi). der Commodor Sir Richard Bi, 


&erton am Bord des den Spaniern genommenen 
Shift Gibraltar vun 84 Kanolien, und wurde mit - 
” Ranonenfhüffen empfangen. 


„” 
Er . ! me 


. € “ . 
. " - 
®. —X — . 


NReiſe von Portsmouth bis Rio de Janeiro 
in Suͤdamerika. 


Da Wind wurde vergangne Nacht hberaug gut und 
das Wetter angenehm, obgleich kalt, ſo daß 3 Uhr 
Rachmittage das Signal zur ‚Abfahrt gegeben werden 

" konn⸗ 


Die mögliche Baht "Sec, die en Schif ſeben kann, 
iſt 4%. 
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jonnte. Karz zuvor Famen 3 Deputirte von der Of, 
indiſchen Tompagnie an unfer Echiff/ uud - erfundigs 
ten ſich ob,alles zur Reife Erforderliche vorhanden. fey, 
Bier Uhr giemgen-wir in Geſellſchaft von ı 3 Oflindien⸗ 
fabrergg 14 Rrieghiibiffen, (mozunger 3 Fregatten und 
1Satur hañghlich) arßorratbe.(ore) Schiffen und 
einer Brigge, (ynginafigen SEHE) zuſammen 35& dhifs 
ſe, auter Stach „@irben kihr Abends waren wir im 
der offenbayen Sce, ynd ˖ der Engl. Enptfe verlies un$, 
Baar dauerte am folgenden. Tage der naͤmliche Wind 
fort, twurbe-aber doch ſchwach, fo dag wir ganz lang 
ham fegeiten.. Lafer Capitain fuhr nach dem Commo⸗ 
der, und hohlte von ihm Berhaltungsbefchle. Wir 
faben bei Beitern Better in der Ferne die Stadt New- 
port auf der angenehmen Inſel Weigbt. Unſre Kano⸗ 
nen wurden, teil wir nerfchiedege feindliche Nachſtel⸗ 
lungen zu heſorgen hatten, fcharf ‚geladen, um uns 
gegen einen Anfall verteidigen zu Fönnen. *) Am 
sts gefeliten fich drei nach Afrika beflimmte Schiffe 
aus den Hafen Piymouch „ den wir ganj deutlich er⸗ 
kennen Eonnten, zu uns. Man hoͤrte verſchiedne Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe, als Signale **) zum Halt machen für 


die noo in erwartenden Schiffe. Am gten des Mor⸗ 


Dt... geus 
9. er wurden auch von den Hannoveranern einige zu Veſor⸗ 
gung Der Kanonen andgeiat. 


90) Deren mir Sapitein vi dieſer Reife werhanpt 
200 zu beobachten Hatte, _.. - 


. i . . . 
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gens paßirten wir Lendiehd: Gaben’ zang nahe We 
wegen Ihrer unter Waſſer befindlichen haufigen Felſen 
uberaus gefaͤhrliche Iuſeln Scilly — die darauf ange 
legte Peine Stadf Moeris, wo viele Königliche Lotſen 
. wohnen‘, und einen den Seefahrenden zur Weiſung 
angelegten kenchthurm. Das -Bifcasifche Meer, weh 
ches wit hun durchfſchuitten, mar mufnbiger und ſtan 
miſcher, als es die Nordſee unfeer Erfahrung nad) 
war. Die Welch ſchlugen darch die Quarter Balleı 
tie, (Commoditẽ) in bie Kajdte. Die Fenſter wur⸗ 
den ausgehoben, nnd an deren Stutt Laden eingefegt, 
aus Beſorgnis, daß fie von den. Wellen zerſchlagen 
- werden mögten. Diefer ungefiämen Witterung habs 
ber fahe mich gendthigt in der groſſen Kajäte ( Great 
Cabin) Gottesdienft zu alten, Fo wie diefes im aͤhn⸗ 
lichen Salt anf der ganzen ®teife gefchab. *) Am Mor 
gen de 1ıten Februars erhiekten wir den von den En⸗ 
‚gel. fo genannten frifchen Wind (Fresh Gele). Ein 
Oſtindiſches Schiff verlohr den Toppmaft, die Kreutz⸗ 
fange. Und mir erlebten beim Mittagseflen den uns 
angenehmen Vorfall, daß durch die gemaltfame Des 
wegung des Schiffs ber Tiſch zerbrach; Schaͤſſeln, 
Teller, Meſſer, Gabeln, Stuͤhle und Menſchen zus 
ſammengeſchoben wurden. Daher wir ſo lange die 
beftie 

*) Wo ich vor änem Tiſch, weicher meine Kantel war, fund, 


und nich Bei fkarfer Bewegung des aus⸗ mit beiden. Han⸗ 
den dran feh halten muſte. 
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heſtrir Beweguug dauerte, nach LArt der Mergenlan⸗ 
DIE hegem offen muſten. Die Nacht vom rät: zum 
140m war abermaid fer uurußig‘, fo Bap-id Kom; 
yapbegälteis' zerbrach, ah venſchidae Ballagiers aus 
Aten Dotts ( Ochiffcbriten) fielen. Am Morgen wur; 
De bat Meerr Mer, ud wir fienerten nun nach &h; 
dei. !: Die Dianf fohdwide-Racht wurden wir durh 
ie deftige Bewegung dis Schifft, uud durch das 
Waſſer, welches ſich durch die Kenfter auf der Dinar: 
ter» @uerie in die Kajkte ergoß, nicht wenig im Schlaf 
schier. Ein zweites Oſtindiſches Schiff verlohr in 
dieſer Nacht feinen Toppmaft. Aber am 1 6tn wurde 
Dad Meer ganz flille, eben und glatt wie ein Spieget. 
Der Commodor gab ein Signal Halt zu machen, das 
mit. ſich die zerſtreuten Schiffe wiederum verſammlen 
mögten. Wir aflen dad erſtemahl wieder fikend nach 
Europäifher Site am Tiſch. Die Farbe des atlan⸗ 
tifchen Meers war ſchwaͤrzlich wie Indigo, ba fie im 
Gegentheil in der Nordfee gehn, auch bemerkt man 
in jenen mehr elektrifche Funken als in diefer. In ber 
Epauiſchen See ift die Zarbe des Waſſers gleichfalls 
nicht Himmelblau, wie Schwöder *) behauptet. 
Vielleicht bildete ſich damahls das heile Blau des Sir: 
maments im Meere ab, fo wie oft ein finfirer Him⸗ 
mei den Dean in duͤſtres Grau Heide. Die Nacht 
auf den 18tn war abermals fehr elend. Zwei Oflindis 

DB: fe 
7 In feinen Nefen nah Oſtindien. 
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ſche Schiffe: rannen auf einarder. Zum. ih für de 

war eben Windſtille ſonſt wuͤrden fin tmabefcheinlich hei⸗ 
be ſchr heſchaͤdigt worden Sen, (Es ſt alfg.in vieler 

Richt nnbequem und gefaͤhrlich, in Geſelſchaft gie 
ner Flotte zu reifen)... ler, Commador ), gab;,ein 

Signal, daß ſich die Flotte ihnm naͤhern ſollte weil zr 

abgewichne Rat ein Schiffſertdeckt, welchet er idr 

ein feindliches hielt. und demegen eine, Fregattz des 
tachirg Hatten bie es aber, weil eA-Icht.nshlicht nen 

nicht. weit nevfotaen korenie. . Dei gegentyärtigeuguten 
Winde legten wir in einer. Stunde 7 Engt- Meilen zw 
tüd. Dieſe werden belaunternaſſen vermittelſt der 
Schiffrechuungeſchnur gemeſſen. -Diefe iſt ein langer 
und dünnen, Strick, au deſſen Ende ein Städ Blei 
beſeſtigt iſt. Ja der Engl. -Schiffefpradhe heißt es 
The Log.“ Dieſer Strid. wird ale Stunden (gaͤnzliche 
Windflilg ausgenommen ) vom Schiffe in die Ser ges 
worfen, ‘und ift an dem Eade auf, eine Rolle aufgewik⸗ 
kelt. Meben denjenigen ,. der. dieſen Strick auswirft, 
fleht ein anprer Mann mit einer Heinen Sandupr, die 
nur eine Minute lang läuft, Wenn die Deinute abges 
laufen if, ruft er dem der DieLog ausmirft, ju. Dies 
fer hält fodann den Stric an, und wenn foldher wies 
ber aufgewickelt wird, ſieht man vermittelfl der im 
gleis 


+ Hy erfeinten , 
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altern Eraferuung Denim are Rantens wie 
weit Dag Schiff in cinır Stande fegel, vu ©; 

.. Dee, Wind war; folgenden Sag sanı nordlich, fe 
def :28.20f; dem⸗Vardeck etwas Eis ariranın.hakte, 
Wir Hefanden aas im aan Erin Nördlicher Btreite %) 
auf der Huͤhe von Portugell, und paßirten die ſoge⸗ 
nannten. vaimmenden srham Zaleins " "3. Das: heißt 
ein Abenans große ucede im: Atlantiſchen Meer, wei⸗ 
be-mit:Segras (‚Fucus:natans Engl. Sea Weed) be 
dect — und einer grünen Jul abauch — Diefss 

hf 


*) Die Breite oder die Entfernung eines Orts vom Nequator, 
wovon jeder Grad 15 deutſche oder 60 Engl. Mellen alttält, , 
wird gegen 12 Uhr Mittags Bei einer. mittel Wed Quadrap⸗ 
tm oder auch Sextanıen angepeliten Döfervgtion gefun⸗ 
den — Die Länge abet oder die Entfernung eines Orts 
on: idee Vuiſrvciits. vom erſten Mittagaittel am.: Tage 
Pder bei Mondſchein (wo man. ben Stand aewiſſer Sterne 
au Hülfe nimmt) ausgeforſcht. Die Grade der Lange ſind 
in Abñlcht der Mellenzahl verſchieden, ke be nur 
‚Bo, Dicken. 2 F u 


00) .Dfe auch bei einigen die grine Ger heilt, Oebecr in ſei⸗ 
np Reifen nad) Dftindien p. 379. nennt es die Grasſee, 
vermufhlih von ben Engl, Worte Croifer Pilgeim. Al— 
*s Arte dieſes Mort Finknit im Engl. gar nicht vor, wehl aber 
SDpitgelna, - Der Engellänber nennt auch die. Strecke, wo fok 
ches Brad ſchwimmt, nicht Grafs - Sea fondern Green - Sca, 
“ch bemerkte es auf meiner Nüdreife von Oftindien erſt im 

= 42 33° Nörbl. Breite- mn Aaneete bis im 349 2 N. B. 
Dubeck Täugnet = ın es auf der Dinselfe 


und wii t es nicht aus Afrika 
me well nähere ſey. Melches 
Pr aber keir len laſen wid. 








waͤchſtyn uarh Don: dahdflen Bemeskungen, in ben Meer⸗ 
bufen von Flasida' aufsden- Bahama-Jufeln, wo es 
wurd Uedetſchwemmunagen von feinen Gucſtehnugsort 
Weggenemmen, und bar) den Karrenten (Meerſtrom) 
ia das Atlautiſche Meer: getrichin. wird.” Es hat 
ſchmale fejleimichte Blaͤtter von gelblicher Farbe, 
woran Peine gruͤnlichte Beeren ſtzen. Zuwriten findet 
man kleine Krabben (Carter uriiutus;) in dieſen Gra⸗ 
fe, welches ſich, wenn mans an der Sonne trocknet, 
lange Zeit: aufbewahren oͤßt, nicht aber in Stuͤcken 
zerfaͤnt, wie einige Reifebefchreiber behaupten. Die 
fer ſchwimmende Tang, wie ihn Herr Geheime: Rath 
Sorfter nennt, *) iſt freilich fo fern vom Lande, im 
einen fo beträchtlichen einige hundert Engl Meilen 
langen Strich See, Fein Vorzeichen des feſten Landes. 
Aullein in einer nähern Diſtanz, befonderd wenn man 
die veränderte Farbe des Mreres und die Annäberung 
dem Rande ganz eigentpämlich zugehoͤrender Bögel das 
zu nimmt, dürfte es doch wohl nicht gan von der 
Hand zu weifen ſeyn. Ein Huser erfahrner Seemann 
trant Überhaupt einem Borzeichen nicht allein, fons 
"dern artheilt von der Nähe des Landes nur alddann, 
wenn er alle bekannten Merkmahle zuſammen antrift. 
MWorunter freilich der Bleimurf 106 immer die fiherfie 
u nr Vrs- 
% In fänen Bemerkungen über Gegenſtãnde der vinfichen 


Erdbefhreitumg, Naturgeſchichte und ſittuiche "Ptilofophie 
auf feiner Reife um die Weſt. 





en . 9 
rohe iſt. An flatt der biäherägen Kälte trat num 


mehr Regen ein. Der:Wind ward Nordweſtlich. 
Doch legten wir bald wieder um, uud Farxten nach 


Chöre... Wir waren: den. Aortſchen Icſeln durch 


eutſtandnen friſchen Wind ſo nahe gefommen, daß wir 
aus Beſorgnis zu nahe am ſie gecriehes zu erden, 
umfchren maſten. Sie liegen 700 Engl, Meilen von 
Cadic. Abends wurde das Schiff beftig erſchuͤttert. 
Das Waſſer draus häufig iy nnfre Kajute, und ven 
derbte die Sachen; Auf Diefen ſtarken Wind wurde 
das Meer wieder flile, ber. Simmel heiter, das Web 
ter am Mittag fo warm wie bei und im Mai. Mir 
batten nun den z9fen Grab Nördlicher breite erreicht, 
und richteten unfern Lauf gerade nach Saͤden. Es 
wurde aun fo warm, als wir's auf diefer Reife noch 
nicht erlebt hatten, deswegen auch unfer Kamin wegs 
gebracht, und 2, Feuſter wieder eingefegt wurden.. Ans 
»6fen.Gebruar beſahe der Engl. General Burgpine, 
Esmmandenr des mit und am Bord des Schiffs 
Royal Heory nad) Dflindien gehenden leichten Drage 
ner Regiments, unfer Schiff, ein Kleiner unterfester 
Kerr, aber voller Fener und Leben. Er trug eine re⸗ 
the Uniform mit gränen Auffchlägen und filberuer Be⸗ 
feguug , „auf den Hut eine weiſſe und gruͤne Sehen, 
Folgende Nacht erhielten wir guten ſtarken Wind. 
Bir nahmen unfern Cours nach Suͤdweſten, als wenn 


vir nah Mincifa gehen molten. Nachmitlagt Hab 


® 


. 


® u ee 


te: ein. Unſte Lente konaten in’ den engen mit Diem: 
fien angefhtlten, eben nicht luftgen Raum, vor Wärme: 
kaum flafen Unſer Schiff wurde einmahl des Tages 
mit Serwafſſer befpräst. Nicht (wie Schroͤder cr 
zihlt) weil das Pech, womit die Fugen der Schiffe 
begoffen ud, zuſehends won dem heftigen Feuer der 
Sonne zerſchmolz, uud Häufig von ſelbigen Berablict, 
fondern weil man das Beichwerden des Pechs, uud 
Eindringen des Waſſers bei entfichenden Regen aus 
Vorſicht: verhäten wolte. Noch viel weniger nm das 
Anbrenwen des Schiffe durch die Sonnenfrahlen zu 
hindern. -Am ıaten Maͤrz waren wir mit der Inſel 
St. Jago in: einerlei Breite, nämlih 5° Nördl. — 


. Sagen’ verfhiedne ſchoͤne Muſchelfiſche auf der Dbers. 


ſtaͤche dee Waſſers ſchwimmen. Vermuthlich die Ho- 
lothuria Phyſalis des Linn. uud eine Gattung von Mo- 
laſea. Sie beſtand aus einer Heinen ohngefaͤhr < Zoll 
langen: Blaſe, der Luftblafe der Fiſche ſehr aͤhrlich. 
An den untern Theile derfelben hieng eine Menge hell⸗ 
blauer und zum Theil rother Faden herab. Einige 
< diefer langen Etreifen oder Schuhre waren 2 Zuf 
lang, und flachen, wenn fit augerhhrt murden, wie. 
eine Breuneſſel. Oben an der Blafe befindet ſich ein 
Fell oder Haͤutchen. Diefes dient ſtatt eines Segel, 
und wendet fi allemal fu, daß es Dem bush \ 
fängt, von welcher Seitederfelbe auch berwehen a. 
u ei ift mit schönen Adermge; 








an Farbe den -Seldnehleh gleithen. "Die Engeländer 
nemten dieſes Seegewſtin ſpottweiſe The Portugee 

Man of-War.  Die-Anjahl der Todten und Krau⸗ 
Ten auf der: Ann Amelie. vermehtte Ach täglich, wo⸗ 
von die wahtfcheintihen Urfachen theild an der Unrei⸗ 
nigkeit des Schiffs, theils an den ungefnnden halb 

verdorbnen, den: Semeinen ertheilten Provifiohen y: 
end endlich, wo ich nicht ſehr irre, an den vielen un⸗ 
gewoͤnlichen Arbeiten lagen, die unſre Leute am Steuer 
(weil auch viele Matroſen krank wurden und ſturben) 
vorzüglich "bei Nacht in der rauhen Rifcayifchen Bay: 
Ham muſten, wobet: fie fich ſeht etkaͤlteten, und:der 
Diffenterie den Weg bahnten. —Es wurden' ween 
ſchwarzgraue ziemlich groſſe Vogel auf unſern Schiffe 
gefangen, die man Toͤlpel, Engl. Boobies (Sula“Fi- 
bet ec Piſcator) nannte. Sie hatten gleich den En⸗ 
fen 4 verbuadne Zehen und eine nackte Haut, datiune 
Die Ungen dagen. Sie fallen zuwiilen durch einen 

langen Weg ganz ermattet, uf dieSchiffe, und. laſſen: 
fich tert vun dem Matroſen fangen Woran nicht! 
ihre Dummheit, wie man fonfk wohl: — — 
ihre Kraftloſigleit Schuld if. 

Wir befanden uns nun (asten Ri) im riten ' 
Grad — 2 Breite). Das WBerter war ſo 
table; | uchne Ber vertragen Forute, 

mi Deguntor mur etwas über 
rad ol NR fäbr ) entfernt ma» 
— 
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von.. Des Abgnds:-leuchtete das. Meer bei ſtarken, 
Nordnordoſtwinde ganz herrlich um unfer Schiff, wel⸗ 
ches ohne Zweifel der Elektricität beizumeffen. war. *) 
Um. die täglich zunehmende Wärme und. heiffen Sons 
nenſtrahlen abzuhalten, wurde ein Schirm (Awning) 
upn Canvas hbers: Verdeck vom Hintertheil (Poop ) 
bis sum Hauptmaſt gesogen, und das erfiemahl am 
17ten ‚öffentlicher Gottesdienft drauf angeficht. Nach» 
mittags lies der Sapitain, weil das im Abgehen nach 
St. Helena begriffne Poſtſchiff ( Paquet ) unfre Briefe 
nit erwarten wollte, eine Kanone abfenren, welches 
Derfahren der Commodor übel aufnahm , "und ſich 
Abends durch feinen Adjutanten (den Kutter) nach 
der Urfache erkundigen ließ. Unſte fämtlichen Brie⸗ 


fe wurden alfo noch. richtig beſorgt. Am folgenden. 


Tage fuhr der Oberſte, Regiments: Khirurgus, und: 
Adjutant nach der Ann Amelie, ynd--brachten die 
Wadricht mit, daß ſie vom sten Februgr bis zum 


agten März. 35 Todte und 74 Kranke hätten. — Es 
‚wurde ein Fiſch von ausnchmender Groͤſſe gefangen, 


den: die: Portagieſen Ronito (Scomber Relamiys ). nens 
nen, und Abends etwas davon verzehrt. Er ſchmed⸗ 
te wie Lachs und hatte etwas tracknes Fleiſch. "Die 
folgende Nacht war überaus warıer. fo daß wir wicht 
wenig ſchwitzten Wir waren z Grad aı Min. oder 


- Meilen von der Linie entfernt, 


om 
*) 6, Sorſter P. 56. 57. Dei on — Eu 
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Am zoften gab’ unfer Eapifain ein: vortrefiches 
Dine, von 21 Schhffeln und ı 3 Auffäken zum Deferg, 
wozu der felige Major Varenius nebſt einen Engl. 
Schiffs⸗Capitain und Major eingeladen waren. *) 
Dit diefen fuhr gegen Abend nach der-Ann Amelie, — 
Am-sslgenden Tage reichte 83 Kommunikanten das 
heilige Abendmahl. davon es 40 in der groffen Kajuͤ⸗ 
te, die übrigen aber ald Kranke in den siemlich unreis 
uen, mit den flinfendfien Dünfien angefuͤllten Raume 
genoſſen. An nämlichen Tage fingen die Matrofen 
einen Hayfiſch, oder Menſchenfreſſer ( Engl Shark, 
Canis Carcharias) ohngefähr von. 100 Pfund. Er -war 
ſo gierig nach der ausgeworfenen Lockſpeiſe, daß, ob 
er ich gleich einmahl von der Angel losgeriffen hatte, 
er doch wieder anbiß, und auf folde Art gefangen 
wurde. . Seine Farbe war dunkelgrän. Er hatte vers 
qiedne Pilotenfifche, Sauger (Remora) bei ih. Sie 
had eine Hand lang, blan und weis gefireift. Diele 
jeigen ihm den Raub, meil er blöde Augen hat ynd 
nicht gut verfolgen kann. Sie fpielen fo artig und 
mraulih um feinen seiten Nahen herum, daß es 

€ 2 wirk 


Man kam auch In der Gre, falls dad Wetter erträglich 
und ber Wind nicht zu ſtark ift, Halt machen , indem man 
Die Segel bellegt, das heißt: die Gegel dergeſtalt anordnet, 
daſ · ihre verſchiebnen und einander entgegen laufenden Wir⸗ 

vor⸗ und — aufhalten. 


SEITE oe 
ET Ne Rn 









fer bereits: gemachten Bemerkungen. — Die Som 
ne kam uns. nun mit jeben Tage mehr vertifatz. fo daß 
wis die Entfernung von der Mittagslixie mittelſt des 
Quabranten nicht beſtimmen konnten. Unſre Kranken 
muſten nun großer Wärme wegen auf dem Verdeck 
ſchtaſen. Jedennoch machte der jezt nicht ſelten cin 
tretende Regen, welchen unſre Leute zum Waſchen aufs 
fingen | die Wärme ſehr ertraͤglich. — Ss lieſſen ſich 
jest zuweilen eine Art Meerſchwalben ſehen, die die 
Engelläuder Mother Eare:Chiken nannten. Ihre Fars 


be mar ſchwarzgrau, etwas gröffer als unſre Land 


ſchwalbe. Auch wurde abermahls cin Hapfiſch gefans 
gen,. der einen Buddingsbentel und. zween: Sternfilche 
(Stella ;Marine) von 9 Strahlen; im Magen hatte, 
Der Kopf war beinahe wie ein Wegelfopf gefaltet, 
Der Fiſch ſelbſt aber’ sehen einas in Wernrefung ger 
garden: GSind bie Hapſiſche grau, nicht aber blau, 
ſo pflegen fie die Matrofen, wenitgſtens den Schwanz 
wenn ee ae RS 

Om Horgen d06:3 10a Wing pahktitte weie;bei 
ziemlich kühler Witterung die Aequinoctialinie ohne 
es zu wiſſen. Denn als Mittags die gewöhnliche Oh⸗ 
fervation angeſtelſt wurde, fand man, daß wir ı2 Mei⸗ 
len jenſeit der Linie und: ee res 
mouth waren. Jh pl dre | ER og 
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gegangen; fie fhind. und ‚ulfostihtibiniigangen Tag 
Aber. dem Haupie⸗ warf wirdtich Schatten , ‚und dit 
Sme man fer nein. © 
4,2 Die Sonnenhitze, fährt er fort: fen fo; yenb 
—— daß Diejenigen, fo hier dei: nins ohnedem 
meh geſcheit: und “einen Sparten zu viel hätten; 
„daſelbſt hefehibar ert re v em volfeihmesfin 
Narren würden”:  : 4 
Bas:wuͤrfte ein ſaher son ber —* im: unit 
m gen morden, amd alſo waͤre die Sonuenhige unter dent 
'Dhoquasor. um wichtä:gefährlicher. Id erinnere midy 
nicht, daß Temand--diefe gewaltſame Wirkung Deo 
Esnnenhitze erfahren, einer ausgenommen, beat das 
Giasium Durdy.dei Winf niit einer: Kanonenkugtlver⸗ 
Lezt worden, nad ba:hatte: woht der Wurf mohr Schul 
"als. dae Sonnerhitze ſeibſt. Vielmehr weis, daß ein 
in: Dentfchiakd. trepanitker, ob er gleich dieſen Weg 
des Meers gereiſt, demohngeachtet in Oſtindien nicht 
die geringſte Unrichugkeit: in feinen Gehirn bemerkt. — 
Und ein andere ;.in:.beffen Kopfe ed. in Oſtindien ſchon 
fpufte, auf feiner Rauͤckreiſe nicht durch vie Zunchme 
der ESrunenbitze, ſondern des Mondlichts feinen Wahn» 
ſien mermehet fak Eandlich ſeht er hinzu: „Das 
„Pech, womit dae Schiffe gepicht werden zerſchmelz⸗ 
ste zuſehende von dem heftgen Fener der Sonne und 
steh ‚häufig. von: felhigin herab. :. Weswegen die: 
„Schiffe des. Tags mwohl.z bis 4mahl mit Seewaſſer 
„ begofien werden maflen. - - Ich 





y 


2 muß geſtcha, Ba ich nie ſo glucklich geweſen 
bin, 65 ich: mich: alaicht jr ſolcher Zeit arm mehreſten 
auf den Werdeck aufgehalten, dergleichen zu: bemerken: 
Dad: Pa wird: zwar Durch die -Gortenhise etwas 
weich, aber es laͤuftr richt haͤufig herab. Und ·dieſer 
bärfte bei uns in DawWstanen‘, wenn ed der Sonne fu 
fehe, wie da, außgefest wäre,’ gleichfaus geſchehen 
Es: entſtehen and) wohl Oefnungen in den Fugen Die 
Slanfın und: Bretter, die mit Werg verſtöpft nid mie 
Pech wieder aͤberſchmiett werden. Ja!l um dad 
Beichwerden des Pecht u verbäten ;: Deſpruzt man 
wohl täglich einmahl anfs hoͤchſte (in ſeſtner Fat‘) 
zweimal das Schiff, uber ulcht drei and vietcniahl 
Dieſes geſchieht: anch nicht allein unter der Sonnenlis 
nie, ſondern zuweilen10 and mehrere Grade diſſeits 
sder jenfchts derſelben. "Butter, Talglicht, Haar⸗ 
prmade, Schuhwachs und Siegellack ſchmelzen auch 
da ˖ nicht, noch werden fie ganz weich, (wie man ſonſt 
wohl vorgegeben und geglaubet hat) fondern find 
noch immer brauchbar-wie zuvor. Ohngefaͤhr fo weich 
wie bei um im heiffefhen Sommer. - Ale Arten von 
harten Weinen und Bieren, twenn: fie aͤcht und unver⸗ 
fälfcht „; fünnen Wie Einie paßiren. Sie verlieren freis 
Ich. etwas von ihren terreſtriſchen Theilen, aber an 
geiſtigen nehmen fe zu, ſind in Indien trinkbar und 

ſchmackhafter als in: Enropa. Geſalznes Rind⸗ und 
Schweinefleifh, wenn es wohl präparirt.und verwahrt 
* gs won 


! „ 5 *7 1) 
| DM ” . ’ . n v 
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worden, haͤlt ſich auf der See Jahr and.Zagı “ders 
dirbt glſo nicht unter ber: Sonnenlinie und: wird faul, 
wenn es nicht ſchon vorher einen Anfag dapu gehabt 
bat. In den. Waſſer werbfen. freilich ,. wenn es an 
ſich ſchlecht, in: alten unreinen Faͤſſern aufbewahrt 
wird, ‚und lange Zeit liegt, zumeilen Wuͤrmer; fie 
ſiad aber nicht mit bloffen Augen fihtbar, fondern 
nur durch das Pergroͤſſerungsglas. Freilich Hate nicht 
lemabl deu: beſten Geruch und Geſchmack, es kann 
aber durch ‚Kochen oder Umruͤhren an der Zugluft, 


mit etwas Rum; Arak oder Brandewein. verfeif, ti 


nen nicht ganz verzärtelten Saum: fhmadhaft-gemadit 
mwerden. . Auch pflegt an diefen Artikel, bei einen vor⸗ 
fihtigeg Oſtigdiſchen Capitgin, der gewdnlich auf. ein 
halb Jahr Waſſer tinnimmt, kein fo groſſer Mangel 
zu entſtehen, Daß man das Regenwaſſer aus den Gm. 
geln ringen muͤſte. Dei widrigen Winde und einer 
wgrmänlich. langen Reife. phrat zwar «ine geringere 
Quantitaͤt von Waſſer „täglich verteilt zu werfen: 
Das if aber auch zum nothduͤrftigen Gebrauch Hiee 
laͤnglich, weil. man auf der See nicht ſovick als auf 
dem Lande. zu trinken pflegt — andr nicht. alkamabtdrP 
Fall. — Mesentwaffer; fangen zwar Sie ietieie mund 
gemeinen Paflagiers zuweilen. auf aͤber nicht zum 
Trinken, foudern nur zum Waſchen, weil das Seen 
waſſer nicht rein waͤſcht, mb bie Mdiche Berrr 

— re Te | ya t er } 
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Bee. Abend dieſes fuͤn uns fo merlwardgen Ta⸗ 
sed, den wir mit Furcht und Hofnumg, indem auch 
uns noch manche Vornrthene von den Schittfaben der 
Meiſenden unter: der Linie anklebten, entgegen geſehn 
hatten, war ausnchmend Thhl, und. der Himmel be 
Sonsenuntergaug herrlich gefaltet. Drauf algeude 
Naht war Das Meer fa zuhig, daß wir mittelſt det 
Kurrenten (ſtarken Meerſtrohma) dergleichen ver 
ſchiedne im groſſen Weltmeexe find, einige Meilen zw 


rüdgetrieben wurden, und die Linie zum sweitenuunäl, 


Iressten.: Ds Weiter war ſchoͤn aber ſehr heiß, is 


dernoch predigte ih auf dem Verdeck mit. eben der 


Leichtigktit, und nicht wehrerer Auſtrengung: meiner 
GSeelen kraͤfte als diſſeit der Linie und auf deu; feſten 
Lande. Wir bemerkten eine nicht geringe Zunahmt 
der Fliegen in uufter Kajuͤte. Abends regnete es heſ 
tig — ba der Wind am ınen April eben nicht ſonder⸗ 
lich war, jo nahmen wir unfern Cours;gegen Motden, 


und - jevirten: fa lange bis beſſrer Wind einfrat. Go 


gen Mittag erhelten wir abermals eigen heftigen, ale 
Zuft-. recht: wenig Perduhtelnden Regen: Die Engtk 
disaer Ahldssn:en:diefen, einer übeln Gewohnheit hakı 
bet Io. — —— Zage Ihre Pandslente eben femopt 






| Bi, der auch Tags date 

am Mittag neuen friſchen Wind 
nn Entftehung ſieht man allzeit 
ctwat 





/ 
mas: Joeruahuliches ſich "Aber ben’ Eiriche Waſſer 
Bemegen , iwo dor Wind herkommt. Mun kaun aber 
andy. darch die Sttahlen der. Sonne getaͤuſchtiwerden, 
welche zuwrilen «ein ähnliches Phänomen’ erregen) fe 
daß wir nun zum drittenmaht "den LAequator durch⸗ 
ſchneiden: kounten. Am azten drauf erreichten wir deu 
ſogenanuten · Sudoftlichen Paffatwind, und: befunden 
uns zenſeit der Linle im -ımm Brad 13 Min. Eudli⸗ 
cher: Breite. Nun ſegelten wir ſanft und geſchwind. 
Hatten/ wax zuweilen ploͤttlichen Stoßwind mit ſtatken 
Megen, welches ung denn aber Doch nicht ſonderlich In 
udfern Lauf Hinderte. ESs lieſſen fich eine gute Menge 
ſchwarzgrauer ziemlich groſſer Vögel ſehen, welche bie 
Engellaͤnder Mari of war Birds ( Frogattenvbgel:) naun⸗ 
ten. Sie haben lange Flugel, und Auf der Bruſt cl 
en weiſſen Fleck. Man behauptete daß fie von der 
uns ziemlich nahen Inſel Se. Afcanlion kaͤinen. Gans 
ze Motten »flingender Fiſche "(To ohngefaͤhr wie bei und 
Die Huͤnflinge im Herbſt) bemerkten mir anf Sem 
Waſfer / de ıfich eine auſehnliche xrede wär mit 
Hred Albgeln: begaben. Die Zahl der Kraufen 
und Todten nahm nun auch auf unfern Schiffe ,- duch 
sicht in den Grade wie auf der Aun Amelic, auf 
der man bereits 46 Todte zaͤhlte, zu. — Der 
bisherige farke gute Wind verlohr ſich nach gerade 
an nicht‘ geriagen Leidweſen fur uns, mad von 
wandelten Eh: in Windſtille, ſo daß wir Seiteuſe⸗ 
— | gel 


—. a 


gel*) (Leefils) unfegen mnBen, mad: boch wenig 
vorwärts. famen, ja! uns von dem Kriägefchiffe Ali . 
ca von 64 Kanonen zum groffen Wisperguügen unfers 
Capitains boogſiren **) laſſen miſſen. Die Schiffes 
capitalus verbitten ſich ſehr gern Die® Ahle, al 
es Feine. Ehre. für ihr Schiff. if: 

Am iten erhielten: wir beſſern Wiud; und PR 
den Commodor dark die Fregatte Juno den Befehh 
ung ihm zu nähern, Vielleicht iſt es dem geneigten 
Leſer nicht unangenehm, die Zahl der Mannſchaften 
zu erfahren, die ſich auf Engliſchen Kriegeſchiffen ber 
finden. Diefer wiſſe alfo, daß ſich gewoͤnlich auf ei» 
nen Schiffe von 34 Kanvnen 700, auf einen z4ger 
&oo,- auf einen Sägen zoo) auf einer Sregafte 2507 
und eadlich anf einen Kutter zo Diann befiiden. Und 
nun denfe man ſich Halbjährige Prodiſionen, und we 
uigſtens auf eine dreitägige Batatlle erforderliche Ama⸗ 
nition, um fi irgend wine richt'ge Idee von de 
Groͤſſe eines folchen Schiffs machen zu koͤnnen. Und 
vs wird diefer groſſe ſchwere Koͤrper bei seien Winde 

in 

» Dis find Meine Segel, weihe an jeden Ende des Groſſen 
und der Fokraa am runden Stangen befeftigt, und gheich· 
ſam Slügel ded .groffen und des Soffegeld find. Man 


Ypannt fie dei kilten 9 Metter auf) um deſto mehr Wind zu 
fangen. 

*2) Boogſiren heißt ein Schiff am einen andem vernttelt die 
‚ned Geifd. fortziehen. Luweilen auch ein Gchiif,an einen, 
Seile von einen Boote foriſchleppen iaſſen. * ein 
Voot an einem Geile am Schiffe nachziehen. 
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in einer Stunde 14 Engl. Meilen fortbewegt. Ein 
gutfegelndes Kauffartheyſchiff aber nur 10. Ym.ızten 
ſchwaͤrzte fich der Simmel und neigte fich zum Regen. 
Darauf erfolgte ein Stoßwind mie beftgen Regen⸗ 
fehauer,. der. #fe Luft beinabe gänzlich verdankelte, fo 
Daß es diefen Tag nicht Acht helle ward. Der Wind 
legte ſich nach den Regen, (welches auf der See faſt 
immer der Erfolg zu feyn pflegt) uad wir kamen faſt 
nicht aus der Stelle. Doch beſſerte er ſich nach eini⸗ 
gen Stunden Denn die ſogenannten Zug⸗ oder Paſ⸗ 
ſatwinde, Muſſons, wehen nicht ununterbrochen, noch 
viel weniger ein ganzes halbes Jahr nach einander, 
ſondern laſſen zuweilen eisen auch zween Tage nach. 
Treten nicht jedesmal zu einer und det naͤmlichen Zeit 
ein, und blafen auch nicht wine Zeit ſo laug als die 
andere, Die Kranfpeiten lieſſen auch jenſeit der Eis 
nie nicht unter unfern Kranken nach, welches jedoch 
einige Meifebefchreiber behaupten, wovon mich, meine 
ısmonatlichen Grereifen das Gegentheil ‚gelehrt Ha» 
ben. Auch verbeffert ſich das Wafler nicht fonderlich 
Abends erlebte das erfte Donnerwetter auf dem 
Meer, mit vielen Regen und gefchlängelten Bligen 
vergefsäfchafte. Defien Folge fo wie auf den feiten 
Sande, Kühlung und veränderlicher Wind war. Zwar 
ein majeftätifcher Auftritt in der Natur, aber duch nicht 
fu furchtbar majeſtaͤtiſch, als ichs mir vorgeſtellt hatte, 
und ch anf dem Lande, befonders wenn es bergicht, zu 
| feyn 


kon pfiesh: Der Danmer rolt nicht ſo miderbafgend, 
weil ihm die Reſonatn fehlt. Daher eine aapfndige 
Kanone auf dem Waſſer bei. weiten nicht ſo ſtark nallt, 
als eis cpfuͤndige auf dem Bande, ſondern uur einen 
hohlen -dumpfigten Schall giebt, weil ein ſeſter Körper 
mangelt, an ‚welchen der. Schall abprallen kann 
Abends wurden in der ſogenannten Dllchfiraffe ein 
blauts uad zwei weiſſe Wolkchen enldedt, die das Aus 
ge hberaus ergdsten. — Starker Suͤdmeſtwind mit 
beftgen Degen verbunden, wehte vom Lande, welches 
wohl nicht gar fern non und war. . Abends brobach⸗ 
tete zum »tönmapl einen Ring um den Mond, deſſen 
Farben aber ganz blaß waren. Am Morgen waren 
die Schiffe durch kontrairen Wind ganz zerſtreut, bar 
ber ſie ſich wieder verſammleten. In der Nacht auf 
den zoften April gab der Commodor mit = Raunnens 
fhäffen und 2.Laternen das Signal weſillch zu ſteuern, 
um vermuthli in-einen Hafen von Sudamerika eins 
zulaufen: Sämtliche Schiffe ſteckten ſogleich zum Bes 
weile, daß. fie das Signal verſtanden, ihre. Laternen 
auf, welches einen Heinen Fauxhall nit unaͤhnlich 
fab. Weil der Wind theils unnuͤtze, theils zuweilen 
gaͤnzlich mangelte, und oͤfters heftger Regen eintrat, 
fo machten wir eben keine, groſſen Progreffen. — Die 
 Ynsapl unſrer Kranken belief fich Heute (2afen April) 

auf 51. 2 
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Die Dammrung danert des Abrnbr unter dieſen 
Hinimelsſtrich nicht ſo lange als in Deuiſchland. —«i 
Es lieſſen ſich verſchiedne Alhetore( Scomber Thym- 
hus) And Thümler um fer Schiff. feben, Bie:uns 
- den nicht: viel Girtes -sermuißen lieſſen. At 2anen 
gieng ver Eummobor Mit dtei Linienfchiffen und den 
Kutter ſeitwaͤrts, vermuchlich "um Ach nach Land um⸗ 
uuſehen. Um Kolgenden Morgen entdecte die Fregat⸗ 
Le Juũo in: Nordweſt zu Weſt Land, naͤmlich vie Kuͤſte 
don Benſilſen, und zwar dus Vorgebuͤrge (Cap) Frio, 
weiches uns Nordnordweſtlich tag. Sie feuette ſogleich⸗ 
eine Kandere ab-. und sog die Engl. Flagge auf / wol⸗ 
ches alle Kriegsſchaffe, die es ſehen Tonnten, nachmach 
ten. 7 Uhr feuerte de die zweite und gs Uhr die dritte 
Ranote, worauf ale uͤbrigen Schiife ihre Flagge ex 
ben liefen Die Farbe des. Meers war nicht mohr 
Indigoblau, fandern gruͤnlicht mie in der Mordfee. 
Die buft roch frifcher und uͤberaus augenehm. (Man 
dzann das Land wirdtic) riechen. Dean der Gerach des 
Landes iſt vom Geruch. des Waſſers merklich verfihie: 
den.) Unſer Eopitein fieng in feiner Kajttte eieen- 
fehönen · Nachtvogel, der vonfeplber von der. ‚Ri u 
übergeflogen:wat. — ©. 

Der Wind ‚wat zwar ſtark, ber gan) eitgeen, 
fo dag wir immer lapiren muſten. Das Braſtuſche 
Meer fanden wir weit unruhiger als die Nord: und 
Spanifde Se Die See rann fo bach, als ſichs 

| unfer 


unfer erfahrner Capitain nicht entfinnen Fonnte, je 
beobachtet zır haben, Wir befamen Winpdfiöffe und 
ſtarken Regen, To daß «8 den ganzen Tag nicht recht 
bee wurde, und wir Falter Witterung "halber tuchne 
Kkider tragen muften. Der Mond wurde ju nämlis 
cher Zeit ſichtbar als in Deutihlaud. - Die folgende 
Nacht war uͤberaus unruhig, . fo dag der Wind ein 
SHordappfegel jerriß. Nachmittags befierte er fich aber, 
wurde Suͤdweſt bei Weſt, war aber fehr fihwach. 
Doc) fleuerten wir nad dem Lande zu. Es lieffen 
ſich Vogel fo groß als eine Schwalbe, einen Goldammer 
ähnlih , an unſern Schiff fehen. Lnfre Uhren gien 
gen jest 3 Stunden fpäter als in Deutſchland. Die 
einbrechende Nacht war ruhiger. Die See flieg nicht 
mehr fo hoch, und der Wind ward günfliger. Am 
Morgen fahen wir das Land zum atenmahl in einer 
Entfernung von ohngefähr 30 Engl. Meilen. Hier 
erblickten wir überaus bobe fpike Berge, worunter 
fi) einer vorzuͤglich andzeichnete, der, wenn er einen 
Sefelfchafter gehabt hätte, ‚ven fogenannten Gleichen 
an der Graͤnze des Eichsfelds in Deutfhland ſehr nahe 
gelfinmen wäre. Es lieſſen fich- verſchiedne Meer 
ſchweine *) (Phocoena) und mancherlei Seevoͤgel um 
unfer 

*) Diefer. fette Sdefiſch hat eine Schnaute,, gleich einen Mos 

“ gelfchnabel und ein Lo in der Stirn, durch welches er das 


Waſſer ausiprist. Iſt zuweilen 8 bis 10 Fuß lang. Die 
Benennung Meerſchweine ift soohl eben nicht adäquat. 
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unſer Schiff wahrnehmen. — Das Wetter war kuͤhl 
und angenehm. Wir ſegelten nun laͤngſt der Vraſili⸗ 
ſchen Kuͤſte hin, und erblickten fo ſiteile, durch abwech⸗ 
ſelnde Hoͤhe und Tiefe, "das Auge angenehm unterhals 
tende Rettenartig an einander hangende Berge, welche 
mir mit Deutfchlands Gebärgen unvergleichbar vors 
kamen. Sie fchienen wie der Atlas gleichfan die 
Wolfen zu tragen. Vom Fuß diefer Gebärge flieg 
ein dicker Nebel aus bem Meer himmelan, ber uns 
ihre Schönheiten auf einige Zeit verhuͤllte. Beſonders 
fielen gween Berge in die Augen, welche man ihrer 


. , Bigur halber den Zuckerhut und Schornflein nennte. — 


Zwoͤlf Uhr gab der Commodor ein Signal, fich dem Has 
fen zu Rio de Janeiro, der 21 Engl: Meilen von ung 
Ing, su nähern. Abends s Uhr fahen wir durchs Sch, 
rohr das Fort liegen, und von demfelben die Portu⸗ 
giefifche Flagge wehen. Der Commodor fenerte hier, 
. auf 2 Kanonen ab, und alle Schiffe sogen die Engl. 
Blagge auf. Sechs Uhr giengen wir ohngefaͤhr + Engl. 
Meilen davon 17 Klaftern tief vor Anker. Ich fand 
die Gebhrge der Provinz Rio de Janeiro fo mahleriſch, 
als ich fie fonft nirgend in meinen Leben angetroffen. — 
In Deutihland findet man zwar höhere, aber nicht 
fo zuſammengekettete verfchieden geformte und roman» 
tifche Berge — Der Sonnenuntergang war gan; 
‚ vorzägli, nach welchen der Mond gleichfam ans den - 
Meere heraufzuſteigen Ichien, und das Anſehn eines 

on bren⸗ 


breunenben Rötpert: Hatte. ——- Der Unterfäiieh bder 
Runmchr wehenden Landlaft, von der ‚bislang einge⸗, 
athmeten Secluft war ganz merklich. Das Echiff 
wurde gan; feuchte Davon. -Linfre Leutt durften ˖ daher 
nicht mehr auf ben Verdeck ſchlafen. Der Nebel fiirg: 
gleich einer Haben Mauer aus den. Meerre an der Luͤſte 
Yinanf. Zehn Uhr des Nachts feurrte die Fregatté 
Juno drei Kanonen ab, weib. eine Yortugiefifche Free 
gatte einlif. — Am Morgen ſahen wir links hart 
an der See ein Meines latholiſches Kloſter, wohin Dim 
jenigen anf Lebenszeit verwichen werben fallen ;..Nie im 
andern Kloͤſeru Au fleiſchliches Leber geshprtt; - wie: - 
Ferne aber zweĩ kleine Forts, wie auch die Stade Ri 
de Janeiro, weilche von den Zitadel gleiches Mmens 
Amweilen in der Geographie St. Sebaftiau genanut wird, 
achfi der durch den Fiuf ( Rio-): Janeiro gebildeten Bay 
sder Hafen von derfelben Benennung, den die Natur. 
ſelbſt mit hohen Gebuͤrgen eingeſchlaſſen, und vielleicht 
zum ſicherſten in der Welt gemacht hat. Won einen 
hohen Felſen zur Linken, wie auch von beiden Forts 
wehte die Portngichiche Flagge *) Neun Uhr falns 
tirte Die Portug. Fregatte mit 15 Kanonenſchuͤſſen, 
weiche der CEommodor mit 14 beautwortete. Es pafr. 
firten fchmale überaus lange Portug. Boote, die man, 
Canoes nennt r-votbte Das Ruder wurde fichend, 
sicht Ha, wie don andern Matrofen; geführt. 

; .. Ds. ı Wir. 


ze‘ Sie iſt weiß mit einen rothen Kreutz In der Mitte, 


. B 
. 





y2 


Bir winkten den darinne ſitzenden und auf Trompe⸗ 
ten blaſenden Negern, gu ums zu kommen, welches fit, 
aber werweigerteni: Dean fie dürfen, wie wir nachher 
erfuhten, wit cher am. Bord eines Fremden Schiffe 
gehen , dis es vdllig im Hafen eingelaufen. 

Das Wetter war , obelsich: der Winter bier ſchon 
feinen: Anfang genommen, ſo angenchm und warm, 
als bei uns :in ſchoͤnſter Maitagen. Gegen 3 Uühr 
famen wir den Forts fo nahe, daß fie der Eummsbor 
mit 15 und 31 Ranonenfchäffen begräßte, welche Sa⸗ 
Inte von den beiden Forts am Cingange des Hafens, 
wie auch von der Hauptfeſtung St. Sebafkian mit eben 
foniel Kanonenſchuͤſſen beantwortet wiirde. Ueber dem - 
Fört:S& Crux iſt an der Spike einemHeinen Bay. eine 
ſtarke Butterie angelegt, von welcher eine rothe Flagge 
wehte. (Hinter dielen Citadell ſtund eine Kapelle mie 
einem Kreuge.) . Sie hat 6 Schießfcharten, jede mit 
6 Kanonen verfehm. Das andere Kaſtell ſteht mitten 
im Waffen, auf: einen Roſt gebaut, und hat ı2 bis 
36 Kanonen anf zwo Schießſcharten. Es kann nebft 
den gerade gegen über. liegenden Fort St. Jean, den 
Eingang des Hafens, der nicht allzubreit, vollkom⸗ 
men beftreichen. Die der Stadt zunaͤchſt: liegenden 
Forts heiffen St. Jago und St. Sebaftian. Noch ein aus 
deres führe den Namen St. Dominique, und ein drit⸗ 
tes St. Lage. Aufler diefen find verſchiedae Batterien 
am den Seitengebuͤrgen angelegt. Am Eingang ficht 
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man eine Menge Fiſcherhaͤnſer, vorzuͤglich aber fallen 
hohe Gebuͤrge You mannigfaltiger Figur nud Geſlalt, 
die mit den ſchoͤnſten Bäumen und Straͤuchen prau 
gen, und :die-angenehmfien Geruͤche vom ſich hauchen, 
ins Ange. — Ein Stehund, Robbe ( Phoca) von bräuns 
licher Farbe, und eine vorzuͤgliche Gattung weiſſer 
Eremömwen mit röthlichen Schwänsen,: fo groß ale «is 
ne Zanbe, waren um nafer SchiR ſichtbar. — Gre⸗ 
sen 6 Uhr gingen mir im ÜUugeficht der Stade. im 
12 Klafters Waſſer vor Anker, nachdem mir von 
Portsmouth aus 5643 Engl. reiten gereift waren. — 
Ungemein viele Bote mis Carriets ( Awnings ) ‚Come 
nenſchirmen Äberssgen, morumter vornehme Portugiefen 
ſaßen, Famen: aus Nemgierde um die [hdne Engl, 
Slotte, die 098: 24 Segeln beßund, im Angenfhein 
in nehmen. Sie wurden von nackenden Megern ter 
giert, die: weiter nichts. als Schamdecen hatten and 
ſtehend rudertea. Wir vernahmen nun, Def Das mit 
uns von Portsinnnth ausgelaufene Kriegsſchiff der Scep- 
ter von 64 Kanonen, nebſt der Fregatte Medea nach 
Madras votausgegangen , nachdem fie 28-Tage auf uns 
gewartet; wie auch, daß die Ann Amelie auf;diefee 
Reife 51 Mann, worunter Der ‚nut. Heter ſen be 
findlich, eingehäft. Babe. 

Das Better dei folgenden Sagt (zone April) 
war überaus ſchͤn und warm. Mir athmeten die. 


henlichaen Balſamiſchen · Düfte van den zu beiden 
D 3. Sei⸗ 
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Site -Iiegenden "Sebärgen ein. Weil wmir noch "gu 
weit von der-Stadt lagen, fo lichteten wir. unfre Ans 
ker, und’ giengen Weiter hinauf. — Die. Einwohner 
brachten mit Mnbruch des Tags in ihren. Kanves (die 
fit aus einch Baum, Wermiatico genannt ‚-deffen Holz 
Im. Waffer nicht umterfinke, verfertigen follen) melde 
ein oder hoͤchſtens zween Meine Neger mit Ruderſtangen, 
einen Ponfchlöffel nicht unaͤhnlich, zu. regieren vermd⸗ 
gend find, - Drangen; ſuͤſſe und faure Eitronen , gs 
namen, Zuckerrohr, langen Pfeffer, (deſſen überaus 
feharfer Saft in Lampen, flatt des Oehls gebraucht 
werden kann) Pleine und groſſe Piſangs oder Planta⸗ 
nen , Kaffee, Eofuänffle, Waflermelonen , kleine 
Krebfe, Die fie Grenadies nemnten , ( vieleicht Garne⸗ 
ken‘) Pferde⸗Makrelen und eine Art ziemlich grofler 
und wohlfchmedender Fiſche, die man da Cavallos 
nennt; zum Verkauf. Für einen Engl. Schiäing. onnte 
man .ıgo Stück der groͤſen Drangen bekommen. Das 
ber fih unfre Leute damit, wie mit Kartoffeln im 
Deutſchland, trugen. Lime Hatten wir verfchiedne Kids: 
fer, "befonders zeichnete fi «in Benedidtiner Kloſter 
ans, "bei weichen einige Fener, den heiligen Jago und 
Fabian: zu Ehren brannten, die einen ganz angenchs 
men Geruch verbreiteten. Wöchentlich fol dieſe Ver⸗ 
chrung zweimal gefchehen. Abends keuchtete Das Wet» 
ter ſehr, auch regnete es nicht wenig... Ueberhaupt 
war der Himmel waͤhrend unſers monatlichen Aufent⸗ 
* halte 
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halis allhier felten heiter, und die Atmosphäre faſi 
immer mit wäßrigen Dünfien angefuͤlt, fo daß die 
Uhren sub andre metaline Sachen ſtark anliefen, und. 
wir dftere Donnerwetter mit heftgen Blig und Regen 
erlebten. Wirwohl das Klima zu andern Jahrszeiten 
kberaus geſund uud augenehm fenn fol. = 


Der Noͤrdliche Tpeil von Brafilien, welcher bei 


nahe unter den Aequator liegt, ift überaus heiß, ſuͤt⸗ 
mifch, ungefund, heftgen Regen und veränderlichen 
Binden, vorzuͤglich im Monat Mai und September 
unterworfen, da fe ſolche Suͤndfluthen von Regen, 
mit Eharm und Wirbelwind verfnäpft, haben, daß 
Bas Land uͤberſchwemmt wird. Aber in Süden jeufeit 
des Wendezirkels des Steinbock, ifi kein Theil auf 
der Welt, der eine hellere reinere und gefunbere Luft, 
auf der einen Seite von den fanften Fühlen Winden 
des Oztans, und anf der andern von den kühlen kuͤf⸗ 
ten ber Berge augefrifcht, genießt. Das nächfle Laud 
am der Bäfe iſt überhaupt mehr niedrig als hoch, aber 
iberans angeuchm mit Wieſen und Hoͤlzern vermifcht. 
Aber gegen Welten, weit inuerhalb-Landes find Ber⸗ 
se, anf welchen viele anſehnliche Fluͤſſe entfpringen, 
die in Die-groffen Släffe Amazon und La Platz fallen; 
andre aber durch das Land von Dfien nach Wellen 
laufen, bis fie fich in das Atlantifche Meer ergieflen, 
nachdem fie das. Land, weiches fie jährlich aͤberſchwem⸗ 
men, yxxbeſſext, und die den. Portngiefen gehörigen 
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Zuckermuͤhlen getrieben hahen. — Um 6 Uhr twirbe 
hier Nacht, in Europa hingegen 3 Stunden ſpaͤter. — 
Die Befchlgpaber der in unfrer Flotte befindlichen 
Truppen machten heute in Geſellſchaft des Commodor 
Sir Richard Bicherton, dem damaligen Vice⸗ König 
Louis de aſconzellos *) die Kar, uud erſuchten 
um einen bequemen Platz ‘für ihre Krauken. Dieſer 
junge artige Herr nahm fie In einen ausgeweiſten Zim⸗ 
mer. auf einem Throne. fitzend, uͤberaus gnaͤdig anf; 
wies ihnen eine rechts liegende angenehme und gefun⸗ 
de Anfel für ihre Kranken. an, und erlaubte täglich 
vier Dfficieren von jedem Schiffe ang Land zu gehen,* ) 
jedennoch ohne Jagen und Fiſchen zu dürfen, — 
Uaſre Schldwachen muflen, weil der Pöhel allda ek, 
wat Diehifch gefinnt ift, ay6 Vorſicht mit voher Arı 
matur ſchildern. Mir erhielten frifches Waſſer, wel⸗ 
ches durch, eing kuͤnſtiiche Waſſerleitung ziemlich weit 
ans dem Lande hergebracht wurde. Es ſchmeckte um 
gleich heſſer, und war nicht fo ſchaͤdtich, als es fonft 
in Reiſebeſchreibungen geſchildert wird. Das Brod war 
uoͤberaus gut, obgleich alles DIehL**") hierzu ang Por, 
| | tugall 
*) Dleſer Herr machte, eben, nicht. viel Staat. Cr fuhr in ei⸗ 


nen "mittelmäßig ſchhönen Wagen mit 4 Pferden beſpannt s, 
und 5 leichte Dragoner waren feine Bedegung. , 
—W Ze Free RE SE Var Eur aa ze 
20) Diefe Zahl wurde aber täglich vermehrt ung man, nahm 
endlich gar nicht Ruckſicht mehr drauf. 


0%) Cook fagt das Wiehl tage nichts. Ware über dad; ic 
»kunnte dad Brod ja auch, wichts taugen, 
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tugal Herbeigeihaft wird ; das Rindfleiſch nicht fa, 
gut als das Englifche; das Schaaffleifch ziemlich 
mager; das Schwelneßeiſch uber uͤberaus gut, und, 
ward den Kranken ſogar erlaubt, weil ed die Tranſpi⸗ 
ration hindern und leicht zu verbauen ſeyn fol. Dom 
eigentlichen Kalbfleifche weis man nichts, es if jun - 
ges Rindfleiſch. — Num, Arqk, Wein, Caffee, 
Zucker und Mandeln waren ſehr wohlfeil; das Fe⸗ 
dervieh etwas theuer, doch, vortesflih, beſonders ihre 
thrfifchen Enten. und Kalekuttiſchen Hhner ; deſto 
wohlfeiler Affen. und Papagoyen , daven man, daß 
Sthd für 2 Engk Schillinge bekommen: Fonnte. 

Nun murden die Kranken von der gangen Flotte, 
ohngefaͤhr 400 an. der Zahl, auf das aberaus ange⸗ 
gehme. yad-gefunde Eyland Inchades gebracht, mo fie 
die feinken batſamiſchen Dhhaſte einarhmen, und- in 
den Schattenreihen Spakiergängen von Citronen/ 
Orangen und andern wohtrichenden Baͤnmen, wenn 
fie auf Beſſerung waren, ihre Kräfte wiederung ſamm⸗ 
len, aleichſam neues Leben und Munterkeit gewinnen 
konnten. Bon uafern Schiffe (Nottingham) befan⸗ 
den fich ‘unter diefer Zahl’ 109 Perſonen, darunter 
17 Geſunde zur Pflege und: Wartung der Kranken, wie 
auch zur Wache waren; "wobei immer ein Officier 
die Aufficht Hber. die Wache und Krauken hatte, 
Vom Schiffe wurden fie: mit Lebensmittein verfchn, 
anfferdern «aber nad) vieles, zur bafpigen Wirderhers 

Ds. ſtellung 
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ſtellung und Erquickong aus der Dregimentötaffe « ans 
geichaft. 
—Ich Bemdhte mid) nunmehr das Land etwas näher 
kennen zu lernen, und machte ju dem Ende meine 
erſte Kur. den damals lebenden General Böhme, der 
auch zugleich General s infpektor . über ſaͤmtliche Por⸗ 
tugiefifede Truppen war ; ein Herr, Der auffer einer 
ausgebreiteten beſonders militaͤriſchen Kenntais und 
‚ Dean beften Charakter, eine ganz ausgefuchte fehr zahl⸗ 
reiche Bibliothek befaß.: Er war bereits 15 Jahr in 
Portugiefifchen Dienſten, und befam jährlich vom Koͤ⸗ 
nige, auſſer freyer Equipage, nad) unfern Gelde ohn⸗ 
gefähr 2000 Rthlr. — Ich wurde überaus guͤtig von 
ihm aufgenommen, und erhielt durch feinen freund 
Ichaftlichen Unterricht Kenntniſſe von diefen.und jenen 
intereffanten Sachen , die ich gegenwärtig dem Publi⸗ 
kum mittheile. 

Un dieſen Zage fahe and eine ziemlich fchöne Non⸗ 
ne in dem Juſtinianiſchen Konvent durch. den Weihbi⸗ 
hoff inveſtiren. Er las die Inveſtiturformeln auf 
einen Altar, vor einen ziemlich engen eiſernen Gitter, 
hinter welchen die Nonne land, ab, und..verrichtess, 
die. Dabei gewönlichen Edrimanien. Die Duff, die 
ich in dieſem Nonnenkloſter hoͤrte, war weit augench⸗ 
mer, als ich: fie. mir. unter dieſer Zone verſprochen 
hatte. ‚Auch wurde mit einigen Mönchen bekannt, 
bie mir ſehr hoͤflich begegneten. — Der Charakter 

der 
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der Natien if im Gamen genommen, zwar nicht deu 
empfehlendſte, um das Bild, welches uns von den 
Sitten und Gewohbuheitzn der Portugiefen in Amerila 
durch die sinfichtenalifien- Retſenden gezeichnet worden, 
eben nicht guͤnſtig. Oie find als cin Voll beſchrieben, 
welches, weil es in mehr als Wejbiſchen Luxus verſun⸗ 
fen, die faͤrchterlichſten Thaten aushbt ; von einem 
heuchleriſchen, und die Kunſt ſich zu verſtellen, weis 
ſterlich beſthenden Temperoment; von wenig Auf⸗ 
richtigkeit in Geſellſchaft, oadex Ehrbarkeit im Handel; 
faul, ſtolz und granſam; in- ihrer Koſt, karg und 


genau. Denn fie find gleich: dan Bewohnern der ganz 


shdlicgen Klimate, mehr geneigt jur Pracht, Staat 
and Aufwartung, als zu den Vergnuͤgen einer freien 
Geſellſchaft uud ‚einer guten Tafel. Aber ihre See, 
die fie chen nicht ſelten fepern, ſind bis zur Ausſchwei⸗ 
fang koſtbar und verſchwenderiſch. Jedennech dürfte 
die bisherige Schilderung wohl etwas Abertrichen ſeyn, 
und nur vom Poͤbel gelten. Denn es giebt anch ehrlis 
che uud freundfchaftlich gefinnte Menſchen unter ihnen, 
Die Eimvohuer der-Stadt find gröftentheild Neger von 
der Sklavenkuͤſte. — Die Euvirons find reigend un, 
Prachtuoll. Man findet die berrlichften Zitronen, und, 
Drangenmwälder , .in denen die ſchoͤnſten Bögel, die ges 
weiß der. geſchickteſte Mahler nicht vollig nachahmen 
kann, das Ohr des Wandäerers wetteifernd zu ent⸗ 


zuͤcken "an; 5 — ‚ueben ben wohl angelegten Land⸗ 


‚hans 


- 
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daͤuſern Gärten und Plautägen von Inbigo Oran 
gen und Zitronenbäumen, Zaͤnne über: 20 Fus hoch 
son Diangöaflrduchen. — Naghdem ich mir einen 


Vorſchmack von den Schonheiten der Sun und um⸗ 


Hegenden Gegenden verſchaft, ſo befahe nun auch das 
Eyland."Inchades,; wohln mid) vor zuͤglich Amtöger 
ſchaͤfte riefen; wobei ich denn aber auch die natärlis 


. den Schönheiten dieſes Eylandes zu beobachten. nicht 


vergaß. Unfre Leute hatten ſich hin und wieder Meine 
Eremitagen angelvgt, wozu ihnen die gätige Natur 
Aberaus: behhlflich war7 lebten gleichfam von neuen 
leder auf / und freuten ſich des groffen Herrn der Na⸗ 
tur, der Ihnen in entfernten Himmelögegenden fo wohl 
that. — Abende wurde vin Feuerwerl in der Stadt 
abgebrannt. Eine Scene, bie während: unfers- Aufı 
enthalts oft, ja ſelbſt bei gottesdienſtlichen Veirſamm⸗ 
kungen vor den Kirchen wiederhohlt wurde. — Nach 
einigen Tagen fuhr wieder ans Land; fahr die Pas 
zade, wo die Portugieſiſche Miliz nicht geringe Ges 
ſchicklichkeiten im Marſchiren, Maneuvriren und 
Schwenken zeigte; einige Aberaus praͤchtige mil 
Gold, Silber und Edelſteinen geſchmuͤckte Kirchen; 
den Marfch » und Cavallerieſtalt, *). das ziemlich 
wohlgebaute und’ geräumige- Opernhaus, die Minze, 
ns Befangtupant, nebſt den ſehr wohl angelegten 

von F 132 ein⸗ 


| * In den erften fonnten a5 Pferde fiehen / aber. ur 13 feine 
unterſezte Pferde von milttelmäßiger @üte waren da. 
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6 
teinlädpen und gefunden Barralkes [dr Dafige Deilik, 
In der Stadt wurden von den Katholilen ſehr oft 
Hlänzende dem Pöbel umufrende Projeßionen gehal⸗ 
ten, weichts denn auch am Himmelfahrtöiche geſchab. 
SG wurde mit dem Kaplan eines Portugieſiſchen Res 
gimsents, der inittelmägig Latein ſprechen Tomate, fa 
wic auch mit den Bruͤdern des berähmichen Kloſiers, 
des heiligen Antons, die mir fehr wohl begegucten; 
belanıs. Der Prier dieſes Kloſters umarmte mich 
fogar, ob ich gleich meins Religion nicht verläugnets, 
fragte mich um deu Zuſtand der Philoſophie und Res 
ligion in Europa, und unterhielt mich kine geraume 
Zeit anf eine ſehr augenehine Art. Einer diefer Moͤn⸗ 
de ſprach ganz gut Latein. — Eine Leichenprozeßion 
war mir unter Den mannigfaltigen Hier zu bemerkenden 
geiſilichen Pomp vorzuͤglich auffalend, wobei alle dem 
Leichenkonduckt ausimachende ganz ſchwarz gekleidete 
Perſonen aͤberaus lange Wachskerzen trugen, und da⸗ 
bei eben nicht unangenchm fangen. Auch wohnte eis . 
sem Oratorio, das zu Ehren des heiligen Johannes 
augefielit wurde, und einer Oper Bons Filia betittelt, 
bei. Die Dekorätiogen waren freilich wicht fonders 
lich, und die Oper nicht nach den neueſten Geſchmack, 
aber Muſik und Aktion waren treflich. . 

Am ı8tn Mai des Abends fahe man viele Fener 
amı Seeſtrande und auf den Anhöhen. Die Cinwoh⸗ 


ger lieſſen eine Menge Raketen fisigen, bejonders war 
ein 


/ 
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ein Kreutz zu bemerken, welches im blanen Feuer brann⸗ 
te, und nicht uͤbel ausſah. Auch ließ Ah von weiten 
ganz angenehme Duff hören, ohnfehlbar zur Ehre 
eines Heiligen. — Am ꝛten Pfingſitage predigte auf 
den Eylande Inehades, unter ſchattigten Aberans pracht⸗ 
dollen Zitrvnen/ and Orangenbaͤumen mit ganz befon⸗ 
dern Ruͤhrungen und Empfindungen fir mein Herz: 
Von der wahren Liebe der Ehriften zu Gott. 

Eine gute Zahl Rekonvaleszirte, und die no 
hhrigen Kranfen, melde nicht weit davon lagen, 
and mith vollkommen verftehen tonates, wares meine 
Zuhdrer. 

Am 25ften nahm bei den wirden General 2380. 
mie, ein nach dentfcher Art zugerichtetes Aberaus 
wohlſchmeckendes Mirtagtinahl in Geſeuſchaft ſeiner 
Demoifell Schweſter ein; — beſahe ſemen überaus 
reitzenden weitlaͤuftigen und wohlſituirten Garten. 
Man konnte ans ihn Die ganze Bay uüͤberſchauen. Ich 
fand weils Winter mar, wenig vorzaͤgliche Blumen 
darinne, aber doch Nofen und Nelken, uͤberaus utef 
Bafilicum, vottrefliche Sorten von Balfaminen und 
eine Art Fuchsſchwanz, der ein ansnchnend Ichönes 
North hatte. Unſre graffen Bohnen, wie anch bluͤhen⸗ 
de. Erbfen waren bier zn finden,’ befonders zeichnete fräy 
eine Art Tranzdfifcher Wohnen aus, die zoöfäftige 
Fruͤchte trug, und eine Heine Laube bildet. Euredki 
ide Bäume waren hier nicht-gu fehen, aber deſtomede. 

Kaffee, 
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Kaffee, Zitronen, Orangendͤame, Piſang; und 
Ananaspftanzen; eine Art edler Tannen, deren 
Stamm aber nicht glatt wie bei ung, ſondern mit Ra» 
bein bewachſen war, und eine unfren Buchnäffen oder 
Kaſtanien aͤhnlich ſchmeckende Frucht trug. — Im 
Sommer verbrennt hier beinahe alles, und mit der 
größten Mühe kann nur etwas gebaut werden. Der 
Winter iſt für dafige Einwohner die wopithätigfie Zeit, 
in welcher Gaͤrten und Plantagen vorzuͤglich bearbeitet 
werden. Jedoch wird das Rand eben nicht mit fonders 
lien Fleiß angebaut, teil. mehrentheils alles wild 
und ohne Kultur wähle. Dean der. Erdboden ift übers 
haupt äufferfi fruchtbar und bringt Zuder hervor, wel 
der, wenn er gemahlen, weiſſer und feiner als unfer 
Mufcovado oder unrafinirter Zuder if ; Indigo, Ipe- 
eacuanba, Balfam Eopey, Brafilien oder Fernam⸗ 
bnkholz, welches rothfarbig hart und troden it, und 
bejonders zum Färben gebraucht wird, aber nicht dad 
befle Roth sieht. Es Hat gleichfalls eine Etele im 
der Meditin, als ein Magenflärfendes und anhalten, 
des Mittel. — Gute Weintrauben werden der groſ⸗ 
fen Hitze wegen hier nicht gefunden, obgleich verſchie⸗ 
bene Reiſebeſchreiber das Gegentheil behaupten. Yns | 
ser den 3 5ſten Brad iſt es aber deſto kaͤlter, ſo daß man 


ſehr 
Der Kaffee war aber doch, ob er gleich hler häufig wählt, 


. sei tteuer. Ein Pfund Foflete über rinen Portugieik 
ſchen Schining. 
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‚ Tehr warme Kleider tragen muß. Tiefer ins Land hin 
kin. giebts wilde Ochſen, die die Einwohner und Mei 
ſende (welche Pferde oder Maulthiere haben mäffen ) 
Fangen; Ihr Fleiſch ohne Brod genieſſen, die Dark, 
knochen ftdtt des Brandeweins zum Digefliv ausſaugen, 
und aus der Haut eine Art Boot verfertigen, um ſich 
und ihre Bagage über Die zu paßirenden Fluͤſſe su brins 
wen. In dem Junekſten des Landes giebts vierfhfige 
wolletragende Thiere, die man Lamas und Vicunnas 
nennt. Der Lama hat einen ſchmalen Kopf, gewiſſer⸗ 
maaffen einem, Pferde und Schaafe zugleich ähnlich, 
von der Wröffe eines Hirſches. Seine obere Kippe ift 
wie bei den Dafen Hefpaltet, durch die es, wenn es 
böfe, eine Art giftgen Speichels ſpruͤzt, welcher den 
Theil, worauf er faͤllt, entjändet. — Vieunna iſt 
ſchmaler und heſchwinder als ber Lama, und bringt 
feinere Wolle. In ihm findet man den Bezoar- Stein 
als eine. fonderliche Arjnei gegen den Giſt. — ers 
ſchiedne Berge, fogar um Rio Janeiro find mit Hor⸗ 
den von Wilden zu So und mehr befest; die ſich fo 
kuͤnſtlich ju verbergen wiſſen, daß ihnen ohne Die grds 
fie Lebensgefahr nicht beiiufommen if. Ihre Feuer 
unterhalten fie an einen Andern Örte, damit Niemand 
ihren Wohnplatz entdecken moge. 
Aum ?ſten gieng etwas tief ind Band hinein; ber 
ſahe viele Landhaͤnſer, Plantagen und Gaͤrten. In⸗ 


digopſtenzen waren haͤufig da. 20 kam eben dazu, 
daß 
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daß Neger dieſe Pflanze, welche eine vortrefliche gelb⸗ 
roͤthliche Blume fuͤrs Auge hat, In Die Preſſe zur Be 
arbeitung legten. — Verſchiedne weiſſe Portugiefifche 
Frauenzimmer, die ſich mehrentheild im Lande aufs 
halten, befchenkten mich mit einer Menge wohlriechen⸗ 
der aber nicht vorzuͤglich gezeichneter Blumen. Aus 
was fhr Abſicht, Fonnte nicht ganz errathen. — Diels 
leicht war's bloffe Höflichkeit, wie Cook auch glaubt. — 
Diele Felder waren mit Salat, Bohnen, Erbfen und 
Pataten oder Ignamen befest. Leztre ſchmecken nicht 
ſonderlich, ſondern aͤberaus ſuͤſſe, ohngefaͤhr wie unſre 
Erdbirnen. Statt des Duͤngers fragen die Neger eb . 
ne Art gelben Sand auf die Beete. Die Produkte 
bes Erdbodens waren vor Entdeckung der Gold + und 
Diamantgruben zum Unterhalt der Einwohner hin 
laͤnglich. Diefe aber, nebſt den Zuderplantagen bes 
ſchaͤftigen jest fo viele Hände, daß der Aderbau being, 
be gänzlich vernachläßiget wird, und folglich Braßlien 
in Abſicht feiner täglichen Nahrung von Europa abs 
haͤngt. — Nachmittags befahe die Kirche, Sakriſtey, 
arten und Difputirs Eolegium in den Konvent des 
heiligen. Antons. Morzöglich aber ihre Bibliothek, 
die ſich durch eine volftändige Sammlung der Erle, 
chiſchen und Lateinifhen Kirchenwäter auszeichnete, 
Manuſcripte waren nicht zu finden, wohl aber Das ' 
Komplutenſiſche Bibelwerk, verfhiedne Ausgaben der 
Vulgata, die Schriften der Scholaſtiker, und in das 

€ Kano⸗ 
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Kanoniſche Recht, tie auch in die Rechte der Portu⸗ 
gieſiſchen Koͤnige einſchlagende Buͤcher / Pagi Kirchem 
geſchichte, Scriptores hiftorix Byzant. Xantis Pagnini 
Bibl. Hebr. wie auch Reineccii. Zu den libris pro» 
nibitis hatten fie eben den Schläffel verlegte. * 
Obgleich diefe wuͤrd'gen Väter eine ganz anfehnlts 
che Bibliothek befaffen , To Funnten die mehrefien doch 
aum Lateiniſch, geſchweige dann Griechiſch und De 
braͤiſch leſen, noch viel weniger verſtehen. Ich fragte 
einen, der mir ihr Miſſale Romanum zeigte, obs denn 
jeder ihrer Geiftlichen auch verſtuͤnde ? Nein, antwor⸗ 
tete er mir in Portugiefifchartigen Lateln: Ss iſt ges 
mug, wenn mans tur kefen kann. Da fie nun wohl 
fahen, daß ich ein bisgen mehr als fie verfiand, fo 
überhäuften fie mich mit Lobſproͤchen, und gaben mir 
nicht undentlich zu verſtehen, daß, falld ich ihre Relb 
gion annehmen würde, fie mir die befte Pfruͤnde in 
ihren Konvent ertheilen wollten, welches Auerbjeten 
. aber, da mir meine Religion theurer as alles Gold 
mar, auf eine feine Art von mir ablehnte. 
Wir machten uns nad) gerade jur Abrelſe von die 
. fen angenehmen Orte fertig, weiche aber die eingetre⸗ 
tene Krankpeit des General Bourgoine Add einige 
Zage verzögerte. Vorher nahm unſer Eapitain 
12 Stuͤck Rindvich, eine gute Amahl Schweine, Schaa⸗ 
fe und Federvieh am Bord, Am zten Junlus lief die 


erfie Divifion diefer Flotte aus, und Bu - 
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Eommodor mit den uͤbrigen Echiffen. Er falutirte 
das Fort mit-2ı Kanoneuſchuͤſſen, melde mit eben 
fo viel ermwiedert wurden. Wir kamen zwar glaͤcklich 
ass den Hafen, aber nun legte fi der Wind, und 
wir kreuzten herum. Abends gingen wir vor dieſen 
Hafen 19 Klaftern tief vor Anker, wo wir wegen Man⸗ 
gel an Wind: zween Tage liegen bleiben muſten. Das 
Ediff Nottingham ließ hier 4. die Ann Amelie aber 
12 Todte zuruck, und 28 Kranfe nahm fie wieder am 
Bord. Von den Übrigen Schiffen wurden zuſammen 
63 im Hoſpital zu Rio Janeiro -surücgelafin. — 
Bir verliefien nunmehr einen. Ort, in welchen wir fg 
manche angenehme Stunde durchlebt, ſo manches Gu⸗ 
te genoſſen hatten, und fanden durch Erfahrung die 
Wahrheit beſtaͤtigt, daß es unter jeden Hunmeleſrih 
ms Rene sicht. 


| 111. , 
Ausfährlichere - Beſchreibung der Stadt 
Rio de Janeiro, 


| 5% dirfte vieleicht dem geneigten Lefer nicht unan⸗ 
geutbin ‚ya, Aue etwas weitlaͤuftigere Beſchreibung 
Ne —2 Stadt, feiner Einwohner, Reli. 
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6 ee BE: 
ihm einen Vorſchmack davon gemacht, zu leſen. Eie 
liegt nämlich im 23ſ0en Grad ſuͤdlicher Breite unter 
den Wendezirkel des Steinbocks, und 33 Grad 33 Min: 
weſtlicher Länge, an einen Fluſſe Rio de Janeiro ge 
nannt, vermuthlich, weil er am Tage biefes Heil, 
gen entdeckt worden; und ift groͤſſer als Hannover. 
Ihre Haͤuſer find gröflentheild von Stein, aber ſchlecht 
und unfpmmetrifh gebaut. (Un jeden derfeiben find 
von Holz gemachte Austritte.) Die Straſſen unge 
pflafert, ziemlich breit und. regulär. Und in. biefer 
Müdficht fagt wohl Cook, daß die Stadt mohlgebans. 
Die Zahl der Einwohner, die Gernifon *) mit Dass 
gerechnet, belief Ach auf 30000. Der Pallaſt des 
Vizekdnigs, **) welcher aber keinesweges prächtig, 
die Maͤnze, der Marſchſtall, das Gefangen: und 
Opernhaus, verſchiedne Klöfter. uud Kirchen zeichnen 
fid unter dafigen Gebäuden aus. Man findet hier 
Beine tapesierten Zimmer, fondern blos Abertünchte 
Wände. Auch ſieht man.C die angefehnen Hänfer aus 
genommen) Beine Slasfenfler, fondern nur Gitterwer⸗ 
Te, (Jalouben) wodurch⸗die weiſſen Yortugibihen 
| VF ot Staus 
4) Die aus 5 Infanterie, 2 Kavallerie und 1 Amit⸗i⸗ Nesi⸗ 
ment beſtand, und durch die wijſen des 
wohlſeligen Genetal Böhme In den beſfen Zue geſezt 
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Sranenzimmer den vorbbergehenhen Wandrer fehr ner 
gierig angaffen, und ihm aus verfiellter Schaam nicht 
leicht die Hand reichen, ob fie gleich fonft verfährerifch 

ſigd. Die Einwohner beſtehen gröftentheils aus Por⸗ 
tugieſen, Negern und Mulatten, ( Perfonen von EL 
tern werfchiedner Farbe gezengt.) Das Merhältnis 
der Weiffen zu den Schwarzen, ift wie ı su 14: Lez⸗ 
tere geben gröftentheild nackend, und bededien nur die 
Schaan. Statt des Brods eflen fie Caflava ober Ma- 
nioe, eine mehlichte Wurzel, welche ungleich wohlfei⸗ 
ler als Weinen oder Reißbrod if. Sie find im Gans 
jen genommen, gutherzig nad arbeitfam; werden auch 
nicht ſo kyrannifch wie in andern Gegenden, bebanbelt, 
befonders wenn fie die Katholiſche Neligion annehmen, 
doch bisweilen gemisbraucht. Ein. Portugichifcher 
Dfficier präfentirfe eiufimals in einer Auberge einen 
feinen mohlgebildeten jungen Neger für 24 Guineas 
sum Derlauf. _ Man reichte ihm etwas zu eſſen, mel 
ches er aber nicht cher genleflen durfte, bis er einige 
bindifche Manoeuvres ‚gemacht hatte. — Es iſt ih⸗ 
nen auch erlaubt, fich unter einander zu verheyrathen. 
‚ Wınn fie Waſſer oder Pandeöprodufte in Geſellſchaft 
— — * er fo a fie einan⸗ 








Ten, "ihre Anshönflungen find beſonderẽ für ben, dee 
fi einem ſelchen Menſchen aim erſtenmal nähert, 
aͤnſſerſt ckel und auffallend. Die daßgen Portugieſen 
thus Für den, ‚melden fie einmal ihrer Freurdſchaft 
und Zuntrigung gewürdigt... alles Mögliche, fie opfern 
. Leib und Leben Für ihn auf. — Ihre Geiflichkeit iſt 
Aberaus talerant, und das mäfen. fie um fo mehr 
ſeyn, da es ihnen .bei ſchwerer Strafe werboten iſt, 
einen Proſelyten zu machen. Gegen audre Religions⸗ 
verwandten bezeugen fie, ſich hoͤßich und beſcheiden. 
Bon der fonft gewoͤnlichen furchtbaren Inquifition ift 
fein Schatten mehr vorhanden. Sie folk dadurch 
entſtanden fenn, daß ſich viele Juden, welche das Land 
nicht verlaſſen wollen, aͤuſſerlich zur Katholiſchen, 
heimlich aber zur Juͤdiſchen Neligion wider die publi⸗ 
zirten Laudesherrlichen Geſetze, bekanut. Am Grunde 
war es alſo ein Staats und Fein Neligionsverbre⸗ 
chen. — Es iſt ihnen nicht einmal erlaubt in Geſelb 
ſchaften mit Hitze von Religionsſachen zu ſprechen. 
Solte aber ja dieſer oder jener, Zweifel über Nelis 
 gionsfäge hegen, fo muß er fie den Vätern des Karı 
meliterttoßers enfdesken, die Daräber zu entfcheiden gesy 
fest And. — Die Monnen genieſſen bier uͤberaus 
groſſe Sreiheiten. Ber einigen Zutritt zur Aebtißin 
hat, kaun mit diefer und jener allein fprechen. Auch 
AR ihnen erlaubt Manuspesfonen Heine Kollatiomen zu 
schen, Ferien mit ihnen zu unterhalten, und 
.. ihre 


ihre Garderoben anfınbewahren, Die damalige Aebtiſ⸗ 
fin nahm vom Biss, König, Weihbifchoffund Generals, 
Kuren an. In ihren Hauptlirchen, deren s an der 
Zahl find, findet man viele Pracht, Gold, Silber _ 
and Edelfleine. Man trift allda ein Karmeliter, Frans 
ziskaner und Benedictiner Kloſter, nebſt den Konvent 
des heiligen Autons, an, mo noch dießflägfien Moͤn⸗ 
de find. Auſſerdem iſt ein Nonnenkloſter, wie auch 
eins für zaͤnkiſche Franen, und non Sleifcheswerken zus 
rheftehrende Verfonen, merfwärdig, Bei ihren Be 
gräbnijfen haben fie die fonderbarg Gewohnheit, daß 


ſße wohlriechendes Holz anzuͤnden, um den abgefchieds 


ven Seelen dadurch Linderung im Segfener zu verfchafe 
fen, und fie um fo eher daraus zn erlöfen. — Die 
ſchwarzen und mulattifchen Frauenzimmer haben grös 
ſtentheils fehr viel den Affen ähnliches. Die von Pors 
tngiehfchen Eltern gebohrne (Creolen) find aber zum 
Theil mohlgebildet, Ihr Haarpus ift etwas ſonder⸗ 
bar und nicht wenig verſtellend; deſtomehr fallen die 
Edelſteine, fo fie darinne.tragen, in die Angen. (Sie 
laffen ſich Abends nur Öffentlich fehen und geben Viſi⸗ 


‚ten.) Auch ift ihr Geſang nicht unangenehm. - Die vor⸗ 


nehmen Portugiefiichen Frauenzimmer tragen gröflens 
theils rothe Mäntel. Die angeſehnen ſchwarzen und 
mulattiſchen Maͤdchens, welche uͤberaus komiſch tau⸗ 
zen kdunen, blaue Möde und ſchwarze Maͤntel; das 
bei Haben fie nicht felten koſtbare Roſenlraͤnze und 
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Amuleten. In den Haͤuſern der Geringen findet man 
überaus wenig Geraͤthe. Es herrſcht da die groͤſte 
Gimplicitaͤt. — Man waͤſcht bier, fo mie in Oſtin⸗ 
dien, indem man die ſchmutzige Waͤſche fo lange auf 
einen breiten glatten Stein ſchlaͤgt, bis fie rein wird. 
Dann räuchert man fie mit wohlriechenden Holz, und 
legt ein gelbes rundgebildetes- überaus balfamifch rie⸗ 
chendes Blümchen im Portug. Efponja genannt, bins 
ein. 7) — Ihre fehr ſchlecht gebaute und überaus 
theure Aubergen erfennt man au einen Städ baums 
wollnen Zeugs, welches man an einer Stange aus—⸗ 
hängt, und- die Stelle eines in Deutſchland gewoͤnli⸗ 
hen Schilde vertritt. Fuͤr eine mittelmäßige ziemlich 
unfhmadhafte Mahlzeit, ‚wobei das Gemuͤſe vorzägs 
ich ſchlecht zubereitet, und beinahe noch ganz roh 
war, mufte man 5 Portug. Schilinge bezahlen. Kafı _ 
fee und Ehocolade, die aber vorzüglich gut iſt, trinkt 
man aus langen Glaͤſern, flatt der bei uns gewoͤnli⸗ 
chen Taſſen. — Die Enropäifchen, befonders Nuͤrn⸗ 
bergifchen Waaren find Aberans theuer ; die Inlaͤn⸗ 
diichen aber, deren wenig find, weil fie keine ſonder⸗ 
liche Sabrifen Haben, ziemlich wohlfeil. Dean findet . 
bier Schuſter, Schneider, Goldſchmiede, Uhrmacher, 
Tiſchler, Kaufleute, und vorzuglich Jubelierer ; in 
groffer Zahl. Die Edelſteine werden in siemlich groſ⸗ 
fen Säden umher getragen, und find eben nicht theuer. 

W Nur 

) Died if nach meiner Meinung die Indiſche Acacia. 
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Nur eine einzige Zuckerſiederei ſoll, obgleich Zuckerrohr 
häufig waͤchſt, hier gefunden werden, daher ı Pfund 
feiner Zucker 13 Engl. Schiking Foflete. — Das Fer- 
"nambuc , Braßlien und Maftifhol; ( Lentifeus) find. 
bier fchr gemein. Auch frift man eine Gattung von 
unfrer Weide an, deren Blätter aber etwas breiter 
find; (Salix-largifolia) nicht weniger eine Art Kir 
biffe, die Pumkins heiffen, von welchen man ganj 
wohlſchmeckende Torten zu machen pflegt; auch eine 
Srudyt, die auf einen den Eofusbaume ähnlichen waͤchſt, 
Papaaͤpfel genannt. 

Das Gras auf den Wieſen (Savannas ) mar et⸗ 
was rauh und weil's Winter war, nicht Aberfihflig. 
Mit dem Stamm der Pifangflaude (die hier vorzug⸗ 
lich Yo und ſchattigt waͤchſt) werden Kähe und 
Ziegen: gefhttert , fo wie die Frucht davon Kindern, 
Juͤnglingen, Greifen, ja ſo gar Kranken heilſam ifi. 
Das Blatt dieſer Staude if zwar ziemlich lang und 
breit; aber denn doch nicht fo breit, den ganzen Koͤr⸗ 
per damit bedecken zu koͤnnen, wie Schröder vorgiebt. 
Vorzuͤgliche Blumen bemerkte der Jahreszeit halber, 
wenig. Doch ſcheint ihnen eine Europaͤiſche Dias 
menflor den Vorzug ſtreitig machen zu wollen. Es 
giebt in diefer Gegend Aberaus viele Eydexen von ver 
ſchiedner Länge und vortseflihen Sarbens auch Mos- 
quitos und eine Menge Sandfliegen , bie fehr quaͤ⸗ 
ben ; night weniger fchr ſchoͤn gezeichnete Wögel und 

Es beste 
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herrliche Papagopen. Unter andern findet man eine 
Art Canarienvoͤgel mit goldgelben Bruͤſten, ſchwar⸗ 
sen Kopf und Fluͤgein, die ganz niedlich ausſehen. 
Der Rauch- und Schnupftoback if. hier nicht ſonder⸗ 
lich. Erfter ift, wenn er nicht vorher gewaſchen and 
getrocknet wird, etwas fchleimicht. Er wird gleich 
den fü genannten Hamburger Ellenweiſe verfanft, 
ober. auch. unzubereitet in langen Buͤſcheln. Lezterer 
iſt zuctrocken und fein,. obgleich ſehr wohlriechend⸗ 
Die Einwohner fahren entweder in Halbſchaiſen mit 
Mauleſeln beſpannt, oder laſſen ſich, welches noch 
vornehmer, wenn fie ausreiſen in eigen baumwollnen 
hangenden Bett (ſerpentine genannt) yon ihren Ne⸗ 
J sus durch Hülfe eines 12. oder.14 Fuslangen Bam- 

hoo tragen. - Die mehreflen diefer hangenden Beite, 
find blau mit Franzen von der nämlichen Farbe ge⸗ 
zieret, "Sie haben cin ſammtnes Kuͤſſen und über den 
- Kopf einen Vetthimmel mit Vorhaͤngen, fo, daß die 


getrague Perfon mur. nahdem’s ihr gefällt, gefchen 


werben kann, fondern entweder liegt, oder ans Kuͤſ⸗ 
fen gelehüt, fit. Wenn fie gefehen werden will, ſo 
fhiebt: fie. den Worhaug bei feite-und grüßt den Be⸗ 
kannten, “dem fie in der Straſſe begegnet, denn ſe 
machen ichs eine Ehre daraus einander in ihren han⸗ 
genden. Betten, (Hammocks) ju bekommimentinn 
und halten bigweilen lange Unterredungen dan 
Aber denn machen. 






anf den Sirnſſen. 
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Eklaven, welcho es tragen, von einem wohl gemäch⸗ 
ten ſtarklen Stock, an deſſen oberſten Theil eine eiſer⸗ 
ne Gabel am Ende aber eine eiſerne Spitze iſt Ger 
brauch, ſtecken ihn feſt in die Erde und laffen den 
Bamboo an welchen das Bett befefiigt iſt, auf die 
fm ımo Babeln ruhen, bis ihres Herrn Gefchäft oder 
Kompliment geendigt if. Selten wird ein Herr oder 
Dame von Stande und Lebentart die Straſſen paflis 
ren, ohne ſich auf ſolche Art tvagen zu laffen. Die 
Marine der Portugieſen in Suͤdamerika iſt nicht ſon⸗ 
derlich. Die Schiffe haben ſehr niedrigen Bord duͤn⸗ 
ae Maſten und ihr Kiel iſt ſehr breit nicht aber ſpitz 
schaut. Das Tauwerk iſt auch nicht vorzüglich. Eis 
ige Fregatten lagen damals in den Hafen, bie aber 
wenige und nicht fehr große Kanonen führten. -Shre 
Barken ( DBdte) find gröftentheild bedeft um gegen 
die Sonnenhige gefichert zu ſeyn, enge gebant, und 
imern Neger find in Stande in einer kurzen Zeit, 
wenn die See nicht allzuhoch und unruhig, eine an« 
fehnlihe Strecke damit fortsurudern. In, der Mitte 
der Barke unterhalten fie befländig ein klaͤnes Kohl⸗ 
jmery um Ihre Tobackspfeifen anbrennen zu konnen, 
weſche fie beinahe nicht vom Munde bringen. Ach 
wid der in die Nafenlöcher Heine Eräfi 
| | DE Ihre vorziglichfte Speife 

ofe Banauer Le. Horfe-Plan- 
"Calfava , welche leſtre fie 


mit 








mit Waſſer anfenchten uud. ald einen. Brey mit-ihren 
ſchwarzen Händen begierig verzehren. . Daher ich. auf 
weinen Reifen: nie- von der Natur plumper gebildete 
und fettere Negers als hier geſehen, aber. and) nie uns 
geflaltere. Sie hatten eine. Farze dicke platte Nafe 
mit ‚großen dicken aufgeworfnen Lippen. Ihr Haar 
fo kraufe wie die ſchlechteſte Schaafwolle, ihr Geruch 
efeihaft., beinahe unausſtehlich, befonders wenn man 
Ah von einem foldhen Deenichen auf der Schulter 
übers Waſſer fragen laffen muſte. Auch die ſchwarzen 
Stanenzimmer, die ihnen vollkommen ähnlich) fehen 
ranchen Tobak, wenn ſie auf den Straſſen wandeln, 
welches den Europaͤer eine ſonderbare Erſcheinung 
if. — An den Strand dieſes Hafens giebts übers 
aus viel Meerzwiebeln (ſea Leck, ſquilla) welche von 
einer gallerichten Subflan; find, Seeſterne, Seeigeln 
and Soralengewächfe von. mancherlei Gattung. — 
Portugals Handel Wird auf den nämlien aus 
ſchlieſſenden Sus geführt, auf welchen verfchiedue 
Europäifhe Nationen mit ihren Amerikauifchen Ko⸗ 
lonien handeln. Dies iſt eigentlich mehr: der Spaui⸗ 
ſchen Methode aͤhnlich, indem ſie keine einzelne 
Schiffe ausſchicken, nachdem es das Bedhrfnis dieſer 
und jener Plaͤtze oder der Vorthell der Europälfchen 
Kaufleute erfordert, ſondern in jährlichen Blotten, 
welche zur beſtimmten Zeit von Perluga 
drey Diviſtsnen, die fur eben fo 
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der Braßilſchen Zlorte nach Europa ausmachen. Die 
Einkunfte von den Diamanten rechnet man ohngefaͤht 
nuf 130000. Pf. Sterling Diefes mebft den Zuder; 
Cobak, Haͤuten und koſtharen Spezereien jur Medie⸗ 
zin and Danufactur » Artifein Tann einen Begriff von 
der Vetraͤchtlichteit des Handels nicht allein für-Yor 
wigalli, ſondern ande fr ale haudelnde Miche in Ew 
| son geben: 

Die vborzhglichſten Hemungetiee, weh Eure 
paiſche Srhiffe zum Tauſch dahin bringen ,: find nicht 
wer Fünfte Therl Poringiefifiher Produkte, Me beſtehn 
ans wolinen Guͤtern von allerhand Art aut Englamdy 
Frankreich und Holland, Leinwand und Spike aus 
KHoftand, Frankreich und Deutſchlaud, "Seide von 
Graufrei und Italien, feibne amd: zwirne Strümpfe, 
Huͤte, Bley, Bian, Bed, Lifen, Kupfer wid alle 
Battungen Huusgeräthe son dieſen Metal gemacht 
ans Englandı Salzfiſch, Rindfleiſch, Mehl und Ks 
fe.. Ochl befoimmen: fie. von Spanien. Wein mie - 
vinigen-Srächten von: Portugal. Das if aber auch 
deinahe alles, was fie daher erhalten. 

Engelland iſt jet bri den Portugteſiſchen ‚Hundet 
ſehr intereffirt , ſowohl in dem, was fie felbſt zu Hau⸗ 
‚fe brauchen, als auch fir Brafiliſche Beduͤrfaiſſe. 
Demohngeachtet ind die Franzoſen ſowohl hieriaue 
als in andern Handlimge weigen — 
ler worden. *34 
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Btaflin if din Fehr relches nud bſhhenbed Lanp. 
Erime Ausfuhr an Inder ift feit 30 Jahren viel groͤſ⸗ 
fer worden , al& fie‘ fonft war, ebsulkich. chebem Ich 
nahe das einzige ausführbare Produkt md ohne Mie⸗ 
werber in dieſem Bartde war. Ihr Tobakuſt wohl 6 
rdtet, gut, ob er gleich’ nicht in fo großer Quantitaͤt 
als in: Brittifchen Kolonien von Antırıla waͤchſt. Dei 
sdrdftcye und fbdlihe Theil von Brafilien Hat Ueber⸗ 
flog um gehörnten Bich: Diefe werden um ihrer Din 
te willen igefüngen,, von melchen- nicht weniger alt 
20000 jährlich aach Europa ‚gefandt werden. . 

Die Portugiefen ſind lautze im Beſitz Drafiiend ° 
gensehen, che fie die Schäße von Gold und Diamans 
ten *) entdecken, welche «8 ſeitdem fo fchaͤtzbar ge - 
macht haben. Ihre Zlorten verſammeln ſich in der 
Bay aller Heiligen 100 große Scegel ſtatk in Monat 
Mai und Junius, und führen nach Guropa eine um 
Verthe etwas geringere Ladung als die Schäße im Den 
Flotten und Galleonen, zuruͤck. Das Wotd allein, 
davon ein großer Theil in Amerika gemuͤnzt iſt, be⸗ 
trägt vice Millionen Bf. Sterting, aber ein Theil 
Havon Hi aus ihren Kolonien in Afrika zugleich mit 
Elfenbein und Ebenhölz gezogen. 

Diefes Land, welches bekanntlich darch Aurericus 
Velputius 1498. entdeckt worden , pflangten die Portu⸗ 


| zieſen u e ar⸗⸗ an ba of mn der Buy ab 
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ler Helligen feſtſezten und die Stadt Salvador banten. 
Zuerſt wurden fie von dem Spaniſchen Hofe, der das 
ganze fefte Land vor Suͤdamerika als fein Eigenthum 
betrachtete, unterbrochen. Jedennoch wurde die Seas 
che dusch einen Tractat ‚beigelegt und fefigefest, daß 
die Portugiefen das ganze Land, welches zwiſchen den 
großen Släffen Amazon und.-la Plata liegt, befigen 
follten , welches fie noch bis jest in Händen haben. 
Die Stanzofen machten auch Verſuche Kolonien auf 
dieſer Kuͤſte anzulegen, wurden aber von den Portu⸗ 
giefen wieder vertrieben, welche ohue Rivals bis aufs 
Jahr 1580. hlieben, da fie am ſchoͤnſten Mittag ihs 
ces Gluaͤcks, durch einen Streich „ welcher die Schick⸗ 
fale.der Königreiche zu entfcheiden pflegt, darnieder⸗ 
geftärgt wurden. Don Sebaftian der König von Pors 
tugall verloßr nämlich fein Leben in einen Seldzuge ges 
sen die Mohren in Afrika. Bei diefer Vorfallenheit 
bäßten die Portugiefen ihre Srepheit ein und wurden 
anter die Spanifche Bothmaͤßigkeit verwickelt. — 
Die Holländer nachdem fie das Spaniſche Joch von 
fi abgeſchuͤttelt, unzufrieden- ihre Unabhängigkeit 
durch einen, glüdlichen Vertheidigungskrieg m erhal⸗ 
ten, angefrifcht durch die jugendliche. Hitze einesiwach. 
fenden Srenfiaats , verfolgten bald. heruach bie Spas 
nier bis in die entjernteflen Winkel ihrer auögebreites 
ten Beßzpingen und wurden reich, mächtig and furdht- 
barı Durch die Beute ihrer vorigen Kern "ribes 
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fondre fielen fie die Befigungen der Portugiefen an, 
nahmen ihnen beinahe alle ihre feſien Pläge in Oſtin⸗ 
dien, nnd denn fehrten fie ihre Waffen gegen Brafi⸗ 


lien, wo fie fieben ihrer Kapitainfchaften over Provin⸗ 


jen nahmen, und würden die ganze Kolonie unterjocht 
haben , hätte nicht der Erzbifchof an der Spike feiner 
Mönde und einer geringen zerftreuten Macht ihren 
Unternehmungen Einhalt geihan. Die Holländer wa⸗ 
ren gegen das Jahr 1654. ganz aus Braſilien vertrie⸗ 
ben, aber da ihre Weſtindiſche Kompagnie ihre Forde⸗ 
rungen auf dieſes Land noch immer fortſezte, und die 
Portugieſen zur See beunruhigte, fo beſchloſſen leztre 
1661. den Hollaͤndern acht Tonnen Golds fuͤr Ueber⸗ 
laſſung ihrer Anſpruͤche auf dieſes Land zu zahlen, 
welches ſie denn auch annahmen, und die Portugieſen 
find ſeit dieſer Zeit im ungeſtoͤrten Beſitz von ganz Bra⸗ 
ſilien geblieben, bis gegen das Ende des Jahre 1768, 
da der Spaniſche Gouverneur von Buenos Ayres, 
als er von einem zwiſchen Portugall und Spanien aus⸗ 
gebrochnen Kriege hoͤrte, nach einer monatlichen Be⸗ 
lagerung die Portugieſiſche Grenfeſtung St. Saerament 
nahm, welche aber beim Friedensſchluß wieder zurück 
argeben ward. 





32 I 
IV. 


Fortgeſezte Reiſe von Rio de Janeiro bis 
‚ Madras in Oftindien, 


Y. sten Junius beſſerte ſch der Wind, und wir fez 
ten nun unfre Reife nach Madras voll der beften Er» 
wartungen fort, nachdem wir uns mit einer groffen 
Duantität Zitronenfaft und einigen hundert Eitronen, 
Drangen, Pumkins und Plantanen verfehen hatten. 
Die freie Seeluft fanden wir fchon viel heilfamer als 
die eingefchloßne im Hafen. Unſer bisheriger Kutter 
Griffin fehrte nunmehr, nachdem er vorher vom. Com⸗ 
modor durch Abfeurung feiner ſaͤmtlichen Kanonen 
Abſchied genommen, mit der erfreulichen Nachricht 
nach Engelland zuruͤck, daß die Flotte wohlbehalten 
in Rio Janeiro angelangt, allda freundſchaftlich auf⸗ 
genommen und hinlaͤnglich verproviantirt worden, *) 
und bereits mit guͤnſtigen Winde nach Madras unter 
Sesel gegangen. Das ſo angenehme Land war am 
Morgen unfern Sefichtsfreis enträckt, und wir fegelten 
+ mit guten Wind fanft und geſchwind genug nad Suͤd⸗ 
ſuͤdoſt. Die See war überaus hoch, und wir erleb⸗ 
ten 

*) Die Portugiefen besengten ſich, wie ih von einen Schiffs: 
fapitain diefer Nation im vergangnen Jahr erfuhr, fo gü⸗ 

‚.. figr daß fie ihre eignen Schiffe nur mit halben Provifonen 


verforgten, um die Engl, Flotte damals reichlich damit ver 
fehen su können. 


| 


ten fon den unangenchmen Vorfall, daß eine Eu 
gelſtange am Maintoppgallautmaſt zerbrach. Die Ans 
Amelie verlohr den Vortoppgallantmaſt, und mufit 
fih boogfiren laſſen. Abends fahen wir die Venus 
ſehr deutlich in Oſten. Der Wind nahm ab, und wir 
erhielten viele Regenſchauer, doch flelte ſich bald wie, 
der frifher Wind mit einer Art von Stoßwind ein. 
Die Sonne gieng heute (gten Jun.) 4 auf 6 Uhr um 
ter. An folgenden Tagen wurde dag Wetter Falt, der | 
Wind ziemlid) gut, fo da wir mit Vergadgen feac 
ten. Abends fahen wir einen Nordkaper ( Grampus 
Soufleur ,) das Waffer gleith einer Fontaine von fich 
ſpruͤtzen. Die Eomme gieng Kauf 7 Uhr auf, und 
sUpr unter. Wenigen Winds halber muſten wir ale 
möglichen Segel fogar die von den Engel. fogenanns 
ten Royales *) auffeken; befanden ung im 29ſten Grad 
3 Minuten fhdlicher Breite. **) Abends erlebten mie 
einen überaus heft'gen Stoßwind, welcher uns bei 
den ‚vielen Segeln die wir hatten, groffen Schaden 
hätte zufügen Ehunen. Der Wind ſties mit faͤrchter⸗ 
lien Getöß in die Segel. Doc) brachen nur einige 
Nebenfegelfiangen ab, und einige Segel: warden be⸗ 
ſcaviat Das Schiff wurde ausnchmend ſiark bes 
3: met, 
Dieſes find die — Segel an der Spitze des Baupt 
maſts. 


9) Die Srade ber Bänge Fnd nach den Vorgerurge ber gie 
ten Dofnung zu, fine, Kur 45 Meilen. 
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wegt, und der Wind blies die ganze Nacht heftig. 
Es war an diefen Tage fo Falt, daß man die Winters 
Fleidung wieder hervorſuchen muſte. Am folgenzen 
Tage war die See fo hoch und unruhig, als wir von 
Rio Janeiro aus noch nicht erlebt batten. Die Son⸗ 
ne huͤllte fid) den ganzen Tag in ein finftres von Re⸗ 
gen ſchwangres Gewandt, fo daß and) Feine Beobach⸗ 
. tungen angeſtellt werden konnten. Kine Menge 
ſchwaͤrzlichter Vögel, fo groß als eine Gans, (vers 
muthlich Pelecanus aquilus) lieffen fi nahe an un⸗ 
ſern Schiffe ſehen. Die Farbe des ganzen Koͤrpers, 
wie auch der Zehen iſt ſchwarz. Kopf, Bruft, Bauch 
und der Vordertheil des Halſes aber weiß; die kurzen 
Deckfedern, Rüden und Schwanzfedern haben befls 
braune Spisen. Seine Nahrung find Fiſche, die er 
andern abjagt, weil es ihm zu befchwerlich fällt, fie 
felbft zu fongen. Deswegen fie vieleicht von den Ens 
gell. Mau of war Birds genannt werden. Wahrfcheins 
lich ift es der Sifchvogel, deflen fich die Ehinefer zum 
Fiſchen bedienen, Laufu genannt. Der Unterſchied 
der Tageslänge zwifchen bier und London war 23 Stun⸗ 
de. — Der naͤchſte Tag war abermals wegen hefts 
gen Stoßwind fehr unruhig. — Diefr Wind kann 
den Schiffen oft gefährlich werden, falls er viele Se⸗ 
gel antrift. Zum Gluͤck kann man ihn an einer 
ſchwaͤrzlicht oval geformten Wolke im Anzuge erken⸗ 
mem. Daher ein vorfihtiger Seeofficier die mehreſten 


hoben 
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haben Segel einziehen läßt, und auf dieſe Weife dem 
gedrohten Nachtheil entgeht. Noch unruhiger war die 
drauf folgende Nadıt, da die See fo fuͤrchterlich Hoch 
raun, als wir ‚auf diefer Reiſe noch nicht bemerkt. 

„Seit Friegtea wir eine Menge Albatroffen *) zu fehen, 
( Diomedea exulans Linn.) welche nicht mit den Sturms 
vogel (Procellarig ) vermechfelt werden darf, ob. fie 
gleih auch bei unruhiger Eee und rauhen Wetter zu 
bemerken if. Daher die Engl. Schiffsfapitains die 
Gegend Des Meers, wo dergleichen Voͤgel häufig aus 
zutreffen, im Scherz The Country of Albatrofes nen- 
nen. — Die See fohlug in ziemlich breiten Wellen 
übers Verdeck, und der Wind blicd nicht wenig hart, 
fo daß die Kriegsfchiffe ihre Maintoppgallantmäfte her 
abnehmien muſten. Ruhiger wurde nun die eintreten 
de Naht. Der Wind am Tage vortreflid und das 
Wetter angenehm. Uber diefe Herrlichkeit waͤhrte 
nicht lange, denn am Abend vertvandelte er ſich mies 
derum in Stoßwind und Regen, und die folgende Nacht. 
war die unruhigfie feit unfrer Abreife von Rio Janeiro; 
die See tobend, der Wind uͤberaus gewaltfam, fo 
daß das Hauptſegel bei jeder Bewegung ind Meer 
(hing, und es fchien als ob das Echiff im Abgrund 
firzen wollte; der anbrechende Tag aber mit fo heft⸗ 
gen Regen begleitet, Daß er die Euft beinahe verdun⸗ 
kelte, und es den ganzen Tag Über nicht recht helle 

5 3 4 ward; 
7) Diefed find ſchwarzgelbe Vögel von der Gröſſe einer Ente. 
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ward — deſto hellen aber auch kaͤlter der kommende 
Tag. Das Wetter war fo. auffolend kalt, ald bei und 
um Weyhnachten, welche ſchnelle Veränderung und 
chen nicht ſorderlich bekam. Am 20ften Junius ſchwoll 


die See durch ſtarken Wind nnd heftgen Regen fo. hoch⸗ 


an; daß mie mit 2 Topp» und einen Vorſegel 9 Engl. 
"Meilen in einer Stunde fegelten, die Kriegsfchiffe 
brauchten faſt gar feine, Alle unfre Fenſter in der Kas 
jdte wurden mit Laden verfchloffen, dev Maintoppe 
galantmaft abgenommen, und 20 Soldaten zum Pum⸗ 
pen Eommandirt, (denn mir hatten 14 301 Waffer im 
Schiff, und 8 300 kann ein Schiff nur vertragen). 
Verſchiedne Schaafe ertranken im langen Byot durch 
die hineingefhlaguen Wellen. — In der drauf eins 
tretenden ſchwarzen furchtbaren und gefahrvollen Nacht 
hatten mir unfern Commodor bis auf 7 Schiffe verloh⸗ 
ren. — Ich murde von einem heftgen Galenfieber bes 
fallen, an welchen 25 Tage darnieder lag, und nach 
gehobner Kranfheit durch die menfhenfreundlichen Uns 
terftögungen des Tapitain Curtis wieder zu Kräften 
gelangte, Wir fleuerten nun Oſibeiſuͤd, und kamen 
im 36ften Grad 36 Dein. fhdl. Breite Es wurde To 
wie in Deutfchland am Fürzeflen Tage vor 8 Uhr Tag, 
und 4Uhr Nacht. — Abends hatten wir Blig und. 


“ Donner. — Die bisherige Witterung und Wind 


hielt verſchiedne Tage anı fonft fiel eben nichts Merlk⸗ 
wurdiges ei; als daß der Enpitain von dem Ofin« 
diſchen 


diſchen Schiffe Naffau, den Tapitainen von den noch 
Abrigen 6 Schiffen ein Zeichen gad; gu ihm als nun⸗ 
mehrigen Commodor zu Tonimen, und-feine Verhal— 
fungsbefehle zu empfangen. — Verſchiedne ſchoͤne 
„Vogel vonder Sröffe eines‘ Huhns, mit ſchwarzen 
und einigen meiffen Sedern, wie and) rothen Kamm, 
welhe die Engel. Caphens *) nennten, sogen unfre 
Aufmerkſumkeit auf ih. — Am 28ften paßirten wir 
rechts das Aberaus hohe ganz unbemohnte und unbe⸗ 
baute mit Schnee bedeckte Eyland, Triſtan de Cunha, 
(auch Triflan de Gotha) welches auf den 37Nen Brad 
fhdlicher Breite und 94 Grad Dichter Länge Leg 
Eine Inſel, welche mit allen Nechte den Namen-Tri« 
Alan führt; denn fie ift wirklich Aufferfi traurig; we⸗ 
gen ihrer Höhe ift fie Aberansd ranfund faſt immer 
mit Schnee bedeckt; ihre Prodnekte gering und under 
deutend ; man findet bier wenig anmuthige Straͤuche 
und Baͤume; etwad frifches Waſſer, wilde Ochſen, 
Ziegen und Meerkaͤlber. Vor einigen Jahren hat ein 
Franzoͤſiſcher Capitain aͤn diefer Inſel Schiffbruch ers 
litten, und weil et eine Zeit lang bis zu feiner Erret⸗ 
tung hier verweilen müffen, nachher eine Befchreibung 
davon geliefert; die eben nicht einladend iſt. — Die 
bisher in unfrer Geſellſchaft fegelnden 7 Schiffe Hatten 
fi) eins nad) den andern verfohren, und tir.atmen 
Sefhöpfe ſchwammen nun ˖voller Furcht und ſchreckli⸗ 

" d4- Her 


*) Pintados Linn, S. Oobecks Reifen nah Oftindien pag, 98. 
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‚cher Erwartung, ‚daß uns ein hollaͤndiſcher Kaper neh 


men, mud nach den Vorgebuͤrg der guten Hofuung 
fchleppen 'mögte, ganz allein anf den weiten unabſeh⸗ 
baren. Weltmeer. Daher anf jede Kanone eine hins 
länglihe Quantität Patronen gefhlt wurden, um uns 
im Nothfall wehren zu können. Auch wurden ſonſt 


alle möglichen Vorkehrungen getroffen, um und bei eis 


wen zu fürchtenden Angriff nicht fogleich ergeben zu 
dürfen. Die Matrofen wurden zum Laden und Zeus 
ern mit Kanonen täglich angewiefen, und die Hanno⸗ 


veraner im Teyern mit Heinen Gewehr auf der Puppe 


"gebt. Auch die auf unfern Schiff befindliche Jrrläns . 


diſche Kadetten beeiferten ich das Ihrige zu einer eh⸗ 


renvollen Dertheidigung beitragen zu Eönnen: — Kaum 
waren mir zween Tage gefegelt, fo erlebten wir ſchon 
die Satalität, daß unfer Maintoppgalantmaft (oder 
die groffe Bramſtange) zerbrach, welche aber in der 
Geſchwindigkeit nieder hergeſtellt wurde. So heiter 
und warm ſich auch der Julius anfieng, fo wechſelte 
er doch in folgenden Tagen mit Dunkelheit, Stoß⸗ 
wind und Megen ab. Ja! am-4ten des Abends erleb⸗ 
fen wir den unangenehmen Auftritt, daß unfer in der 
Mitte etmag wurmſtichiger Mainyard, die groſſe Se⸗ 
gelſtange, bei abermals entſtandnen Stoßwind entzwey 
brach, aber doch niemand beſchaͤdigte, welches uns, 
da hierauf aͤuſſerſt viel beruht, im Segeln ſehr zuruͤck⸗ 
ſezte, (Sie war 79 5 etliche. Z0N lang) da die Bes 
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wegung des Schiffs ganz unregelmäßig turde, und 
wir, wenn «8 das Schickſal Aber ung verhängt hätte, 
von den Heinften Kutter hätten genommen werben Ein 
gen. Zum Släd für uns war das Wetter des folgen, 
den Tags heiter ruhig und fein, fo daß uafre Schiffs⸗ 
zimmerlente nun anfangen konnten, den erlitinen Schas 
den wieder zu erfeßen *). Diefer neue Mainyard war 
75 Fuß lang und s Fuß did; der Baum, dazu koſtete 
dem Eapitain 45 I. Sterling. Am joten Darauf wur 
de die neue groſſe Segellange wieder aufgezogen und 
gebraucht. Auf dem Lande würde man gemwis länger 
damit zugebracht haben; denn die Menfchen find übers 
haupt su. Schiffe thätiger. Am ı sten waren wir nach 
Ausſage der Schiffgofficier das Vorgebuͤrge der guten 
Hofnung **) paßirt, fo daß wir nun einer Gefahr 
entronnen,, etwas freier athmeten und neuen Muth 
fhöpften, nuſern übrigen Zeinden zu entgehen. — 
Bom 16,31 fiel nichts Merkwärdiges vor, als 
dag wir drei von unfern Leuten verlohren und einen 
großen Wallfiſch ſahen. Diefer Monat endigte ſich 
mit hellen und dabei Falten Wetter. Der Wind war 
fehr gut, ſo daß wir in 24-&tunden 195 Engl. Meis 
len zuruͤcklegten. Wir nahmen nunmehr unfern Kauf 


ds nad) 


49 Die Oſtindiſchen Schiffe führen foviel Bauholz mit ſich, daß 
fie im Nothfall faft ade Maften und, Segelftaugen rekruti⸗ 
. zen fünnen. 


**) Wir waren faſt immer 10 Gtad davon entfernt. 
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nach Norden. Am zıten Auguſt ſtellte fi ſtarker 
Wind ein, der einen Paſſatwind aͤhnlich ſchien — das 
Tagslicht kahm nun wieder zu und das Wetter murde 
warm , welches ung, da wir Yon Rio Janeiro aus die 
empfindlichfie Kälte ausgeftanden hatten, fehr zu ſtak⸗ 
ten Fam. Unſer guter Schiffs «Capitain ſtellte ein 
Scheibenſchieſſen an um uns nach aͤberſtandnen Be⸗ 
ſchwerden auch ein kleines Vergnoͤgen zu ſchaffen. Die 
Scheibe wurde an dem einen Ende der großen Segel⸗ 
fange beyeftigt. — Am aren paffirten wir den Wens 
dtzirkel des Steinboks und fahen einige Tropikvoͤgel. 
Sie find gang weis vonder Größe einer Taube aber 
ſchmaler gebaut mit einen langen zugeſpizten Schwans 
je. und gablichten Flügeln *). Rach gerade fuchten 
wir der ſich einfiellenden Hitze wegen die Sommerklei⸗ 
ber wieder hervor. Mit ſteigender Wärme ſtellte ſich 
aber auch Scorbut und Ausſchlag ein, welches wohl 
der langen Reiſe, Unreinigkeit in Waͤſche, vielleicht 
auch dem Waſſer mit beizumeſſen war. — Am 23 ſter 
‚ wurden drei Hapyfiſche gefangen, welche einen fpitzern 
Kopf Hatten, als diejenigen die wir diſſeit der Linie 
geſehen, auch feine fo langen Rüdenfloßfebern. Das 
- Weib 


*%) Oabeck fagt in feinen Reiſen nad Dftindien pag, 109. 
Sie fhienen Jroß und weld mit einen langen ſchmalen 
Schwarze, welcher aus einigen Federn mit ſcowaigen glat⸗ 
ten Rändern beſteht. — Allein fie frinen ar 335⸗ 
fondern finds wirklich. In den ſchwarigtal 
dern hat er ſich ſicher geiret. al' m 
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Beibchen hatte einen Beutel unter den Bauch, worin 
es feine ungen aufbewahrt. So warm die bisherige 
Witterung auch war; ſo verwandelte fie ſich doch, ob 
wir gleich dem Acquntor fehr nahe waren, unrermerkt 
in hie, ſo daß man gar wvohl tuchne Kleider hätte 
vertragen koͤnnen. — Am 27Ren Auguft Morgens ohne 
gefaͤhr 7 Uhr paflirten wir die von manchen fo jchr ges 
fürhtete Sonnenlinie oßne die geringfie Unbequemlich⸗ 
feit und Schaden zum vierten Mahl. — Die abgewichne 
Nacht war fehr kuͤhl fo wie and der drauf folgende 
Tag. Die Krankhelten verlopren fich allmaͤblig unter 
dem Leuten, nachdem Eine beträchtliche Zahl durch Dife 
fenterie, Faulfieber und. Auszehrung meggeraft wor: 
den. — Wir famen nunmehr der Anfel Ceylou, da 
wir ung im Aten Grad 47 Min. ſuͤblicher Breite bes 
fanden nähe und hatten verſchiedne Sandbaͤnke zu 
paffiren. Daher auch der Capitain aus Beſorgnis ihe 
bei ſtarken Winde zu nahe su kommen beinahe alle Ser 
gel einnehmen lieh, er hatte fh aber um etliche Gras 
de verrechnet. 

Am zoſten Auguft erreichten wir die Bay. von Ben- 
galten, — An ftatt der bisherigen Fühlen Witterung 
trat nun wieder Wärme kin, die mit: Windfitte und 
ſchwachen Gewittern begleitet war, Am erſten Septem- 
ber aRgtöent fräß ehfdekten Wir dag reitzende Eyland 
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Wir veräuberten darauf unſern Cours wieder und ſteu⸗ 
erten Nord mit einen Strich Oeſtlich. Gegen Abend 
hatten wir das Land gaͤnzlich wieder aus dem Geſicht 
verlohren. Den zweiten mit Tages Aubruch wurden 
von den Matroſen, der die Wache auf dem Maſtkorb 
hatte, fremde Schiffe hinter uns entdekt und gegen 
3 Uhr konnten wir bemerken, daß deren 17. ap der 
Zahl waren. Zwei davon, famen uns ziemlich nahe. 
Sie zogen verfhiedne Flaggen auf, die wir ihnen 
nachmachten, und, bei dem legten Signale, das fie mach⸗ 
ten, erkannten wir, daß es eine Engl. Flotte war, wor⸗ 
auf wir ohngefaͤhr 12Uhr 3 Kanonen abfeuerten. Gleich 
nachher Fam die Fregatte Seahorſe von 23 Kanonen 
auf und und fragte ven Capitain wer teir wären? Wo⸗ 
her wir kaͤmen u, f. m. Nachdem er. die Sragen bes 
antwortet und wir von ihm erfahren hatten,.daß der 
Rear -Admiral Sir Eduard Hughes diefe Flotte kom⸗ 
mandire, fo fagte er unfern Capitain ſo bald als mög» 
lid) zum Admiral zu gehen. Um 3 Uhr fam ein Lieu- 
tenant vom Admiral und nahm unfern Capitain mit 
fich , welcher in einer Stunde mit der Nachricht zuräch, 
fehrte, daß die Franzoͤſiſche Flotte in diefer Gegend 
wäre ;. daß eine Engl. Fregatte vor 3 Tagen mit einer 
Franzoͤſiſchen vun 44.Rononen an der Küfte von Co- 
zomandel im Gefecht gewefen; dab wir daher mit 
ihm nach der Trinquemale Bay auf Ceylon fahten jalls 
gen, die fie Im Sg weggenommen; bie 
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kaͤme, wo ſich die Franzoͤſiſche Flotte befaͤnde. Gegen 
Abend hatten wir die Inſel Ceylon nahe im Geſicht 
und wir erwarteten den Morgen um einlaufen zu koͤn⸗ 
nen. Um 4 Uhr entdekten wir durch die aufgeſtekten 
Laternen die Sranzöf. Flotte vor der Mündung der 
Trinquemale (Beque) Bay, daß die Inſel wieder 
weggenommen morden. Die Beſatzung hatte aus 
350 Sipoys und 250 Europaͤern beſtanden *). Um 
s Uhr 3098 fich unfre Slotte sufammen und halb zUpe 
wurden wir von einen 64 Kanonenfchiffe ermahnt ung 
zu einer Schlacht in Bereitfchaft zu halten. Hierauf 
wurden alle Thhren und Panelwerk in der großen Ca- 
jute abgenommen und die Fleinen Apartements der 
Eeeoffizier und Paflagiere anf die Seite gefchaft, ſo 
daß überall nichts als Zerfiöhrung zu fehen war, um. 
Die Kanonen gehörig pofliren zu können. Unfre Flotte 
308 fi) mit dem Winde etwas Öftlich. Der Feind hats 
te den Wind zum attaquiren. (Eine Maxime, welche 
Die Franzoſen in leztern Kriege oft gezeigt). Um 6 Uhr 
fezte fi) der Seind in Bewegung und wir fegelten en 
Colonne. Der Zeind fulgte unfern Beiſpiel und machte 
in einer Entfernung vun 3 Leagues Parallele mit uns. 
Acht Uhr hatte der Zeind den Hafen im Ruͤcken. 
Neun Uhr hatte ſich unfre Flotte in: 2 Divifisnen ger 
fest. Unſer SH nebſt 3 Sregatten / ein Seuerfchiff, 
ı Stors 


| rn Cömmiandant bed Foris ſey 
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3 Storſchiff. im Hintertreffen. Die Franzdf, Flotte 
war jest drei Leagues von der Bay und wir behielten- 
unfre vorige Diſtanz mit ihr. Beide Flotten waren 
Schlachtfertig. Um 10 Uhr Fam der Feind in vollen 
Segeln anf uns ju. Eilf Uhr zog unfre Flotte die 


- Blutflagge- auf (dad Signal zum Treffen). Halb 


3 Uhr Attaguirte der Franzdf. Admiral Suffren und 
gleich drauf war die ganze Flotte im Gefecht. Drei 
Uhr zog fi) das Franzdfifche Admiralſchiff aus der Lis 
nie, weil es ganz zerſchoſſen war und ſich nicht mehr 
halten Eonnte ; daher der Admiral feine Flagge auf 
eine regatte ſtekte und Bad Commando von neuen 
wieder anfieng. Ob wir gleich nicht mit engagirt wa⸗ 
ven, fo giengen demohngrachtet die Kugeln ziemlich 
nahe bei unſern Schiffe nieder und fprästen das Waſ⸗ 
fer in die Höhe. Auf unfern Schiffe ware die Beute 
theils auf den vorder und hinter Theil des Schiffs, 
theild bei die Kanonen vertheilt, die Badetten aber 
auf den Maſtkorb mit ihren Gewehren poflirt, um 
ung gegeneinen Angriff in Bercitfchaft zu halten und 
wenigſtens fo lange su wehren, bis uns ein Kriege 
ſchiff zu Huͤlfe kaͤme. Denn ein bauchigt gebautetß 
ſchweres Oſtindiſches Schiff, welches ſich nicht ge 
— geung drehen *) kann, darf ſich nicht ohne 

Be⸗ 


% Man glaube nicht; was Fine zewiſſe Beute well machen 
wolen, daß man in einer Alion wine game breike Exite 
auf 
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Beſorgnis genommen zu werden, in Gefecht einlaffen. 
Bier Uhr ſahen wir des Admirald Schiff noch in feis 
ner vorigen Station ugd zwar in vollem Gefecht. Um 
eben die Zeit hörte das Feuer auf dem linfen Fluͤgel 
etwas auf und zog ſich mehr nach den rechten. Kurz 
nachher bemerkten mir , daß eins der feindlichen 
Schiffe feinen Beſaanmaſt verlohr. Gegen 5 Uhr vers 
lohr ein ander Sranzdf. Schiff feine Vorbramſtauge 
(For top gallantmaft ). 315 Minuten auf 6. war unfer ' 
linfer Fluͤgel, den der Commodor King kommandirte, 
gan; Har. Gleich nachher verlohr eins von nuſern 
Ediffen, das mit dem Franzdſ. Admiral (der fd 
. gleichfalls brav hielt ) ein Speerlein brach, feinen 
Maintopyard (die Seselftänge an den oberfien Ende 
des Hanptmafts). Unfer linker Fluͤgel drehte fich jezt 
nad) Süden und der rechte etwas nach Norden. & auf 
Uhr waren wir mit dem Störs und Feuerſchiff ziem— 
lich weit von der Flotte entfernt und das Feuer dauer 
te noch immer fort. Um Halb > Uhr fahen wir des 
Stanzöfifchen Admirals Hauptinaft, der gleich einen 
Raſenden mit feiner Sregatte durch die Einie raun mit 
Kettenlugeln abſchieſſen und mit einer anſehnlichen 
Zahl 


a Dad Si wind⸗ duech bie erſtam⸗ 








SB fi fen nahm, Man feuert 
| Auch iftd mit der Wendung 
Fethan, all mancher won! 
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Zahl Monſieur⸗ uͤber Bord ftuͤrzen, worauf von un⸗ 
ſrer Seite ein frendiges Hurrah erfolgte Er hörte 
einige Minuten auf zu feuern, fieng aber hernach wie⸗ 
der au und continuirte big 7 Uhr, wo fich das Gefecht 
eintretender Nacht halber mit den lezten Schuß von 
Sranzdf. Seite endigte. 9 Uhr fieuerte unfre Flotte 
nah. Saͤdweſt, vermuthlich um den Seind zu verfols 
‚gen. Hätten die Engelländer noch einige Zeit Tage 
licht gehabt, fie würden gewiß einige Schiffe genons 
men haben. Die Sranzofen ſchoſſen zwar gefchwind 
genug, aber zu hoch. Daher fie bei weiten nicht fo 
viel Schaden anrichteten als die Engeländer, welche 
tiefer. fchoffen und den Feind eine weit größre Anzahl 
an Todten und Verwundeten verurſachten. Ein Fran 
zdf. ganz leck geſchoßnes Schiff ſank, che es noch 
den Hafen erreichte. Folgenden Morgen war Capi- 
tain Lumley (ein nathrliher Sohn des Grafen von 
Scarborough ) von den Kriegsſchiff Ihs, todt, welches 
durch eine zerrißne Flagge angezeigt wurde. 5 Uhr 
Abends wurde er der Tiefe Abergeben und bei dieſen 
Leichencärimoniell 20 Kanonen, jede Minute eine, ab- 
gefeuert. Am sten ließ der Admiral durd) den Capi- 
‘sin Mitchel von der Fregatie Conventry 74 * ꝛeſ 
Matroſen preſſen, welches unfern,cC »itaktn fol 
gefiel und uns Furs darauf ei ein Unglück 

wir gar leidyt ein Raub, es Rh 

Die Slotte jegelte m Mi 
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fe gleich im Gefecht gemefen., und ihre — Se⸗ 
gzelſiangen nicht wenig zerſchoſſen waren. 


Am ten Septemb. Abends gegen 10 Uhr hatten 


wir bei einen ſtarken mit Deftgen Wind und Regen ver 
hnipften Donnerwetter den. Unfall aus Mangel an 
Seelenten, die ung der Admiral hinwegnehmen laſſen, 
auf das Kriegsſchiff Scepter von 64 Kanonen zu ren⸗ 
u, welches uns ein anfehnlihes Stuͤck von unfern 
Voegſpriet nebſt den Hollaͤndiſchen Wappen hinweg, 
nahm und zu fürchten flund, daß der Fokmaſt, der 
damit in genauer Verbindung ficht, nadhfolgen, dag 
Echiff einen Lek bekommen und ſinken dürfte. Wir 
Ierten fogleich 3 Kanonen ab und alle Stunden wur, 
de ein Nothſchuß gethan. Aber Niemand antwortete, 
10) viel weniger Fan uns Jemond zu Huͤlfe, welches 
fürmifcher Eee halber auch wohl ohne die gröfle Ge⸗ 
fahr nicht gefchehen fonnte. Der Fokmaſt Wurde da 
her an den Hauptmaft mit langen dicken Schiffsſeilen 
beſtligt, das Boegſpriet mit Tauen ummunden, und 
bie »rurfahten Spalten berfiopft; fo daß wir durd) 
De Augen Anſt sios und anhaltende 


kalten unfers Capir 
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dem Admiral den Borfall , der fogleih einen Zim— 
mermann mit 10 Matroſen von der Sregatte Seahorfe 
zur Reparirung unfers Schadens fendete. Es wurde 
auch ein Sprung im Fokmaſt eritdeft, diefer aber hats 
te Gottlob! Reine weitern Abeln Folgen.  - 
Am gten September fandenwir die Farbe bes Mee⸗ 
tes ſchon merklich geändert (welches, andre Umſtaͤnde 
noch dazu genommen, immer ein zuverlaͤffiges Bor, 
zeichen das nahen Landes bleibt). Gegen ı Uhr ent. 
dekte die Fregatte Seahorfe die Käfte von Koromandel 
und zeigte es durch einen Kanonenfhuf an. Am fols 
genden Morgen paffirten wir Sadras oder Sadraspat- 
nam fehr nahe , ein ofner und volkreicher Ort nicht 
"weit vom Palaarfinf, wo die Holländer eine Faktorei 
und die Kathollfen eine Meine Kirche Haben. Gegen 
7 Uhr erblilten wir den Se. Thomas Berg 5 Engl. 
Meilen von Madras und fahen von weiten Die Flagge 
vom Fort St. George wehen, worauf die ganze Flotte 
ihre Zlagge aufzog und halb vier gieugen wir auf der 
Rhede nor Madras vor Anker, nachdem wir von 
-Hanteln auß 16947 Engl. Meilen surhfgelegt und von 
Portsmuth aus 27 Perfonen verlohren hatten *). Uns 
fer Capitain befomplimentirte den Admiral mit 15 Ras 
nonenſchuͤſſen. ine Menge ſchwarzer Dubashen 
(Be⸗ 


*) Auf dieſer Reiſe reichte 217 Perfonen das Geil, Abendmahl 
taufte 4 Kinder und kopulirte ein Paar. 
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(Bedienten) Kam fogleid; an unſern Bord, welche 
filberne und goldne Ringe in den Ohren, Naſen um 
die Haͤude und an den Zehen-trugen und ſich an der 
Stirue nach den verſchiednen, Kaften, von welchen fie 
waren durch‘ gewiffe mit einer gewiſſen Erde gemach⸗ 
te Eharaftere difiinguirten, melches und die wir deb 
gleihen Sefhöpfe noch nicht gefehen hatten, ganz 
fonvderbar vorkam. Auch ſchientn fie ihrer langen 
Kleidung wegen, bie fie trugen ſaͤmtlich Frauenzim⸗ 
mer zu feyn. Unſer gutherziger Schiffs⸗ Kapitain’gab 
und einen ganz vortreflichen Abſchiedsſchmaus und 
Tags darauf wurden wir auf Maſuliboote debarquirt. 
Diefe Boote find ganz bauchigt von Eofusholze ger 
baut und mit der Auffern fasrichten Rinde von den 
naͤmlichen Baum sufammengeneht ,' fo daß maR'Fänen 
Nagel darinne gewahr wird. ° In Hflindien werden 
die Böte und Fahrzeuge weder getheert noch die Fin 
gen mit Wert ausgefuͤllt, ſondern man macht ſie mit 
einer Art von Kitt vollkommen Waſſerdicht. Dieſer 
aber wird anf folgende Weife bereitet. Man nimmt 
von “einer Pftanze (Caflyıba Rliformis Lion.) ſtöſſet 
es zu einen Brey und knetet ſobiel gefichtes Kalkmehl 
darunter bis es sähe und feſt wird. Mit dieſem Kite 
werden ihre Bote Aaͤnger vor den Lek bewahrt, als 
durch Theer und man hat noch den Vortheil, daß 
derſelbe wi ie der Theer in dieſen heiſſen Laude 
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ahlänft. — Die Brandung *) iſt anf dieſer Rieede 
fo fuͤrchterlich ſiark als ich nirgend ſonſt bemerkt, fo 
daß die Europaͤiſchen Boote gar nicht gebraucht wer⸗ 
pen können. Die Bootsleute haben Nuderfiangen 
unten am Ende wie ein Ponfchlöffel geformt, womit 
Se bei ginen langſamen oder geſchwind fortfchreitenden 
Geſang, der fih mit Eli anfängt, Lie Boote uͤher⸗ 
ans fiher und gefchickt zu regieren wiffen. Den 
Grand fanden wir ganz mit Schwarzen bedekt, die 
uns mit Berwundrung betrachteten, freundlich anbliks 
an und ſich unſrer Gunſt empfahlen, Mittags ſpeis⸗ 
ten wir bei den damaligen Gouverneur Lord Macart- 
ney, ber uns fehr guädig empfieng und Abends wurs 


Den wir in cine Auberge der ſchwarzen Stadt fo lan 


‚ge singuartiert, ‚bis die Logis in den -Eönigl. Barral⸗ 
Jen einigermaflen reparirt waren. Da wir fein Geld 
mitbrachten und auch nod) zur Zeit von der Kompagnie 
keins empfiengen (denn fie erlitte damahls ſelbſt groß 
fen Mangel an Geld und Lebensmitteln) fo muſte 
aus der Wirth diefer Auberge fu lange kreditiren, bis 
wir das Verzehrte zu besablen im Stande waren. 
Das war die erfie Bewilllommung in einem Lande, 
von dem wir ums nichts als Ueberflus und Wohlleben 
aum voraus vefpraden hatten, deflen vermeinte vus 
/ er, ‚von 

*): Has if, daß üngeinte Unpreim dd Mogen am Geſta⸗ 


"de oder auh an Feiſen und Klippen , die beinahe an vie 
Pberflach⸗ des Waſſers hinaufreichen. 
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vorgehtägeltt kanaanitiſche Glaͤckſeligkeit durch den 
ſichtbarſten Mangel an Geld und Lebensmitteln und 
durch eine täglich zunehmende mit keinem Pinfel mit 
Reiner Feder lchhaſt genug zu fchildernde Hungers⸗ 
noch *, STheurunge y, Elend und Jammer faſt in ab 
ken Haͤuſern und auf allen Straſſen in und aufſerhalb 
Madras ganz Handgreiflich widerlegt wurde. In die⸗ 
fer ſo traurigen Lage, ta man mich’ noch dazu vor 
aeuen in einen ſchmälen Kaum mit zween Offizieren 
ſtecken wolkte ; nühm meine Zuflucht zu den damahls 
lebenden Miffionair- Breithaupt zu Woepery (ein von 
Madras 3 Ständen entlegner Dre) der mich nicht 
allein in fein Haus nnd an feinen Tiſch liebreich -aufe 
nahm, fondern auch mit.den nöth’gen Gelde freundd 
ſchaftlich unterfifigte, bis ich ſeibſt Geld und Duartieb 
in Madras erhielt. —-? Am 15ten’Septemb. als den 
16ten Sonntag nach Trinitatis hielt winter einer Wars 
ranta (ein bedekter fieinerner Gang der an einer Seite 
offen war) an den Dffiiersohbnungen in den Königs 

& 3 lichen 


9% Zuweilen frarben in «inem Tage soo Menſchen gröftens 
"til vor Hunger. 


**, Ein Pfund Neid fofiete 7 Ggr. Lin ziemlich kleines weile 
Brodt 3 Gor. und war uiweilen gar hicht fir Geld su habe 

ı Hammelviertel 165 2 Oper; —. Ein Huhn ı Guld — 

1 Dupend, Bquteillen Maderawein 6 quisd'or, — 1 TUR 
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lichen Darracen*) Aber Joſ.24. 19. und felg. die 
Danfpresigt und ſtellte dargus; Den dankbaren Chria 
Wen nad) einer giuchich vollbrachten Seereiſe vor. 
Dag bekannte Te Deum ic. muſte, weils. ‚die Leute 
wicht· fingen ..Tonnten,, hergeleſen und. bie Trompeten 
und Pauken Han gedacht werden. — Die Nacht 
drauf muſte ‚mit ˖ dem rechtſchafnen Miſſionair Breit- 
haupt gegen -ı2 Uhr bei ziemlich ſtarken Regen 
yon Woepery, nad) Madras fliehen, aus Furcht von 
den anruckenden heyderiſchen ſireifenden Reutern ges 
Nandert und aͤuſſerſt gemighandelt,.zu werden. Das 
‚ber. ich weil aufferhalb Madras keine Sicherheit mehr 
vor. Leib und Leben, nad) viel weniger vor eines Men⸗ 


ſchen Haab und Guth war, mid genoͤthigt ſahe in 


Die. ſchwarze Stadt nach Madras zu einen deutſchen 
Saufmann zu chen his ich von der Kempen ein 
Kae im Fort St.Geoprge erhickt. 


. ®* -. .. a 
* 
N.“ : . 0 ı., J ⸗ 
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sl Die Engt. Kirche im Pore war ren des Kriegs in 
, "ein Reismagazin verwandeit, fo daß die Engenänder in den 
PR Gouvernements-Hlire Ihren @ditesdienft hielten.” Welcher 
ſchickliche Prag ie ads nicht wůrde verſagt worden ſeyn, 
wenn man darum geßßtig nachgeſucht Hätte. 





Befehreibung don Madras auf der Kuͤſte von 
Coromandel. 


MM“. ſonſt auch Madrapatnam, ‚von dem 
Malabaren ſchlechtweg Batpam und von. den, 
Engelländern Fort St. Gegrge.:gemannt iſt die Harpt⸗ 
fiadt von den. Vefiguugen der Englifh- Oflindifchen: 
Compagnie in der Carnatie. *), nad. hegt .von Lon- 
don gegen Morgen ohngefaͤhr 4800 Seemeilen in 
gerader Linie ohne Krümmuagen »berehuet ; von 
: Tranquebar aber ohngefähr.i36 deutſche Meilen, im 
13. Gr. 94 Min, nördlicher Breite.und 80 Or 33 Mju. 
oſtlicher Laͤnge. Die Feſtung ſeibſt iſt von gehrannn 
ten Bakſteinen aufgefuͤhrt, mit einem guten tiefen Gra⸗ 
ben verſehen, kaſematti'rt und mit einer anſehnlichen 
Zahl ſchwerer Kanonen und Moͤrſer von beträchtlichen 
Ealiber befezt. In einer Viertelſtunde kann man fie 
umgeben. Die Compagnie hat weder Geld noch Muͤ⸗ 
G4 be 
*) Die Katnatik gränst gegen Dfien an die Bay von Benga⸗ 
In , ‚gegen Norden am Sluß Kifina, welcher fie von 
Golconda fheidet , ‚gegen Abend an Vilapur und gegen 
Eliven an daB Königreich Mifor und Tanfchaur , iſt von’ 


Büden nach Horden 345 Mellen lang und von Dften nach 
Weſten 276 Malen breit. 


_ 


’ 





be gefparet, um es gegen jede Macht Die vyn den Eins 
gebohrnen dagegen geführt werden koͤnnte, unlbers 
windlich zu machen. Und von der Seeſeite betrach⸗ 
tet, ſcheint ſie wirklich unuͤberwindlich zu ſeyn; wie 
wohl die zu naht am Strand gebauten Auſſenwerke 
bei entfichenden hoben Waſſer (welches in den ſoge⸗ 
nannten Monfoons fein ſeltner Fall iſt) der Gefahr 
auogeſert ind, mit der Zeit in bie See gewaſchen/zu 
werben. uch kann man von der Landſeite einige- 
Werke -befirebchen , -uhne von denfelben dem Feinde 
wiederum Schaden zufügen zu Tonnen. Ueberdem 
ſcheint mir :der. Stein nicht dauerhaft genug iu ſeyn, 
en ſplittert gu-leiche und tödtet gewiß mehr Menſchen 
als die Kugel felbft, die davor gefchoffen wird. Es 
beſchuͤtzt zuo Städte, welche von der Farbe ver Eins 
wohner die weiſſe und die ſchwarze Stadt genant wer⸗ 
ben. Die.weiße, eben nicht fehr große und volfreiche 
Stadt, iſt beveflige und enthält einen Englifchen 
Rath wit einem Stabtmajor und Rathsherrn (Al- 
dermann.) Sie hat 4 uͤberaus ſtarke Thore; das Sen 
thor, das ſchwarze, das Barracken und Wachfthor. 
Die vorpaͤglichſten Gebaͤude dariune find das alte und 
nene Gouvernements- Haus. (In lestern find Arbeits⸗ 
simmer (Offices) fhr die Eompagniebedienten des Er _ 
vil Militair und Seedepartements) das Admiralitaͤts⸗ 
haus, der Gerichtöhof, (Court of Juſtice) mo vier, 
teljährige Sikungen-und Kriegsrecht gehalten wird. — 

' Des 


r.. 
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Des Stadimejor Getichthaus(Towniejor; Ofi- 
ce) die Engliſche Kirche und Schule, das Spielhaus, 
die anſehnlichen Haͤuſer verſchiedner Generals und Ra 
the, die Königl. nebſt den Eompagnie» Barrarfen, die 
Hauptwache, zwei ind Quadrat gebaute größe Häus 
fer (Forte fquare und’ Pöttugee fquare genannf), 
ein überaus anfe'n liches Zeughaus, welches der Com⸗ 
pagnie wirklich Ehre macht, worinne Ober» und Un⸗ 
tergewehr fiir soooo Mann wie auch eine ungeheure 
Menge Kanonen, Haubitzen und Morfer ¶Kanoaku 
geln und Vombenſchells von allerley Caliber anzutref⸗ 
fen find *); — verfehiedne zu baumwollen Fabri⸗ 
quen angelegte Gebäude; zwey Pulvermagazine, eim 
Waſſermagazin, worinne für 5 Monat Waffer im 
Fall einer Belagerung aufbehalten wird, (denn das 
Waſſer wird aus der ſchwarzen Stadt eine "Halbe 
Stunde weit in eifernen Röhren dahin geleitet‘, wes⸗ 
halb eine ſolche Vorficht unumgänglich ndthig iſt;) — 
310 Drinzen für Nuppien und Pagoden, mie auch 
eine anfehnliche Auberge. Der dafige Gouverneur, 
welcher durch einen Rath unterſtuͤzt wird, dabei aber 
der Aufſicht und dem Widerfpruc) des General Gouver⸗ 
neurs zu Calcutta in Bengalen unterwuͤrftg if, und 
ein jäprliches Einfommen von 40000 Pagoden hat, 
macht, wenn er ausreift, mehr als Königlichen Staat 

—A und 


0 ’ . ’ 
*) Durch den jegigen Gouverneur Campbell ik «8 veparirt 
und in einen befiern Zuftand gefest worden, j 


und wird von einer. enbinlihen Barde, zu Pierde, 
die ſich an die 60 beläuft und ‚aus Jauter Schwarzen, 
die Fojmmandirenden Offizier apsgenommen, befieht, ger 
beit. Seine Tafel und die Menge .feiner Bedienten 
zeigt nicht weniger von dem morgenlaͤndiſchen Luxus, 
den er in diefem Lande, un paß wort inefpestan ers 
halten, nahahut, iR 
‚pie ſchwarze & Stadt, welche opn der weißen eine 
yiertel Stunde weit durch eigen uͤheraus ſandigten 
heiffen 5 Vodes getrennt jſt h if von einem uͤberaus ans 
ſehnlicheni Hinfange und dabei aicht wenig volkreich. 
Die Unapl der Einwohner von perſchiednen Nativ⸗ 
nen ſoll fie an 100009, belaufen. Sie if. während 
Lztern ungläflichen landperögrhlichen Kriege mit Hey» 
der, Ally und feinem Sohn Tibbo -Saih,. da fie ſonſt 
ganı, offen war, auf Vorſtellung und Koſien. der allda 
befindlichen Armenifchen, Chriften unter der Regierung 
des Lord Macartney mit giner leimernen Mayer, 
Schießſcharten und nöthigen Artillerie verfehen more 
den, um menigftens die feindliche Neuterei abhalten 
zu konnen, da fie gegen Infanterie eben nicht lange 
aushalten dürfte Dabei ift fie mis einem ziemlich 
breiten und tiefen Graben umgeben, welcher bei eis 
nen „feindlichen Anfall durch eine Schleuffe aus der 
See ungemein verſtaͤrkt und undurchgaͤnglich gemacht 
werden kann. uf ber Landfeite find 10 mit Sipoy- 
Vaqhten verſeh ne Thore angebracht. Hier wohnen 
nicht 
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nicht m Schwarze „fordern auch viele Europaͤere de⸗ 
ven maſſipen ‚abet. nach: mergenlaͤndiſcher gt ohen 
platt *) ‚achaufs; Käufer. fich, natuͤrlicher Weiſe von 
den: Huͤtten aber, doch ‚sshlecht zund vighrig gebau— 
(en Haͤnſern Re: Sanhekeinmahnen. mertlich „Muse 
ihnen. Die Mialabartır. baben; guſſer vielen 
Beinen eine fehr ‚aroße.und praͤchtige Oquptpagode, 
nebft einen Aherand-fchöntm, Tank, “rund die Mu⸗ 
hamebaner. eine. zicmlicd- anfepulihe Moſchee. Dig 
Kompagnie hat ein betraͤchtliches Heſpital fuͤr dig 
Europäer und Sipoyn, darinne, auch iſt ein boͤnigl. 
Hoſpital für. dig Sceelgate hart am, Steam befinde 
lich, verfhiehne Reis ‚Guam. Nulver,- Argk, 
und Weinmagazine , auch, cine Nakbrayersi.. DIE 
Armenifhe Sfraffe ,-.die Bramines und Malabat 
ziſche Morifhe Schneider. und Nahabsſtraſſen ſind die 
löngfien,, hreiseften und. norzhglichfien. ‚Die am Ende 
der Bigpatchexy, nicht weit, vom Armenifchen. arten 
mit vielen Koſten angelegte Waſſerkunſt, durch melde 
täglich. mittelſt gewiſſer Druckwerke ſo viel Waſſer alg 
im Fort verbraucht wird, Dur) hiezu beſtimmte Lente 
autgcyumpt. und jn. Roͤhrer dahin Bee wird, ‚wer 
- in dient 
2) Diefe dienen un des Morgend'und Abends brauf 18 


zu gehen, friſche euft zu naiven auch biewellen zu freien 
untd zu ſchlafen. on 
2*) Ein Portugieſiſch Wort, welches ein mit dot Meuerwerk 
Seingefaßtes ſtehended Waſſer amzeigt/ woꝛu fine lange fteis 
neene Treppe führt, \ 





Dient allerdings die Aufmerkſamkeit des Hydraulilers. 
Unter den prächtigen Haͤuſern und Gärten auſſerhalb 
der Stadt, verdienen des allda refibirenden Nabobs 
von Arcor uud feiner Söhne, wie auch des Gouver—⸗ 
neurs Sarteiihaus, nebſt den dabei liegenden ſehr {hd 
hen Gärten ungefähre zu werden. Syn der ſchwarzen 
Siadt ſelbſt if wohl der Armeniſche Garten noch der 
‚ Angenchmfe‘ and vorzuͤglichſte, doch finder man 'in 
Ehauldry- Rlain *) auch andre nicht weniger kAſtbare 


und betraͤchtlahe; — auch ein ’groffes Rahehans, 
(Chaudrie)metches der Nabob ohnfehlbar aufführen 


laffeny M-hier Sefindlich. Um das Fort St. Georg: 
sieht ſich eine ſchattigte angenehme Alec von Fregat⸗ 


tenbäumen "(Man of War trees). Hinter dem Fort - 


nach St. Thom& hin iſt eine Batterie von 21 ſchweren 
Kandnen zu Salutirung der ein und auslaufenden 
Echiffe anteiegt, wodurch, weil Die Kanonen mit dem 
Waſſer gleich liegen, auch in Kriegszeiten die Lan⸗ 
dung abgehalten werden Tann. Zwiſchen der weiſſen 
und ſchwarzen Stadt, nicht welt vom ſchwarzen Thor 
re, It- Ah morgenländifher Brunn, (Eifterne) um 

. weichen ſich taͤglich eine groffe Menge ſchwarzer Zram 
enqzimmer verfammien, um Waffer zu fchöpfen, der 


mid, 
4. re, —4 [or . :. 
% Diefed iſt ein überaus ebner angenehmer auf beiden Seiten 
mit treflichen Landhäuſern Bärten und Atleen von (dat: 
tigten Bäumen umgebner Weg, der fh 4 Engl. Meilen 

weit erfixekt, und nac den fogenannten Thomadberg führt. 
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wich, fo oft ich ihn ꝓaßirte, an die Geſchichte Jakobs 
erinnerte; — ferner cin Pyramidenfoͤrmiges ſteiner⸗ 
nes Dionument von anfehnliher Höhe; — nahe dem 
Kompagnichofpital ein andres, welches mit einem ci, 
fernen Gitterwerk werfchen, sum Andenken eines dar 
unter modernden Gouverneurs errichtet worden if. 
Der Ruhe und Sicherheit wegen find in der ſchwarzen 
Etadt verfhiedue Wachten von Sipoys und Nabobs⸗ 
Zruppen angelegt ; auch der ſchwarze Gerichtsamt⸗ 
mans (Chotwal) hat feine Wade. — Es mangelt 
auch nicht an verfchiednen groſſen Darktplägen, (Ba- 
fars).die täglich von Käufern und Verkaͤnfern befucht 
werden, als: der Ehincfifche, der groſſe Bafar, der 
Bafar auf der Bigpatcherie, der Diebs » Bafar (weil 
nicht ſelten geſtohlne Sachen hier verfauft werden). 
Im Fort liegen ı Bataillon vom fogenannten Madras⸗ 
segiment , 2 Negimenter Hannoveraner, 1 Regiment 
Artiderie. Auſſerhalb dem Fort garuiforiren vers 
ſchiedne Regimenter Eipoyen, die im Fort mit den 
Europäern Dienſte tbun: des Gouperneurs Leibgarde 
IR ohnweit Chauldrie Plain einguartirt, wo fie einen 
guten Stall für ihre Pferde bat. Der zu Madras ge⸗ 
Börenne meift fandigte Diftrickt, der fafl 40 Engl. Mei⸗ 
ben in die Runde bet, ift in Abfiche feiner Produckte 
son geringen Werth. 6: bringt nur dasjenige her 
vor, was es ſelbſt brancht. Aber fein Vorzug befcht 
in der Sicherheit und Oberherrſhaft der Eugellaͤnder 

zut 
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Zur See und In den ausnehmend beträchtlichen Hanbek, 
den es mit China, Perſien und Mokka Hat, ‘fo dab 


‘fie, Batavia auögenommen, die gröfte und volkreichſte 


Handelsftadt in Indien if. Die Engl. Oftindifche 
Kompagnie hat ſich innerhalb 30 Jahren unermeßliche 
Schaͤtze anf dieſet Kuͤſte erworben, obgleich Einiges 
durch unerlaubte Mittel erworben gm ſeyn ſcheint. Im 
der Verfaſſung der Oſtindiſchen Kompagnie ſcheint ein 
gewiſſer Grundirrthum zu liegen, indem naͤmlich ihre 
Aufſeher die von ihren Gouverneurs und Dienern er⸗ 
voorbnen Reichthlimer als von der Kompagnie gerandt, 
betrachten, fo haben fie dem gemäß Auffeher beſtellt, 
um ihren Gonverneurs und gu reich gewordnen Die 
nern zu widerſprechen, und diefen vder jenen feines 
Amts zn ensfesen. Da diefes ein Grgenfiand von der 
gröften Wichtigkeit iſt, der jemals in der Geographie 
eines Handlungslandes vorgekommen, fo wird es nicht 
hberfiäßtg feyn einige Anmerkungen bier beizufügen. 
Die Engl. Oſtiadiſche Kompagnie hat nämlich theils 
durch die Zerthellung des Mogoliſchen Reihe, theils 
aber auch durch Unterſtuͤtzung der Engl. Regierung; 
und die unerſchrocknen aber glücklichen Unternchmuns 
gen ‚ihrer Kriegsofficiere, fo ein erfiaunendes Eigem 
ihum auf diefer Halbinſel und in Hindoſtan an fi 
gebracht , daß es die Einkünfte vieler gefrönten Haͤup⸗ 
ter weit Öberfieigt, und einige-Ifrer eignen Diener vers 


‚oo daß, ae ihre Ausgaben abgerechnet, ihre 


reine 
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reine Einnahme fih nahe atı 2 Millionen Pfänd Stei, 
ling belaufe, von welchen fie der Kegieruig jährlich 
40000o Pfund zahlen, meil fie Ihr erlaubt die Ein— 
Bünfte dieſes Landes zu gehleffen. Wie fie aber wie Fi⸗ 
nanzen ſammlen und woher fie gehoben werden, if’ 
ein politifches Geheimnis, der Kömpaguie aber am 
befieu befannt. Einen. Theil zichen fie vom Eigen 
thum der Unterchänen, tin andrer etwaͤchſt ihnen durch 
Berpfändung unbewegliher Güter, als eine Bezah—⸗ 
lung für die Unkoſten, die fie bei Unterfiligung der 
Bortheile ihrer Freunde, des Kayiers, verſchiedner 
Soubahs ) (Nizanıs) und Nabobs **) melden fie beis 
seflanden, machen muͤſſen. Doch! dem fen wie ihm 
wolle, diefe Kompagnie bat viele Rechte, die einer 
sunmfchränften Gewalt eigen, ausgeübt und übt fie 
noch aus. 3.2. Feſtungen zu unterhalten, Geld zu 
mhnzen m. d. m. Eine ſolche Maqt ſchien mit den 
Srundfägen einer eingefchräuften Hantinngsfompagnie 
unerträglid zu feyn, weswegen fi das Engl. Minis 
fieriam und Parlament gu wiederhohltenmahlen dazwi⸗ 
fen legte, um die Angelegenheiten ver Kompagnie in 
Ordnung zu bringen, und bi iſt cin Widerſpruchs 
fol 


2) Der Name dined Bisefönigd bed großen Moguld ber cine 
Soubahship sder Provinz. 


“) Abnigliche Bouverneut der Provinzen in Hinboſtan, die 6 
aber oftmals von Din großen DMogul abwendig gemadıt has 
ben. Sie ſichen unter den Soubahs und find große Pachter. 
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Kollegium (Court of Controul) errichtet worden. — 
Ole Defigungen, welche die Engelländer in diefem kan⸗ 
de erobert Haben, find Raͤubern nnd unrehtmäßig an, 
gemaften Befigern entriffen, und ihr rechtmäßiger Bes 
fig iR durch den.gegenmärtigen geſetzmaͤßigen Kayſer 
Shah Zadah, *) einen allgemein erkaunten wirklichen 
Erben vom Geſchlecht der Tamerlans befldtigt, und 
gruͤndet fich auf die Geſetze und Einrichtungen dieſes 
Landes. | 0 


Il. 


Von der Beſchaffenheit des Erdbodens, Kli— 
ma, Fruchtbarkeit, einigen Baͤumen, Pflan⸗ 
zen und verſchiednen Thierarten. 


Da ſadoſtliche Khfe von Judien, welche an die Bay 
yon Bengalen gränzt, und gewoͤnlich die Kuͤſte vom 
Koromandel heißt, oder die Halbinſel innerhalb des 
Ganges, liegt unter einen fehr heiſſen Mima, und ges 
aleßt beinahe das ganze Jahr hindurch befiänd’gen 
Commer. Die Luft If nathrlicherweife auf. diefer 
Halb⸗ 
0) Geine Macht in jezt ſchwach, Die Stadt Delhi und ein 
eben nicht weitläuftiger Diſtrickt darinne, iſt ales, was 
dem Hauſe und Erben der Tamerlaniſchen Famille übrig ges 
laſſen in, welcher ganz vom Schut der Engel, abhangt, 
und deren Vortheil ed iſt ihm zu unterſtußen, da fein An⸗ 

(eh ple gefegmäßige Burgſchaft ihrer Beilpungen If, 


F 
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Halbinſel Heiß, Re. wird: aber durch kuͤhle Seewinde 
(Breeze )-abgefrifcht, Indem dor Wind beinahe alle 
12 Stunden abwechſelt, (naͤmlich vom Mitternacht bis 
Mittag blaͤſter won’ dem Lande; da es Denn unerträglich 
heiß If, und die uͤbrigen ı2 Stunden yon der. See, 
die groͤſte Erquickung für dafige Eiawohner,) doch nicht 
immer anhaͤltend und mit gleicher Städte. Richt fels 
ten bleißt er ‘auch: wohl gar aus. Winter, Schnee 
and Eis find. dafigen Einwohnern ganz unbelannte Ins 
inen, von weichen ſie fi) gar keine Idee machen Eins 
nen; die große Tageshitze aber, welche mit kalten 
Naͤchten abwechſelt, verurſacht den Einwohnern große 
Nachthkile, odthaͤmlich ‚aber den Reiſenden, die den 
heiſſen Sand, woraus das Erdreich groͤſtentheils ie 
Acht, durchwandetn, und viele Flaͤſſe, die keine Dark 
ken haben, oft mit nicht geringer Gefahr durchwaden 
mauͤſſen. Die Tage find den Naͤchten faſt alleuthalben 
gleich. Morgens gegen 6 Uhr wirds plotzlich Tag, 
und Abends chen fo ploͤtzlich Rache. *) : Man bemalt 
nicht wie in Drutſchland Morgen and Abendbaͤmmr⸗ 
rang, fordern die Sonne erſcheiut ſogleich am: Mor⸗ 
gen in ihren vollen Glanze, nnd huͤut ſich Abends gan; 
nuvermerkt in rentle Schatten. : aa Mittagsjeit, ber 
| ſon⸗ 

In der heiſſen Bat, Mai, Junius und Julius yflegts aber 


eher Tag zu werden, naͤmlich dr& Morgens 8 Uhr, aber 
auch ſpater Nacht, nämlich gegen 8 Um Abends. 


9 
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ſonders in den Heiffen Monaten, ſiad Die S ouneufrabo 
len fo auffadend und durchdringend daß man fie mit 

"offnen Augen nicht vertragen. kann; deswegen auch 
Tein Europäer zu.diefer Zeit ohne Songenfchirm ‘oder 

Palankin auf den Straffen zu fehen iſt, indem man 
: fi) darohne gar. leicht den Sonneunſtich, eine chen nicht 
feltne Krankheit zuziehen Tann. ..- Des Deorgens von 

5:7 Uhr muß man. dieſer Urfache halber, wenn man 

feine Geſundheit in Obacht nehmen mil... (agieren ger 

ben, reiten oder fahren, und.yleichfans Abends um 
4, in der heiflen Zeit von 6 big 3 Ußr., Die JIntoer⸗ 
valle muß man-ın Haufe eingeſchloſſen uuter mandjers 

lei vom Klima ‘Herräprenden Unbequemlichkeiten ver⸗ 
briugen, weiches Feine gar zu ‚lange Anſtrengung des 

Nervenſyſtems erlaubt. Daber man auch bei den bes 
:ften Witten nicht‘ feßr. anhaltend denken: und leſen kann, 
indem man'gar bald Kopfweh umd Dunkelheit der Aus 
gen, der ſenkrecht auffallenden Eonnenfirahlen ‚halber 

verſpuͤrt, welche, wenn ſie nicht ſchleunig wieder durch 
ben Gebrauch dienlicher Medikamenten oder einer hie, 
bei erforderlichen Diät nachlaͤßt, ſich gar bald in gaͤnz⸗ 
liche Blindheit verwandelt, wovon mir in dieſen Lan⸗ 

de häufige ſehr traurige Beiſpiele vorgekommen find. 

Alle wichtige nachdenkliche Geſchaͤfte find deswegen 

auf den Vormittag eingeſchraͤnkt, der in dieſem Lande 

bis gegen 2 Uhr Nachmittags danert. Man Hält aus 

diefer Urſache auch nur einmal Gottesdienſt, die Drifs 

fionairs 
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ſionaits and Katholiten ausgenommen, welche ihn zwei⸗ 
mahl halten. Nach Tiſche pflegt fh der Europaͤer nicht 
ſowohl um zu ſchlafen, ſondern vorzoͤglich um ſeinendlu⸗ 
gen Raſt and Erquickung zu ſchaffen, vielleicht auch um 
die Verdanung (welche durch Gehen in der Mittagehige 
nicht erhalten merden kann) durch Liegen zu befördern, 
halb entllgidet einige Stunden auf ein Rubebette 
(Engl. Couch ) zu ſtrecken. Nachdem man dieſeß wie⸗ 
der veriaſſen, ſo waͤſcht man fi — trinkt Thee, niwmnt 
Beſuche an oder giebt. dergleichen , macht auch wodl 
eine Tour de plaiſir mit Gehen, Reiten oder Bapıen, — 
Die Stunden der Nacht aber find der heitern unbewdle⸗ 
ten Atmosphäre halber, die mit Millionen ‚allngender 
Sterne, prangt ,- und durch den heilen Monbſchein dem 
Tage beinahe gleich gemacht werden, unendlich anges 
nehmer und reitzender als zu irgend. einer Sapresgeit 
in Deutſchland 9 lüeberbaupt iſt die Atmosphaͤre 
unter dieſer Zone viel reiner amd nicht. mit fo bielen 
Duͤnſten geſchwangert, ale I in Deutihland; die Re⸗ 
genz eit Ausgenommen, da ſich frejlich biele Dünfle da⸗ 
bin sieben, aber auch gar bald wieder durch Dig Gon⸗ 
ne zertheilt werden. Jedennoch wechſelt xahluag und 
Dige nicht allein zu verſchiednen Jahresteiten, foudern 
beinahe an jeden Tage merklich ab, Zus Regenztit, 
(mit einem Dfiindifcpen Namen Monfoons genannt), 

H 2 wilde 


2) 5 teunte bei henen Mondidein san) Deauni semlid 
Nase Schriſt lelen. . 
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welche den Winter‘ in dieſen Simmetgegenten ans⸗ 
macht, und gewoͤnlich vom ısten October' bis ju Ens 
de des Decembers dauert, *) ift die Luft gleichwohl 
fo‘ warm als’ in verfchiednen Gegenden Deutſchlands 
im Sommer, welches denn auch vorzuͤglich unter den 
Landeseingebohrnen Häufige Kranfpeiten erzeugt. — 
Die Kette der hohen Gebuͤrge bon Balegaut, welche 
fi vun Norden nad Suͤden beinahe durch ganz In⸗ 
bien der Ränge nach erſtreckt, macht auf det einen Sei⸗ 
te dieſer Halbinſel Winter, wenn duf der ‘andern 
Sommer iſt. Das cap Tommorin , der fadlichſte 
Sheit‘ der Halbinſei nicht Aber drei Leagues im Ums 
fung ; TR deswegen verhhmt. , well'es In einen Garten 
zwo⸗ Jahreszeiten veteinigt, ſo daß af‘ der einen Sei⸗ 
te Hit Bäume mit Blüten ind Früchten beladen find, 
wenn fie auf der andern ganz ’entblättert ſtehen. Ge⸗ 
gen dem Eude des Junius fängt ein Shomefttiind, an 
der Malabariſqhen Küfle, au blafen an, welcher 4 Mo⸗ 
nathe mit heftgen Regen dauert, waͤhrend deſſen auf 
der Kuſte von Koromandel (die wenliche und dſtliche 
Küiſte wird ſo genaunt) alles heiter und andenehm iſt. 

Fänge’ die‘ Regenzeit auf der Kuͤſte von Koromandel 
an, welche Feitle gute Hafen Hat, fü mäffen die Engl. 

Safer r mei fie äh diefer Ef ohne die groͤſte Ge⸗ 


| fahr 


3. Man Hat In Dftindien auch cgenannte kleine Monfoons , 
"die zu Ende des Märpmonats oder zu Anfang dub JZunius 
eintreten. 
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WE m ice rum. ” mil ae Dur Trug 
ae Be Unsere Sie Dejter SUITE SUR, NUR 
nz Er ur im. müde Dir mp 
ũ ze me - Exz. eine omg mar > Im Deep, 
ake ya Sur m DoRE VER ar gti Eng’ 
immptr.. DE = Ininnie zu aler Tenuemlutarne det 
She has. ir. Du Eat: if demihe sim Ihm 
kE mg. anz <ımt pie. Diak hair Minfer we? 
pie ı5 Tan  Wopechätern  zurtumahır, wald 
Fi ıu der Tegenen mm. Dur Sem A ci 
nupmane: Dee m Er gehan; wert Yaruıze 
Saufen wehece ur. Derjes Enlaw mar oa Ihol 
2au Mes Sirrgragaht iur -\mtamiem neu Tuutagal an 
Earl des jeruen, dir es der Dinatuichen Tounpagan 
sch; mar des Erland ik nach bi zczt ia z Niayde 
Isthekiihr Sirhinck ciageibült, tie von Pertagie 
ſen brmebet fat, die man papiftiſche Mifces und 
Cararim erant; meran die erſtea ciat vermiſchte Gap 
tang von Eingcboraen and Portagiefen, dic lezden aber 
die erfica Bewohner des Landes ſiad. Dit Eagelaͤn⸗ 
der find auf Mittel verfallen, dieſes Eyland, feiner 
Unbequemlichkeiten ohngeachtet, au Cinch ſichern, wo 
nicht angeachmen Aufenthalt zu mahm. Die Trup⸗ 
pen dieſer Jufel werden durch Engl. Officiere fommans 

eu PR. birt, 


*) 1782, "den \sten Oclobrᷣ verunglücdten durch einen Gturm 
2:39 Atſgtende We, Maykpona ‚52. Heine und 7. große Scale 
N an den verfhiebimen Rheeden auf der Küfte von Koromandıl, 
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dirk, und die Eingebohruen, wenn ſie in regulairen 
Kompagnicen eingetheilt und dißziplinirt find, heiſſen 
J hier und über‘ gan; Oſtindien Sepoys. Die Sinwoßs 
ner des Eylands belaufen ſich auf 6000 von verſchie⸗ 
denen Nationen, die alle ihre Religion ungefldrt üben 
bärfen.. Made bei Bombay find verſchiedne andre Heie, _ 
ne Infen wovon die eine Elephanta heißt, d viel⸗ 
leicht die unerklaͤrbarſten Alterthimer in der Welt ent 
pält, Die Gefalt eines Eiephanten von natürlicher 
Groͤfſe grob In Stein gehauen, iſt an den Landungs⸗ 
platze nahe am Fuß des Bergs zu ſehen. Eine leichte 
Krummung führt zu einen erſtaunenswuͤrd'gen Tempel 
von den harten Felſen ausgehauen, 80 dis 90 Zus 
‚Yang und 40 breit. Das Dach, welches platt if, wird 
durch regulaire Reihen von Pfeilern, beinahe 10 Fuß 
hoch, mit Hauptgeſimſen die ein rundes Kuͤſſen vorſtel⸗ 
len, als wenn ſie durch das Gewicht der aufliegenden 
Berge gedruckt wärden, getragen. Au den vorderſten 
Ende find drei Niefenmäßige Figuren, die der blinde 
Eifer der Portugieſen vervielfältigt hat; in dem Tem⸗ 
pel felbſt ſind verſchledne Bilder und Gruppen. an jeder 
Seite in Stein sehahen. Eine der lestern bat eine 
siemliche Aehnlichkeit ‚mit Salomons Gerichte. Aufe 
ferdem iſt eine Reihe Säulen mit einem Thor von res 
gulairer Bauart. Aber das Ganze hat nicht den ge 
riagſten Schein von Hindoſtaniſcher Arbeit. — In 
der ſogenanten Winterzeit, wenn die Binde vürneilen 
ſtark 





[4 i 


—⸗·⸗ 119 


ſtatk blaſen und der Regen heftig vom Himmel ſiarit 
koͤnnen die Europaͤer Kleider von Tuche vertragen, 
Biigegen die Einwohner die leicht gekleidet, zum Theil 
uns hatb-bedect, auch einer-folchen Khhlung nicht ges 
mohnt find’, ' pflegen fich eben nicht ganz wohl Dabei zu 
befinden, und Mohl gar am ganzen Leibe zu zittern; 
Nicht Felte träge -Ah8 zn, daß wenn auf den Seldern 
und in' den Gärten alles gruͤnt und bluͤht, heftge Re⸗ 
genſchauer mit ſtar ken Donner und Blitz ſich ergieffen, 
in wenig Emnden ganze Striche uͤberſchwemmen, klei⸗ 
ne und unbedeutende Bäche in reiffende Ströme ver, 
wandeln; &tärme, Platzregen und Ungemitter find da 
fo heftig, daß Menſchen auf dem Felde alsdann nicht 
aufrecht Reben Einnen. Doch glaube man nicht, daß 
der heftige Wind, Regen’ und Gewitter befländig anhals 
ten; diefe unangenehme Witterung ſezt oft verſchiedne 
Tage, ja zuweilen Wochen aus, und wechfelt mit.ans 
genehmen heitern Fühlen Tagen ab. Auch richten die 
Gewitter entweder gar keinen oder Boch uͤberaus felten 
und dennoch -unbeträchtlichen Nachtheit an, Solten 
fie nicht von Andrer Natur als bei uns feyn, oder das 
was man Falte Gewitter nennt? Ueberhaupt pflegt eine 
Berändernng des Winds nad) Gewittern, die in We⸗ 
ſten auffieigen., u erfolgen. Im Januar, menn die 
Sonne wiederum in das Zeichen des Steinbocke tritt, 
"nimmt Pie Site wieder zu, doch ift fie im Sjanuar 
uud Zebruar noch ſeht Hemäptat;, deß Morgens und 

H4 des 
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des Nachts wicht wenig kalt. Dieſe Veraͤnderung der 
Luft und Nebel in den drei erſten Monathen des Jahrs 
(welche eben ſo als der Regen auf der. Kuͤge mit ſchrech⸗ 
lichen Wraufen des Meertz zu. erſcheinen phegt) ver⸗ 
rvurſachen viele Kraukheiten/ % D., den fogenaunten ro⸗ 
then Hund (Mel, Alyoreim ) Kräge u. f. w· — Vom 
Anfang des Ayrüs ‚und zu Ende des Julius nimt die 
Hitze täglich zu, *) vorzuͤglich aber euzficht vom Mai 
bis zu Ausgang des Julius, und zuweilen bis im Sep⸗ 
tember ein trockner brenuender Weſiwind, (welchen 
die Engell. Long Shore Wind nennen). der Menſchen, 
Thieren und Pflanzen:die Kraft gleichfam ausſaugt, 
und erfire, weun fie auf Reifen oder anf dem Felde ſich 
befinden, bisweilen durch Erſtickung iodtet. Diefer Wind 
trocknet die Haut ungemein aus, und hat auf den Ma⸗ 
gen einen fehr vachtheiligen Einfluß, ſo daß einem bie 
Eßluſt vergeht / und man firh ſehr flau befindet: Ueber, 
Yen: ift-er den Augen aͤuſſerſt fchädlih, indem er den 
Sand. auf.den Strafen heftig erzegt,. und den darauf 
einhergehenden .in die Augen führt. Doc) bringt er 
den Vorthelt, deß er das Vaſſer xx) ſo kalt macht, 
ale 
*) Und berurfacht bisweilen geuten die ſich unvoefichtig derfel: 
‚ben. ausſeben, eine Art Wahnſinn, die man Sonnenſtich 


nennt. Uber daß Hunde davon wütend werten, habe wäh: 
send meines Aufenthalts wicht erlebt. 

+, Sonſt vllegt das Waſſer in einen —* irdnen mit nen 

langen Hals verfehnen poröfen Gefäße, daß man Goblcts 

nennt, an die £uft gefrent r kalt und keinfbar gentacht zu 

. wer⸗ 
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gie wenn es in Salpeter ahgekuͤhlt worden. ‚Dorzdge 
lich aber fuͤhrt er in den Monathen Junius und Jay 


Lind von den Gadiſchen Gebuͤrgen, vermoͤge zweener 


Faſſe des Colosoons ‚ugd Cawery, reichlich Waſſe 
is die dflichen Gegendenwelches jn der heiſſen Zeit 
den Mangel an Regenwaſſer erſetzt, indem die Waßſ⸗ 
ferauffeher (Malabariſch Niranicares) ſelbiges durch 
Kanaͤle in die Felder leiten, da «6 im Bafferfähen, 
(Mal. ;Baequets) die mig großen Kofen erhalten wery 
den, auf einige Monathe gefammlet wird, weil als⸗ 
dann, wenn die Lieberfchmemmung der Fluͤſſe aus 
bleibt, ‚immer Unfruchtbarfeit und shenre Zeiten zu 
entſtehen pflegen. Im Herbſt, wenn. die Luft kuͤhler 
wird, find Huſten, rauher Hals und. Augenkranfhei⸗ 
gen- nicht, ungewoͤnlich. Sonſt if, von der Winterzeit 
angerechnet, das Klima, chen nicht ungefund-und nach 
sheilig, vorzüglich wenn man eine gute dieſen Lande 
aupaſſende Leibestonfitutioa aus Europa ‚mitgebracht 
hat. Denn das Blut wird nad) den Bemerkungen er⸗ 
fahrner Aerzte in diefem Lande durch die heftge Sonnen⸗ 
hitze immer mehr aufgelößt, und gifo wäßriger, weil daß 
Sal urinofum-durd) die zn Karte Tranfpirgtion verfiege. 
Auch kann man ſich gar leicht durch Erfältung. die in die, 
fem Lande fo ſeht gefährliche Leberkrankheit auzieheu, 
25, u Von 

werden, weil es in der heiſſen Zeit, wenn man es aus den 


Brunnen erhält, badwarm iſt, und fa nit gerafen. mer 
den fann, 


Bon den ehldringenden Regen *) der im Monath 
O&ober ‚ November und December fällt, hängt der 
nene Wacqhsthum der Pflanzen, Bäume und Gewaͤch⸗ 
fe, reichliche Ernte und wohlfeite Zeiten ungezweifett 
‚ad: Hieraus iſt leicht zu urtheilen, daß in einem fob 
chen Lande und Klima, das fi vor andern fo ſehr 
auszeichnet, wo Dike und Kuͤhling, Negen und Sons 
,  venfehein Wind und Windflie fo fchnell and merk 
lich mit einander abwechſeln, viele Krankheiten entfies 
hen miffen, von Denen bereils einige zum voraus ers 
wähnt worden. Die erwachsenen Europäer mäffen 
gleich nach ihrer Ankunft der ungewohnten Enft halber 
mancherkei Harte Begegniſſe ertragen, als Diffenterie, 
Gall» und Faulfieber, wodurch nicht wenige fruͤhzeitig 
ein Opfer des Todes werden Zum wenigiten fommt 
ihnen eine noch nie ſo heftig erfahrene, mit unangeneh⸗ 
men) Fäden und Stechen verknupfte, Tranſpiration 
aͤuſſerſt fremd und laͤſtig vor: Beſonders fühlen. dieje 
nigen, welche ſich mit oftern Nachdenken und. Ueberle 
gung beſchaͤftigen muͤſſen, eine merkliche Schwaͤche 
and Abnahme ihrer Kräfte, — Leibſchmerzen und 
Dein im Rülgrad-, die aus ſchleuniger Erkältung , bes 
ſonders durch Getraͤnk entſtehen und vielen einen plößs 
lichen Tod zuziehen, find cben- nicht felten und dabey 
ſehr gefaͤhrlich. Auch find krampfartige Krankheiten, 
bei 


In Deutſchland ſtürzt der Ram nie in, ſolchen Schauen 
herunter, 


beĩ weidien Bir Mexrſchen unrmufhet Die heftigſen 
Keuralionca befommen, san; fnnied Iiegen, die färd> 
terlichſten Seberden mit Zähetnirfihen und Angenuenn — . 
verhen fehen Laffen, uch der fe gefährlichen Leber 
- traufpcit ganz gewöhnliche Piagra is Dfindin. — 
Sie bereits ſchon von Reifebefchreibern überhaupt 
angeführte Krankheit der rothe Haud (Fagl. Prickle- 
Heat) beficht in Purpurrothen Flecken, die man vorzäge 
lich auf der Bruſt und Rücken, zuweilen am ganzer Leibe 
wahreimmt. Ehe fie durch die Poros der Haut bie 
en, bat man das empfindlichſte Stechen und den 
nnangenehmſten Kügel zu erfragen. Worauf man 
aber, wenn die ſcharfe Materie in die äuffern Theile . 
durchgebrungen, wieder Ruhe bekommt „ doch fehle 
ſich dieſe Krankheit bei Annäherung der Sonne, oder 
Eintritt der Monfoons ale Jahr wiederum eig. Man 
bleibt nie gänzlich) davon frei. Miele tamuliſche Aery 
te behaupten, diefe rothen Flecke befänden ans klei⸗ 
nen Würmern, welche fich durch die Haut fräffen. Ver⸗ 
uänftgere Aerzte aber leiten fie von ſchlechten Waſſer, 
noch wehr aber non Unreinigkeiten des Magens her. 
Kraͤtze, Unreinigkeiten am Körper und Auflag find 
in diefem Lande gleichfalls chen nicht feltne Auftritte, 
da Waffer, Lebensart und Sonnenpige ſo fehr hiein 
beitraͤglich Far Abſcheulich if der weite Auſſat *) 
 Ele- 
9 


*) Der danie Leib ir mit eeitaften wellen Tut gleichfam 
beſãt. 
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Flephantiaßis (Malab. Wönrufchtam ) womit die Ta⸗ 
mulen und Landeseingehohrnen uaͤberhaupt oft befallen 
werden, welcher ihnen hie ſchwarze Sarbe und alle 
Fraͤfte raubt. Hitzige Sieber find da weniger gefaͤhr/ 
lich als in Europa, und den Patienten ift dabei immer 
srlaubt Maderawein zu trinken um das faulartige Mi- 
Ama, welches allemahl damit verbunden, durch die 
balſamiſchen Theile bes Madera zu verbeſſern. 

Dieſer verſchiednen Krankheiten halber, wozu noch 
hanntſaͤchlich ihre wenig ‚nährende Speiſen, ihr fruͤh⸗ 
zeitiges Heurathen (der Manpsperfonen {m 4aten und 
der Ftauenzimmer im soten und ııten Yahre ) kommen, 
find fi fie Hein und ſchwach von Natur, Eines Mannes 
Leben neigt ſich ſchon jm zuſten Jahre und die Schoͤn⸗ 


beit 8 Frauenzimmers verbluͤht im. ıgten ſchon 


merfl ih. Im asften haben beide Geſchlechter ale 
Kennzeichen des Alters. Jedennoch hat man Deifpies 
le (unter den Braminen insbefondre) von * hohen 
Alter, wozu die ganz vorzuͤgliche Maͤßigung in Spei⸗ 
fe und Trank die moͤglichſte Entfermung des Zorns 
und der Sorgen, tvie auch die helle uͤberaus reine Ats 
molphäre unter welcher fie leben, vieles beiträgt. 
Diefe leztre Urſache verhindert auch, ‚daß zur Zeit eis 
nes langwierigen Kriege und der klaͤglichſen Hungers⸗ 
noth keine Peſt zu entſtehen pflegt. Von der Frucht⸗ 
barkeit des Erdbodens giebt ung eine zwiefache jährlis 


de Ernte einen unleugbaren Beweis. Die erſte faͤut 
RE, ν bet  yra 11.03 
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in den Monath September}-Oelober; Noventber, zm 
Theil auch im hecenber naãch verfchiedner Beſchaffen⸗ 
heit der im Monath Junius geſchehnen Ausſaat. Die 
zweite Ausſaat geſchicht gleich darauf und von Dei 
Monath Jannar bis zum May erfolgt die awotq und 
zwar die beſte und reichlichſte Ernte. Die Geſtliche 
Kuͤſte, von der ich ‚gegenwärtig ſchreibe, hat t we⸗ 
nig fruchtbares Land, welches vorzüglich Neiunhiren® 
bringe. Die Art und Weife ihn zu ſaͤen iſt folgeider 
Zuerſt wird der Saame in einen ſtehenden Waſſer er⸗ 
weicht, und‘ wenn er auf dieſe Methode zubereitet worden, 
auf den Acker geſtrenet, dei ausgeſtrente Saame aber 
von dem Ländmann durch Halfe eines Bretts, welches 
anf den Acer herumgezogen wird, oder auch mittel 
eines Aſis von ’einen dornichten Baum, den die Ein⸗ 
wohner Tarhei nennen, eingeegt. Wenn hierauf die 
Saat eine Spanne laͤng dewwachfen , ſo werden die 
Pflanzen ausgehoben und mit vielen Fleis Handvdi 
auf einen ſumpfigten. Acker verpftanzt, endlich werk 
der Reis reif genug iſt, mit der Eichel abzeſchuuten 
und auf dem Felde durch Ochſen ausgetreten.” DU 
iſt daher in diefen ‚Gegenden befanntlich tägliche Spu⸗ 
fe, meil kein Weinen hier waͤchſt und von Beatzalen 
und Surat ziemlich weit und mit vielen Koflen herbei⸗ 
gefhafft werden muß. — Nachdem ber Neis von 


verſchiedner Gattung and Gebrauch if; führe er auch 


verſchiednt Namen. Untet dieſen faßt das Tamliſche 
. 0. Wort 
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Bert Oarnellu alle Gattungen des Meifed und Pilan- 
Nelhr den Reis von. ber zwoten Saat in fid,. — 
NanfcheitBunfchei ‚aber die übrige Saat auſſer dem 
Mh 
Pady wird der Reis gemanat, fo lange er noch im 
de Huͤlſe if | 

Bon dieſer fogmannter Heinen Sant dient vieles 
. Cewohnern und zum Theil ſtatt des Reiſes, wenn 
er thener oder gar nicht zu bekommen if (5. B. in der 
Negenzeit) zur Speiſe. Als: Netſehiuy, Kelwara- 
gu » Combu (Butter fuͤr die kleinen Wögel). Dinei, 
Caracani und Tfchowalum, . 

Zu gleicher Abfiche dienen einige Arten von Erb 
ſen, die aber ſehr ſelten, wad noch dazu von ſcht mit⸗ 
kelmaͤfiger Guͤte, nicht einmal fo ſchmakhaft als unf 
re Felderbfen , in den Gaͤrten vornehmer Eutopder 
mit vieler Muͤhe gewonnen werden; Bohnen (Phafe- 
oli), dergleichen man in Judien verſchiedne Sorten 
Haty als die große Schwerdfoͤrmige Landbohne (Mal. 
Awarei- CH). Ihr Blatt, Bluͤthen und Frucht find 
KR | voräslih. Man kann aus einer einzigen eine 
Meine. Laube ziehen. Ferner bunte und. weiße Rand» 
dohnes, wie auch Cary- Bohnen. Erſtereiſt perennirend, 

Einfen uud audre Huͤlſenfruchte als Cadhari-Cai, 
Pova⸗Cai. 

‚Barubbu Tſcheruwairi (Engl. Green- Gram ), 
Kol (GSisl. Gram,) char Linſenqrtige Hulfenfeucht, 
die 


Lau 
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die mau den Mferden ‚Rats, Del; Dabere, gekocht, 
fuͤttert. 

And Hat man einige eBbareKüchenkränten Daum⸗ 
und Gartenfrächte, „a8: . 

Kirei ( Engl. Green), Zweierlei Sorten Pfeffer. 
Lauger Pfeffer ( Mal. Tippily) und cine andre Gat⸗ 
‚tung Myllicai (Engl. ‚Chilly- Pepper) genannt. — 
Die Wurzel eines Baum Murüngei, melde die te 
le unfers Meerrettig (Rophanus zufticus,) erfegt, ab 
bei weiten nicht fo ſchmakhaft if. 

Exingal ein „den. Artiſchocken aͤhnliches hiaune 
Be xEachengewaͤcht . 

Nebsſt uuſrer Peterfle, Sckrie,. Portulak, ver⸗ 
ſchiedae Sorten von Rüben, Radiſen/ Rettichen und 
Zwiebeln. 

Zu dieſen Attikel ſind auch übe faſſen Yataten 
(Convolvulus Patatas Lin. var. Chriforrbizus) ju 
rechnen, ‚welche einen fhffen-unfern Erdbiruen ähnlichen 
Geſchmack Haben , unſern Europdifchen - Gartoffeln . 
aber an Guͤte nicht in geringfien beifonmıen , die aus 
den Königreid) Bengalen in geringer Quantitaͤt her⸗ 
beigefcaft, und überaus {heuer bezahit werden 
dem das Land keine hervorhringt. 

Die Igname oder Yamswurzel (Dioſcoroea * 
ta Lin.) wachſen hier reichlich. 

Kuͤrbiſſe ſind zuerſt von den Portugieſen dahin ge⸗ 
pflanzt worden, deswegen fie von den Tamulen Pa- 

ur. rangi⸗ 
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rangi-Cai, d.h die Frucht der Frauken — * 
werden. 

Einige Aehnlichkeit mit einen großen Karbié Hat 
eine dafige große und lange Frucht, Die die Einwohner 
Surei-Cai (Engl. Bumkin ) nenhen. Cucarbita Pepo 
fol. lobatis pomis Iaevibus. "Cie halten fich fehr Yatı 
. ge, baher man fie in großer "Menge 'auf Srereiſen 
mitnimmt und Torten davon macht. 

Die Waffermelone (Cueurbita Citrullus Engl. 
Water-Melon) iſt nicht allzugeſund, weil he ſehr 
rahlt und deswegen nicht nach Gefallen verzehrt wer⸗ 
den kanu *), ſondern vorſichtig entweder mit Cary-Sauee 
oder mit rothen Mein vermiſcht / gegeſſen waden muß. 

Melonen (Cueumis melo). * 

Ananas (Bromelia Ananas — Engl. Pin. Apple) 

Zirbelnufptanngapfen (Nox pinea). 

.. Kolasndffe: 

Mangos, war eine ſchmakhafte aber nit die 
ſchmal hafteſte Frucht; (Unfre Aprikofen find weit vorzu⸗ 
Aehen/) noch vielweniger ohne Mble Folgen. Der haͤn⸗ 
Bot Geis dberſelben verdirbt ben Wagen und verut⸗ 
face Geſchwaͤre. Daher fie alte fahrne Eunbhae 
dem Europaͤer ſehr wiederraihen. 

Soavas (BGoavas Plidium Gusjava pomiferum 
et pyriferum) Geruch und Geſchmack iſt, wenn 
fie 


%) A Sleſchfetds arten » Kalender für Jahr 1786, ſtehhts Des 
gentheil, fo wie auch andre Unrichtigkeiten. 


de reif, aicht Abel, arſſeren —— u DD 
vn; 5 -....on ’ 
Große und: ‚Heine Bifange- be: Plantauın; —ı 
Die von Ben Engell. fogenanure Jack Fruit (Nan- 
a), ;fie iſt einem Igel, weitet ſtachligt: uichn us 
Abalih, hat einen Apfel: and Ruoblauharf'ger db 
ruch, ſchmeckt aber dem ,- welcha Shffigfetten liebej 
eben nicht unangenehm; : "er: et, 
‚ Rofenäpfeli, nlberaus:Üchiih an Gercch kam 
angenehm au Geſchmack, dabei ſehr geſund. Exersack 
fen nicht in allen / Gegenden: eq B. ie Trangqueßur. .: 
Papaaͤphel (Calski auf Malabauſch) Sranitäpfe 
(Nultikmu). vn 
,‚ Caflard wor :Kladenäpfel: (Strih Caju y, ſameden 
ſchr ſaiſſe daher wohl nicht gang Befund. : Min’ ni 
fie aber nicht mit dem Löffel. — c. u Zu 
Pompelnusfrucht (Citrus Deeuntennus Lin, 
auch Jaddock von dem Capitain, welcher fie zuerſt eim 

führte) die angenchmfle und gefundefie Zrucht'in An 
dien. Wlan empfiehlt ſie vorzuͤglich Kranken. u 
Casbeer Apfel hat einen zafammenzichenden faus 

ren Selhmad; : Drau nennt fie auch Landaͤpfel. 
Goofe - Börvy;, eine gelbe ſaſserſchmeckende Frucht 
anfern vunbin Spillingen an Figur ähnlich, die- cin, 
gemacht und fo zum Gebrauch aufbewahrt wird: -:: : 
Gellonsapalark , eine gruͤne UNebrichte aͤberaus füffd 

Srucht, die die Muhamedaner fehr lichen. 

BEE J . i.* We⸗ 
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. "Negapafanı , xineſchwarze Baumfrucht unſern 
Schlehen an &eflalt und Farbe gleich, die etwas fauer 
und nicht uͤbel ſchmeckt, zaber nicht allzugeſund IR. 
no, Much. giebts eine anf einen niedrigen Strauche 
wacende Frucht, welche unſern Himbeeren gleiche, 
( Blax- Rorry) aber bei weiten die Suͤſſigkeit nicht ve 
fagdern. mit Zutkex gennffen werben muß. 

Kohl wird zwar in ben. Gärten der Bornchmen 
mit vieder- Muͤhe und Aufwand in einigen ‚Gegenden 
herrorgebracht / Hat aber die Guͤte des unfrigen nicht, 
iR auch keinesweges ſo vielartig and dabei fo theuer, 
Daß. ihn der gemeine Mann, ſo wie bie Kartoffeln 
niqht bezahlen kann. 

‚gs einer runden Frucht. (Malab. Ellu) wird ein 
greift Oehl:( Engl. Ginger - Oil) gepreft, fo wir 
Das Lampbdhl aus Den Kernen eines aͤberaus niedlichen 
Baum. (Tamsl. Amanac) d. i. der. Kreuzbaum ges 
and. Er führt auch den Rahmen Wunderbaum 
‚ Gpteleiht der Rieinus Linn.), eine Kerne geben 
Durch Prefien ein weiſſes Mares Oehl, dem man van 
‚Menninge fetten Kalch und Witrioldhl die Fettigkeit 
nimmt, und es zu Firnis kocht. Dieſer Ziruis trok⸗ 
net geſchwinde und giebt einen ſtarken Glanz. 

.. ‚Einige Indianer, worunter: worgbgli: die Mu 
hammedaner vehoͤren, rauchen am Ratt des von den 
@uropdern babin verahanden Zebals.”) rl Bagei- 
er gie 

1 Der — poieb für: us 
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Jei)- ein: Kyaut, ‚Fonfcha ‚Fanfeha .aud) Habel-Babel 
‚genannt ,: welches deu Hanf nicht unäpnlich fieht, wo⸗ 
durch ſie ſich, ſo wie durch Opium Betaͤubung und 
Sclaf. zuziehen. 

Den Faͤrbern dient der Saft aus einer ſchwarzen 
Frucht (Mal. Sen- Codtei) zur ſchwarzen und ein 
andres Kraut Manfchel, iur gelhen Farbe. Man. hat 
‚au eine Art Bohne (Mal; Schirkricotta.) mit deren 
Saft man. in die Waͤſche Ihmarge. Zeichen macht. er 

Es waͤchſt auch -bier Zuckerrehr ( Sacharym Of 

-einarum.Linn.), ingleichen ein langes rauhes und ſtei⸗ 
fes Gras (Upparagu), welches den Reiſenden ſehr 
läffig wird. Auch eine Art Meerlinfen, die ſo feſte an 
‚einanderhangenr dag Niemand. durch fie hindurch ge⸗ 
‚ben kann. 
WVo nnʒůͤglich verdient der Indiſchen Einwohner ihr 
‚Betel- Areck, der nicht mie einige: Reiſebeſchreiber ſa⸗ 
gen, die Stelle des Tobacks, ſondern des Deſerts 
vertritt, eine Bemerkung, wovon das Betciblatt auf 
einen feuchten Boden waͤchſt und fi 6 wie Hopfen oder 
Ephen.um. einen kleinen Dann, Agatti genanut, her⸗ 
umſchlingt. „m. Areck aber.ift pie Fernigte Frucht des 
ſchoͤnſten Halmbaums. ¶ Ateea Oleracea Linn. Kohl⸗ 
palme) Fin, Betelgarte iſt von anſehnlichen Ertrag. 

Die Regierung zu Madras dirigirt den Handel 

— * — a Bes (Königsbern ) einer Stadt 





vaͤchſt Eder bifte. Das Vctel—⸗ 
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blatt ift fehr aromatiſch, aber auch beiätbend: : daher 
die Schwarzen einen überaus feſten und‘ felten unter⸗ 
bröchnei Schlaf genieffen.. Viele Eurbpaͤr ahmen das 
ber diefe Gewohnheit nad) um fih deſto mehr Echlaf 
zu verfchaffen. — Durch das Kauen "des Betelnnffes 
aber werben die Zähne unfreitig erhalten, und) ihre 
weiſſe aber keinebweges ſchwarze Fatbe befoͤrbert. 
Eonft kann man mittel dieſer Nuͤſſe eine Herrliche 
Leibfarbe zu Wege bringen, weswegen die Ausfuhr 
derſelben in den Hollaͤndiſchen Beſitzungen verbothen 
iſt. Dieſer Betel wird auſſerdem noch mit etwas 

Chunam oder Muſchelkalk vermiſcht, und eben auf die 
Hre wie Toback 'gefäut. 

Die Indiſchen Blamen ſowohl als die Vanme find 
von den Europaͤiſchen ſehr verſchieden. Die Bäume 
grünen das ganze Jahr -bindurch- und bringen Bluͤthe 
und Früchte Doch hat jede Gattung ihre eigne 
Zeit (Seaſon), bringt zweimal bes Jahrs Zweige, 
Blaͤthe und Fruͤchte. Im December fieht man die 
mehrefien Blumen, womit die Schwarzen ‘den Euros 
päern anf Weynachten und neues Jahr thetls ans Ach—⸗ 
tung, theils aus Gewinnſucht Präfente machen. — Alle 
aber werden ohne Einimpfung und einige fogar wie . 
die Weiden in Deutfchland fortgepflanzt. 

Der nuͤtzlichſte unter allen ift der Eocuspalmbanm 

( Cocus Nucifera Linn. Malab. Tenna Marangöl) den 
Indianern das, was den Dewohner Siberlens das 
Renn⸗ 
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Rennthier z3. daher er and von den Einwohnern mit 
fo großer Sorgfalt als ihre eignen ‚Rinder, in Olaqht 
geuommen wird. 

Die Blaͤtter des eigentlich fogenannten. Hals 
Baums ( Malab, Oles) (nit aber. die Blätter vom 
Pilang, wie einige behaupten) vertreten die Sielle de 
Papiers bei. den, Tamulen, worauf fe mitselft eis 
nes eiſernen fpigen Griffels die Oberfaͤche aufreiſſen 
und die Charactere einaten fo, pie die Blätter des 
Judiſchen Feigzabaum, Pifang gar Banauenbaum 
( Mufa Paradifiaca et fapientum Lin, Malab,. Warha- 
maram ) /an ſtott des Papiers, sum Einpacken ge 
braucht werden. Diefe Blätter find zwar ſeht fang, 
aber keinesweget ſo breit Vr daß ‚der groͤſte Mann 
unter einen alereinzigen derfelben fih völlig verbergen, 
und feinen Leibh vom Danpf - bis gu den Fuͤſſen etlihes 
mal damit umsiceln könnte. In Ehdamerila wa⸗ 
ren fie viel Jänger. und breiter als in Oſtindien, aber 
ich trqute mir denn, doch nicht mit Schroͤdern fo «ts 
was zu behaupten. Die Buchflaben J. €. habe,.oh 
gleih fo manche Pifang ‚mit Nachdenken verzehrt, 
doch nie bemerkt. Und wie folte, wenn auch Die Be 
merkung richtig wäre, fi ber Heyde über dieſe Ent⸗ 
deckung ärger? Er hat ja. nit die geringfte Idee 
von uufern Heylarde, heklinmert fh auch gar nicht 
um audere Religion. Was er von der Eprifilichen 
33.04 Reli 
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) Schröder in feinen Meilen nad Oftindien, yag. 147. 
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deligion weiß” und bei —— Beranlaffung fagt, 
iſt blos diß: Euer Samy ift gehenft worden. — Man - 
baut auf Weynachten und das neue Jahr den vorneh⸗ 
men Europaern Ehrenpforten davon, (welches ſich 
gan; wohl ausnimt) um ſich ein anſehnlich Geſchenk 
zu verdienen. „Sie find in manchen Gegenden fo haͤu⸗ 

fig, daß fie Fleine Waldungen ausmahen. Der Ges 
| fhriad ihrer Frucht iſt dem Geſchmack der Erdbeere 
gleich. Es giebt zwo Gattungen, dayon deren eine nur 
| Schöhte trägt und von der: andern als ‚von der mänlis 
Gen beftuchtet wird. 

Ein, “andter Baum, der im Malabar Alei Alam 
ober Ka’ — das heißt der wurzlichte Baum Engl. 
—— Tree genannt wird, hat dieſes ganz befondre 
Ind‘ Eigenthuͤmliche, daß ſeine Zieige, welche bis 
auf tie Erde hangen, ſobald ſie fie berühren, von 
neuen Wurzel (lagen und die unter fh verwickelten 
Aeſte einen dicken Wald ausmachen, fo daß so big 
100 Perſonen unter ihur Kuͤhlung und Schatten fin⸗ 
den. fönnen. Die Affen erwählen diefen Baum ſehr 
bein zu ihren Aufenthalt; vieleicht weil ſie ſeine klei⸗ 
ne runde ſchaligte Frucht lieben. 

In dieſem Lande waͤchſt auch der fogenannte Zucker: 
baum (Malab. Carumbu) deſſen ſchwar hraugnes feſtes und 
ſchweres Holz von Tiſchern He a 

Unter den übrigen $ Bäumen if we 
(Engl. Bitter- Tree)ie ein i jeger 
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hen » fehmalzartigten und zugefiiten Blatter vöhlrie⸗ 
chenden weiſſen Bläthe, and feiner Der Bernpinuiichen 
Rinde an Slir ſehr nahe Kommenden Parka, welche 
beſonders in: venerifchen Krauffeiten die vordreflichften 
Dienfe leiſten fol, und Überhaupt derteligiöfen Ach⸗ 


tung Wegen, die ihm Die Tamulen erweifen: Yiin-der 


Geſchichte der Bäume und Tamnlifchen Gotliheiten 
vorzuͤglich Merfimärdig. .. Wielteide :ifb Dis der foger 


nannte Drachenbaum, deſſen Blaͤtter Die Eiumbhner 


auch als Siegeszeichen zu tragen pflege. 

Nach ira folge der Willaue? Eigf..Welam-Tres)) 
wegen feiner ‚angenehmen weißen. in gelb ſich verwan⸗ 
deinden Bluͤthe, melche bei nherbas ganze Jahr Bins 
durch, vorzüglich in den Dronaten October, Mobem⸗ 
bet und December: zu ſehen iſt. Auch verdient der 
von den Engel. fogenandte Män of: War - Tree.( Ire⸗ 
gattenbanm) eine kurze -Grwähuung. Er trägt Jdine 
Kelch aͤhnlich gebildete gelbe Blume, mit s regelairen 
purpurfarbnen· Streifen. 

Die Mãlchhecke iſt ein: ziemlich hoher Strand 
ohne Blätter. mit: hohlen Stengeln, die einen Saft 
wie Milch enthalten, der ven Augen ſchaͤdlich und 


eine Bluͤthe einer Winde ähnlich. tragen. Man 


braucht ihn mit gluͤtklichen ˖ Etfelg wider: die kauf 
ſeucht en, oo. 
ru tn : Die 
Br thee Haroten und winden ihn bei 
— Ham Dremaf. 
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on Die Aariaen Manma und Behräugen wehon nu 
die Malabarifeban Maues.anzufähren im, Stande: woͤ⸗ 
spihhergehe / undrarwaͤhne nur noch einer Doraartı 
Kalb; Neriygi acnem) deſen Holz zum Wepraud, 
gebraucht wire... . a" 
lauter De —* Yin f ad fan ‚die 20, 
wboikhän:- Rn: 
‚Alggippse, vpn eierlel Art, weiß and, roth· dak 
Klare dcx Lotheer ähnlich, .. E 
Malippu hat eive: Kleine gelbe: fehr Hark und bat 
Aaniihriehene. Yun, einer Sänfeblume ähnlich. 
u: NengBlumaif:meif., und hat seinen unfern Hya⸗ 
| Austen. aͤhrlichen Gertch. Das Krayt wird in, Kine 
— gebraucht 
Memeruppu iſt eine Wofferblume ; dio tinen aber 
u. langen. dÄmmen Stengel und Wurzel hat, Die 
Mlume ficht wie ding! Anemane auß; und bat etwas 
Geruch a ee rae 
Welam-S3lume: ift bochselb vom aegenchmen Ge⸗ 
Ruh; and waͤchſtanf einen ſehr groſſen Baum. 
‚1. Merruculunda in ein meißcg ſehr Hart und wohl 
aiecheudes Blatt. x ’ 
—— iR Gras, wie: unfer iedgras 
—8 einen Gwornch And Geſchmack, wie Zitrone hat. 
Es giebt einen ſehr angenehmen und gefunden Thee. 
s Die an ſtarken Wohlgeruch andre Abertreffende 
Blumen heiffen Talamhu Tſchaembing Mucry „ ‚mel 
ru Dry ti Reich A be 
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Ge tafrewonzhnlich, bie-fagengnaten-Bapabeten, odet 
——— tagen. .. 5 s 

. Die Mangel: fake; geſunden Waffere und. Dber, 
Haut ‚ber. Geträpke iſt ig dieſem Lande nicht gering, 
der nbeg inch, Milch Arak, den Saft aus den Kokus⸗ 
baum ( Toddy) und det Milch ang: deffen Nuͤſſen, wie 
anch Palmmein einigeogroffen erſezt wird. 

‚ DirEuropäge bringen auch verſchiedne Weine nad, 
Biere aus, Engelland, Dännemarf, Ftankceich dem, 
Madera: Inſtin und, dem Vorgebtirge der guten Hof⸗ 
ung dahin, weil der Weinpan in Indien der allzu⸗ 
groffeg‘ Sonmenhige.segen wicht ſonderlich Kon: ſtatten 
geht. Allein im. Koͤnigrtich Galconda wind Tine ſehr 
geringe : Quantität Weißwein, yon Trauben, Die im 
Monath⸗ Ianuar-warhfen, uerfertigt Das Salz ven 
ſchaft ihaen das Meer. Den Salſiedern leiſten feſt 
getretne Wege eben den Nutzen, welchen große weit⸗ 
laͤuftige Pfaunen in Frankreich und. Portugal yerſchaf⸗ 
fen. Inm dieſe Felder wird die Sohle, die in Behaͤl⸗ 
ter an ber Seckuͤſte geſammlet wird, geleitet, uud 
wvenn fie der Sonne ausgefest werder. ſo dampft ix 
ans und day Salz bleibt: zutärk. 

. In dm. Birgen ſind ohnſtreitig ‘die gereiscten 
Meise ekhalten, bie aber. aus Mangel am Holze 
Ddurch Wergwerke nicht gemonnen werden -fannen. Die ' 
Diamantämıben im Rödigreiche Dekan find eine w⸗ 
chentliche Reiſe von Madras entfernt, und ſtehen unter 
a NOT NEE DER 
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"der Anfficht eined. Mogoliſchen Offisiers,; der fle-nach 
dem Maaße verabfolgen läßt. Der. Birk dieſer: Gru⸗ 
ben ift durch Paltfaden.eingefchleffen. Alle Diaman⸗ 
ten über das beſtimmte Gewicht gehdren: eigenthäme- 
lich dem Kayſer. Zu Gani yder Coulor-inmftimügreich 
Golconde, 38 Raolconda-im Königreid) Decan , zu Sau- 
melpour im Königreiche Bengalen find Diamantgru⸗ 
ben, die beſten aber mwerden.gu Delbi und: ‚Fribit bei 
Ehina gefunden. - i * 
Nicht ohne gegründete Urſachen und Fietinliche 
Erfahrusgen haben einige Reiſebeſchreiber angemerkt, 
daß die Bewohner Pältrer Erdſtriche an. Munterkeit 
und Stärke die Einwohner der heiſſern weit uͤbertref⸗ 
fen. Eben das darf man. von den Einwahnern: Indi⸗ 
end den gröften Theil nach *), fo wie auch von Thie⸗ 
ven und’ Dögeln behaupten, welche gemeiniglich klei⸗ 
ner uud ſchwaͤcher als in Europa find. . 
Nichts‘ deftomeniger bringt ‚Diefe heiſſe Halbinfel 
den Elephanten faſt das gröfte unter den Landthieren 
hervor. Roc mangelt dem Tyger dafelbft: Wuth und 
‚Stärke, die fih häufig in, den Gingiſchen Gebuͤrgen 
und in den Wäldern. ohnweit Calcutta in Bengalen 
aufhalten, und die Reiſenden, auch wenn ſie des 
Nachts beim Feuer ſitzen, anfallen. Man glaubte 
ſouſt, daß ſich des Tyger durch ein groſſes Feuer von 
den Menſchen halten lieſſe » wie. nn. der Ele⸗ 
phant 


5 Die Moors rutamnane) und Rajaputs ausgenommen. 


phaut dadurch beſaͤnft'gen laͤßt; aber neucke tranrige 
Erfahrungen haben das Gegentheil ganz klakebeftaͤtigt. 

Unter die ſchaͤdlichſten und ihres das Ohr aͤnſſerſt 
beleidigenden färchterlichen Geſchreys halber, unange⸗ 
nehmfien Thiere, find dafige wilde Fuͤchſe und Hunde 
zu rechnen, deren es zweierlei Gattungen giebt, größre 
und Fleinere. Sie find an Farbe von den unfrigen 
fehr verſchieden, und haben gröftenfheit eine ſchwarz⸗ 
graue Sarbe. Auch iſt der Schivanz, welchen einige 
Engl. Negimenter anf den Cafquets fragen, nicht To 
lang , al® ‘an den Europaͤiſchen. “Die erftern lanfen 
Befonders zur Nachtzeit Schaarenweiſe herum, rauben 
und ſtehlen, mas fie nur erhaſchen fönnen. Daher fie 
an verfchiednen Drten durch große Hunde abgehalten 
werden muͤſſen. Auch wenn fie zahm gemacht vers 
den, behalten fie noch ihre Wildheit. - Stehlen wie vie 
Raben, Hühner, Enten ic. fobald fie in Freyheit ya 


laffen werden. In der Randesfprache werden fie Jack- _ 


calls genannt und find eigehflich eine Art Heiner Woͤl⸗ 

fe, von welchen die Leichname, befunders in den fan, 

digten Boden Indiens, falls die Begraͤbnißplaͤtze nicht 

mit hohen Mauren 'eingefchtoffen, oder recht tief vers 

ſcharrt find, (welches ein feltner Fall) far immer 
. wieder ausgegraben und gierig verzehrt werden. 

Auch findet man hier Sirfche, (Dammhirfche) die 
aber kleiner als die Europaͤiſchen; z. ſchwarze wilde 
Dide (Antilopen ) ‚mit; geraden ocunadnen Hoͤrnern, 

ſo 
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fo. von.eigem Hirſch und einex Kuh erzeugt. werben; — 
Affen; von verfchledner Art, ‚die in: einigen Gegenden, 
als heiſige Thiere auf den Yadoden, DB. nicht weit von 
Tirutſchinapallx, aufbewahrt, ‚gefüttert und in großer 
— werden. Auch Zibetkatzen giehts hier. 
Die Pferde. find felten und, überaus theuer; ein 
* ſchoͤnes fehlerfdeies Pferd wird mit 2,30 Bas 
goden ) bezahlt: Man zieht verſchiedne im Lande, 
hie aber, von keinen fonderlihen. Werth find. . Die.bes 
Ben werden aug dem Königreiche Mifor ,, dem Lande 


86 argenmärtigen Sultans Tippo⸗ Saib, aus den Mar 


 tattenlande,. Hyderabad im Königreich Golconda, web 
qches einen gewiſſen Nizam. oder Subah zugehoͤrt, „ges 
bracht. Aus deu Philippiniſchen Jaſeln, wo ſie wild 
herumlaufen, daun eingefangen.und zahm gemacht wer⸗ 

den, beſonders von Pegu Manilla und Atſchin. werden 
viele zur Ser nach Madras „gehglt.. Pferde, die zwar 
klein, aber wohlgebaut, überaus. ſtark, ‚MHz und. 
dauerhaft find. . Dig erreichen in Indien ein. hopeg Als 


. „ter, auweilen 30 bis 40. Jahr. Ein Pferd.von 20 ik 


da, aoch gar nicht alt, und thus vollfommen noch feine 
Dienfie. Dieſes ruͤhrt obufehlbar von der guten War⸗ 
‚tung **). bei, Man reibt ſe e mit der Hand, ßriegelt 
.,. a. ‚bügs 
*) Cine Pagode. ‚beträgt nad, ungern 1a Bene ohngefähr, eine hal. 
be Piſtole. 
26) Man todt il ihnen den Gram niemlich weich, und’ an ı malt 
u 7, 3 gingen Heub, -fütkert man ihnen Grad, 
A, - wel⸗ 


⸗ 





341 
bärfkt. ud wäfcht fc Ahrans mehr. ketak ie nie 
Fig Siciben mblen; daher Die Pferdafnechte dad Rei⸗ 
ben des wicuflplichen Körpers. zugleich nen; ungemein 
verfiehen) die Die Wartung ihrer Finder. wait üben 
trift, won ben Teinen Futter, welches ihem gereicht 
wit, und von der wagenfärtenben Yrinci;. die pe 
wenigfienk alle 14 Tage genieſſen. -.- 35; " 
Die Zahl der Ed, Kuhe nud Defen,„Airdge ie 
tere von zwiefacher Gattnug find) Däffel (Babalis, 
haben. nicht ſchwarze, ſendern Ihivatigraue Haare,) 
SBaiot und Bullelechs ( Bilon ) iſt defin-schfer. - Die 
Einwöhner brauchen fie Jum Fahren and Laſttraͤgen. — 
Beſonders zeichnet ſich der Bullochſe ünter diefeu This 
ten aus, welcher eben fa geſchwind ale eimhferd Jaͤuft. 
Daher man auf ihn reitet „und beſonders vor ein ins 
laͤndiſches Fuhrwerk Mackgugrnanns, mist, Er wird 
ſehr thener Verkauft, und leiſtet vohtreflicde Dienfte. — 
Der Buffald wird zu Fottuehnug der Laſiwagfn mil 
zwei Raͤdern ( Engl Carts-) gebraucht. Des. Indiſche 
Bukkelochẽ if vom Nordamerikaniſchen bapurch.ugses 
ſchieden, daß er am Hals und Bruſt. keine langen 
brauurothen Haare, und.einew Bukkel, aber ohne lan 
. ge Haare vom Fleiſch bat. Seine Farbe ikaelblihe. 
Iu dem Königreich Tanfchaur, auch in den weſt⸗ 
en Sngenbei Kiefer zäfe ir hie die mehreſten Scha⸗ 
ffe 


weiches "mit den on Wurzeln Audgegraben » gewaſchen. und Bank 
“wieder etwas getrocknet worden. 
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fe die Böinttider Ziegen. - Sie haben Fein wolligtec, 
ſondern Ziegenhariges Fell, au) find ihre Hoͤrner fo 
wie Ziegenboͤrner gebildet. Ihr · Fleiſch .foll nad) den 
Werfihernugen einiger-Meifenden nicht fo.gefand feyn, 
als der Übrigen unſern Echufew:gteihen. Wiewohl 
1 ſelbſtkeinen Unterſchird ia Abficht des: Einfluſſes 
auf menfhlide Geſundheit bemerkt, auch won :Dafigen 
Einwohnern me dergleichen gehört habe: .. 

Aber. die Hbner welche ſchwarze Haut und: Kuga: 
hen baden Hält ‘man: nach der afgemeinen UrtheHl 
Sahverfläud’ger- Menſchen fuͤr gefunder als die. von 
weiſſer Haͤuk und Weinen.“ Wiewohl ſie im allgemei⸗ 
nen bei welten den angenehmen Geſchmack ale Die unſ⸗ 
tigen nicht Baben, welches obnfeblbar vonder Hütte, 
rang. ımd Klima abhängt —. Ehen das muß wan 
von den Daafen und Rbhaͤnern fagen, die gebraten . 
ganz ·unſchmackhaft finds: daher man fie Lieber ge 
Dämpfe mit: ner fauern Bruͤhe kocht, um fir geniefien 
zu Pre: Kalekutiſche Huͤner werden. jest in ziemli⸗ 
Her: Anzahl vorsäglich zu Pontichery gezogen, aber 
Schr heuter beyapit. Ein guter Dahn koſtete gewoͤnlich 
6 Rigzil, ine Bang Rihlr. und dennoch find fie.nicht 
ſo feit und ſchmatkhaft als unfre Europäifchen. 

Unier den verſchiednen Arten dafiger Böget ſingt 
Dirjenige immer am ſchlechteſten, welche nie ſchoͤnſte 
und am befien von der Natur durch Mannigfaltigfeit 
und Schöupeit der ‚Sarden ehadane if. — Da 

die 
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ie Invvftaner die Geelenwanderung bekannten; um 
folglich wenige Vogel tddten, fo Kud-fiefehr zahlreich 
und ihn, fo daß die Kraͤhen (deren Zahl ungeheuer) 
diter die Speiſen mit ihren Sqruabet ane den —* 
den der Effenden nehmen: . 53. 

Auch die Bapaguyeh”and Panite ogea Baar: 
weife herum; doch find: ſie nicht (0 ſchdn gezeichnet 
als in Shöarkerifa. Dauß fie ihr Neſt, wie Hert 
M.Baffi?) verſichert, an die anſſerſten Aeſte und 
Zweige der Kokusbaͤnme haͤngen ſollen, habe weder ge⸗ 
hört noch je geſehen. Das uͤberaus klinftlich gebaute 
an retnen haugende Beutelartige Neſt, 
werinne sit fleiner Vogel Malab. Tuekinam Curüwi 
(der haugende Vogel) ſeine Jungen gegen die Schlan⸗ 
gen, Eydexen und Habichte ſchuͤzt, iſt wenigſtens an Den 
Kokusbaum, der gar Feine zarten Zweige hat, nicht 
befindlich, fondern an einen andern--mit- zarten Zwei⸗ 
gen verſehnen, deſſen eigentlichen Namen aber nicht 
erfahren konnte, ob ich ihn gleich ſhr baeße im ban⸗ | 
vr bemerkt. J 

Der Wogel den die Malabaren Nanuwin nennen, 
F die mehreſte Arhnlichkeit mit einem Staar, (Stur- 
nus Indicus) iſtauch eben fo gelchrig mie dieſer 
- Er lernt alles, wenn’ man fi nur einige Muͤhe mit 
ihm Bin; | die Moors (Muhamedaner) verehren ihn 


ö eh tr 


9» Naturgeſchichte füt Kindee p. 232. 
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Tor und hesengen das niet Bit nou ee 1, 
nen getoͤdteiga [chen ; "An... | 

: "Ansiwitfchöly iB.eip Beiher — Bade, von 
mamigfalugen beraus ſchaͤuen Farben, fo gro wie 
ein Zeiſig, die. haͤufig gefangen. nund ziemlich wohlfeil 
verkauft werden. Einige von ihnen fingen ganz ange⸗ 
nehm, und TDdnnen, wenn, man ſie des Nachts Teiche 
mudeckt, lebendig nach Cüropn gehracht warnen. . 

Man findet Hier verſchiedne Reigerarten unser deu 
Allgemeinen: Tamuliſchen — Caeky ,.-Dir.den Bd 
gela sind Fiſchen nachſtelen. uf 
Madapra gehört zu Didign Eaalehte er iſt mit ei 

nen Netzformigen Schhebel verſehen. Eine Gattung 
von Moͤthen, (Taimul Ullan) von ber Groͤſſe einer 
Tleinen Ente; ſtellt Schaaremmäle den Bilden un Der 
Seckuͤſte nad. 

Adler, Störche, Kraniche; Eqhnanen, — 
und wirkliche Schwalben glebts hier nicht, aber Pfau⸗ 
en, Habichte, Faͤlken, Lerchen und gemeine Sperlin, 
ge in großer Menge. Doch giebts eine Fleine Song 
von Schwyalben, die Waffer - yder. Aferſchwalbe ger 
nannt, und einen andern Bagel, ¶ Tamul. Caruwädenz 
wali Carwade). der mit unfern Europäifchen Schwal⸗ 
ben eine uͤberaus große Nehmlichleit bat. - .i 

An wilden eßbaren MWögeln als Wachteln, (Qyakle) 
Enten, Tauben, Gaͤnſen und Phaſanen iſt Fein Man⸗ 
bel; “ find fie nicht ſehr theuer vorzuͤglich tiefet 

iM 
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im Lande. Die Pfauen und Falken nd beſonders den 
Muhamedanern CMoors) heilig. rfire werden in 
ihren Moſcheen forgfältig aufbewahrt, und der iſt ges 
wiß feines Lebens nicht lange ficher, der ihnen was zu 
geide thut. Ehen fo finden auch die wilden Tauben 
anf ihren Mofcheen volkommenſten Schuß, dba: wei; 
he fie ih von den Befehlshabern im Eande-Firmans 
(Schugbriefe )/ zu verſchaffen fuchen. Die Faiken wer, 
ben von ihnen zur Jagd, angewieſen, und two fie gehen 
oder fichen, guf den Händen als eine Gottheit getras. 
gen. : Auch find fie-große Werehter der Wachteln und 
Rebhuͤner. 

Die Inſekten dieſes Landes find zum Theil über, 
aus [hbn.und fhr das Ange unterhaktend, zum Theil 
aber auch Aberans bählih, unaugenchm und-nachthei 
lig für den Einwohner. 

Zu den erfiern gehören vorzaglich die herrlichen jum 
Entzuͤkken ſchoͤn, unnachahmlich für den Zeichner ges 
bildeten Papilions, welche fih aber. der mannigfaltt: 
gen ihnen nachfirebenden Ameiſen und andrer Inſekten 
halber bei aller möglichen Vorficht, nicht lange erhals 
ten laffen. (Auch fieht man Hier zu allen Jahreszei⸗ 
ten ein lenchtendes Inſckt des Nachts umherfliegen, 
unſern Johanniswuͤrmchen “bl auf Malabarifch 
Minnamputfch genannt.) -- - - 

Zu leztern muͤſſen vorzhgli Die Ameiſen gezahit 
werden, deren et an Die 10 Arten giebt, und wovon 

K die 
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die gröften ganze Manern durchgraben und aller Wahr; 
fcheinlichkeit nach, mit ber einer. der Bei zerſtoͤhren 
koͤnnen. 

Die weiſſen Ameiſen werden. aber dennod) unter 
alten für die gefährlichfien und ichädlichften gehalten; 
welche. in kurzer Zeit ganze. Kiften mit Wäfche und 
Kleidungsftäcen zu zerfreſſen vermögend find, ja fo 
gar den edelften Metallen Sold und. Silber nachthei⸗ 
lig werden ſollen. In allen Haͤuſern und Zimmern 
find Ameiſen in großer Menge anzutreffen; deswegen 
man äufferfie Dorficht brauchen muß, damit ft Speis 
fen und Getränke, vorzüglich Suͤßigkeiten nicht. verders 
ben, und einen des Nachts im Bette nicht bennruhigen. 
Man: feit zu dem Ende alle Gefäße, worinne eßbare 
Sachen anfbewahrt werben, in mit Waſſer angefüllte 
Gefaͤße, ſo wie auch die Fuͤſſe der Bettſtellen, gießt 
täglich friſches Waſſer hinein, damit nicht einige dies 
fer Infekten, welches eine gewoͤnliche Praxis ift, zum 
Hefen ihrer Mitbruͤder ſich aufopfern, und durch ihre 
todten Körperchen gleichſam eine Brücke übers. Waffer 
zur Meberfunft formiren mögen. Die Wiegen der Kin 
der yad Zuderlörbe werden mit einer Kette oder Strid 
am Ballen aufgebenkt, welches aber doch ein nicht 
ganz fichres Mittel ift, indem fie ſich zuweilen von deu 
Balken mittelſt des Strids berabusejügen und nach» 
theilig werden. 


Skor⸗ 


— 
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Skorpionen, ſowohl Land + als Waſſerſkorpio⸗ 
nen, ſowohl weiſſe als ſchwarze, ſind hier ſehr gemein. 
Ihr Stich iſt zwar nicht toͤdtlich, aber über alle Ber 
ſchreibung ſchmerzhaft, befonders von der ſchwarzen 
Sorte..*) Daß verſchiedne Sforplonen, wie Here 
Geheimde Rath Sorfter *) behauptet, von der naͤm⸗ 
lichen Art nicht in gleichen Grade zu naͤmlicher Zeit 
giftig, und daß forar ein.und der nämlihe Skorpion 
bald mehr bald weniger gefährlich, kommt mir: wenige 
ſtens etwas unwahrfcheinlid vor, und id) befinne mich 


nie eiwas.in Indien von erfahrnen Leuten davon ge 


hört zu haben. Auch duͤrfte der Verſuch für diefen 
Erfahrungsfag ſchwer anzuſtellen ſeyn; man muͤſte 
denn ein und den naͤmlichen Skorpion aufbewahren, 
und ro von ibm zu verſchiednen Zeiten ſtechen laſſen 

8a AL wel⸗ 


*) 56 hatte einſtmals die Fatalikat don einem mittelmäßig 
großen » der ſich in einem Buche verfieft hielt, in den Fine 


ger geftochen zu werden. Der Arm fing fogleih an 3u . 


ſchwellen, «in noch nie empfundner Sthmerz drang Blitz⸗ 
ſchneul zum Hergen , raubte mir das Athemholen, und Ada 
fürchtete nichts weniger ald in Wahnſinn zu verfalin. Zum 
Glück ließ mie mit einem Zuche den Arm an der Schulter 
feſt binden, um das Blut nicht weiter zum Herzen dringen 
zu laſſen, bid mir der Chirurgud mit den Extradto Saturni 
ungefeuchtete Compreſſen verordnete, die ich ſq lange um 

ven Finger legte, bis pe Schmerz nachließ. Die waflen 
Aufſchläge wurden zuſehends troden, welches vermuthlich 
von der giftgen Materie die ſich dem Blut inſinuirt hatte, 
herrühtte. Der Schmerz verlohr ſich nach einer Viertel 
Stunde. 


* In ‚einen Reiſen um die wen. 


* 
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melches aber menigfiens für meine Perſon verbitten 
wiirde. Daß aber Sforpionen nad) den verſchiednen 
Arten und Größe *) mehr oder weniger gefährlich , 
iſt eine ausgemachte Sache. Der Skorpion fol, wie 
ih von erfahrnen glaubwärd’gen Maͤnnern vernom⸗ 
men, mehr aus Furcht als Graufamfeit feinen Ctas 
chel brauchen. Man Hat Beifpiele, daß fie über das 
Geficht fhlafender Kinder ganz ruhig marſchirt find, 
ghne fie im Geringflen zu verlegen. 

‚Unter den unfhädlichen Inſekten ‚verdient befons 
ders das fogenannte wandeinde Blatt ( Mantis religior 
fa) bemerkt zu werden, welches nicht wie Herr M. 


N) ! 
- 





Raff ment in Amerika allen zu Haufe iſt, fondern 


auch Hänfig in Oſtindien, welches, wie er: ganz recht 
fagt, meift immer anf den vier Hinterfäffen geht, und 
die zween vordern in die Höhe hält, um fih mit Muͤk⸗ 
fen und Zliegen zu nähren. Seinen Namen hat es 
von der dftern Deränderung feiner Oberflügel befoms 
men. Denn erſt fehen fie wie ein grünes, hernach wie 
ein verwelftes, und endlich wie ein verdorrted Weiden, 
blatt aus. Daß aber die Indianer fo einfältig (ob 


“fie gleich fonft nicht fehr klng) die vorgegebne Ver⸗ 


wandlung diefes Thierchens in eine Pflanze zu glauben, 
babe aus ihren Beichreibungen nie wahrgenommen. 
Dhne Zweifel mepnt aber Here Raff die ‚Amerifanis 
ſchen Indianer. Von 


*) Die geöften find Singerdtang und eben feine feltne Er⸗ 
fheinung. 
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Bon. Sıhlengen erhält man ach zuweilen femnhl 

im Zimmer als im Bette, deflen Wärme fie vorzüglich 
ucden, Vißte '.Defonbers nähert fich cine etinas-bin 
ne nicht allzulange, und wie die Lanbescismohner ver 
fihern, überank giftige uud gefährliche Schlange, dem 
Meuſchen, war welde fie immer einen ticken Salam 

(Meorgenländifches Kompliment) z u machen pflegen. 
Man lapı fie doch aber: mehrentheils im Anzuge be 
merken und ihren Rachftellungen entgehn. Im Bette 5 
find fie ſo beicheiden, daß fie, falls man fie nicht von 
obugefähs druͤckt, Niemand etwas zu Leide hun. 
Doch frads chen keine angenehme Bettgefellen. 

. Die Malabaren. dürfen fie nach ihren Religiondges 
ſetzen, beiauders wenn fie ſich in der Nähe eines Göz 
zentempels aufhalten, nicht tödten. Die aus den nie⸗ 
drigern Raften ( Bamilien) machen aber doch Amtnah- 
men von Diefer Regel. Die Einwohner haben durch 
lange Erfahrung verfchiedne herrliche Antidote gegen 
ihren Bi erfunden. So macht, 3. D. cine Melaba⸗ 

tiſche Frau in Trichinopoly uͤberaus bewährte Pilten 
gegen dieſe Krankpeit, woyen mon, weil es sine ſehr 
ſtarke Mediſin, nur einer aufs böchfle zwei, gu nehmen 
pflegt. Auch ruaͤhmt man den Gebrauch des ſogenann⸗ 
tea Schlangenfleind, ‚welcher Dad Gift aus der Bun⸗ 
‚de, worauf et gelegt. wird, Kerasssichen ſoll. Her- 
nandia ſonora, ein großer merfwärd’ger Baum; ein 
ſichres Mittet wider den Gift, wenn man .feige 
K3 nr. I 
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Heinen Wanrin teile auf die Wande tat, theils 
ißt. ih 
Dir (oomannten Singmöden (Culea: :pipiens How 


* Aug. Moskitos) quälen and beunruhigen ven Eurspder 


in den erflen Perioden feines Aufenthalts in dieſen Lau⸗ 
De, befunders bei Nachtzeit gan; ungemein. Jeder 
Stich hat eine empfſiudtiche Geſchwulſt, fo wie nach 
winen Bienen » und Weſpenſtich in Curopu, sur Folge. 
Sie koͤnnen zwar durch Vorhänge vun Mustin etwas, 
‚ aber nicht ganz abgehalten werden. Ihr Summen ift 
überaus laͤſtig; doch pflegen fie den Europaͤer, wenn 
er ſein mitgebrachtes ſuͤſſes Blut Durch Thauſpirction 
derlohten bat, nicht mehr fo gierig zu verfolgen. Auch 
iſt ihr Stich mit dar- Länge der Zeit, weil mans nad 
gerade. gewohns wird „ nicht mehr fo fchmergbaft. : 
Wanzen und Läufe, melde die Schwarzen in aus⸗ 
nehmender Groͤſſe befigen, find bier zu ſehen, aber 

Seine Floͤhe. 

Bon allen Inſekten duldet man die Hauseideye 
Mal. Palli am liebſten in den Zimmern, welche zuweiß 
den eine Spanne fang iſt, und an den Waͤnden mit 
ziemlicher Geſchwindigkeit auf und nieder kriecht. Ob⸗ 
gleich ihr Anblick. eben nicht der lieblichſte if, fo ſchaft 
fie doch die betraͤchtlichen Vortheile, daß ſie die unge⸗ 
heute Zahl der Fliegen, Heinmen, ja fogar der Sfurs 
plonen verringert, welche fie aufſchnapt und mit vielen 
Appelit verjehrt. Ihr Pfeiffen IR auch nicht ganz uns 

angenehm. Den 


\ 
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Den Chamäleon, der ſich aberant gern bei-den 
Pferden aufhält, und sumeilen ‚anderthalb Epauneu 
lang if, findet man bier and) Düne. Erik ein ſeht 
nufegänlies bier. 

Der Mangouſt, ( Viverra Ichnewaon Pheraem⸗ 
mans) dieſer groſſe Feind der Schlangen und Kroko⸗ 
diſle iſt zwar nuͤtzlich, und kann fo zahm gemacht wer⸗ 
den, daß tr wie ein Hund feinem Herrn nachlaͤuft. 
Doch iſt ihm des Nachts wicht. zu trauen, da er nicht 
allein Höner, Enten u. d. g. ſtielt, ſondern auch feis 
nem Herrn im Sette aberaus nadthellie werden 
kaun. — 

Auſſer den Ameiſen ſind die Mauſe eine nicht ge⸗ 
ringe. Plage daſiger Einwohner. vorzauͤglich diejenige 
Gattang, welche mau in der Landsfprache Pentacotts 
nennt, von der Groͤſſe einer mittelmäßigen Kage und 
ſchwarzgrau geseichnet find, kurze Ohren, groffe Aus 

gen, ein ziemlich breitet Maul und einen dicken Schwan; 
| Haben. Sie ſind im Stande einen ziemlich ſtarken 
dBambu oder Motting zu zernagen; zerfreſſen des 
Nachts. zuweilen. die Schuupftächer ,- ſo Schlafende 
. unter den Sopf legen, ja beiſſen ſie wohl gar in bie 
Zehen. Einige Fledermaͤuſe find den. Europäifchen 
gleich, andre aber {a groß als eine kleinẽ Katze, und 
werben non.den.miedrigen Kaſten der Schwarzen, ja fo 
gar von einigen Europäern als ein Leckerhiſſen verzehrt. 
Ihres Geſtanks wegen ſind ſie unausſtehlich. 
K4 Ein 
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Ch icdlichet vietftiſigce Thierchen uuſern Eich⸗ 
hoͤrnern gleich won gelbſchwaͤrzlichter Farbe, von den 


Tamnulen Onan genannt, und dis eine Gottheit vers 
ehrt, richtet in den Gärten und auf fruchttragenden 


1 


Bäumen überaus groſſen Schaden an. Kein. feines 
haarigtes Jet ſollte In Europa ein ai. huͤbſches Band 
wert abgeben: " 2 

- Der fliegende Zus. (Flying For y fonft nerint man 
ihn Bampir, fiegender Hund, nud Blutſauger, welche 
leitre Benennung wohl eben nicht die anpaffendfte iſt,) 
Hat, die Groͤſſe abgerechnet; viel Aehnlichkeit mit einen 
Fuchs, aber kürzere Ohren und Schwanz, ziemlich 
lauge Klauen ap den Züffen; die vordern und hintern 
Fuͤſſe find mit einer ſchwarzen glänzenden Haut umge 
ben, die cr ausfpannen und iufanmmengieben. kann, 
Denn er. gehen oder fliegen will. 

Noch iſt unter den Juſekten zu merken eine * 
eines Schneckenkrebſes (Cancer Diogenes) der ſich na⸗ 
be. aa. der See in ſandigten feuchten Boden in großer 
Menge aufhält, von den Schwargen gefangen und ges 0 
geffen wird. Die Nalur hat feine fleiſchichten Schwanz 
gleihfam eine ſternerne Thür beigefügt, durch weiche 
er fein tragbar Haus nach ſich zuſchließt, und vor den 
Feinde fihert. Auch findet man: hier Garnaden und 
tinen grabenden Wurm, den bie Malabaren Pullel 
‚pudichy nennen. 
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Gib Dur Bil, UTCmuiike., Möulkr (ÜBanbr ), Bumakn, 
zuhiifih ”), (Desiis-Fah) Weit, lrpum 
p. Ziiiii, Sebulürieifeiien , Gebet 
(EA Leis), Buırn, Mufiche, 

Gira Tune any anf vocher Rice ven je brräium 
im Dar, der fh unter anpeın auf der Niyerot va 
Matrei aufplät, war bei fh ercigerader Gekegrapeit 
Diesiigen verfglinst. 

Die Brükcafhlange (Pertes. Copra di &pello) 
welche dieſen Namen derwegen führt, weil ft am 
Kayf runde Autwächfe wie dir Leghacken au einer Drews 
we , einer Drike ähalih, dat, die ke, durch die Mu⸗ 
ET der fogenannten-Schlangenbefhwrrer ermunttrt, 
in die Höhe richtet , and zugleich ausipannt. 

Die Bergſchkange heift deswegen fü, weil fie 
fi in bergichten Gegenden aufhält. * Ich fahe eine 
ı2 Schuh lang. Ihre Haut war vortreflich gezeichnet. 

3Zween Kerls Fonnten fie kaum förtfchleppen. - 
Auch eine fhmale nicht gar zu lange gränfarbigte 
Schlange‘ ‘wird hier und auf der Malabarifchen Käfe 
gefunden, / deren Eis unhellbar ſeyn ſoll, daher 
Ri, 0, die 
. .Pb er gleich ine fürchterlichen Kamm fuührt, fo If er 
‚bob überaus aut, und unfern Karpen, an Geſchmack aͤhn⸗ 


zurr hat, auf belden Seiten überaus viel Aleiſch und wenig 
Kräten,. Ba 
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LEin miedlichet vierfäffigee Thieichen unſern Eich 
boͤrnern gleich won gelbſchwaͤrzlichter Farbe, von den 
Tamulen Onan genannt, und als ‚eine Gottheit ver⸗ 
„ehrt, richtet in den Gärten und auf fruchttragenden 
Bäumen überaus groſſen Schaden an. Kein. feines 
haarigtes Fell follte: in Europa ein aan. bubſches Ranch 
wert abgeben no. 

- Der fliegende Buche. (Elyingr For R fonft nerntman 
ihn Dampir, .fliegender Hund, nad Blutſauger, welche 
lejtre Benennung wohl eben nicht die aupaſſendſte if, ) 
hat, die Gröffe abgerechnet; ‚viel Aehnlichkeit mit einem 
Fuchs, aber kürzere Ohren und Schwanz, ziemlich 
lauge Klauen an beit Züffen ; die vordern und hintern 
Fuͤſſe find mit einer ſchwarzen glänzenden Haut umge 
ben, die er ausfpaunen und iufannnengiepen. kann, 
tüenn er. gchen- oder fliegen will. 

Noch ift: unter. den Inſekten zu merken eine eirt 
eines Schneckenkrebſes: (Cancer Diogenes) der ih na⸗ 
be. aa ver See in-fandigten feuchten Boden in großer 

Menge aufhält, von den Schwarzen gefangen und ges 
geffen wird. Die Natur: Hat feine fleiſchichten Schwanz 
gleihfam eine -fleinerne Thuͤr beigefügt, durch weiche 

- tr fein tragbar Haus nach fich zuſchließt, und vor den 
Geinde ſichert. Auch findet man: hier Garnaden und 
einen grabenden Wurm, den die Malabaren bullel. 
‚pudichy nennen. . 3 2 
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find der. Aal, DerCavallos, Muller (Gurbe); Bonito; 
Deuftleſiſch *), (Desils-Fich) Wersäfd,. Rlippens 
ſiſch, Nuaͤſſelßſch, Tobackspfeiffenſiſch, Seelrehſe 
(Engl. Lobſters), Anſtern, Muſcheln. 

Von den ſchwimmenden nd ſchleichenden Amphi⸗ 
bien kennt man auch auf dieſer Kuͤſte den fo berͤhm 
ten Hayfiſch, der ſich untex:andern anf: der Rheede zu 
Madras aufhaͤlt, und bei re ereignenber Selegeapeit 
Menſchen verſchlingt. J 

Die Brillenſchlange cVortug. Copra di Capeli) 
welche diefen Namen deewegen führe, - wett-fie am 
Kopf runde Auswuͤchſe wie die Legbacken an: einer Hen⸗ 
ne, einer Brille aͤhnlich hat, die fie, durch die Mu⸗ 
BP-der fogenannten-Schlangenbefhwerer ermuntert, 
in die Höhe richtet, und zugleich ausipannt. 

Die Bergſchlange heißt deswegen fo, meil fie 
fi in bergichten Gegenden aufhält. '- ch fahe eine 
12 Schuh lang. Ihre Halt war wortreflich gezeichnet. 
Zween Kerls konnten fie Taum förtichleppen: - | 
Auch eine ſchmale nicht gar zu lange gränfarbigte 
Schlange wird hier und auf der Malabarifchen Kuͤſſe 
sefunden, bern sis unheilbar ſeyn tel , daher 

Rx J J die 

%) Ob er gleich einen fürchterlichen gamen fahtt, ſo iſt er 

doch überaus gut, und unſern Karpen an Geſchmack ähns 


üch, hat, auf beiden Seiten überaus viel vn ung wenig 
Aräten. Kr 
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die Einwohner fie auſſerſt ehren. Der Krolodill und 

Allegator ( ne Art Krofodik vom Spanifchen EI La- 

gart) Land⸗ und Baer find hier gleich⸗ 
faßs vr: 


UL, 
Ron: :den bamawemmwohnern. 


ie urforänglichen Einwohner Indiens heiſſen Sc 
1006, oder wie fie andre nenuen .Dindond’ und ihr 
Band, Htadaflan, Sie geben vor, daß Drama, des 
zhr Geſetzgeber fowohl ia Etaatss als Keligionkfe 
hen mar, nur allein geringer als Gott geweſer, und 
daß ar piele tanfend Jahr ‚vor Exrfhaffung der Welt 
erifirt. Dicker Bruma war, aller Wahrſcheinlichkeit 
nad) ein großeß und gutes Genje, heilen Wohlthätigs 
keit, ſo wie der heydniſchen Geſetzgeber, dieſes Voll 
und ihre Nachkommenſchaft bewog ihm goͤttliche Eh⸗ 
re zu erzeugen, Die Dramas *) (fo heiſſen die 
Prie⸗ 


0) Sie l leiten ihren Urfprung von den Bradmanm her. deren 
das Alterthum mit fo vieler Wilde’ gedenmt, und ob’ fle 
gleich entweder als Yhilofophen ober als Gelehrte bettachtet 
viel geringer als ihre Vorfahren find » fo werden doch Ihre 
Meligiondiäpe als Prieſter, von der ganzen Nation blind⸗ 
lings befolgt, und als Lehrer find fle die Quelle aller Er⸗ 
kenntnis, die Ach Im Hindoſtan befindet. Sle fielen den 
hohen Add in Indien vor, — Acchattiria Braminin aber 
den niedern, haben eine gelbe Barbe' den Europ, Portugle 
fen glei, . 


«. 


— 255 
Breiter. der Geutors.) "cken vor, Drama babe ihnen 
ein Buch Vidam genangt, annertraut, als cine Sort, 
fegung feiner Lehre und Geſetze. Und obgleich Auf 
Driginal verlodren. gegaugen, fo. befüllen ſie doch 
wo) eine Auslegung Yaraber Shaſtah genannt, in der 
Shanfkritanifhen Sprache geſchriebra, gegenwoͤrtig 
eine todte Sprache und mir den Braminen « welche ſie 
findieren, bekannt. Der Grund non Dumas Lehre. 
beficht in den Glauben an ein hoͤchſtes Waſen, much 
Her Dinge nach einer regulairen Stufenfolge hervor⸗ 
gebracht, einige hoͤher, einige geringer, als den Men⸗ 
ſchen, in der Unſterblichkeit der Seele und einen kuͤnft⸗ 
gen Zuſtaͤnd der Vergeltung und Strafe, welche in 
«ine Wandrung durch verſchiedue Körper, nad Ver⸗ 
haͤltnis Des gefhprsen Lebeas in- ihren vorhergehenden 
Zuſtand, beficht. Dareus, wird's mehr: als. mahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Pythagoraͤiſche Seclenwandernug 
ihren, Urſprung in Indien genommen. Die Nothwen⸗ 
digkfeit, dieſe erhabne, obgleich ſonſt dunkle und ver⸗ 
wickelte Lehne, den niedern Ordnungen der. Meunſchen 
einzuſchaͤrfen, bewog die Braminen, welche keineswe⸗ 
ges in ihren Lehrfaͤtzen einſtiztmig ſind, zu ßunlichen 
Vorſtellungen der Gottheit und ihrer Eigenſchaften, 
als der ſchaffenden, der erhaltenden und zex⸗ 
ſtoͤhrenden; ihre Zuflucht. uinchmen, fü daß. diefe 
urfpröngliche Lehre de& Bruma:in eine äuflsrk laͤcher⸗ 
liche Abgoͤtterei ausgeartet iſt, in die göttliche Vereh⸗ 
Bun rung 


rung verſchlodner Thiere, Bilder und der ſcheuslich⸗ 
af Figuren. die enttocher seit ver sefänt ud 
eingezraben find. 

Die Hindeflanfr ſind 9 andenflithen aien in 
vier große Stämme: oder Familien eingetgeilt:morben. 
Das erſte und berichmteſte Geſchlecht machen die. Bras 
mien aus; die nur allein, ſo wie die Leviten unter den 
Inden, das Prieſterthum verwalten koͤnnen. Doch 
And ſie nicht vor Negierungsgeſchaͤften, Handel und 

Ackerban außgefchkoffen:,.. obgleich alle haͤuslichen Ver⸗ 
ihtanzen ihnen nad) ihren enter aufg Arenafe uns 
har ſtad. 

- "Das; gwelte: Geſchlecht der Ordnung na; r dus 
88 der Sittris, welche nad) ihrer urſpruͤngli⸗ 
chen Einrühtung alle mit einander Soldaten. ſeyn 
muͤffen, allein fie erwählene auch” inneilen. ein andre Le⸗ 
bensſurte. 

Das dritte Geſchlecht beſteht aus den vBaſen, 

welche vorzuͤglich Kaufleute Maͤl ler und Banias, oder 

Kraͤmer ſind. Sittris und Beiſen rec dem Vhrgere 
and Bauernſtand vor. 

Das vierte Geſchlecht endlich iR das der Sudder 
oder. Parreier, viel. niedriger als der Bauern in 
Deutfchland, welche haͤueliche Geſchaͤfte verrichten 
muͤſſen.? @ie find unfaͤhig ſich zu einer hohern Rang 
wann uber “ale in eben 

Fe 7 
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Schlaͤgereien, der Aufferfien Rache ausfeken, wenn cr 
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Sollte jemand von eingr der vier Kaflm in den 
Bann gefban werden, der und feine Nachlommen find 
auf immer von der Geſellſchaft eines Menſchen ang 
diefen Stamme ausgeichlofien, ausgenommen mit des 
nenbeon der Harry» Kafle *), welche von den andern 
Kaften änfferft verabfehent und zu den nichrigfien und 
verächtlichfien Dienfien ‚gebraucht werben. Dieſer 
Umfaud macht die Verſtoſſung aus einer Kaſte fe 
ſchreklich, daß ein Dindoftaner lieber die Tortur ja 
felbR den Todt ausfichen wird, als von einen Artikel 
feines Glaubens abzuweichen. 

Auſſer diefer Haupteintheilung in Geſchlechter, 
Staͤmme oder Kaſten (ein Portugieſiſch Wort), find 
die Hindoſtaner in kleinere Ordnungen und Geſchlech⸗ 
ter abgetheilt, und man hat berechnet, daß deren 84 
find obgleich andre eine groͤßre Zahl vermuthet 
haben. N 

Die Rangordnung djeſer Kaſten In einer einzelnen 
Stadt oder Provinz iſt unwiderſprechlich entſchieden. 
Der Jadianer von einer niedrigern Kafle würde ſich 
durch Annehmung der Gewohnheiten einer höhern fehr 
geehrt glauben, aber ſich auch zugleich den blutigſten 


ſich 


) Sind eben das In Bengalen was die Frofts Ju Bombah find, 
. Kpitrriahs) die Weiber verrichten die beſchwerlichſte hãus· 

liche Arbeit, die Männer tragen Palanquins. Die aller⸗ 
niiedrigſte iſt die Zodön:Kaft » welche die Todten begraben und 
. "Seisuliche Gemache reinigen, 


fi dergleichen Vorzuͤge anmaſſen wolle, Der Ge⸗ 
tingere nimt die von einer höhern Kaſte juberciteten 
Lebensmittel mit Ehrfurcht an.’ Aber Der von «iner 
höhern Kafte wird nie an den won den Händen einer 
niiedern bereiteten Mahlzeit Theil nchmen, licher duͤr⸗ 
de er verhungern. Ihre Verheirathungen ſind durch 
eben die Schranken als ihr uͤbriger Umgang und Ges 
meinſchaft beſtimmt, und Daher behaupten die Glieder 
einer‘ jeden Kaſte (ihre Nationalphyſiognomie unge 
rechnet) eine viel groͤſſere Achälichteit mit einander, 
Verſchiedne Kaften find wegen ihrer Cchönheit und 
and andre wegen ihrer Haͤslichkeit merkwuͤrdig. Alle‘ 
dieſe Kaften erkennen die Braminen für ihre Prieſter, 
urd von Ihnen werden fie zur Ueberzengung an eine 
Sedenwandrung gebracht, welche viele daͤhin verleis 
tet, fi) Aber den Tod einer Stiege, ob er gleich aus 
Unachtſamkeit veranlaft worden, zu beunruhigen. Als 
lein De gröffte-Zahl der Kalten ift weniger gewiſſen⸗ 
baft und ißt, obgleich ſehr fparfam , beides Fiſch und 
Fleiſch, aber wie die Juden, nicht von jeder Sorte 
she Unterfchied. Ihre vorzuͤgliche Koſt ift Reis und 
Gartengewaͤchſe mit Pfeffer, Turmerik und Kotumaly 
oder andern heiffen Gewuͤrzen, die beinahe in ihren 
Gaͤrten wild wachſen, zubereitet. Milch halten fie 
für die reinfte Speife, weil fie glauben, daß fie an 
den Eigenfchaften ihres Goͤttertranks (Nektars) Theil 
aimtı und weil fie die J ft siner Gottheit Hleich 
ſchatzen. 
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ſchaͤgen. ihre Sitten: find nilb und fanft. Ihrr 
Gluͤckſeligkeit ſelbſt beſteht in den Troſt sineh, haͤusli⸗ 
cher Lebens und ihre Relizion Ichet fie, daß der 
Eheſtand eine unerlaͤßliche Peisht eines jeden Meufchra 
iſt, ver ſich nicht ganı von der Welt mehrerer Andacht 
und Froͤmmigkeit wegen abſondert. Ihre Neligion 
erlaubt ihnen ‚alfe freilich die Bielmeiberei, ‚aber fie 
haben felten mehr als eine und man bat bemerkt, daß 
ſich ihre Weiber dar: Woplanfländigfeit ia ihren 
Betragen, Sarge far ihre Familie, treue Beobach⸗ 
sung ihrer ehelichen Geluͤbde, vorzuͤglich auszeichnen, 
fo daß fie wirklich der Menſchheit auch in den civili⸗ 
Ertefen Bändern Ehre machen, ja zum Muſter für an⸗ 
dre Nationen aufgeſtellt zu werden verdienen. Hier 
lieſſe ſich vielleicht die vom Herrn Geheimden⸗Nath 
Sörfter *) aufgeworfne Frage beantworten. Ob die 
männlichen oder weiblichen Geburten ie Afien zahlrei 
her? (Ju Afrika iſt das lezte). Da gleiche Urfas 
chen in Aſien ſtatt finden, Jo iſt auch gleicher Erfolg 
Hör wahrſcheinlich. Klima und Nahrungsmittel der 
Eingebohrnen find zwar Hier nicht ganz Die nämlichen, 
doch haben fie überaus viel Aehnlichkeit mit einander. . 
Die Jaͤnglinge ſind wo nieht im höhern Grad, doch 
gewiß chen fo ausſchweifend als am Vorgebuͤrge der 
guten Hofnuug. Die Menge fehöner ſchwarzer Maͤd⸗ 
gen aus jeder Kaſte geben € eben ſo ſtarke Veranlaſ⸗ 

‚ fung 

») Sm den bereits angeführten Buche. 
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fung zu einen frhbseitigen. unordentlichen Umgange 
“ale unter den Hottentotten und Kaffern am Kaap, der 
das mÄnnlihe Geſchlecht noch vor der rechtmäßigen 
Ehe erihdrft. Kein Wunder alfo, wenn die Thchter 
dieſes Wolluſt athmenden Landes bei ihrer gefunden 


ländlichen Nahrung und Ruhe von anfirengenden Bor 


ſchaͤftigungen ein ſtaͤrkeres Temperament behalten, und 
Deswegen in ber Ehe wieder Töchter gebäbren. Die 
angeſtelten Beobachtungen bei Öffentlihen Proseflior 
nen (mo man die Zahl jedes Geſchlechts am befien 
beuttheilen Tann, ) haben mid) menigfiens immer da 
von Aberzeugt , daß weibliche Geburten In Indien 
zahlreicher als männliche ſeyn muͤſſen, (die Polygi⸗ 
nie findet, nicht unter allen Kaſten, ſondern wur unter 
den Moors ftatt). 

Die Unterhaltungen der Hindoſtaner befichen in 
SBefuchung Ihrer Pagoden vder Gdkentempel in Ber 
anftaltung religidfer Prozeffionen und Beiwohnung 
derfelben , in Erfhllung verfhiedner ihnen von ben 
Braminen vorgefchriebnen Caͤrimonien. Man licht 
ſchattigte Spatziergaͤnge und kuͤhle Quellen, fo mie 
and’re Menſchen in heiſſen Klimaten , eradgt ſich 
- an Bauten, Marktſchreiern, Taſchenſpielern, Schlan⸗ 
genbefchwörern und Wahrfagern, an milder, dishar⸗ 


monifcher, barbarifher Muſik, ſowohl auf Wind ale 


Saiteninfirumenten, auch an Kartenfpiel in ihren Privat⸗ 


gefehfhaften. pre Haͤuſer machen zum Theil gar 
Bein 
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kein Aufſehn. Die den gemeinen Haufen zugehdren 
ſind armſelig und gering, insgemein mit Schilf oder 
Blaͤttern vom Eofus oder Palmietbaum .( Latanus Co- 
sypha umhraculifera ) gedeft, welches Feners wegen. 
etwas gefährlich fcheint, davon man doc) aber wenig 
Beifpiele weiß. 

Die Manufakturiften arbeiten in der freien Luft 
und bie inare Seite des Hanfes, die den vornehmſten 
Derfonen gehört, if gemeiniglich ſauber, bequem und 
angenehm, ja in manchen prächtig. 

pre Keligion verbietet ihnen ihr Land zu verlafs 
fen, fie brauchen aber auch nichtE aus einem fremden 
Lande. — . Die Hindoftaner glauben gänzlih, daß 
das Waſſer ans den drei großen Fluͤſſer Ganges, Kiſt⸗ 
na und Jadus, die vorzöglichen Eigenfchaften haben, 
Diejenigen, welche ich darinne baden, von allen Säus 
den und Verbrechen zu reinigen. Diefe religidfe dee 
ſcheint auf einen politifchen Srundfag zu beruhen und‘ 
dahin absuzielen, die Eingebohrnen vom Wandern 
in entfernte Provinzen abzuhalten. Dean das iſt merk 
würdig, daß die heiligen Fluͤſſe einen folchen Lauf 
haben, daß Fein Theil von Indien zu nennen iſt, wo 
die Einwohner nicht Gelegenheit zur vermeintli⸗ 
hen Abwaſchung ihrer Shuden hätten. Der Sam" 
ge6., der in den Gebirgen von Thibet entfpringt, 
läuft mit feinen verfchiednen Armen durch das 
Königreich. Deungalen „Bahar und Orixa, und die 

g ' obern 
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wbern Provinzen von Oude, Bro Mi Sara, Del⸗ 
hi und Lahor. 
Der Kiſtna theilt die Karnatik von Golkonda und 
lauft durch Viſapur In das Innerſte vom Königreich 
Dekan. Der Indus grängt an die Provinzen Guzu⸗ 
sat, und feheidet Hindoflen von den Perfiihen Des 
Äungen. — Dem allen. ohngeachtet wuͤrden dieſe 
Menſchen ruhig und gluͤcklich leben, hätten andre Nas 
tionen auf fie mit eben der Gleichguͤltigkeit, womit fie 


0 den Äbrigen Theil der Welt betrachten, herabgeſehen. 


+ Die Soldaten werden gemeiniglich Rajaputs oder | 
Perſonen, die von Rajahs abflammen, genennt. Eie 
leben vorzuͤglich in den nördlichen Provinzen und has 
ben im attgemeinen eine ſchoͤnere Geſichtsfarbe als die 
VDewohner der fÄdlichen Provinzen, die ganz. fchwarg 
find. Diefe Rajapoots, (Sipoys) And ein ſtarkes 

tapfres, treues Volk, vorzuͤglich die Bengaliſchen, 
and nehmen bei, jeden Dienſt, der fie bezahlt. Allein, 
wenn ihr Anführer. in der Schlacht FÄht, oder davon 


laͤuft, fo glauben fie hiedurch ihre Verbindlichkeit zu 


fechten aufgchoben, und perlaſſen den Kanipfplatz, obs 
ne ihre Ehre dadurch befleckt zu Kalten. 

"Die barbariſche Gewohnheit der Weiber ſich nach 
bem Todt ihrer Ehemaͤnner lebendig verbrennen mi 
laſſen, wird fehr ſelten mehr beobachtet, weil es die 
menſchlicher gefiniten Englif. Kommandanten nicht 
vrrfiatten. In andern Beſitzungen aber .pflegts 

| wohl 
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wohl noch aber doch ſeltner als ut u ge 
ſchehen 

Die Hindoſtaner find eben fo flatis und ſeraſatis 
im Anbau ihres-Landes, und Erhaltung ihrer oͤffent⸗ 
lien Anfalten: und Bequemlichkeiten als die Chine⸗ 


fen, denen man eine fo ausuchmende Betriebſamkeit 


zufchreibt. Die Tempel’ üder Pagoden der Hindoflas 
ner find ungehenre aber ohne Geſchmack in und anfiers 
halb der Städte aufgeführte viereckigte Steingebände; 
die unter der Aufficht der Braminen ſtehen. Wenn 
die Braminen eine ungewoͤhnliche Kunft vder Willen, 
ſchaft befisen, fo wenden fie fie dazu an, um Bor 
theil von ihren unwiſſenden Schuͤlern u jichen. — 
Sie verfichen die Sonnenfinfterniffe gu berechnen, und 
Die vorberfagende Sternkunde ifi ſo herrſchend auter 


ihnen, daß das halbe Jahr mit unglädlichen Tagen 


bezeichnet ifl, indem der vorzüglichfig Aſtronom immer 
in ihren Nathsverſammlungen um ſeine Meinung be 
fragt wird. Die Muhamedaner friſchen dieſen Abers 
glauben nody mehr an, und betrachten-die Früchte 
des Zleiffes der Hindoftaner als die ihrigen. Ob ſich 
gleich die Hindoſtaner ganz leidend "unter allen diefen 
Bedruͤckungen verhalten , und vermbge ihrer Natur 
und Temperaments, Neigionshbung und frugalen 


Nahrmagsmifteln, nichts Bon der Empfindlichkeit in - 
Der Natur beſitzen, welche das :-hbrige ee | 


ſolecht beſeelt, ſo haben ‚fe Doch einen Hang zuu 
ö d 2 * 
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Geitz und vergraben zuweilen ihr Geld, und ehe ſie es 
entdecken, todten fie ſich lieber mit Gift oder auf eine 
andre Art. Dieſe Gewohnheit, welche nicht ſſelten 
unter ihnen iſt, ſcheint einen Grund von der in Hin⸗ 
doſtan. herſchenden Seltenheit des Silbers abzugeben. 

Die Muhamedaner, welche in Hindoſtan Moore 
Coon dem Spanifchen und Portugiefifden Os Mueros) 
genannt werden, find von Perfiſcher, Tärkifcher, Ara⸗ 
biſcher und andrer Abkunft. Sie fingen frühzeitig 
“an unter der Regierung der Ealifen von Bagdad, In⸗ 
doſtan anzufallen, richteten Eolanien in. verfchiednen 
Plägen an, deren Abkoͤmmlinge Pptans heiffen ‚.aber 
ihr Reich wurde durch den berühmten Tamerlan Aber 
den Haufen geworfen, welcher das noch fortdaurende 
Mogolifche Reich gründete. 

Diefe Prinzen, als fitenge Muhamedaner, nah⸗ 


= men alle.unter ihren Schuß , die die nämliche Religion 


befannten , und welche als ein tapfres gefchäftiges 
Volk der weit aröffern Zahl der Eingebohruen das 
Gegengewicht‘ halten (10 Millionen Muhamedaner 
gegen 100 Millionen Indianer.) Man legt ihnen die 
Eintheilung des Landes in Provinzen bei, Aber wel⸗ 
che fie Soubahs festen 5 und diefe Provinzen, ‚von 
welchen jede ein Reich genennt werden kann, wurden 
‚ Wieder in Nabobſchaften eingetheilt, indem ein jeder 
. Rabob feinen Soubah unmittelbar Rechnungspflichtig 
“war, die fi aber. nachher beinahe ganz unabhängig 
j | von 
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von den Kayſer (oder wie er ſonſt heißt dem großen 
Mogul), nämlih in Beziehung auf den ihm zu gab 
lenden jährlichen Tribut, machten. Der große Zulauf 
von Berfifchen und Tartarifhen Stämmen hat gleich 
falls die Muhamedaniſche Regierung verflärkt. Aber 
merkwuͤrdig iſt, daß binnen zwei oder drei Menſcheu⸗ 
altern die Nachlömmlinge diefer Partheygaͤnger, -wels 
che nichts als ihre Pferde und Eättel mitbrachten, 
ganz in morgenländifehe Trägheit und Empfindelei vers 
fallen find. 

Der Charakter der —— die die Euro⸗ 
paͤer mit den veraͤchtlichen Namen Faringi belegen, iſt 
abſcheulich. Sie find eiferſuͤchtig, heuchleriſch, grau⸗ 
ſam, ganz ohne Grundſaͤtze, ſelbſt von ihrer eignen 
Religion. Und wenn ſie irgend eine Tugend beſitzen, 
ſo iſt es die Gaſtfreiheit; aber es iſt wirklich nur ein 
Schein. Denn indem fie mit einem Freunde trinken 
und ihn umarmen, fo find fie zu sleicher Zeit im 
Stande ihn mit dem Dolche zu erftechen. ' 

Bon ihren vier Hauptfekten werden nur zwo in 
Hflindien gefunden. Die Sonages, melde zur Seh 
fe des Saphimaffavi oͤder Imans (Vorſtehers) Schaß, 
und die Tuluckes, die fi zur Sekte des Anaphimafias 
si oder Imans Ahakaſi zählen. Diefe find vun Ge— 
burt Tamulen aus den Geſchlecht der Wholaver, mit 
welchen fie einerley Kleider tragen. Sonſt werden fi- 
Cholias und mit einem Ehrentitel Mareikajes ( Kı 
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lente, Schiffsherru) genannt. Den diefen und an 
dern ſchwarzen Indianern unterfcheiden ſich die Tu⸗ 
lucket, theils durch die gelbe Farbe, theils durch die 
Kleidung, Im gemeinen Leben bedienen fie fich. der 
Dakniſchen oder Mogolifchen, in Briefen ber Perſia 
ſchen, in den Schulen und Tempel aber mit den Tun 
luckern der perſiſchen Sprache. Beide Selten red 
‚nen. fish zu den Tärfischen Sunniten, d. h. rechtgläus 
‚digen, welche befonders die gräne, fg wie die derſer 

die rothe Farhe ieben. | 
Ueberhaupt trift man. unter den, Muhamedanern 
mehr nathrliches Genie und Scharffingigkeit: an, als 
‚ „unter den Hindoſtanern. Daber fe an den Hoͤfen der 
Camuliſchen Koͤnige ſehr anſehnliche Aemter, ſowehl 
im bürgerlichen, als militärifchen Stande, verwalten. 
Doch! if zu fürchten, daß -fih ihr Uberglaube unter 
‚ben Heyden immer mehr ausbreiten duͤrfte, ob fie ſich 
Aleich in diefem Lande noch feine Mühe gegeben bar 
ben Profelyten gu machen, und fo gar in dem Reiche 
Des großen Moguls aus politifchen Örägden Niemand . 
"zur Muhamedanifchen Religion nötbigen. Sie haus 
gen der Lehre des Muhameds mit abfcheulichen Stolz 
ſteif und feſt an; werchren aber auch dffentlich Gögen 
und Heilige. — Nehſt den Koran halten fie das 
Geſetz Mofis, die Palmen Dapids und dag Eyangeı 
lium Jen (Ingil Ya) für göttliche Bücher. Den 
Koran befigen fie nebſt feiner Auslegung in Perfifcher . 
Spras | 
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Spree. Eimar von ihnen behaupten, Gott werde - 
age) einen fünften Propheten erwecken, der cin neues 
Gecctz schen ſole, aachden dad Muhanıcbanifche ab» 
geſchafft. In Judies giebtd auch einige, die mur 
gewiſſe Städe des Korans benbachten. Ihre Relis 
sign beficht eigentlich aus 5 Hauptſchuitten: 

ı) Ihre Glaubentformal (Kalimah) Hersufagen; 

2) Zünfnichl des Tags, entweder im Sempel 
(Meier) oder in sinen Felde mit nad) Abend ge⸗ 
richteten Geũchte zu beten, (meil Melfa deu Judia⸗ 
-nera sach dicſer Himmelsgegend zu liegt.) - 

3) Almoien zu geben. 

4) 38 taflen. 

5) Beuigfent eine Balfarıh nah Mille an - 
ſtelen 

Die Moſcheen find religioſe nieredigte Gebande, 
groͤßentheils vsa Etein. Bor den Hauptchor if AR 
viexedꝛgtex Hof, mit weiſßea Marbel gepflaſtert, aud 
mit ciaem mgnnshohrn Gelaͤnder umgchen Dieſer 
Ort diegt zu eigen Neiniauugsplage, che die Muha⸗ 
mchaner ia die Moſchee when. Auf isher Moſchee 
find 4 hohe Thuͤrme, die man Minarets nennt. Je⸗ 
Der von ihmen Has 3 ojse Gahcrien, eine über der 
andern angclegt, zwiſches diefen licgt cine von Stein 
gebildete große Kugel, die phafchibar die Erdkugel 
vorfichen ol Dieſe Thaͤrme ſowohl ale die Moſchee 
ſiad zum Thel uit Bley gedeckt, einige auch ayr mit 

24 Chu- 
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Chunem (eine Oſtindiſche Kalchart) Äbertändht,. mit 
verghldeten Knopf, halben Mond und andern Zieras 
then geſchmuͤckt. Bon diefen Thärnen wird das Bol, 
fatt einer Glocke durch einen Meſcheebedienten 
( Imam genaunt) mit erhabner Stimme zum Gottes⸗ 
dienſt gerufen. Neben einer Haupfmoſchee iſt gewoͤhn⸗ 
lich ein Unterhaltungsplatz für Fremde auf drey Tage, 
and das Begraͤbnismahl des Stifters mit bequemen 
Miſchen, den Koran zu leſen und für die Seelen der 
WVerſtorbnen zu beten. — Nicht weit davon (fo wie 
zu Arcott) pflegt ein großes Muſikhaus zu feyn, wo 
gewiſſe dazu angefleßte Perfogen mit ungeheuer großen 
eifernen Baufen, langen Pofaunen, Tomtoms, Tris 
angel und Schalmeyen, Morgens und Abends, nach⸗ 
bem der Imam von der Mofchee gefchrieen , eine 
fuͤrchterlich tönende, barbarifche, das Ohr aͤuſſerſt 
beleidigende Muſik machen. Dis gefhabe an naͤmki⸗ 
chen Orte, we der Donnerſtag ihr Gotteddienſtlicher 
Tag war, da fie allemahl ein roth und grünes Tuch 
aushaͤngten, fünfmaht. Des Morgens nach 4, nach 9, 
nad ı2, nach 4 Uhr Rochmittagt und wach 6 um 


Abends. 


Ihr oͤffentlicher Gottedienſ fängt ſich am Aten 
Tage, in der Woche (zu Arkott am fünften) ohn⸗ 
‚ sefehr mit dem Gebet an: Gott if einig und 
fein Prophet Mahomet der hoͤchſte. Fleuch zum 
Gebet,» fleuch su guten Werken ud befuche die 
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Moſcher*). Hernach ließt ein Pricher (käwei), wenn 
er die Kanzel € Minbär) beſtiegen, eine Predigt 
(EChotah) oder Erklärung des Geſetzes, indem er ein 
Schwerd in der Sand hält, aniuzeigen, daf fie ihre 
Keligien mit dem Schwerd vertheidigen folen. Die 
erdichteten Wunderwerke als z. D. mit der Taube 
werden ihrem Stifter wohl mit tinrecht beigelegt. Deus 
bemed Hat ſich eigentlich (fo fagen Verſtaͤnd'ge) auf 
gar Feine Wunder berufen, denn Gott hat ihn, da 
die Wunder Moſis und Chriſtus an den menſchlichen 
Haren nicht verfangen wollten, ats ben hoͤchſten Prs⸗ 
pheten gefande, um ohne Wunder die Menſchen zu bes 
kehren. Eie feyern verſchiedne Feſttage, welche vor 
öglih in Indien zu Ehren ihrer Heiligen uud vor⸗ 
süglich merfwärd’gen Helden zu Tranquebar, Nagur, 
Tanſchaur und Tirutſchinapally (in welchen drei lege 


* 


tern Orten ihre beruͤhmteſten Tempel ſtehen) gefeyert 


werden. Unter andern wurde zu Arcott den 4ten Oeto⸗ 


ber ein Feſt sur Erinnerung an die Flucht Muhameds 


won Mekka begangen. Der Anfang geſchah mit einer 
Prozeſſton von ihrer Geiftlichkeit, Nichtern und Vor⸗ 
uchmen unter dem Schall ihrer muſikaliſchen Inſtru⸗ 
mente, wobei fie allemahl einige Kanonen mit ſich 
führten. Wenn fie eine gute Strecke auf dem Wege 
nach Velour fortgegangen waren, flunden fie ſtille. 
Ein Darwefch las einige der Zeierlichlelt angemesne 
| Rs Ge⸗ 
*) Siehe Ritter Totts Beſchreibung des turkiſchen Reichs. 
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"Gebete. und € ein Sthe ans den Koran vor, worauf 


die Kanonen abgefeuert wurden. Dann fehrgen fie 
‚uater frepd’ger Muſik nad) der Stadt zuruͤck, und bu 
komplimensirten. einander. auf eine etwag: Läsherliche 
Urt wegen glücklich erichten Feſte. 

Vom erſten September an feyern fie 10 Tage nad), 
einander cin Feſt zum Andenken des Huffan Haflein, 
fielen verfchiedue Masqueraden an, wobri fie ſich mit 


Chunam weiß färben, laufen, Rottenweiſe ‚bei den 


‚Klang einge wilden Muſik, tanzend, fchregend, mit 
Hoͤbeln und Keulen fedtenh in.ben Straffen herum, 
And hetteln ſich allerlei uuſammen. An den Haupt⸗ 
‚Broflen und neben ihren Moſcheen formiren fie kleine 


zunde Bruben non Leim auf eine ganz Fünkliche Art, 
werfen Blumen und Weyrauch darein, [lagen an Die 
zackigte Kante diefer Vertiefung mit Stäben, unter eis 
gen fi) leife .anpebenden aber fuͤrchterlich Fark endie 


genden Geſchrey. Nach geendigten Feſte füllen fie Dies 


- ‚fe6 Grab wiederum mit Erde oder Sand, und ſiecken 
inen jungen Zweig. vom Bisterbaum ‚darauf. ‘ 


Ich uͤhergehe ihre übrigen, Gebräuche und Feſte, 
hie fie zur Zeit des Neumonds eines auffenbleibegden 
Regens, Hungersnoth und Vichfenche zu beobachten 
und ansyfiehen pflegen. 

Ihre Leichenbegaͤngniſſe ſind ſeht auſtaͤndig; der 
Todte wird von feinen Anverwandten begleitet, welche 


‚Stellen aus den Koran fügen, und nachdem er in ei⸗ 


‚ner 
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mer Moſchee wiedergeſezt worden, fa wird er ſie non. 
einem Imam oder Prieſter ink Feld begraben, der gt 
we kurze Leichearede während. dee Sinfharrung. hält. 
Die männlichen Annermandten geben ihre Trauer durch 
‚Almpofen und Gebete zu erkennen. Die meihlichen, 
aber, indem fie das Grab, *) mit Heiagu. wiedlichen 
weißgelben Blumen (Die an Fäden geſchnuͤrt find ) und. 
‚geimen Blättern behaͤngen. Waͤrllich ine ruͤhrende 
Scene für cin empfudfames Herz! — Mena, die moh⸗ 
‚rischen Weiber für einen Ehemann txauren, fo tragen, 
fie einen befonderg Kopfputz, und enthalten ſich 12 Dig 
Bathe alles Schmucks und. Kleiderpracht. 
Auſſer ven ordentlichen Kehrern die fie Levis Les 
Dais oder Laͤwais nennen, find die Falirs, - fonft auch 
Daͤrwiſch genannt, eine Art, Bettelmoͤnche, bei ihnen 
‚in groffen Anfehen, die im Lande herumreifen, auch 
bei den Mofcheen im Felde nder bei den Monumenten 
vorzuͤglicher Heiligen angeſtellt find. md in ihren Re⸗ 
‚den etwas Sonderbores, in ihren Sitten aber eine 
groſſe Heiligkeit, Strenge und Sanftmuth affektiren, 
aber auch wicht felten einen. unyerzeihlichen Stolz ver⸗ 
‚xatben. Die mehrefen find Betruͤger. Ihre Zapt 
ſel fih auf 300000 belaufen, . 
.n Dem 
2) Jedes Grab wird mit einem uübertünchten Stein bedeckt 
welcher beinahe, die Form ines Sarges hat, ausgenommen, 


doß auf jeder Seite his oben hinauf / wo er fpigig zuläuft, 
Stufen ausgehauen find, 


Dem Frauenzimmer 'iſt es nicht erlaubt in die Mo⸗ 
fchee- zu gehen. So oft fie aber diefelben paßiren, 
berühren fie dreimahl mit der. rechten Hand die fleiners 
‚ Be Zreppe, worauf man hinein in den Vorhof geht, 
und die Stirn zugleich damit, jum Zeichen ihrer fies 
fen Verehrmg. Eben diefen Gebrauch bemerkte an 
den Mohriſchen Hufſchmieden. Ehe fic zu arbeiten 
anfiengen, berährten fie den Huf des Pferds und die 
‚Gira zugleich dreimahl. Ich erfundigte mich nad 
der Urfache dieſes Betragens, Fonnte aber weiter 
nichts erfahten, als daß es dahin abziehe, das Pferd 
mit glücklichen. Erfolg befchlagen zu Fünnen. 


Ihre Baͤder find uͤberans wohl zum Baden einge = 


richtet. Gröftentheil® machen fie ein Quadrat auf, 


von weiſſen wohlpolirten Stein. Die Prozedur beim 


Baden iſt ſonderbar, aber heifan , obgteich anfangs 
für den, welcher es noch nicht getwohnt, etwas fehmerks 
baft. Der Aufwaͤrter reibt den Patienten mit der 
gröften Lebhaftigkeit. "Denn bearbeitet und ſtreckt et 
‚feine Glieder aus, ald wenn er jedes Glied am Leibe 
-vetrenfen wohte 5 welche Uebungen fämtlich in den 
heiſſen traͤg machenden Rande, der Gefundpeit, norzägs 
lich bei Frampfartigen Zufällen Aberaus vortheilhaft 
find. Yu’ den dffentlichen Bädern baden ſich die Manns⸗ 
perſonen vom Morgen bis 4 Uhr Nachmittags. Wenn 
“alle männliche. Bedienten entferne find, fo folgt das 
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Frauenzimmer, und wenn fie.aus dem Bad zurdcklom 
men, sichen fie ihre ſchoͤnſten Kleider an. 

Ihre Heyrathen werden in diefem Lande, borzägr. 
liqch durch Frauenzimmer zu Stande gebracht. Wenn 
man des Handels einig iſt, fo bezahlt der Bräntigard 
eine gewiſſe Geldſumme, bittet fih vom Cadi oder Call 
(die. hochſte Obrigkeitliche Perfon in Civilſachen) En 
lanbnis hiezu aus, und die Parthie wird verheurathet. 
Diefer Handel wird fo wie unter andern Nationen 
mit Luft und Froͤhlichkeit gefeyert, und der Brautſchat 
mehrentheils zu einen Ameubliſſement des Hauſes der 
jungen Eheleute angewandt. Ihre Geſetze erlauben 
ihnen wicht mehr ald 4 Weiber zu nehmen, allen fie 
Tonnen fo viele Kebsweiber, als fie ernähren konnen, 
dabei balten. Dem zu Folge häft der reiche vornch» 
me Mohrmann auffer feinen Weibern in Jadien eine 
Art von Serail oder Harem, mo die ſchonſten jungen 
Frauenzimmer aus der Mohriſchen und Sentookafie, 
unter der Aufſicht einer Gouvernante zum Vergnügen 
vornehmer Wubamedaner erzogen , tn Neben, Sticken, . 
Muſik und Tanzen unterrichtet. werden. — Diele 
laffen fich gar felten und nie ohne Echleyer ſehen. 
Mur des Abends athmen fie eine kurze Zeit frifche 
Luft. Der nengierige Europaͤer rigquirt immer fein 
Leben, wenn er fie belaufchen wid, Denn die Muha⸗ 
medauer. find im hoͤchtgen Grad eiferſauͤchtig, und ger 
ben nie ohne Gewehr and. — Die aſſatiſchen Mu⸗ 
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hamedaner find im Allgemeinen wohl gebildet nad ſtark/ 
und wenn fie jung, von angenehmer Geſichtsfarbe und 
ſchoͤnen Zuͤgen. Ihre Haare und Augen find ſchwarz 
sder dunfelbram. Das junge Srauengimmer iſt ges 
woͤnlich ſchoͤn, aber im zoften fahre fehen fie gemei⸗ 
niglih ale, In ihren Betragen find fie mehr Hypo⸗ 
chondriſch, ernfihaft, fittfam und leidend. Aber wenn 
fie gereizt werden, grimmig, wuͤtend, unbändig, vol⸗ 
ler Verftellung, Eiferfucht, Verdacht, und Rache fiber 
alle VBorfielung. In Religionsſachen firenge, aber) 
Hläubig, muͤrriſch — vb fie gleich überhaupt Faum 
vieler Geneigtheit gegen Jaden, Ehriften, uder andre, 
bie von ihrer Religion abweichen, fähig ſcheinen, fo 
find fie doch von geſellſchaftlicher Neigung gegen ihre 
Religidnsverwandten nicht ganz leer. Aber Vortheil 
iſt ihr hoͤchſtes Gut, und wenn diefer ind Spiel kommt, 
fo find alle Banden der Religion, Blutsverwandſchaft 
. und Srenndicheft auf einmahl zerriffen. Jedennoch 
find die Sitten der Aſiatiſchen Tuͤrken beſſer als der 
Europäifchen. - Sie find Baflfrei gegen Frembe, und 
das Lafter des Geitzes und ber Unmenſchlichkelt herrſcht 
vorzuͤglich unter den Groͤßen. Sie ſollen liebreich ger 
gen einander und gewiſſenhaft im Handel und Wandel 
unter ſich ſeyn. — Aber einen Europäer '( befunders 
Beim PYferdehandel den ſie vorziglich treiben) zu berruͤ⸗ 
gen, halten fie Für. Fein Verbrechen, — Ihte Liebe 
und Patriotiſmus AR vorzaͤglich⸗in Erbauung ihrer 

Reiſe⸗ 
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Hteifcherbergen (Caravanferies) bder Unkerhaltnugs⸗ 
pläge af Wegen die Feine Wirthshaͤuſer Haben, zur 
Erquickung der armen Pilger und Reiſenden ſichtbar. — 
Mit den naͤmlichen loͤblichen Eiſer ſuchen fie die beſten 
Quellen anf und graben Brunnen, welche in dieſem 
heiſſen Lande, wo gutes Waſſer eben nicht gar oft ans 
getroffen wird, für den abgematteten Wandrer wahr 
res Cabfal find. Sie fisen mit Krenzweis Abereinan⸗ 
der geſchlagnen Beinen auf Ihren Matten, (fitohernen 
Decken) nicht allein bei ihrer. Mahlzeit, fondern auch 
in Geſellſchaft. Ihre Ideen, dasjenige ausgenom 
men, was fie durch den Genus des Opiums ſich ver⸗ 
ſchaffen, find ſehr "einfah und begränzt , reichen 
fekten weiter als die Mauren ihres Hauſes ſich erſtrek⸗ 
fen, wo fie mit ihren Weibern umgehen, Sherbet 
trinten, Habel Babel *), aus einer Art Pfeife Hole 
fa **) genannt, rauchen und Opium kaͤuen. Sie 
leſen ſelten etwas anders als den Koran, die Erklaͤ⸗ 
rung hleruͤber und einige Gebete. 
Sie ſchreiben nicht wie die Tamulen auf ein Palm⸗ 


blatt, fondern auf Papier mit Dinte und Feder. Sie 


effen 12 Uhr Mittags und Abends 7 Uhr, welches ih⸗ 
re vorzuͤgliche Mahlzeit ift. inter den Vornehmen 
wird Tine Schäffel naͤch der andern aufgetragen, aber 
ſie 
* Dleſes Kraut fol stehäjfans eine betäubende ruft haben. 


40 Sonnerat in feinen Reiſen nach Oſtindien nat den‘ boda 
richtig beſchrichen. 
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fie brauchen weder Babel noch Meſſer. Und ihre 
Religion erlaubt ihnen weder goldne noch filberne Loͤß 
fel. Ihre Speifen find allezeit ſcharf gewaͤrzet. Reit 
iſt gleichfalls ihre gewoͤhnliche Speife, und bisweilen 
iſt er mit Fleiſchbruͤhe gekocht. Aber ihre vorshelichkte 
Schäffel it der Pilau, welcher aus zu Stuͤcken ger 
kochten Hammelfiiifh und Huhn beſteht. Der Reis 
hiezu wird ganz trocken gefocht, die Brühe aber die 
darauf gegoſſen wird, uͤberaus ſtark gewurzt. — 
Auch genieſſen fie viele Shfligkeiten, als: Anisbrodt 
und Waſſermelonen zum Deſert *). Ihr Getränk if 
Wafler Sherbet und Toddy oder Eocusfaft, die. eins 
zige Verſchwendung Die fie kennen, beſteht in den Ge 
brauch des Opiums, welches in ihnen Empfindungen 
der Truukenheit Apnlih, erseugt. Gaͤſte von Höhern 
Vange laffen fich ihren Bart von einer Sklavin aus 
‚der Familie parfumiren. Sie find nuͤchtern und mäßig 
ans veligiöfen Srundfägen, die ihnen den Genus des 
Weins verbieten. Doch machen fie fih in kleinen Ge⸗ 
ſellſchaften (wie ih mit eignen Augen ſah) Fein Ge 
wiſſen daraus Wein zu trinken; und Liqueurs triu⸗ 
ken die Gemeinen ganz ungeſcheut. — Ihr ge 


i wdhaliches Compliment machen ſie durch Neigung 


ne, Haupts und sang der Hand an die rechte 
Sruſt 


H 36 halte Anmahl die Ehre Mit einem Darwiſch und ver 
ichiednen angeſehnen Muhamedanern su ſpeiſen / aber iQ, 
verdard meinen Magen, 


Drai. ie ſchlafen in banmwollnen Weſten und 
Hoſen auf: leichten Dratragen , und. bedecken ſich mit: 
einen Nafampor (eine leichte Dflindifche baumwoſlene 
Dede), + : Bir find ſehr geſchickt Pferde abzurich⸗ 
ten und barguf.zu reiten , . weiches fie von Jugend 
«nf heran: Much nerfiehn. fie Sup ſehr gut auf den 
Hieb mit dem.SAbel, darianen fe die Europäer weit: 
übentreffen. fallen. — innerhath ihres Hauſes amu⸗ 
ſiren fr ah mit.Rartens Schach » und Brettſpiel, und 
‚wenn fir Oopaedſpiele erwaͤllen, ſo Teen fie niemals 
Geld, welches innen im. Alfgran verboten Doc: 
daͤrften fin: sumaiten auch haervon Ausnahmen machen. 
Die MRemtiperfonen ſcheren ihre Köpfe.und Anflen: 
warn eine Bodleian der Krone. Sia-bereden ihnean Ropf 
mit einen Turban und nehmen ihn niemals ab. alt) 
wen fir ſchlaen gehn. Ihre Oemde. fiad ohne Oals 
und Ermelband. Unter did ziehen fie: eine lange: 
Wehe. an, wm welche fie einen Guͤrtel windes, amd. 
über. der Wehe tragen .fie. eisen. Riegenden etwas kuͤc⸗ 
zern Mock. Ihre. Hoſen machen: mit ihren Strinw 
mfer ein Mint ans und an fintt.der Schuhe. tragen 
fie gelbe Imumefoinigoe Pantaſſela, weiche fie,.tade fie 
india Moſchen, ohder eiges younahmen Mannes: Dank. 
ah, norher auszieha. Qaore Ohrerbietaug, die das 
ſige Eiawechao aberdaupi une rich Gnade 
euren. ME BE 
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Ihre Seanenfimnisstracht ift von' der mannlichen 
werigiaaterfchieren‘, usthenommen: daß fie anf ihren: 
Köpfen geſteifte Muͤtzen mir: Hornern einem @Sichufe 
nut ewaͤs aͤhnlich trahen, und Ihre Haare in Flechten 
herabhaͤngen laſſen. Wenn fe aufider Srmaffe gehn, 
find: fie:fo elngewickete. daß Fe faum: von ihren aaͤch⸗ 
ſtea Anvetwandten erfanat werden koͤnnen. Tugende⸗ 
hafte moriſche Frauenzinimer brauchen keine Schmin⸗ 
fe um ihre Reitze: zu ethoͤhrn, voder Ihre Gefſichtefarbe 
zu verändern ; aber ſie faͤrben ihre Hande und Faffe 
mit einen Kraut Henna genannt, am ſich ein vunkleres 
Selb za verſchaffen, (fo wie die Weiber und Kinder 
der Draminen gleichfalß zu thun pflegen). Die 
Mauneperſonen machen ven den: adinlichen Mittel 
Sebrauch am ihre Baͤrte zu färben: :. 30 c.. 
Marꝛatten ein uͤberaus kriegeriſches Volf Ben 
zen die ſuͤbweſtliche Halbinfel son Indien, ‚Mor dem 
Einfall des NabirEhah in Hindoſtan forderten ſte 
von den Mogoliſchex Reiche einen Tribut (Chout), 
der bunden Einfhuften der Provinz Bengalenerwucht. 
Da ihnen dieſer abet Rs: geſchwaͤchten Zuſtande des 
Nabe wegen vorenthalten wurde, ſo wurden ſte 
ſchwuͤrig. — Zur Das der großen Hungersnoth sin” 
Hindoſtan 1536 Wucht Ateſes Bolt vom Koͤnige zu 
Tanſchaub unter feine Bothnaͤßigkeit gebracht, nach⸗ 
dem ihr Fuͤrſt Babann⸗-Singu mit Liſt gefangen, und. 
ein ander Namens Catta⸗Dewen an feine Stelle ge⸗ 
ſezt 
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ſezt worden. Divfer Herr {u in fehrer Jugend von 
einem katholiſchen Miffisnair getauft wordra:, abet 
nachher wieder 'zum' Heydenthum zuruͤckgekehrt ſeyn. 
Ir Land Aiegt unter den’ 100en Gund Moͤrdl. Breite, 
und if vollen Gebhiſche und Wander/ Es zehoͤrte 
vor alten Zeiten: dem Koͤnige fu Tirviſchinapely, der 
es durch Gouberiturs verwalten ließ/ bis Kine der 
Tanſhaueriſchen Prinzen ſith das Reich angemaßt 
und auf DIE Wuſe unter die Taufhanerſche Botmaͤſ⸗ 
ſigkeu gekemen AR: Zwei Jahte Vurauf note wat 
der König von Tanfchaur den? gefangnen Priszen in 
feine vorige Würde wieder einſetzen, aber der vorer⸗ 
wehnte Catia⸗Dewen ſezie ſich aus allen Kraͤften ent 
gegen, und behauptete Den Befif davın DIE: ir RavB! 
Die Beherrfchen des Landes haben ren gendhirlihen _ 
Eig za Namauadapura und füͤhren Dei Eirnt! Erb 
wertheidiger und. Schußpatron der Heiligen Pagode zu 
Dismafara , welcher Drt auf einer Kleinen Jafel auf 
der, nöroikhen Echte "der ſogenaanten Mamsbrätte, 
swäfche den Marattenlaude und ber. Aufel Ceylon 
liegt. So roh end wild Diefe Nation von jeher gen. 
socfen iſt amd noch N, fo Rap manidoch Feine Epur, 
baf. irgendwo: jemals die unnieaſchliiche Gewohnhail 
der Hindoſtaniſchen Frauenzinemer 6 mit ihren ver⸗ 
Hiorbuen Gatten lebendig werbtennen ge laſſen, Pla; 
gegriffen. .. Aush: iſt: ſouft ( 1730°) one Enarnigclifge 
Gemeint in dieſem Lande geweſen, und vas Miſſione⸗ 

FA Mi wert 
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wert Heinehtongeb: von ihren, Fuͤrſten nina, ron 
dern vielmehr befordert worden; | 
Die heungen Maratten fpielem die ardfie Sion 
unten ‚allen. Kaſten disfer Halbinfel: :.Sie ſind eiwe 
Art in Gold grrommner Truppen: die in, den Berges 
awiſchen Hindaſtan und Perſien wohnen Sie dieven 
gemeiniglich ‘su Pferde, und beiragen ſich aͤberaus 
tapfer im Felde, mens fie wohl lowmandirt werben. 
Ja: man weiß, daß fie dem Hofe zu Delhi Wefchle 
vorgeſhrieben, und den Engeländern im: lejten Kriege 
wich gu. thun gemacht haben. 

NMoch neuerlich machten fie dem Eulan Sippg 
Rai, der mit ihnen Krieg anßeng, viel: su ſchaffen 
und ndkhigsen ihn... vb er gleich Ihre Hauptfeſtung An; 
souy. erobert, sinige mahl zum Weichen. — ie find 
urforänglich Hindaflaner , aber’ fo rin Bhhnes, tbäl’ges, 
iu Swapaken gewoͤhmes, wenig Bedfefniſſen unten 
warfnes Volk, als rgend eins auf. dieſer Halbenfel 
qugetroffen wird, Dabel kehren fin ah: nicht fon der 
Uch an ihre. Reljsioregeſetze / ſauheru Bandahmber ger 
fanden ſhlichten Menſcherwernunft gemaͤs. 

.. Die Armenicun Deren Bekehrnug den Linofiet 
Bortiotondus. ugk Thaddaͤns jugeeiguchmieb, Haken 
54 Madyos eine ganı anſehaliche Kine und Gemeine⸗ 
die ghngefähr ayssano, Perſonen veſtehen mas. Fhrü 
ohren, und Erahſchoft eurpfangen: ſie amd Perfien, wel⸗ 
% vom: Uyfangan, Ja der Eangeliſche Miffivs 

ſehr 
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ſehẽ begbufigt haben. Ihre Religivakkehar kommt 


der unfrigen näher als die Paͤbſtliche. Sie bedbienen 
ſich einer Bibel⸗Auslegung, die mit:den Quellen ſehr 


wohl abercinſtimmt. Ihr Öffentlicher Gottes dienſt 


aber, iſt, was ihre verſchiednen und vielfältigen Ge⸗ 
Shuche aulangt; von den unfrigen ſehr verfehieden, 


vdergleihen fie 5 B. auf Wennäditen durch Austheis 


Iung geſegneten Waſſers ‚bemeifen: - Die Baflen 


"werben unter ihnen viel ſtrenger: als in der Nomiſchen 
Kirche gehalten... Nach dem Beiſpiel der Aethibpier 


tußden fie weder geſchnizte noch gegoßne, "fondern nut 
gemahlte Bilder und begraben ihre Todten mit den 
nämlichen Gebraͤuchen als Ste -Foangelifchen Chriſten 
Au Jadien. Bei dem allen aber befigen fie nicht ges 
ringen Stolz, entweder auf ihre großen Reichthuͤmer 
oder auf ifte.religidfe Berfaffung, Denkungs⸗ und 
Lebensart, gehen auch felten mit andern Nations 


ober Religions Werwandten um, ausgenommen, wenn 


die der Handlangsgeift dazu verleitet, denn fie führen 


unter daſigen Einwohnern den ſtaͤrkſten Handel nah 


China, Perfien nut Moecka. Ihre Kinder And Übers 
ans ſchoͤn und Den Europälfgen beinahe völlig gleich. 
Die Armanifchen Frauenzimmer beobachten die fonders 
bare Gewohnheit, daß fie‘ anfıder Strafe MR. halb 
bedektes Munde gehen. Vielleicht fol ſie dies font 
boliſche Zeichen Verſchwiegenheit lehren und für der 
watcha fiteit warnen. Sie fangen ihr neues Salbe 

M3 ſpaͤter 
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fpäter algı wix, nämlich den vzten, Iran. om Ihr 
Tracht zeichnet fi ſehr aus, Ä 
Auf der weſilichen Kuͤſte diefer Halbinfel ‚con dem 
Fuße der. Berge Getti, welche das Königreich Web - 
faur von der Malabariſchen Kühe ſcheiden, wohnen 
fogeuaunte Thomas: Ehriften. Was. aber vie Las 
thslilen van ihnen wmeldeg, und. inshefondge yan deu 
Kreuz, Brunnen, Geiſſeln und andern: Meliguien, mie 
auch von den Wunden, diefes Apoſtels, auf den s Engk 
Meilen. noy Madras entlegnen St. Thomasberg, zei⸗ 
gen und erzählen, verdient nicht deu geriugfien Glauben. 
„Einige zweifeln mit Recht, ob. dieſer Apuflck jemals 
in dieſe Weligegenden gelommen , und. halten viel⸗ 
mehr dafür, daß dad, was ich vor vielen Jahrhun⸗ 
Derten mit einen gewiſſen Sprifchen Prediger Thomas 
zugetragen, dieſen Apoſtel aus Irrthum zugeeignet 
werde: Judeſſen iſt die gemeine Meinung, dieſer 
Apoſtel des Herrn „habe von Kalikut an auf der Mala⸗ 
barifchen Kaͤſte, wo er zuerſt uͤbers Meer gekommen, : 
bis an die Korgmandelfche She, vorzuͤglich aber zu 
St. Tbome ( Tamul. Mailspur oder Pfauenſtadt) eine 
deutihe Meile yon Madras, das Evangelium ver⸗ 
kuͤndigt, und fey auf den nicht weit Davon entfernten 
Berge getbdtet worden. Hier find aber. Feine Thomas 
Chriſten, fondern die Katholiken haben auf den grofs 
. sen und kleinen St. Thomasberge zmo Kapellen und 
ja St. Thom ſelhſt, wie auch gu St. Louis einen na⸗ 
. We 
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. He babel Itegehden: Aberans: augenehmen Orte, ver; 
Ichiedne Kirchen , nebft einen Bliſchof oder Dicaring, 
zu Deifen Kirchengebiet die Koromandeiſche Kuͤſte und 
Bengalen gehoͤrt. Man zeigt daſelbſt das Grab des 
heiligen Thomas, obgleich die Armenier behaupten, 
fein Leib ſey von ihren Vorfahren in iyr augrbehrnes 
Baterland gebracht. worden. Dis ift aber doch gewiß, 
daß im Jahr nach Ehrifli Gebart 150 einer Namens 
Yantemens als Mifftonair, ſo wie amd hernach dal, 
ge Metrozolitanen von Alesandrien nach Iabiım 5% 
rufen worden: In folgenden Fahren. haben Armeni⸗ 
ſche Kanfeute und einige ans Amiochien dahin ‚ges 
ſchikte Biſchoͤffe, die Ehriftliche Religion. in bieſcn 
Gegenden ausgebreitet , bis Bin Portugiefen nach ihrer 


Unkanft auf.:der.wefllihen Khfie 497. Dir Thomas⸗ 


Greifen mir Liſt und Gewalt den Roͤmiſchen Joche ya 
unterwerfen fich bemäht, nachdem die Biſchoͤffe, bie 
von Antiochien dahin gefommen, heimlich aus dem 
Wege gerämmt worden. Mac der Eroberung. Coch 
fehins auf der Malabariſchen Kuͤſte von den Huläik 
dern, ift zwar den Thomaschrifien ihve völlige Gewiſß⸗ 
fensfreiheit wieder hergeſtellt worden:, jebennoch ei lrn⸗ 


nen nach viele den Biſchof zu Rom als ihr Oberhaupt, 


uͤber welche der Portugieſiſche Erzbiſchof zn Cranga⸗ 
nor die Aufficht hat. ‚Cie: Halten ihre Meſſe nach 


ven Roͤmiſchen Meßbuche, jedennsch ia Oyriſchet 


Sprache und am⸗ gruͤnen Domemnage das heilige 
M4— Abend⸗ 
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Abendmahl umter beiderler Gehalte Pre Geiſtlichen 
‚Bud. dan Jeſuiten und Rarmelitern gar nicht gewogen, 
nehmen auch nichts von ihnen (bie Einweihung zum 
‚Sirdendienft ausgenommen ) an, indem fic ihre eignen 
Eirgmonien beobachten. Doch beten fie mit ihren 
die Heiligen au und. eben im ehelofen Stande. Die 
Abrigen,, weiche das Pähftliche Joch abgeſchuͤttelt, uch« 
Men, nachdem fie Die Transfubftantiatien verworfen, daß 
Abendmohl unter beiderlei Geſtalt und brauchen flatt 
des mangelnden Weind Rofinenfaft. — .Lilderdieuft 
wird unter ihnen nicht geduldet, und die Bibel im 
Syriſcher Sprache geleſen. Ihre Geiſtlichen follen . 
gleichfalls Ehelos ſeyn. 

Die Juden find nach einiger Meinung, da bie 

. Gelte der Muhamedaner Aber Hand nahm, in die 
Maͤhe von Codſchin geflohen, wo noch viele Taufend 

Ichen follen und vorgeben, von dem Stamme Danaf 

fa zu feyn, und Nachrichten auf Kupferplatten gegras 

Ben mit Sebräifchen Eharakteren zu befgen. ihre 

Atmuih fol fo groß ſeyn, daß fie nicht ſelten die Hiu⸗ 

Soflanifche Religion annehmen. Aehnliche Entdek⸗ 

kungen von Inden und ihren Nachrichten hat man ia 
China und andern Yrägen Afiens gemacht. Zu Ma- 

dras find verſchiedue, die insgeheim ihren Gottesdienſi 

ebtwarten, undt:rmahricheieiiih ans Europa dahin ger - 

„kommen find. Irn dem Koͤntgreich Golcanda und wei⸗ 
ter hinauf in, den dige Dt großen Moguls follen 

* einige 
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einigt ſogar Indiſche Wtiber geheyratchet Haben, und 
nad gerade mat ihaen jun uhomtbaniäen Mies 
glauben. übrsachen. - ' 
Die Indiſchen Dootugiefen, —— die 
Pertagixſſche Kirye su: Tranquebar eutſtauden ify 
ſind deswegen deu Heiden beizuzaͤhlen, wril ſie von 
den Äbrigen Indiauern nicht nur an Kleidung und 
Epradye verſchieden, fondern zum Theil auch Heyden 
find und bleiben, fo lange die Herren ihren Sklaven 
nicht gerßatten. Chriſten zu werben, oben vielmehr Das - 
zu befoͤrderlich find. Einige derfelben find von Indiſchen 
Eltern , andere mit Enropäifhen Vätern und Indiſchen 
rhıtteru gezengt. Jene werden Portugichihe Schwars 
ge sder Satteikares von ihrer Europäifchen Kleidung, 
diefe aber Dickifjed genaunt: — Auch werden die von 
einen weifer Bater and einer Poſtiſſen geborue, zu den 
Yortngichfhen Weißen, wie diejenigen, deren Bater 
an Dickie und die Mutter eine Schwarze, zu den 
Portugieſiſchen Schwarzen gerechnet. Eben der Unter: 
fihich Findet in Abſicht ihrer Sprache flatt , indem die 
Ent: päifchen Poringieſen die reine Portugichfhe Spra⸗ 
de, die übrigen aber eine entweder zum Theil oder 
ganz verdorbue wud infammengefezte Sprache reden.’ 
Sergleichen Menſchen find nicht nur auf beiden Kür 
Ben ‚(der Koromandelſchen and Malabariſchen) im 
Königreich Bengalen und anf der Tinfel Ceylvn in - 

großer Den, fondern and) auf der andern Halbin - 
Ms fel 
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fel-jenkeitnnes Gauges, nicht weniger aufıben Orien⸗ 
taliſchen Emanden, apa, Eelebes u.f. m. ja beinahe 
Durch ganz Afien, Afrika und Amerika anzucreffen. 
Einige meiben. Sanbtnenke, ‚andre ven Ackerbau, oder 
Jegen ih. auf die Handlung, ‚oder dienen beim aa 
’ wien die “ is ndlen niedergelaſſen. | 
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Bon det Gemuͤthsart, Talenten oder Genie 
"dafiger kandes/Einwohner. 


Babn habeich die Eirwohner Indiens hberhaupi be 
ſchrieben.“ Was nun insbeſondre die Malabaren (richtv 
ger Tamulen) und zwar zunaͤchſt ihre Gemuͤthsbeſchaf⸗ 
zjenheit anlangt, fo aͤuſſert fi) eben das bei ihnen, 
was Äberhampt von der nathrlichen Beſchaffenheit bes 
Menſchen usd den fogenannten verſchiednen Tempe 
ramenten bemerkt su werden pflegt. Auch fie find im 
bios nathrlichen Dingen nur von einer Seite ſchoͤn, 
und es würde gewiß ſchwer zu entfcheiden ſeyn, ob 
4. B. bei den Eholerifchen Temperament mehr natlıı 
liche Tugend als Lafter angesroffen werde. Daher ik 
es ihren Braminen fehr leicht das melancholiſche Tem⸗ 
perament den übrigen vorzuziehen, als daſſelbe mi 
den übrigen verglichen, lächerlich und verhaßt zu mas 
hen. Die Tamulen, welche viel legmatifhe Feuch⸗ 

tig⸗ 
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tisleit beiten, And sleichgklig, mabefergt; ſivalich 
Biederträchtig, fillle und laugſam, ſowehl ‚gegen das 
ute ale Böfe. Man darf ih daher dit wundern, 
daß fie Fremdlinge in:perfönlicher Birkſamkeit, Anh 
ferung mad Lebhaftigkeit das Gemuͤchsſind; ja! fehr 
sit. su. fagen pflegen: Es iſt beſſer zu finen als zu ge⸗ 
ben, zu liegen als zu ſitzen, zu ſchlafen wid zu wachen, 
und das belle. unter aller ifh der Tod. Sitten fie 
mehr Lebhaftigkeit, fie würden Ed zu beider mehr neis 
gen, ‚den — eben fo wie die Europderin wilde uud ' 
muthwillige Handlungen um ſo heftiger ausbrechen 
Die Kinder der Tamuben, ob ſie gleich im nicht gerin. 
ger Zahl In den. Schulen verſammlet ſind, ertegen 
Doch nicht leicht Geraͤnſch nnd Unordaung, aber das 
Herſagen ihrer Lektion, welche "fie zugleich in den ne⸗ 
ben ihnen befindlichen Sand zeichnen, und von allen 
auf einmahl geſchieht, verurſacht nicht wenig Lärm und 
Geſchrey. In ipren Erholungsfiunden fpielen fie enb 


weder ein wenig ohne alles Geraͤuſch, oder fie fichen _ 


unbeweglich wie eine Statue, oder legen ſich auf die 
Erde fchinfen. Zum Vernen und andern naͤtzlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften find fie gleichfals fehr langfam ; braus 
&en viel Zeit und Uehung um eine Sache zu faſſen. 
In ihrer Arbeit find fie fehr langſam. Zehen Euros 
gäer.Eönuen in einerlti Zeitraum. eben. fo viel als 30 
Judianer ausrichten. Die Urſache dieſer kaugſameit 
und Zanderns iſt vorzuglich den heiſſen Aima unter 
welchen 
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welchen ſit wohnen, aber anch zum Theil der ſtreugen 
Herrſchaft, ider fie unterworfen beizumeſſen. Oieſe 
erhält ;fie immer in kuechtiſcher Furcht und däßt fie 
nuichis mit.:einer Art won Dreifligfeit: unternehmen, 
Dich! dinfte.,diefe testvestrfache jest nicht fehr allge 
mein fenn.: — Ihre Gemäthsart, die von.Chrgeit 
nd auzugroßer Neuerungsſucht weit entfernt, wäre 
fehr.zu.toben und nachzuahmen, daferne fie nicht auch 
wvegen gute Kuͤuſte und Wiſſenſchaften gleichguͤltig und 

wachlähig waͤren. Dieſe Gleichguͤltigkeit gegen Sa⸗ 
Hen der Religion und das Wohl der Serien aufge, 
unomnmeu, iſt ihr vuhiges, ſides and sufriebue Ge⸗ 
muͤth allerdings der Nachahmung werth. Ob fie gleich 
- gum Zank und Streit ſehr geneigt find, wobei fie 
ganz tächerliche Geberden und Grimaſſen ſchneiden, ſo 
bleibts Doch mehrentheils bei Worten und kommt feb 
gen zu Schlägen; udch wird ihr Gemuͤth Dadurch bes 
unruhigt oder gekraͤnkt, ſondern ihre Geſichtszuge legen 
ſich ſogleich in die vorigen friedſamen Falten. Sie 
werben aicht unwillig, wenn man ſie erinnert oder ta⸗ 
delt. Doch Hat dieſes gemeiniglich die Wirkung , daß 
ſie um ihre eingebildete Klugheit und Verſtand zu zei⸗ 
gen verſchiedne neue Fragen und Schwierigkeiten aufß 
werfen und entgegenſetzen. Die geringen Leute find 
furditfam und biövde,. Schmeichler und Lügner, vun 
Haus zu. Hand, nicht wenig geigig und wenn fie ich 
damit abgehen, ‚die wefhirktsflen. Diebe in der Welt 
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Aher fie find. fanft.. .kenfiom und Aranlaier,, dub mag 
verzaiht ihnen ihre Fehler in Ruͤkſicht agk,ibye guten 
Eigenſchaften gerne, Dig Bedienten, male man 
aus Disfer: Klaſſe nimt haben Disfelben gulen und ‚bar 
femLigeniämiten. . Men Endet aber. auch en treue 
und: ihren Herrn ergehae unter ihnen, Sit ſprechen 
ein verdorbate Susliſch, melches man jedach verſiehen 
Ian. Die Standesperſonen beſitzen graße Laſter, eis 
nige gute Eigenſchaften wu wenig Tugenden, viel Stolz 
und Hochmuth,wo fir. ſolchen aͤnſſern bhrfenz..Demüs, 
tig, niedrig, kriechend, gegen ip Oben liſtig, gez 
ſchmeidig und einnehmend, Michté iſt. ihnen. heilig, 
wern fie mir: Hope Dee dadurch -anreicen, Fhnuen,, 
Sie verſprechen ques and. halten nichts r udty.dach mar 
den geringfien. Theil Ihres Deriourhene. ‚Dielen Chan 
maiten willen. fie mit den Ani der groͤſen Hoͤlich⸗ 
Seit und der ſchmeichelhaftaſten Geberden zu decken. 
Yrbanbem heben fie Araft ihrex Erziehung und Gee 
wohnt ihre Sibenjchaften dergeſtalt in ihrer Gewalt 
be niidts im Stande da ſeyn fa fie nn vet 
a su reithen. 

pAuſſer Der Sprelofigteit und Dilebeit ik dit, 
Voll nen Wrluß.(chr ergeben ; zwar ſonſt von cin, 
ardær ˖ ſehr verſchiedne Temperamente, deren Vermj⸗ 
ſchung aber bei dieſer Natlon eben Keime. heilſome Tenk- 
pexetur-herwurbringt. Giaige Neichen holen ſich vieie 
Beiber. Die. Mu RN eng fe: fih den, 
1.4 Shen 
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Gcheſn der Eherbarkeit geben wbllen, finb mie Zany 
maͤdchens zufrieben. Ob folgende Eigenſchaften mehe 
ihrer faulen als woll aftigen Gemuͤthsobeſchaffenhelr bei 
inmeſſen, welche ſonſt für Wirkungen der leztern ge⸗ 
Halten werden: laͤßt ſich nicht genau entſcheiden Sie 
find naͤmlich in Geſellſchaft angenehm und geſpruchtz⸗ 
obgleich nicht ohne Verſtellnug; Es herrfcht u: un⸗ 
tet ihnen bit dadelnsweilhr Suwohnheit andre mid 
Acherlichen ſchmeiche haften Ausdruͤcken auf das uns 
verſchaͤmteſte in loben, befonbers, wenn fie eiwas von 
thm erwarten. Man haͤlt ſogar Die Algen der: Berg⸗ 
and Waldbrwohner, Waſſerlente uud Vorueßnen the 
ganz erlaubt. Sie find träge md unchaͤrng, atbelten 
ſriten meht als fie zu ihren? nochdarftigften / Unter halt⸗ 
Brauchen , borgen In der Abficht, es me nieder zu 
geben. Ihre Behierde reich au werben und auf: jrder 
"rk zu geivinnen, wird durch ihr milderes Tempeta⸗ 
ment, welches fie von Natut haben, dach udcht yes 
maͤßigt. Obgleich ein reicher Malabar In der Hoſnung 
den Simmel zu verdienen,unad durch ſeine viiikbps 
Handlungen vor andern zu ſchimmern, oder. un Age 
. din tmmerwäptendes Deutmahl ja ſeimer Eriunetung 
zu verauſtalten, denen demen: vder viekmehe mäffldei? 
SBraminen und andern dergleichea Holen Brettlern 
Wohithaten ercheilt, Ruhehaͤufer bauet und reiche: 
Etiftuagen macht, fo ſucht er doch dei audrer Ele: 
genhelt diefen hlerdurch erllttnen Abgang durch. Uchtr⸗ 
Er Pr ur) vor 


ig? 


vortheilunn der Bexicgern wirber · In erſem Dakinken 
diefe Nation beir den auſſerſren Vernachlaͤſſigung / ihred 
geiſagen Wol kommenheiten, dennoch: in heiligen Hands 
langen anf eine gan) unfinnige Are bie Hauptſache 
fit, kann eben fo leicht erklaͤrt werden, Adewenn ein 
chieriſcher Meufch. aus den praktiſchen Atheiſmus und⸗ 
kaltſieniger Werachtumgz det Religion Ih groben Aben 
glauben und Fanatiſmus verfaͤlt "7: %- 
Daher eben dieſe nicht ſehr: vorkheilhafte Sandee 
ang 'diefes Volks von Niemand fo erktaͤrt werden 
muß, ald wenn andre Nationen einen. großen Borjug 
vor ihnen hätten, wenn fe jeden nach ſeiner wahren 
Geurthebeſchaffenhelt trewlich zeichnen,’ und - den! . 
Schein von der Wahrheit ohne Partheiligkeit allezeit 
nuttr[jeideh wollten. Doch darf man dieſem Volt 
nicht alle Selchrigkeit uud Scharffim abſprechen und 
fie anf ſolche Weife für Barbaren Halten, denen alle 
Gelehrſamkeit uͤberhnupt and phllofophifhe Sittenichh' 
re mangie. : Die Handwerker uud Kaͤnſtler verſtehen 
ihr Handwerk und Kunft nach dafiger Art, - volllom⸗ 
men Btauchen weniger Werkjenge und koͤnnen auch 
die Arbeiten andrer Nationen - wenn ihnen gute Dip“ 
fier gegeben werden, nachahmen; aber nichts Reües 
erfinden. Auch muß man einen Unterſchieß zwiſchen 
angeſehenern und geringern Geſchlechtern beobachten 
welche leztre freilich gröftentheild wie das Vich änfs 
wachſen. Daher. es um ſo weniger zu bewundern, 
winn 
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wenn ain Male non Suttirerifhen *) Eltern. gibo⸗ 
: zen einen Pariaren (die niedrigßfe Kaße) an Genie 
und Faͤhigkeiten fehr. weit aͤbertrift. Hieza kommt 
noch, daß ſie auf die Uebung des Gedaͤchtniſſes vielen 
Fleis verwenden, wozu fie von der fraͤheſfſen, ugend 
an in den Schulen und, zwar ari eine Inechtiſche Art 
untsrwiefen ‚werben , ſo daß :fie. öfterh Gange VBuͤcher 
und eine ungeheure Mienge einzelnen Worte :aber vhne 
. Zufammenbang und Verſtand herſagen Tännem, und 
nur alsdann, menn ihnen das erfie Wort heifäßs. 
Im Gegentheil haben fe aͤhrraus wenige Fähigkeit eine 
Sache von allen möglichen Seiten zu beachten und zu 
beurtheilen, welches ohne Zweifel mon den Mangel eines 
gluͤcklichen Genies und eines guten Erziehung herruͤhrt. 
Aus eben dieſer Urſache hat das Vorurtheil des Anſehn⸗ 
bei ihnen sin Aberauns großes Gewicht, ſo daß fie das, 
was ihre Gelehrten und vorzäglichen Braminen , his fie 
in den gröften Ehren Halten, ſagta, vhne die geringſte Un⸗ 
terſuchung für lautre Wahrheit annehmen und ihren 
Beiſpiel folgen. Vor allen andern begreifen ſie das am 
leichteſten, was ihnen in Gleichniſſen vorgetragen mird,. 
deren ſie ſich nebſt vielen Spruͤchwoͤrtern ſehr oft im 
gemeinen Leben zu bedienen pflegen. (Eine neneBefidı 
tigung. der Weisheit Jeſu in feinen Wontwage-burd 
Parabeln ). 






2) Die mittlere Kafte pwiſchen 


Bon den Wiſſenſhoſten und ainlienv de 


N } 


Einwohner. | 


E. iſt allerdings der Muͤhe werth die unter diefen 
fi) vor andern Nationen auszeichnenden Volke ge 
wöhnlichen Künfie'und Wiffenfd;aften Fennen au lers 
nen. Wie wett fie hierinne foͤrtgeſchritten und Torte 
reiten kdunen, läßt fid) Aus den Bichcrigen teiht 
entſcheiden. Sie befigen zwar auſſer vielen laſterhaf⸗ 
ten Kuͤnſten faſt alle Wiſſenſchaften und Kuͤnſte der 
Europaͤer und von jeder ihre beſondern Eyſteme wit 
andern Schriften. Da es ihnen aber an wahren und 
richt' gern Grundfägen mangelt; fo darf fi ? Riemanb 
viel von den Übrigen Inhalte verſprechen. — VRda 
den Pflichten der Lehrenden und Lernenden ertheilen fie 
mancherlei ſchitkliche Regeln. Auch werden inatlen 
Sräpten und Dörfern Schalen gefünden, in welcheu 
die Kinder von ihren Lehrern (Wattiafes‘) aus einet 
Fibek (ariwari) und einen kleinen Sittenbuche im 
Leſen, Schreiben und verſchiednen Nechnungsarten 
mittelmaͤßig unterrichtet werden. Demohngeachtet ft. 
et —* eben —* un. welche cite Fertigkeit 

ud Schreil ie. Die Lehrlinge wer— 
memne aufgenom⸗ 
An einige Freyſtun— 
| den; 
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‚den; welches auch sur zeit des Nen⸗ und Vollmonds, 
ingleichen am zten Tage in der Woche zu gefchehen 
pflegt, Was fie lernen, ſagen ‚fie mit Singen und 
lauter Stimme ber. „Die Buchflaben und Zahlen, die 
der Schulmeifter vorfi ingt, zeichnen fie im Sand ab, 
welches dem Gedaͤchtnis der Lernenden ungemein zu 
flatten kommt und fie vom Schlaf gurädpält: uUeber⸗ 
haupt ‚pflegen. die Tamulen, wenn. fie eine. Schrift her⸗ 
| lefeu „40. fingen, ſo tie fie ſich bei allen Geſchaͤften 
bach Singen ermuntern. Die unter ihnen gewoͤhn⸗ 
Hshe, Art zu ſchreiben iſt ſonderbar, muͤhſam und 
bewundernswerth. Mit einen eiſernen Griffel graben 
fe die Buchſtaben i in. ein Palmblatt (Mal. Oles) ohne 
daß ihre Hände auf einer Stuͤtze rahn, aus freier 
Han. . ‚Ihre Kinder erlernen diefe Wiffenfchaft nach 
und nad). Die Blätter werden mit ginen Meſſer bes 
fondere jugefchnitten, und nehmen, menn fie mit Oehl 
| befgichen werden .. cine gelbe, die eingegrabnen Buch 

ſtaben aber eine ſchwarze Farbe an.. Ans Pitriol und 
| siner Sruct Walab. Cadhuecai ). einer ſchwarzen 
Vohne gleich, odet ‚aueh aus ‚einer. ſchwarzen Erde be⸗ 
reiten ‚fie. ihre Dite ; im Nothfau auch aus der 


| Sale eine Silheg Canaway genannt. . 


Oeffentliche Univerfi täten und LAlodemien werden 
in Indien (Bevaresi in Bengalen ausgenominen), aicht 
, gefunden, Doch "giebts Gelehrte. (Saſtirizöl) welche 

gleihfam Profefforen vorfielen and ihre Zuhörer ha, 
m ben. 
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ber. Die Erfpeilung diefer Wuͤrde ( Saftiriar ) ger 
(dicht mit naelen Gebräuchen ; beinahe auf. die näme 
liche Weiſe, wie in Europe die Magiſter und Doktor 
Promption;.. Mon. daſigen Wilfenfihaften und-dg Küns 
fien hat jede ihre befondern Goͤ tar. and Namen. Der 
Etyl,.veffen fe ſich in Briefen bedienen, iſt nach Art 
der morgentändifchm Woͤller gemeiniglich zu ſehr ge⸗ 
ſucht und ſchwuͤlſtig. Die Tamylifche Poeſie beſteht 
in verſchiednen. Arten von Reimen z. B. Wönpa Ka⸗ 
lidurei Kadtumnganci Emugamu |. m — Der 
gleichen Verft werden von ‚ihren Dichtern neh Tanz⸗ 
maͤdchen in derſchiednen ſchweren Sylbeumaas und 
Reimen abgeſimgen. Aber freifich Find dieſe Leute in 
der mußkaliſchen Harmonie fehr unerfahren, und Leu 
nen wegen ijhret rauhen Etimme Taum einige. dem 
Europaͤiſchen Ohr ertraͤgliche Töne vorbringen. Auch 
muß mas nicht glauben, daß die Muſik auf. ihren ges 
woͤhnlichen Juftrumenten Künnari, Tamburs, Toiu- 
tom (Zicthar, Echalmene und tleme darte) angench⸗ 
ne fg. — 

Die Afiatiſche Pðeſie Te u. fm, prler En⸗ 
bildung und. der Autdruf ihrer Hiſtoriker zu weitſchwei⸗ 
Sg und wortreich. Allein, obgleich der herrſchende 
Ton in dem mergenlaͤndiſchen Auffägen von dem rich⸗ 
tigen Geſchmack der Enrupder ſehr verfchieden it, fo 
fand doch viele Dinge in den Schriften der Aſiatiſchen 
Autoren der‘ Aufmerkſambleit des Gelehrten werth. 

N 2 Die⸗ 
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Dieſer geringe Forigang den Richtigkeit und Zierde 
der Vorſtellung und des Ausdruks im Orient gemacht 
haben, vährt keinesweges von mangelnder Aufmunte⸗ 

zung zum Studieren her:“ Im Gegeitheilitiege ang 
Tage, daß kein Fuͤrſt in ver Weltldie Wiſſfenſchaften 


mit mehr Freigebigkeit und Anſehen begdnftigt, als 


die Muhamedanifſchen Kaifer in Hindoſtan. Gelehr⸗ 
ſamkeit war nicht allein das ſicherſte Mittel anſehnli⸗ 
Gen Reichthum in Indien’ gm erwerben ..foadern. auch 
ein untrhglicher Weg zu ‚den: erfiern Scaatsbediennn⸗ 
gen hinauf zu fleigen. Der: Eharakter der Gelehrten 
war gleichfalls fo Heilig, dag Tyrannen, die ſich ein 


Werguqgen drang machten ihre Hände im Wint ihrer 


Untertbanen zu ‚färben,. fich nicht Allein der Gewalt 
thaͤtigkeiten gegen Genies enthielten, fonderh fi) auch 
fo gar vor ihren Federn fuͤrchteten. 

In der praftifhen Phitofophie und vorzuͤglich in 
der Sittenlehre ſchraͤnkt ſich alles auf ihre vier philo⸗ 
ſophiſchen Seften ein, und der nichts von ihrer Weis⸗ 


heit befigt, wird für einen unklugen Menfchen oder 


gar für einen Atheiften gehalten. Diefe vier Etufen 
der Weisheit haben viek.ähnkiches mit’ den Pythago⸗ 
räifchen vier Wegen zur. Nebulichkeit mit Gott zu gelau⸗ 
gen, und mit den vier werſchieduen Selten ber Iuden 
und Griechen. 

Die man in ihrer Sprache Scharigeichres neun; 


"üben fih in auſſerlichen Tügenden ünd Erlenntnis ip - 
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ver felbft,. ‘behalten doch aber die unmaͤßige Liebe zur 
Belt und ihren Gutern mit den Sadduidern und Epi. 
kuraͤern im Herzen. Zu 

Die Kireigacares befchäftigen Fr mit verſchiednen 
Werken und Caͤrimonien, die zum Goͤtzendienſt gehoͤ⸗ 
ren, und Finnen mit den Phariſaͤern und Platonikern 
am beten Verglichen werden. — Zu diefer Klaffe find 
vorzüglich die Bramisen und Ismarten oder Seimen 
zu rehnen — Don den einigen Wefen Gottes, Eis 
seufchaften und Erkenntnis reden ſie nach Anweifung 
ihrer Vernunft‘ gus genug. — Von den verſchiednen 
Temperamenten, die ſie in ihrer Sprache auszudruͤk⸗ 
len wiſſen, verfichen fie auch etwas weniges. — le 
brigens wird. derjenige unter Diefem Volke fhr einen 
“ wahren Weifen gehalten, der alles lengnet, mäßig ißt 
and trinkt, feine Gedanken: beſtandig auf Gott richtet 
und in feinen. Reden weiſe Eprüce hervorbringt; 
vorzuͤglich aber derjenige, der feine Todesſſunde oder 
den Tag vorher fagen Fann. 

Die Phyſik der Tamnlen (Malab. Pumi Safli- 
ram) beſteht aus 96 Theilen und unzähligen Thorhei⸗ 
ten. Sie behaupten 4. B. Es gebe 8000oooo und 
400000 Arten lebender erfchafner Dinge. Die Ebbe 
und Fluth des Meers befiche darinne, daß ed Athen. 
hole; der ‚Donner aber aus Ealzdämpfen, die das 
Meer aushauche und Die wenn fie fi) in der Luft ent⸗ 
zuͤndet, Blitz and Donner verurfahten. Die Metalle 
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unterſcheiden fie nicht anf einerlei Weiſe, indem sinige 
. 30 amdere 9, noch andre 7 und wenigere Arten davon 
sählen. Zu den vier Hauptelementen rechnen fie «in 
fduftes, nämlich den leeren Raum swifchen Himmel 
und Erde (Agaſam). 

Die Medizin’ (Weiddisßftirem) if eine derjenis 
gen Wiflenfchaften, melde Ge fehr Aben.. Und es fehlt ih⸗ 
nen auch an vielen heilfamen gefchwind wirkenden Arz 
neimittelg nicht, womit Europätfche Aerzte gewiß Wun⸗ 
berfuren verrichten würden. Ihre ſaͤmt liche mebisinifche 
Wiſſenſchaft aber beruht allein auf Erfahrung ohne 
binlängliche Theorie. _ er von feinen Eltern oder 
Unvermandten einige Zufammenfegungen ber Arzeneien 
ſchriftlich aufgezeichnet zur Erbfchaft empfängt, ber 


u iſt nach ihrer Meinung für einen guten Arzt zu halten, 


wenn er erfi so Krauke dem Tode Äberliefert. Eo 
wenig fie die Urſachen der Krankheiten beurtheilen ler⸗ 
nen, eben fo wenig, ja noch weniger können fie es 
dbers Herz bringen, Anatomie, die ihnen Aufferft 
verhaßt und abfcheulich ift, su treiben. Im Gegen 
theil find fie in der Erkenntnis des menfchlichen Koͤr⸗ 
pers deſto ſorgfaͤlt'ger nud mengieriger,, indem fie die 
Winde im Körper und Ruͤckgrad und wie vielmahl der 
Menſch täglich Athem holt, gu berechnen ſuchen. Bon 
der Kunſt den them an fich au halten, haben fie 
ganze Bücher. Denn fie glauben , daß durch «in ges 
ſchwindes und versicfältigtes Athemholen das Leben. 
fehr verkürzt werde. Br 
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Ber den Athen aber an fidh halten könne, vers 
längre nicht nur Yin Yeben, ſondern verfeke ſich auch 
in einen ſolchen Zuſtand, wo die Seele vorzüglich ihr 
re Wirfungen äuffern und zum Nachdenken und Bo 
trachtung gefchickt feyn Fönne. Aus dieſen Borgeben 
und andern Erdichtungen diefer Art leiten fie 4448 
Krankheiten und Lebensverfürsungen ber, Ferner 
zählen fie 96 philofophifche Wefen im menfchlichen 
Körper und fünf Lebensarten ; gleichfalls 5 Balken⸗ 
werfe in den Kopf und obern Theil des Körpers und 
glauben , der Schlaf des Menſchen fen entweder ſchwach 
oder fefte, nachdem fi die Seele mehr oder weniger 
unter diefen Gebälke befinde. Sn Heilung der Augen 
und venerifchen Krankheiten find die Tamuliſchen Aerz⸗ 
te ſehr glaͤcklich. Aber in der Epirurgie leiften fie nicht 
das geringfle. 

in der Matheſis (Malab. Sodirisbia Saftiram ) 
legen fie fich vorzüglich auf Die Rechenkunft. Die Aufferfte‘ 
Staͤrke ikrer- Mathematiſchen Kenntniſſe pflegt in Be⸗ 
rechnung der Sonnen- und Deondfinfterniffe zu beftes 
ben. Ihre Arithmetifchen Operationen nach allen, 
Gattungen and Rechnungsarten find (her und zahl⸗ 
reich, Sie bedienen ſich folder Zeichen, die von un 
fern geſchriebnen Nummern ganz verfhieden find. Ihr 
Gedächtnis beſchaͤftigt ſich hauptfählih damit, wie 
aus ihren Entfchuwari erhellet, Diefes ſtellt einen. 
Pythagordiſchen Rechentiſch und das Deutſche ein mahl 
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eins vor. Es wird aber ganz anders. als in Europa 
gelernt. ‚Sie machen darinne ſowohl in gebrodnen 
als ganzen Zahlen die Zehner gleich zu Einern. — 
Eine malabarifche Miile iſt ein Weg von 3 Europäis 
ſchen Stunden zu Fuß. 

Was ſie fuͤr unricht'ge Vorſtellungen von der Optik 
haben, kann man aus ihren laͤcherlichen Ideen, die 
fie ſich von-den Spiegeln machen, urtheilen. — Ihre 
Aſtronomie iſt mit verſchiednen einfaͤlt'gen Fabeln ver, 
miſcht z. B. daß zwo Schlangen mit ihren Gift, den 
fie in die Eonne und Mond fpeyen, beider Finfen 
niſſe verurfachen. Diefer abensheuerlichen Borkehun 
‚gen ohngeachtet, wiſſen fie folche in ihren Kakendern 
mit der Zur nad Abnahme des Monds ganz genau 
vorher zu fagen. — Ihr Kalender ſtimmt mit den 
Julianiſchen Aberein und wird von den Braminen, die 
auch zugleich Kalenderfchreiber find, gemacht. Wenn 
3. B. ein Kind des Nachts geboren wird,. fo erfun 
digt man ſich, was fuͤr ein Geſtirn am Himmel ſiehe 
und darnadı urtheilen fie von feinen kuͤnft'gen Schil⸗ 
falen. — Der Pobel ficht vorgäglich im Kalender 
darnach, wenn gute oder böfe Zeit zum Heyrathen, 
Waſchen, NReinizen u. d. gl. ſey. — Uebrigens bei 
baupten fie die Erde ſey der Mittelpunct der Welt, 
um welchen fih Die Planeten und, Sterne herumwaͤl 
sen, doc fo, daß der Mond weiter als die Sonst 
von der Erde ſtehe. — Rad ber Weltbefchreibung der 
| Tamu⸗ 
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Tamulen giebt es Meere, das Zuckermeer, das 
Suoͤßmilchmeer, das Salzmeer, das Honigmeer, dab 
Sanermilchmeer, das Buttermeer, und endlich das 
Suͤßwaſſermeer. Eben fo nehmen fir ſieben obere und 
fichen untere Welten an, von welchen jene auf den 
Berge Magameru d. i, dem golden Berge Hagen). dies 
fe aber von einer Schlauge Adi- Sofchen- getragen wer⸗ 
den. Auf eins eben fo thörichte Weife erllären fie die 
Urfachen , wodurch zwifchen Ceylon und Indien eine 
Untiefe die Adamsbräde genannt, mo man nur 8 Sud 
Waſſer hat, entfianden, und warum auf ber Koro⸗ 
mandelfchen Küfte nicht viel Gebuͤrge anzutreffen. Der 
Gott Wifchtnu habe naͤmlich, ald er mit 330 Milli⸗⸗ 
nen Lintergottheiten in Affengeflalt reider Rawanen eis 
wen Miefenköntg Krieg gefuͤhrt, alle Berge gaͤnzlich 
ausgeriffen und aus dieſen die vorermähnte Adams⸗ 
brücke verfertigt. . 
Die Weographie (Puwana Safiram) iſt unter ihnen | 
gleichfalls ſehr verkimmelt, aber ſehr mweitläuftig in 
Beſchreibaug folcher Derter, die gar nicht exiſtiren. 
Von fremden Ländern, einige Iufeln, die fie durch die 
Seefahrenden kennen lernen ausgenommen, haben fie 
gar Feine Kenntnis; fo, daß Cafi gleihfam ihr Mords 
pol, Ramefüram aber der Sauͤdpol if. Bon Euros 
pa wiffen fie beinahe weiter nichts , als ‚daß fie dieſen 
Theil der Welt Sirmei, das heißt, Land, nennen. 
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Mit ihrer Chronologie hats folgende Bewandnis. 
Sie ſagen nämlich, eine, Malabariſche Stunde (Nar- 
higei, deren 23 eine Europaͤiſche ausmachen, faſſe 
ſoviel Zeit in fih, als man brauche um 360 mahl, 
die Hand um den Kopf drehend, mit den Fingern 
Shuippgen’zu ſchlagen. Sieben und eine halbe Stun⸗ 
de machen eine Wache (Samam) und 8 Wachen einen 
Tag, 7 Tage eine Woche, und 30 einen Monat; 
_ (jeder Monat hat feinen befondern Namen) 12 Mo⸗ 
Hate ein Jahr, welches fie im April anfangen und 
- eigentlich ihr bürgerlich Fahr if; jedes vierte Jahr iſt 
finSchaltjahr. Die Welt hat nach ihrerRechnung 11000 
| Millionen Jahre geſtanden. Man bat ſich uͤber eine 
ſo ſchlechte und aͤuſſerſt geringe Kenntnis dieſer Nation 
in der Zeitrechnung um fg weniger gu verwundern, da 
die wenigften unter ihnen nicht einmahl ihr Geburfer 
jahr anzuzeigen wiffen. Dabe uch ihre vaterländis 
ſche Geſchichte wei —9 fel der einfältigs 
fien Fabeln und poe nit, m ſche fie 
doch aber I» 
digen 
ne, 










Tranquebar, nachher zu Woepery und neuerlich ın 
WMadras Buchdruckereien angelegt; eine. Papierfa⸗ 
brik giebts nur allein zu Chitpor; jedennoch beſitzen 
die Tamulen verſchiedne mit eigner Hand auf Palm⸗ 
blaͤtter geſchriebne Bücher ‚von ihren Wiſſenſchaften, 
insbeſondre von ihrer Sittenlehre. Unter den leztern 
ſagt man, gebe ein gewiſſes Buch den Schriften des 
Seneka nicht viel nach. Dahin gehoͤrt auch eins, wel⸗ 
ches von den Regentenpflichten handelt. Alle dieſe 
Dächer nebſt den Geſchichten ihrer Gottheiten find im 
Verſen abgefaßt. — Unter andern poetiſchen Schrifs 
ten. hat man auch einige, welche. Regeln zur Erler⸗ 
nung der Poeſie enthalten. — Zur Muſik gehören 
insbefoud’re die Bücher von der Kunft zu tanzen, wach 
deren Vorſchriften die Tänzerinnen und Sängerinuen, 
Die in den Pagoden dienen ,. uuterrichtet werden. — 
Bon der Phyſik Aftronomie und Geographie hat man 
auch. verſchiedne Bücher. — In ihren hiſtoriſchen 
Schriften laͤuft alles auf poetiſche Erdichtungen von 
Erſcheinungen ihrer Goͤtter und Heili⸗ 
en koͤnnen noch die Buͤcher von den 
eiben des Gottes Wiſehtnu Siwen 
werden. Die uͤbrigen Religions⸗ 
ſind eben fo wie die vorigen in 
verfiändlichen Verſen gefchrieben, 
son den verſchiednen Gebraͤuchen 
n zielen vorzüglich ihre 4 Geſetz⸗ 
bücher 
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Mit ihrer Ehronolugie hats folgende Bewandnis. 
GSie fagen nämlich, eine Malabariſche Stunde (Nar- 
higei, deren a4 eine Europdifhe ausmachen , faffe 
foviel Zeit in fih, als man brauche um 360 mahl, 
Die Hand um den Kopf drehend, mit den Zingern 
Sechnippgen zu fehlagen. Eirben und eine halbe Stun⸗ 
de machen eine Wache (Samam) und 8 Wachen einen 
Tag, 7 Tage eine Woche, und 30 einen Monat, 


x (jeder Monat hat feinen befondern Namen) 12 Mu 


Hate ein Jahr, welches fie im April anfangen und 


eigeutlich ihr bärgerlich Jahr iſt; jedes vierte Jahr iſt 


einSchaltjahr. Die Welt hat nach ihrerRechnung ı 1000 
Millionen Jahre geſtanden. Man hat ſich uͤber eine 
fo ſchlechte und aͤnſſerſt geringe Kenntnis dieſer Nation 
in der Zeitrechnung um fg weniger zu verwundern, da 
die wenigſten unter ihnen nicht einmahl ihr Geburkse 
jahr anzuzeigen wiffen. Daher auch ihre naterländis 
ſche Geſchichte nichts als ein Gemengſel der einfältige 
fien Zabeln und poetifcher Erdichtungen iſt, welche fie 
doch aber mit diefen allgemeinen Srundfag gu entfchule 
digen ſuchen: was in dieſer Welt nicht aefihehen Tüns 


ne, das koͤnnte doc) in einer andern Welt wirklich ger _ 


ſchehen ſeyn. 

Was endlich ihre gelehrten Schriften anlangt, ſo 
findet man zwar in Indien Feine malabariſche Buch⸗ 
laden ; and) hat es fonft feine Buchdruckereien gehabt; 
zu Anfang diefes Jahrhunderts ‚zu dt man erſt zu 


Trau⸗ 


nnd 
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Tranquebar, nachher zu Woepery und neuerlich zu 
Madras Buchdruckereien augelegt; eine Papierfa⸗ 
brik giebts mus allein zu Chitpor; jedennoch befigen. 
die Tamulen verſchiedne mit eigner Hand auf Palm⸗ 
blaͤtter geſchriebne Buͤcher von ihren Wiſſenſchaften, 
insbeſondre von ihrer Sittenlehre. Unter den leztern 
ſagt man, gebe ein gewiſſes Buch den Schriften des 
Seneka nicht viel nach. Dahin gehört auch eins, wel⸗ 
ches von den Regentenpflichten handelt. Alle dieſe 
Buͤcher nebſt den Geſchichten ihrer Gottheiten ſind in 
Verſen abgefaßt. — Unter andern poetiſchen Schrif⸗ 
ten bat man auch einige, welche Regeln zur Erler⸗ 
nung der Poeſie enthalten. — Zur. Muſik gehören 
insbefond’re Die Bücher von der Kunſt zu tanzen, nach 
deren Vorſchriften die Tänzerinnen und Sängerinuen, 
die in den Pagoden dienen. uuterrichtet werben. — 
Bon der Phyfif Aſtronomie und Geogtaphie Hat man 
auch verfchiedne Bücher. -— In ihren biflorifchen 
Schriften läuft alles auf. poetifche Erdicdhtungen von 
den Schiffalen und Erfcheinungen ihrer Götter und Heili⸗ 
gen hinaus. Zu diefen koͤnnen noch die Buͤcher von den 
Ruhm und Zeitvertreiben des Gottes Wifchtnu Siwen 
und Kuren beigefhgt werden. Die Übrigen Religiongs 
bücher der Tamulen find eben fo wie die vorigen im 
ſchweren nicht leicht verfiändlichen Verſen gefchrichen, 
und handeln nur von den verſchiednen Ehchräuchen 
unter ihnen. Dahin zielen vorzöglich ihre 4 Geſetz⸗ 
buͤcher 
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Hcher die: vor kurſen dem .größen heil nach Ind 
Englifche überfest worben nd. Aus ihnen follen 
ſechs Theologiſche Eofeme bergen worden 
en 





VE 


Von der Lebensart, Handwerken, Kuͤnſten 


und Handlung der Indianer. 


Hope den bin und wieder ſchon ertuehnten Könfiters 
und Handwerkern, giebts unter Ihnen noch folgende: 
Schneider, Schufler, Zärber und Mahler indiſcher 
Zeuge, Goldſticker, Uhrmacher, Goldſchmiede, Eifen⸗ 
ſcchmiede, Blechſchmiede, Drechsler, Schreiner „Stein, 
ſcchhueider, Gärtner, Korb» und Kammacher, Seiler, 
Debiprefier, Kobibrenner, Blumen: und Schweine 
händler, Kalch⸗ und Ziegelbrenner, Patanfin und Duls 
litraͤger Seiltaͤnzer, Taſchenſpieler, Schlangenbe⸗ 
ſchwoͤrer u. ſ. w. Die Frauenzimmer erwerben ſich 
ihren Unterhalt mit Wollefpinnen, Weben, Reis und 
Zuckerſtoſſen ‚, Steumpffiriden, Mattenflechten und 
Submifiteofnen , den fie nachher theuer verkaufen. 
Manufaktüren nnd Handel] ſind in Iden verſchlednen 
Laͤndern dieſer Halbinſel nicht ‘von einerley Art, ſon⸗ 
dern eben fo mannigfaltig ı als ihre produtte ro 
ben find. | 

u | Die 


4 


- un — 


26 
Die ‚Sauphiteeist dieſer Handlung: Kid td, 


Diamanten, Nubinen, Topafen, Amethyſten und aus - - 


dre Tofbare Steine. Ja ihren Dandwerken bie fit 
hialaͤnglich berſtehn, Pd fie fleiffigere und beſſere Ar⸗ 
beiter als mandge Europäer. "Und in Wehen, Nehen, 
Sticken und’ einigen andern Mannfaktnren -Iolien die 
Indianer ſowohl mit ihren Füffen als Händen arbeis 
ten. Ihre Maptereien find, ob fie gleich das Zeichnen 
nicht verſtehn, zum Erfiannen lebhaft in ihren Farben. 
Die Feinheit ihrer baumwollnen Zenge und Ihre netz 
fürktige Arbeit-in Bold und Eilber Übertrift ales, 
was man von der Art in andern Wrlitheilen findet 
N Madras ; Cudelnr, Difulipafam und Palifatte 
find auſehnliche Muslin, Zimidp: Baumwollenzeug 
und Schunapftucher, Fabriken don verſchiebner Art. Zu 
Ganjam⸗ und Vißigapatam, zu Amcd⸗ Abad in dei 
Provinz; Guterat an ben Cambayiſchen Meetbufen,' gu 
Surat/ Eorwar nad Telſichery anf der Malabariſchen 
Khfte Haben die Engelländer bilihende Saktoreien. Det 
Hatdel: mit Indien wird von allen Handlungsnatio⸗ 
nen in der Welt gefucht, mad iſt mahrfeheintilh von . 
den fruͤheſten Zeiten an fu geweſen. Auch ju Sala 
Monsjeiten war es nicht unbrkannt. Griechen und 
Romer sogen daher den vornehmſten Stoff zum Eurnd: 
Der groͤſte Theil davon if durch befondre gluckliche 
Börfallenheiten in Engeland vereinigt, obgleich der Dols 
landiſche Handel nach immer ſehr betraͤchtlich I. Des 

i Fran⸗ 


t 
BT. 


Ftanzdfiſche neigt ſich gerade stimas,- der Schwebiſche 
und Daͤtiſche IR. unbetraͤchtlich. Malen ift der große 
Haudlungemarkt -im Königreich ch Pegu. Im König: 
reich Alva, handeln die, Unterthanen vorzuglich mit 
Musk, Jubelen, Rubinen und Sapphiren. Das Ko 
nigreich Siqm hat verſchiedut Goldmienen. Aher was 
die Franzdſiſche Miſſiongits von ihren aus maſſiven 
Gold beſtehenden Bildniſſen Exzaͤhlen, iſt nach Verfſi⸗ 
cherugg der neueſten Reiſenden Erdichtung. Die Ton⸗ 
‚quinefst-.fiad-, vortrefliche Mechaniker und ehrbare 
Kanfleute. Die Hauptprodufkte der Halbinſet Malacka 
find Bian:, Pfeifer, Elephantenzaͤhne, Roͤhre und 


.  Bumme, Sie führen: einen anfepnlihen Handet mit 


den Chinsfern. Das Königreich Combodia hat beinahe 
den nÄmlichen. Handel. Die Myhamedaniſchen Rayflen 
te :don den weſtlichen Theilen dieſes Reichs treiben 
Handel mir Melle in Arabien das rothe Meer Hinagf. 
Der Handel wird mittel einer befondern Art Schiffe, 
dhije man Junks nennt, geführt, wovon das gröfte nebfl 
den Cargo 1700 Mahamedaniſche Pilgrimme die nach 
den Grabe des Heiligen Propheten reifen, in ſich faßt. Zu 
Melle. treffen fie Abyſſiniſche, Eyptiſche und ‚andere 
Karflente un, denen fie ihre Waaren gegen Bold und Sil⸗ 
ber oerhaudeln, ſo daß ein ſolches Schiff auf feiner Ruͤck 
reife oft 200000 Pf. Steri. werth iſt. Das Königreich 
Conors bant-fehr vielen Rh ſur Em und Indien 
ums. 

| | ad. 
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Tadda, die Hauptſtadt im Königreich Sindia, if 
wegen guter Palampors, die man ba verfertigeg Tann, 
berühmt. Die Provinz Multan bringt, vortkeflicheg 
Eiſen und Rottings. Die Einwohner verfaufen den 
Perſern und Tartarn jäprlich ohngefaͤhr 60000 Pferde 
Die Provinz Caßimere (das Indiſche Paradies) iſt 
mit zahmen und wilden Thieren (vhne Raubthiere) 
reichlich verſehn. Die Provinz und Eladt Cahor 
bringt den beflen Zuder in Indien hervor. In der 
Provinz Ayud, Varas, Bekar und Hallabas kommen 
viele Eurspaͤiſche Früchte, Pflanzen und Blumen in 
Ihren läudlidhen- Boden Fort. 

Das Königreich Bengalen aber ifi die arohe Vorrathe 
Kanımer Indiens. Seine Fruchtbarkeit übertrifft die in 
Egppten nach Ueberſchwemmung des Nils. Die Produk⸗ 
te feines Bodens find Reif ,.Zuderrohr, Korn, Seſar 
mum, (Leindotter) Eakiarinde, Maulbeere und andre 
hertliche Fruͤchte. Seine Kattune, feidue Tuͤcher und 
Zeuge, Salpeter, Opium, Lad, Wachs und.Zibet find 
von der beſten Güte; Lebensmittel find im den gröflen 
Ueberfluß da, und dazu unglaublich wohlfeil, vorzuͤg⸗ 
lich Hüner, Enten, Gaͤnſe. Unſre Karıoffeln yud Kohl 
ad bier ſehr ſchoͤn und wohlfeil zu haben. Erſtre 
werben auch nach Madras und andre Orte ju Waſſer 
gebracht, weil fie ſolche nicht alle brauchen. Das gan⸗ 
se Band iſt durch Eandle von den Ganges zum Beſten 
der Handlung durchſchuitzen, und erſtrect ſich beinahe 
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100 Leagues welt anf beiden Seiten des Banges, vol 
Ice Staͤdte, Zefinngen und Doͤrſer. Die Religion 
der Srindoflaner wird hier in der gröften Reinigkeit ger 
Abe, nnd ihr Heiliger Fluß iſt mit den prächtigfen Pas 
goden und Tempeln gleihfam eingefaßt. Dich fol 
bas Frauenzimmer feiner reinen Religion ungeachtet, 
Fehr soohhflig und anzichend ſeyn. Die‘ vorrehinfte 
Engl. Zaktorei iſt zu Caleutta, und wird ‘das Fort 
William genentt. Es liest am Fluſſe Hugley, den 
weſtlichen Arm des Ganges. Die Feſtung ſelbſt iſt irs 
regalnir und gegen diſciplinirre Truppen unhaltbar— 
Die Kompagnie⸗Bedienten haben ſich mit einen praͤch⸗ 
tigen Hauſe und ſchicklichen Apartements gu ihrer Bes 
quemlichkeit verſehen. Die im Beſitz der Kompagnie 
befindliche Stadt Hat eine Eugl. Buͤrgerliche Regie⸗ 
tung, die aus einen Buͤrgemeiſter und Rathsherrn bes 
fteht. Diele ſtund ſonſt unmittelbar unter dee Kom⸗ 
pagnit. Allein 1773. wurde durch eine Tarlamenter 
atte beſtimmt, die Angelegenheiten der Oſtindiſchen 
Kompagnie ſowohl in Judien als Europa in Ordnung 
zu bringen. Darth diefe Akte wurde «in General Gou⸗ 
verneur und 4 Raͤthe verordnet, und Durchs Parlament 
gewählt, dem die ganze bürgerliche und militärifche 
Regierung; die Prafdentihaft, das Fort Willem, 
and die Einrihtung, Berwaltang und Regierung als 
ker Territorial  Befigungen und Einfänfte in den Koͤ⸗ 

‚nigreihen Bengal, Baſar und Oriſſa, fo Tange die 
"nn Kom 





| 
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Kompagnie im Det terfelben bliche, anvertraut 
ward. Der. General Gönvermenr und beigefeste Rath‘ 


haben den Auftrag und Mocht, auf die Regierung und 


Verwaltung der Bräfiventfchaft Madras, Bombay und 


„ Bencoolen tin wachſames Auge zu haben, und im 


Nothfall zu widerſprechen. Der General⸗Gouvernent 
und Rath inhffen dem Court of Dire&tors der Oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie zu London Gehorſam leiflen, und die 
nöthigen Dfficialberidite erſtatten. Der Gouveracur 
und Naͤthe find gleichfalls / bemaͤchtigt im Fort William 
einen Gerichtshof zu unterhalten, der aus auen Haupt; 


richter und Drei andern beſtehen fol, die von Zeit zu 


Zeit von feiner Miujefiät zu ernennen. Dieſe haben 
kriminelle See und geiſiliche Gerichtbarkeit zu verwal⸗ 
ven. Es wird Hier cin Archiv und hoͤchſies Gerlcht 
zur Verhoͤrung und Entſcheidung gewifter Nechtsfachen 
für die Stadt Caſcutts, Faktorei des Forts William 
und feiner Graͤnzen gehalten. Die Einrichtung. diefes 
Höchften Gerichts ſchemt aber weder den Vortheil der 
Dfiindiſchen Kompagnie noch das Wohl der Eingebow 
men befördert jn haben. Man hat die Bitten nah 
Gewohnheiten der Leztern dabet auffer Acht gelaſſen, 
Die gröften Unterdraͤkungen und Ungerechtigkeiten ver⸗ 
Abt. Und dieſes hoͤchſte Gericht If eine Quelle 46 
groſten Misvergnuͤgens, Unorduung und Verwirrung 
worden. 


DD... De 
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190 Leagues weit auf beiden Seiten des Banged, vol, 
ler Staͤdte, Feſtungen und Dörfer. Die Religion 
ber Hindoflaner wird Hier in der gröften Reinigkeit ges 
Abt, und ihr Heiliger Fluß iſt mit den prächtigfien Par 
goden und Tempeln gleihfam eingefaßt. Dich fol 
das Frauenzimmer feiner reinen Religion ungeachtet, 
fehr wolldſtig und anziehend-feyn. Die“ vormehinfte 
Engt. Zaltorei iſt zu Calcutta, und wird 'das Fort 
William genen. Es liegt am Sluffe Hugley, den 
mertithen Urm des Ganges. Die Feſtung felbft ift ir⸗ 
regainir umd Yegen diſciplinirre Truppen undaltbar: 
Die Kompagnie Bedienten haben fich mit einen praͤch⸗ 
tigen Haufe und ſchicklichen Mpartements gu ihrer Be⸗ 
quemlichkeit verfehen. : Die im Beſitz der Kompagnie 
befindliche Stadt Hat eine Ehgi. Buͤrgetliche Regie 
ruug, die nus einen Buͤrgemtiſter und Rathsherrn bes 
ſteht. Diefe ſtund ſonſt unmittelbar unter der Koms 
paguie. Allein 1773. wurde durch eine Tarlamenter 
übte beſtimint, die Angelegenheiten der Oſtindiſchen 
Kompagnie ſowohl in Indien als Europa in Ordnung 
zu bringen. Darth diefe Akte wurde in General Com 
verneur und 4 Raͤthe verordnet, und durchs Parlament 
gewählt, dem dir ganze bürgerliche und militaͤriſche 
Regierung; die Präfidentichaft, das Fort William, 
and die Einrichtung, DBerwaltung und Negierung als - 
ler Territorlal» Brflgungen und Einkünfte in den Koͤ⸗ 
sigreien Bengal, Baſar und Oriſſa, fo lange die 
Kom 
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Kompagnie im Veit. verfelben bliebe, anvertraut 
ward. Der- Generals Gonverneur und beigefeste Rath 
haben den Auftrag und Moͤcht, auf die Regierung und 
Verwältung der Präfiventihaft Madras, Bombay und 


„ Bencoolen ‘cin wachſames Auge zu haben, und im 


Norhfall zu widerſprechen. Der General⸗Gouverneur 
und Rath nhilen dem Court of Dire&tors der Oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie zu oadon Gehorſam leiflen, und die 
ndthigen Officialberichte erſtatten. Der Gonverneur 
und Naͤthe find gleichfalls bemädjtigt im Fort William 
einen Gerichtshof zu unterhalten, der aus ihen Haupt: 
vichrer und drei andern beſtehen fol, die Yon Zeit zu 
Zeit von feiner Miujefiät zu ernenuen. Diefe haben 
kriminelle See und geiſtliche Gerichtbarkeit zu verwal⸗ 
ten. Es wird Hier ein Archiv und hoͤchſtes Gericht 
zur Berhörung und Entſcheidung gewiffer Rechtsſachen 
für Die Stadt Calcutta, Faktorei des Forts William 
und feiner Graͤnzen gehalten. Die Einrichtung. diefes 
ybdchſten Berichts ſcheit aber weder den Vortheil der 
Dfünvifcyen Kompagnie noch das Wohl der Eiagebor⸗ 
men befördert jn haben. Man hat die Sitten nad 
Gewohnheiten der Leztern dabei auffer Acht gelaſſen, 


die gröflen Unterdruͤckungen und Ungerechtigkeiten ver⸗ 


dbt. Und diefes hoͤchſte Gericht iſt eine Quelle des 
groſten Misvergnuͤgens, Unordnung und Verwirrnug 
worden. 


DD... De 


2m 
Des. Handel her Engellaͤnder — — 
ne, der Erſtaunenswuͤrdigſten yolitifhge,, ſowohl alt 


. Handlungs: Maſchinen, die wir inden Geſchichte an 


treffen. Der Handel felbft ift aneſchligſſend und bei 
einer Kompagnie befindlich, Die einen tempgraisen M⸗ 
leinhandel· hat, in Ruͤckficht Dug ‚der, Degierung- vorge⸗ 
ſchoßnen Gelds. Ohne. mich in die Geſchichte des 
Oſtindiſchen Handels ſeit 20 Jahren *) und die Ange 
legenheiten der Rompagnie in, diefen Lande eingulafen, 
if: ed, hinlänglih zu erwähnen, daß fie auſſer ihren 
Beſitzungen an der Kuͤſte yon Indien, Die fie unter ger 
wiſſen Sinfhränkungen vermöge einer Parlamentsakte 
nuͤtzen, und durch verſchiedne innre Revolutionen m 
Hindafign, und den Ehrgeitz und Habſucht ihrer Die 
wer. ſolche Landesbeſitzungen erworben haben, welche 
ſie zu der furchtbarſten Handlungsrepublik (denn fo 
kann man ihre gegenwaͤrtige Lage neuncn) pie in der 
Melt, ſeit Karthagots Zerſtoͤhrung bekaunt worden, 
macht. Ihre Einkünfte And_allen Directoren der Kom⸗ 
pagrie, die von den Eigenthuͤmern der Stoks ermaͤß⸗ 
det werden, obgleich ſehr unvollkommen bekaut, aber 
mon hars difentlich behauptet, daß · ſie ſich jaͤhrlich hei 
nabe auf 33. Milliguen Pfund Sterl.Abelaufen. Dir 
. Ausgaben der Kompagnie zur Erhaltung der Seftungen 


3 ... SR. . 


9% Die Herr Prof. Sprengel im hiftor 


uüberaus gut gellefert hat, 









BıR 
teten nnb>Yranern, ar diaſe Mehinmmeterste beha⸗ 
‚ten. Ad in dar hab ſeix aa Arch Absıfa 
Beeren Jahren nahe 
wer. eine geoffe Enume gb, Yandern an auch. im Dam 
de ar Run ährlich Aurodo and. aufſrive 
gewiſſe Zeit /thzeils, als vis ÆEntſchaͤriguns Momicdius 
gaben: ak Pablitims sun chqug· der Kogpanie, 
Ahtils ala Anz; fiilfehnxigenap. aba abe far dieſrnigen 
vardesbeſtzunde Die htm Dandel.ghrem. gu 
andren." Ditie:imkditmgsrenuklit kasu.men- af: nicht 
amabhängig marnen, Auclaun: mn ſperlah zum 
somud.beftiasch „ms: für kind Bnlakt fie, wenne der 
Bertragstermin mit der Gentckunga?erloſchrniſt,n ge 
winnen ade Seit vielen Drbartcheben Kraut 
woͤrtjgen Kannag wedictuer hr: gebhlken ‚und berai 
it, a die Komnagnie und pe Puhlikume Fekfkd =: 
Diele Kampagnix ſchickt nach Qunden. allerie Gad 
tyngen non Woallenmmanafalturen, aſgemuͤgnes Got 
und Oilber, allerhand Garten. herte Waarxun eh) 
Kupfer, Eden, Quechſilber, verſchiedne Muaſſer von 
Bien, WeinMide, Glag Bauguvaliie Strannfe⸗ 
Mulyer, Schuhwerk, geſchliffne und gefaßte Steine, 
Galanteriewagren, Papier, Uhren, Gewehre, Ammu⸗ 
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uplesi, Shawla #7, ſcidne Tuͤcher nam Zenge, Thee, 
Auder .: Pfefſer, Araky Vorzellen, CEhineſiſche Waa⸗ 
ztu und Salpeter fur: eignes MWehürfais, rohe aud 
. “erarbeitete Seide, Druklin, Eakieues **),.. Baum 
wmollne Zenge ad alle Die gewebten Handarbeiten In⸗ 
diens zur Ausfuhr in fremde fänder, gurbd. 

= Hogley eine große Stadt so Mellen Nordwaͤrx 
von Calcutta am Gauges gelegen, fahrt ehren unge 
mein: großen Handel mit ofen Indeſchen Produkten. 


Brampur oder Burhampur, die Hauptſtadt der Pro⸗ 


win; Erudith iv Bengalen, iſt eine dläbende Stadt 
wand führt einen auszebreittten Handel mit: Bi Rabe 
Groeb und geſtikten Zeuge. - 

*. Obgleih der Dänifche Handel siät medr ſo wie 
vergangnen Zeiten bluͤhet, ſo wird er Doch nicht oh⸗ 


ae betrachtlichen Vorrheil zu Land und zu Waffer getrie 


Ben, ad. bis nach Adfihin, Malakta, Teylon und andern 
weit gefiihrt. Dazu werden verſchledne Schiffe fowohl 
Europaͤiſche als Indiſche gebraucht, auf welchen die 
ans Europa kommenden Waaren als Futter fürs Vieh, 
Geiraide verfgteöne Sorten bon: :eebensimitteld, Ein 
ertrant 

9 Ueberaus feine Zeuge die zu Caſchmir in Perſien, von 
der feinſten Wolle, die unterm Bauch daſiger Schafe wife 


verfertigt werden und quamehmend- want halten. Daß 
Stüd koſtet in engelland 100 und mehrere Ahaler, 


MD Oſindiſche und andre Kattune) die gan) von Baum: 
tolle gemacht And, Wei dir Cottons if des Minfplag Ich 
nen und Die Kette baumwollen. 
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afrant, Acacors/ "Beine mag Shen, Gitt wafzn 
indie Hahiſchen Maelixtata rrrahaen, und gegen 
que. alq feinen Tucher, Indiſche Deage, Ehinsbichcd 
Yarıelan .: lackirat Waara Shec,, Bude, Medi 
fan = f.:06 ventauſcht werden. - Dit; ven bugen 
Enropäfeen Batenee, Dir auf beidta Räfies wohk 
wen, tuciben dit: Dauen ‚gleihfalid Ganpri, nie. B. 
wu Portonong, Fremde Schiffe, eiaige in Indien. gen 
* auda  keglinen ifikten nad Trarque⸗ 
:, ‚Muh; ahalen Die. Dqeen, osgenommen im 
—* dee andern Selen eiglanicn. : Uad meer 
ea Dune ubeltebeen «: fo. fnuren fie gerade 
aub dem Maccahorne der guten Hoſrung, zuwrilen 
ua. Den. Suand 9 Harleng, „u. 30 Aranquebar ‚if; 
Ga Gamerneun; den der: Ehnls in Dünncmärk: vor 
Zeit su, Dit Gesaudiehidkt „ mchft, einen geheimen Rach⸗ 
Die Stan”). iR, wdhrutheils anf. Eurvpaiſche Mes: 
aehant una ihre ·Polizeyverfaſſueg fehr gut. Iüter 
tin beſchtia Geitpenszeiten anf wenigen ‚Eures 
ala nahm hr. 300 Sipoyen; Eicik nah altir: 
Meibede wttimäfig bereſtigt, nad bat: Hyder- Ally 
Ya. lekera. Kriegen: in. adex zuennal Brandſchatzung 
ochen male; Muller. den, Stadtſoldaten IR in Dem: 
taude Re Ano⸗ Geſeſchaft ein Oyengenber 
Br U wu 
2 Ei⸗ Hat gwGochähte, "Siam schöxen noch, ohngefähr @> Die: j 


"Pee.. „Die r voi WERT. du Zanfeyaiır an fie vonfeite ı yat er“ 
vor einigen Zahren wieder eingelößt, 
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wahren, Ratanallin? gelamnt) der die Pſucht auf. 
Yat:hin und wicher herauiftitlfeches Gechhikel: von det 
Grbngenitibzuhnkten u; die entianfuen Oapeu af 
ſaugen und: Ebenhanft: allen: Radugiit' absenden 
uiafinver. iii gute Mandwerkte ia. Bartupa fm 
hoc. Mcbeitus uteofiche Kaͤſt gew mann gs 
DR dai verfertigt wad. ſchoͤne Naturullen zum Nie 
Laufngeſam̃mletnt RES STR ner tom 
N Eh] Wat Dur 1107 47.0 000000, 7 02003 
feri ham Arne dodz gbechidũs, WEL RER a Feiner MER. 
Iiten Brlaremberkhin ii’ Der: Aw Er Ra 
gauucian Ei dendbenerlund ſo vubeifbn Bde 
ſteutam, daſumag. vurſicheco die Br Ir 
ae ren, Hohl udn 
. shbertrfch: mäjE: für Ahben raum undorichietn RD 
ee nnach Nihren 'buiahien Qt bengluu Diw, 
wielches Dicken: gewin niſſichigen· Nallbn/ Hang" ahutil: 
Wh: Diefeacurfähigen: Beſen ungeachtet find Die 
Cinu@hnspifehe Arrıht fan: uud Pirchge · inꝰ ihren SsmuEh 
mit ihaen vudi Daguſacci auf Der Eyilaude Deamng 
if: der eindga Matn/ wo Fr: handein dihrfen eanſſet 
ler‘. Sewiiß; ch. ad Manu friht uraob eemn/wache 
dia Hoilaͤudes dahia feaden, ſuhrani ſe jahrlich ce 
a Neohhde lane meiiinetnoche Aut 
dahin, wovon fie ben hen, Thril au dem König 
rcich Siam für yaarch Geld.€ ñ | 
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in 0068 —— Kupfer { jedel von 120 Pfunde) und 
25 30000 Zentner Kampher. Ihr Profit von Eins 
ud Ausfuhr wird auf 40 big 45 Bro Gene” gefhätt. 
Da die Hollaͤndiſche Kompagnie keine Abgaben in Ja⸗ 
ꝓan weder von Ein‘; noch Ausfuhr bezahlt, fo ſchickt 
fie ein jaͤhrlich Praͤfent an den Kaiſer, welches aus 
Luch, Zitz, baumtollnen und fädneh engen, einge 
machten Sachen und allerkey Tandelchen beſteht. Auſſer 
den Hollandern Handeln'fie mit den Chineſen. 

A Afpißen Philippiniſchen Eylanden treiben vong⸗ 
lich die Spanier Handel Jaͤhrlich gehen ine) Shih 
fe von Mlapuffo in den Konigreich merk vahin, die 
400 Pfo Cent hrofit machen. Hier waͤchſt ein Baum 
Anıet geninnt, der die Eingebohrnen mie Baffer vers 
ficht; ferner eine Are‘ Nohr; welches, wenn man 
jerfchirebet‘, "Baffer genäg'für einen Trunf giebt‘; wel⸗ 
ches im'den am: Waſſer duͤrftigen Gebuͤrgen im groſ⸗ 
fen’ Ueberfluß anzutreffen iſt. Wiele Europaͤiſche Fruͤch⸗ 
te und Blumen gedeihen hier zum Erſtaunen. Wenn 
em Zweig von einen Citron⸗ oder Orangenbaum biet 
gepflanzt wird, “fo if er binnen Jahr und Tag ein 
fruchttragender Baum , fo daß das Graͤnk und die 
Satheit'des Boͤdes beinahe unglaublich ik. Doch! 
BR viste Inſein bei; aller Verſchwendung der Natur 
Den äirigfien Erdbeben, Donner, Negen nnd Blitz 
Muemvorien,, und der Boden mit vielen [hädlichen 
hieten und fogar Planen und Blumen 
D 4 | be, 









216 a 
heläfigt: deren Gift Ieinahe, angenblikfid: täten 
fell, ZZ 

Die Peninden srmasiglih, die Gewuͤrziaſeln ge. 
dannt, bringen meder Rris noch Korn herwor, fe.dai. 
de Sinmahner: von Brod and Saga. gemacht, Uben. 
For hauptiaͤchlichſtes Pradyfe, find Würzurkken, Deut, 
bntenhinmen. ung Muslasennäfle in, ungehenrer rm 
gc, woran. die Holländer. Den, Alleinhaudel. mit ſolchet 
Eiferfucht treiben, daß ſie die Pflanzen. aus, Deforg«, 
ma, Be.mögsen. von, den. Giumahnern au. andre Bar 
üswen: werfauft.merden ,. serlöähren, 

Die Zapda; oder Mpelateanysinieln, ind: gamı: 
wen Hataͤadern digen... Der, Muskatennus mit der. 
Blume bereit, maͤchſt allein anf dieſer Inſel. Er 
märde au) an. verſchicduen an Banda grcnicuden Is, 
fein. wachſen, weil, wie ung. dic Nalurkundiger wer 
Was. Voͤgel, beſanders Tauben. die Muslatsundfk: 
war Gewärsuelfen, gan venfhiusfen. und. fg wicher. von. 
ib. gehen. menu. die Kinmohner: nit; fon, länak: 
Krieg, gegen: heibe. Yögel: in. ihren wiläen. Plantage 
atlir daͤtten, Die gröfte Musfarennusermdıe if. iu 
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— exfiere ie Zufbguns, wir: unten, Menfien, | 
axbdeter Qualen und. grauſomer Ermordung, Diefer un⸗ 
ſchalpoen Opfer, kann; wie, vergeſſen merden,, ſonderu 
muß non jeden. Geſchichtſchreiber als ein unausloͤſchli⸗ 
Ach, Drakmapl: Hollaͤndiſcher, Barbaren ı, Ehrloſigkeit 
und. hyfaenmaͤßiger oranlenten der, Pachwelt uͤber⸗ 
liefert. werden. 

Das. Cyland cehlei wdu Maoaſſat bringt, Pfeffer. 
und Opium bernox, Die-Cigmopner, ſind grafe Kenner 
her. Gifte, womit ſie die Norge maunigfaltig, verfchen, 
bat. "Sie muͤſſen in Dänfeen.auf, hohe Pfeiler, gebaut. 
ſchlafen, mahjn fi nar. Durch Leitern. kommen donen, 
die ſie deg Nachts hinapfjichen , um vor gift'gen Thies, 
ven ſicher zu ſeyn. Mit ————— treiben. fie. Dem, 

Wweitläuftigfien, Handel. 

Boeo, eiye der Sunbainfin, auenshBck, Dana, 
ner, Rottings, Pfeffer, Campher, Tropilalftihch⸗ 
6:9. Gold; und vorsrefliche- Diamanten. Dex bes, 
vabente. Affe, Qurang Qudang if hier. zu Haufe, 
Mrzhalichſte Hafen, dieſer Inſel beißt: Benjar 

d treibt Handel, mit allen, Nationen. Sur 

ar foniel Bold hervor, daß man glaubt, 

Dee alten, Schriftfieller- geweſen. 

opaern Ophir genannt, 

deſſen 










Dnen / Orangen⸗ 
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deſſen SEHE Awer Ber nee 13842 Fuf iſt nad 


an Höpe:den: berühmten Pito-anf’der Jufel Sineftife 
aͤn sHy Zu Aertrife: "Die Eng.) Oſtinbiſche Com⸗ 
dagznie hat in Bencholen Beſttzungen, woher fie ihre 
vor hglichſten Pfefferladungen bringen. Her Ort dber 
if der Selen: Pfefferd dngfe wegen fehrmigehmd'; dis 
der man Delinquenten zur Strafe hieher brinigt, "md 
Bi Konipkahiebedienfen wegen der großen Gefahr die 
fie in Arßwt der Beſumden Abieepihet ri 


Fuß hoch mit —— von: Su ini —** 
und’ einen Fehönen reguſainn aitgebveiteieh' Gipfel. 
gaba fb: die Handſangtinonarchie Ver Hoilaͤnder 
DEE -Dapetön!"Hefindilhäh Chihefen wlirden ſonſt auf 
100000 gerechnet, davon aber 30000 von dieſeb bint⸗ 
Diäten 15 40 ohne die gering ſte Beleidigung 
unſchuiget Weiſe auf eine ganz'unmenſchliche Art er⸗ 
morbe worden. "Die Andaman und Nifobariſchei In⸗ 
fein ſiad Fehr unbedeutend ind Bringen nur Trepifftüich 
fe, und audere wenige Nohwendigkeiten Fir die hieran 


- genden Schiffe hervor. Sie werben von elrikn vunſchad⸗ 


Ken ritiiehenben, aber abäBtifchen sBolfe bewohnt. 
Erdlon von den Einwohnern das ierdiſche Paraditt 
genannt; : hat auſſer vorireffichen Fraͤchten von FI 
haud Art, langen Pfeffer‘, feine Baumwolle, Elfen 
kein, Seide, Tobak, Ebenholi, Rail, $ 
Salpeter, Scheel, Bla.-l 
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ER EHE RR BER, TERRA Dtäb 
AZ auegenvnmen TREE Ach Poeibi A rodutieil 
Une arten vor ABER an u dich in 
Beben cBarkirhn!! Jedor Dir dei Infel HR anten 
Holz ER a re, heil 
DIR: Hafen air id aubere RT Thiere 
Rita ROTEN BER" Dir Ceyloncfhe Tlephant boͤn 
Junkpad Baate HR NEn Abriat- Korjugtehen. Abe - 
een Hier 
ee DEE Hann achte 
Probun Werk et nn Beinen: ner beſſt 
ga. euere 
Bo here ee 
vor Columbo nnd Negandait die Bauptbeſthanen det 
Horner ch Biol SAFE gerandeal TUE Baum 
Hor pie [1001 Wat Dreh HERDER" RT nahe 
Ben mer nd niuchennnEhle hc ARTEN: 
uididtiet verſcil don Werten Rd verigern TER 
Soaimt(des Varuſs wer, mweunſer GBR RE TC 
weißri, Dan zul SUR’ and anbera ua, ' 97! 
ste Maldiviſchon ade ee 
vorßinsienen Fitbchdän Vortrag OR Done 
bejochud dae ini ERROR gegti Codrics c) 
nnd Si Sara HP eine vor 
DROHTE TEL SUPER FETT —AR et 
ws 22— midi mi ma ar dl 


* . * ehe wen 









232 m 


xteſcheDaaye ud kat. ie rbilaifiie. Kraft: Nign, 
Kein Manm hant man. Ochiffe von ao 30; Tannen 
Daß, Danutachände. desSqhiffün, Waſten Seegel. 
Bergelfiangen Anker. Souile, Unterhalt ¶nd. Zeus, 
Wing. das alles dl van Aigen vlichen Yan. 
:: Die Kuriliſchen Inſeln, meiche. durch daß. Meer 
an der ſadlichen Epige. ber. Dalkinfel, Ramtfchetin 
ud: Japan angdandere nn .-Irben. usa Oauel au 
Dapan ; zugbin, fie. Maiäfhtgen, : Yelanerk, ann; Mpı, 
Jeröfchern. ihre. Pfetle zu heſagels Fahren. ER dagt 
en Dapaniſche Geraͤthe ua Metall and Indisten,.bele 
Adel; Conichen verſchjon Ayas .; Zieratben, zum, 
Sat, UHR Magcht, aue Hinten nen Gpielmerkthie guch 
vr: HRG: den Janianıın qichte;, Ale: Sakise med. an, 
Are Dettaldnche aufaennuanen, verbältnitmähig wer 
Siger. Asisler.ald,.in: gain Binder, Dan. der Burg, 
daern meden, Bolbihmienn, Alkymadız . Jnbeliaxe 
Bad Ranfiate anksenenmgn , mauig Käufe vud Haud⸗ 
werte ggichan meile Die. armen quawebner mit wor 
aeg aufrichen find. die keichen aher Gold, Silber 
ARD: Evelfkine ;anfgenamımpen,. ſich ain Frame Maa 
zen und, Vrappfie wenig beiiumeen. . Dis; gilt aber 
Aut 094 Den. vorattichen Inniangapı: dic DRubasındar 
MX {nd hievon ausgenommen, welche ſchon mehr Den 
Eürus lichen. Was aber. im, ihren Hausweſen noth⸗ 
wendig. erfgtberf wird, khauen hie Jndianer chen fe 

gut 
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Yet ala dee Eurößder; mwärketiöne‘ Tadapadier ah 

wenigern -yufirumiehten yelreitande briugen. Dit 
Schremerbrauchen⸗ fait. ner Tafel den Etbboden 
Aud die große Zeche, Div Eiſenſchnilede brdienen ſich ſtait 
des Dfens und Blaſebaiger Tinte. Heinen Geube vör 
ihren Fräufern, "inzener dederuen Bentl-'und cin 
7 so VPfuud ſchweren Annboifes. Im Obechſeln hat 
einer auf, Bib Erde ſtend dad Diedeifen, fa andrek - 
Veisägt:das. an riuen vleredigten Aufſchlag feft gemach⸗ 
re Von mit einer Er Dir Tdpfer War in fiat 
dir Dcheide a Ri, derzieichen Die: Fuhrleuteain 
Wash haben. Die Salffabrikanten bereiten üns 
Siewaſſer ſhwarzes Sal wen te nicht: ſehr weiß 
anshcht). Die Iabiſchen Köche wiſſen Gall Kal 
din mittelſt einiger Ther in das Feinfle weiße Caly 'jä 
verwandeln. In tinigen von dere enilegnen Gu 
"genden ſiad die Eihivopmer verbunden’ aus diche ein 
w verſeriigen. 

Der Mandel in Holz hat den Topfer und Ziege 
brenuer gelehrt, eine mäßige durch Kuhmih und Steh 
gemachte Hitze in einer mit Leim aberſchmierten Grin 
be fo zuſammen jun Halten, daß fie eines eigenilichen 
Dfens yü ihren Arbeiten wicht bedökfen. Die'Kitr 
ſcher haben eine befondre Meihdde Fiſche zn fangen 
Sie werfen naͤmlich Zweige vom Kokusbaͤum Ins 
Meer; unter welchen ſich Die Sife verbergen, dit fie 
Dana in ihre Netze ziehn Ihre Heinen Füngen ‚law 

n 
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fen bit an den balden Lelb ia dir, Qeen Turn fir Kg 
Hohen Wehen: durch Eikbiaguug ik: Odrpers entaehn 
- Der Pflugſchnar des Randınındgheicht seinen, Carſi 
Yon hartem Holz, Devon u: Ochſen darch dra Al, 
ker gezogen wird; ihre Egge aken iſt in Brets Ader Afſ 
bon eiren darnichten Banm (Varhel).Anſſer Dieffk 
Werlzengen brauchen ſie tenngr. Pfaͤhle nad; Reuthal⸗ 
An In aulen Kanſten, und Modeerker:dichchie 
Mindoſſaner. trelben. ( Goltewvechſel amd Kaufmanaſchaſ 
außgenommen.) ;: ſindet die hblach⸗ Semohnpeit;unte 
ihnen ſtatt, daß nicht lecht einen. den andern. beneb 
det. Jeder träge feinen Theil zum Zemeinen Veſten ich 
Damit man den Hauswefen der. Armen, zu ſtacſen, Korb 
men möge Auch pflege man wohl Vewiſſen Handwer⸗ 
kern ein jqhrliches freiwilliges Geſchenk zu reichen, Die 
Gewohnheit abarı. nach, welcher ein jeder ſeines Wa⸗ 
ders Handwerl ader Kumit, erlernt, if} Dem State 
nicht wenig ſchaͤdlich. Die Lebensart der Hignaßanst 
in Vergleich mit der Sumpditchen erfordert Ahaus 
wenige Koſten. Sie find wit wenigen zufrleden dabe 
maͤßige ‚nah im Kall des Mesh Löunen fic-auch, hei. bar⸗ 
ger. Arbeit.4 bis sananae Tage falten. Ueherdios Hide 
dieſen Kande ( Hrodt mad Earophiſche Produkte rad 
genoummen, ) allet mohlfeiler als. in Europa, ‚fo dnf 
eis Suabe jährlich. ohngefähs.mit'24 Thalerg, erhalten 
werden kann. Der Reis if ihre taͤgliche Spyife, Aen 
ſie in Waſſer gelocht mit einer ſcharfen Bruͤhe af 

Brodis 


EEE Er e 
Brods affen, Ihre hörigen. Sheiſen ſind Fiſche, Fir 

chentraͤnter einige Wurgeln, Butter und Milth x web 
che gher nicht ſo ſuͤß, wohlſchmecend und Fett, gls in 
Europa iſt. Gleicherweiſe dient ihnen die durch Kochen 
dich gemachte Mild die ſie Tair nennen, zur Eyfrb 
ſchung und armen Leuten bisweilen ſtatt des Fleiſches 
' Me ihre Speifen ſind ſehr gepfeffert und feharf;gp 
wärst, daher fie. von ihrer Schärfe auf der Zunge we⸗ 
aig mehr empfinden. ‚Ahr Konfekt Betel⸗Arek darf 
beikeiner Gelegenhejt fehlen, Im Gegentheil perabr 
ſcheuen fe ſtarkes Getraͤnk; ; ‚doch brauchen geringere 
Familien: Reisgeif oder. Arab; unter audera auch bei 
ben Hpfern, vder als Arzuey. Eine aud’re ArtGrtruͤnh 
(Call Tlarapm) wird and den Safte gefocht, den 
fie von den Cocußbaum ſammlen. Sie ſpeiſen mit . 
Kreugweife, ‚über. ‚einander geſchlagnen Zuͤſſen auf dex 
Erde ſigend. Eht fe die Speiſen zu ſich nehmen, hee 
obachten fie einige Gebraͤuche durch Waſchen, Neinis 
gen und. Herſagen des: Gebets Pantſehantſcharam, 
Doch dürfte. der gemeine Mann lestres wohl nicht, fy 
firenge beobachten. Die Erde dient ihnen, zum Tiſch 
die Stelle einer Schuͤſſel oder Tellers vertritt, das Platt 
eines Feigenbaums Erfchi - Ilei. genannt, vder ein ap 
dres mit Dpraen yufommengefügtes. Baumbigtt. Die 
fluͤſi ſigen oder naſſen Speifen .fegt man in einer wohh⸗ 
gereinigten ehernen Schäffel: anf „und iffet fie andy. - 
brand. An ſtatt des Meſſers, der Gabel und eo dies 

nen 
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WRhten,: Raiamdile? glemne) DERTLEPAUER Aueh. 
Bat hin und wicher beraifueifeiäts Gckiißel som dan 
Grhodeni id uhnitcin vide clan Ba re 
Weigeh: uud Bbenpant: een: Nachchutt alyuwenden; 
Rn er: IE gute andre Martui fine 
—öA 
RR · dai verfertigc was. ſchone Naturullen· zum Na 
dafmcſatmletn MESSER em rm 
bel an] 25 77 5 u > 0 0717" tqcuecach vas dou 
Dart ba Ang do hu hihi, nit reiner ML. 
Unten Maaremberitiauein Ar ur 
hen Ei eher un co an ee 
Rritgumn, daſuaa. riet run, gie ing 
able kei Etian, Drolt Wanna 
. She he: uhr: fü: hear a uchtvce Rh 
take ic, Albyren duclcucac bie; In Düne, 
bdelthes dieſer geringen haar Ah 
Wh! Diefeacuefäiignn: Wefani angeachtet find: Die 
 Cinuhhnspifehe uuchtſuar uud Tirräge in ihern uacẽ 
nit’ übe Bug auf den Ahead Deumig 
iſt der einaga Matna mo: fi: Handeln Uänfen, SOHFEER - 
ber. Gerodßechiiund Damıfailtuasbehen; wilde 
Die Holländer: dabis fanden „: Rührentfe jahrlich aiche 
Arad Mebhimie.iunf: mehren nkochs And 
Dei, wovon ſie den groͤſten Theil aus dem Königs 
reich Siam für bares Held erhalten. „Die Ausfupr 
Lie 25 SR Roagele, und Zus beſtebt 
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in 9000 ER: Kupfer? jedel von 120 Pfund) und 
25 ı 30000 Zentner Kampher. Ihr Profit von Eins 
mid Ausfuhr wird anf’so bis 45 Bro Eent gefchäst. 
Da die Holändifche Kompagnie Feine Abgaben in Ja⸗ 
pa: weder won Ein’, noch Ausfuhr bezahlt, fo ſchickt 
fie cin jaͤhrlich Präfent an den Kaiſer, welches aus 
Tuch, Zitz, baumfolinen und ſeidnen Feügen, enge 
machten Sachen und alierley Tañdelcyen befieht. Auffer 
den Hokändern handeln fie mit den Chinsfen. ä 
nNAuf hen Philippiniſchen Eylanden treiben dorzägs 
lich die Spanier Handel Jaͤhrlich gchen nen Ship 
fe von Mapuffo in den Konigreich Meiifo dahin, die 
400 Pfo Cent Profit machen. Hier waͤchſt ein Baum̃ 
Anmet genannt; der die Eingebobrnen mie Waſſer vers 
fieht; ferner eine Art Nohr; welches, wenn mans 
zerfchneidet⸗ Wagfer genũgfuͤr einen Lrunk giebt, wels 
ges im den am Waſſer duͤrftigen Gebuͤrgen im groſ⸗ 
fen’ Ueberfluß anzutreffen tft. Viele Europäifhe Fruͤch⸗ 
te: und Blumen gedeihen Hier zum Erſtaunen. Wenn 
eim Ztveig bon einen Eitröhr oder Orangenbaum biet 
gepflanzt Bird ,- fo ift er’ bihnen Jahr und Tag ein 
fruchttragender Baum, ſo daß das Gruͤnẽ und die 
Geilheit'des Bödens beinahe unglaublich iR. Doch! 
find dieſe Inſein bei- aller Verſchwendung der Natur 
den traurigſten Erdbeben, Donner, Regen und Blitz 
unterworfen, und der Boden mit vielen fhädlichen 
ein gen‘ Thieren und ſogar Pftamen und Blumen 
O 4 be, 
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| petäfit 3 vom Gift — aretltuc ten 
fol, 5 
Die Minden lemciglic hie Bendrsifen. aa. 
nannt, brungen weder Reis goch Korn heran... ſo daß 
die Einwohner non Brod and: Saga gemacht, leben. 
Ihr hauptlaͤchlichſtes Prodult find Wärzurlken., Mut, 
Inteahlumen, und Muslatennhffe in, ungehenrer Men⸗ 
gr, wovon die. Hollaͤnder Den, Alleinhandel mit. folsher- 
Eiferfucht treiben „, daß fig die Pfſanzen aus, Deforgn. 
nis, Re. mdgsen. yon, den: Einwohnern an qräre Mar. 
tionen: nerfauft merden ,. zerſtoͤhren. 
: Die Bapda; aber, Wuekatennuginleln Find: gan. 
den Holdrtern. eigen. Der, Muskatennus mit der; 
Blume beeft, mähk allein. auf: dieſer Juſel. Er 
viͤrde auch an verſchiednen an. Banda grenzenden Ins, 
ſelu wachſen, weik, wie ung: die Naturkundiger vers, 
eben, Voͤgel, beſanders Tanben die. Mruslatsundie- 
und Gewuͤrzuelken ganz verſchlacken und: fa weicher: von, 
HH. geben, wenn. die Einmohner nicht ſchon laͤngſt 
KTrieg qegen beide Moͤgel in. ihren: wilden. Plantagen 
ctklaͤrt haͤtten. Die: groͤſte Rndlarenunderanis if im. 
Junins, qud. Anguſt. 
: Ambopaa iſt die groͤſte non. den. nuleciſchen Iuſeln 
welche die uͤhrigen mit: 300, Mann: cammandirt.. Als 
die Portugiefen: daxaus vertrieben Maren, wurde der 
Handel durch die: Engellaͤnder und Hollaͤnder gemein⸗ 
cbaftlich fortgefäprt, au tpgermäßige Betragen der 
leztern 
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huere acuen erſtere un Zafhauug nie: unter rufen, 
erhögzer Duaten,und-sraufogier, Ermordung dieſer un⸗ 
fsbulpaga Opfex. kann; aic/ vexgeſſen werden. fondera, 
muß von jeden Geſchichtſchreiber alg. ein unansldfchlie. 
Hk, Deakmapl. Hollaͤndiſcher, Harkaren,. Ehrlofigleit, 
und. bagusnmäßiger Srsufoniei, der, Rogue über, · 
liefert wm. " 
Das, Cyland —E Maraffat, brinst.dfeffen 
und Ouum beruns, Die Einmohner kiud grafe Kennen 
N Gifte, womit fie Big. Marge mannigfaltia;verichen, 
. Sie men in Yenfananf, bobe Pfeiler; achaut. 
— wabin fie. un: burg Leitern. lommen.dones, 
die ſie des Nachts hinamfiichen „ um vor gift'gen Thies, 
zen ſicher zu ſevn. Mit hen Chineſem ceihen fie. ben, 


vdeitlaͤnftigſten Handel... 


Bomeo, eige der —*ſ — — umge, Daum, 
male, Rottings, Pfeffer, Eamppher., Tropilalfrhde, 
Dr. Gold: und vertrefliche Diamanten. Der bee. 
wBhmte. Affe. Quxang Dudang- if; hier zu Haufe, 
Der: yarshalichie Hafen. dieſer. Inſel beißt. Venjar 
Maffeen und treibt. Haudel mir.olien, Nationen. Gn⸗ 


nmatra bringt ſoviel Gold hervor, daß; man glaubt, 


es fen. das. Opbit den; altem Echriftggelzer gemsfen. 
Dit ihn, erg von Non aurerian Obi aenanut, 
i RS. deſſen 

%) Die. unter den Wendezirkeln wachten. ale. Bitronen Drängen 


Plantagen, Goavas, Mangos u. ſ. w. Dan ‚nennt fe auch 
Südftüchte. 


‚Sie — 


bdeſſen SEhE Aber Ber ehneit Ser 13842 Fuß iſt und 
an Höhe den beruͤhniten Pitoauf: ber Jnfel Tenekiffa 
Au 551Fuß bertrift.““ DieeEngl Oſtinbiſche Com⸗ 
danle "hat! in hencholch Veſttangen / woher fie ihre 
vor zhglichſten Pfefferladungen bringen. B. Der Ort aber 
iſ der Dielen’ Pfefferd Rnnſe wegen ſehr angefurnbe; Dir 
ber man Delinquenten zur Strafe hieher Brirtft , md 
Bi: Kom bagtiebebienfen wegen: der groͤßen Gefahr die 
fie An" Antik der Gefaütheht Aberdichrheh“imÄrfen, 
boppett bezuhlt. Der VLafſtabuum wattgee hier —2 
Fuß hoch mit einen’ Stamm Yon-= Fuß IH Diameter, 
undeiden ſchdnen regufaide ausgehreitcien Gipfel. 
“ Baya if die Hund latigenonarchie der’ Holaͤnder. 
DEE -dafetbn?'Hefindhähsh Chihefen wlirden fon‘ auf 
100000 gerechnet, davon aber 30000“ von dieſeb biut⸗ 
ui Mafion 1745 ohuo die geringſte Beleidigung 
unſthuidiger Weiſo auf eine ganz' unmenſchliche Art er⸗ 
mortdei worden. "Die Undehan und Rilobariſchei In⸗ 
fein find fehr unbedeutend had Bringen nun Trepifftüich; 
Re und audere niehige Nothwendigkeiten fir bie hier an⸗ 
legenden Schiffe hervor. Sie werben von einkn unſchad⸗ 
lichen Fritdleebenden, aber abadttiichen Volke bewohnt. 
5Erdlon von den Einwohnern das irrdiſche Paradies 
genannt; hat Auffer: vorireffithen Fraͤchten von alt 
hand Art, langen Pfeffer‘, feine Baumwolle, Elfen 
bein, Beide. Tobak, Ebenholz, Must, Kıpflal, 
Ealpeter. Sovefel, Bley „Eiſen, Stahl⸗ Kupfer, 
vyvr⸗ 
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RR EN RE BE ER, ER EER "ra 
RER gerne DTRER Avch Poelehn A Vroͤdukienl 
Am: Sorten von SCHRARRT no are hie in 
Dede eher: Zei Eheikrbeie Imfel thaͤt antel 
Holz EB TE RE ae Bier, Eihwelut 
DH) Den? SR ri Aa Cite ſahte Thiere 
Kt nee Dir: Ceylontfe Vleyhant vor⸗ 
Yung Ban EHRE Abigen⸗ Sörjnjtchen Abet 
RETTET FERIEN Hier ale 
hr ie DEE hauptſaͤchlichti 
VTech Br nme] hei wedten der heile 
Ian en. Tuer ZJahl 
BE ee eurer 
vor Columbo nnd NeganddT die aupibeſtzangen dei 
Yarkmecr uch Diofet Infel) gefunbenC Thief Buum 
DR RE DET RE ER ah 
gen er denen Eh ne ARTE 
undideiter Vasen Beſten A RT a 
GSoptint des Bahia rer Weiter RR re 
weiß iſt, Dient Ra BUND: anherh Buhkaady, -' 77! 
te Malviviſchen: Shlandes ER pP 
weh Nusſchen X wetdẽn Hong ing drn HNohtlaͤndetk 
Befachejd die mit UN ERROR gegtüe Godriez) 
WDR Coon Bitch Jnſtia Ar eine vor. 
AT BE AR, 37 aber dr tn Diana? te 


‚Atn Be. en 
N Fine, Art Heiner niedlj er. Muſcheln an her — 
Guines undandern heilen Afrikei * € Site des in 
luy vertreten, 


ar — 


xeftiche Maaye ud at, na: Adunoiſche Eraft. Dam, 
deſen Bann, hant man. Edifft una. aq 20 Tue. 
Das, Hagotgehaͤnde des Siffkr;; Maflenı,@eesel;, 
Besgehiangen Anden... Sales  Untergalt; geh, RR, 
wung,, das alles. äf man, higfen nAglicben. daum.: : 
. Die Kpriliſchen Inſeln, welche durch, dag Meer 
Kan der. fäplichen. Cpige: ber, Halhinfel, Remsfcetie 
ud. Japan abgefandert fun ı treiken. cinca Danteluct 
Sapan:. uabia. fie. Walüfhtren.’ Belek, an: Apr, 
Jecöfchern,ipre. Pfeite zu, heſageln ERBEN, and dags⸗ 
nr Dapanſche Geraͤthe uan Diet. ud lacietzn, Holte 
EB: Sinkben.,. verſchore Augen Zierathin vum, 
gurgs ann Mache, aulerten nun — Ri ur | 
Euaae RER NEBEN. | 
zer Atex den aRinueın — —E 
dre Bettalndache außaannugmen.,. verhoͤltnimaͤnng me. 
giger Vettlar:ala in andern andern. Denen lung, 
adern werden, Goldſchmiedee Allımaaker ı. Juheliener 
mad: Ban lenta aukgcnnmmen ., wenige Kaufte ut nme, 
werte gicham ancll; Die. armen Ginmahnen Mitten 
Agen aufriehen, And die teichen aherold, „Biber. 
mad Edeltzeine; quagenommen, ſich m Fraide Mea⸗ 
gen.uud, Prehntte veraig, heihgumeen. : Dis; gitke aher 
aut Han ba. aiazutlichen, Indiancen die Rubende 
tzer find hievon ausgenommen, welche ſchen mehr. dem 
Luxus lichen. Was ‚gber. zu ihren Haneweſea note 
wendig erfatberf vird / thauen die. Sadliner ehen fe 
gut 
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gut as die Euröpder zwareiwas latigſamer —*— nit 
wenigern: guſtrumeuten puj Stande dringen. -Die 
Schremer braͤuchen iſtattriner Tafel den Eibboden 
und die große Zehe. Die Eiſenſchmiede brdienen ſich ſtait 
des Öfens und Blaſedalgs, tiner Heinen Grube dor 
ihren Haͤuſern ,. Hinrener bedernen Bench "und eindg 
71 68Vfuud ſchweren Amdoſſes. Sr Drechſeln haãlt 
einer auf. Bit Erde hend das Diebeifen, fa anbrer 
bemegt: das. an riuen vleredigten Aufſchlag feſt gemach⸗ 
e Hon wit einer Schuur. Der Töpfer Vat an ſtalt 
der Stäbe rin Veit, dergleichen die Fäyrlente ai 
Basen habe. Die Sähfabrifanteı bereiten wiss 
Seewaſſer ſchwarſes Salz(weil 18 nicht ſehr weiß 
ausücht). Die Jndifchen Köche wiſſen es datch Ele⸗ 
den mittelſt einiger Eyer in das feinſte weiße Salz 'jü 
verwandeln. In tinigen von der See enilegnen GB 
‚genden ſind die Eihwohner verbunden’ und ſche ein 
u retftetigen. | 

Der Mängel an Holz hat den Töpfer und Ziegen 
"brenner. gelehrt, eine mäßige durch Kuhmiſt und Steh 
gemachte Hitze iR "einer mit Reim aberſchuterten Grin 
be fo zuſammen in halteny daß fie eines rigenilichen 
Ofens 3 ihren Arbeiten nicht bedürfen. Die Fir 
ſcher haben eine before Meihode Fiſche zu fangen 
Sie werfen nämlich Zweige vom Koknsbaum ins 
Meer; unter welchen ſich die Sifche verbergen, die fie 
dumm in ihre Mege ziehn. Ipre Heinen Jungen law 

n 


ea — 


fen bis an 'dea.halden.-Lib · in dit, eer Tubiha ſie Ya 
hohen Wehen: durch ElRbiegunghes Edrpers wentachn 
Der Pflugkchaar des Bandımaındnghetcht jememn Ealſt 
vor hartem: Holz, der on Ben: Ochſen darch dra Qi 
Fer gejogen wirds. ihre Enge ahev iſ in Brauuderdiß 
von eiren: darnichten Bamu (‚Warkei ). - Anfiet Iieffir 
Berkjengen’brauchen- fip: tedgr. Widhte, nach Reuthak⸗ 
Fon In allen Künften, unb..Smuowerkeny :pimie 
" Hindoſianer. treiben (Goeltewe hſel and Kaufma naſchaſt 
außgenommien) ‚findet. dic, hl Gewohnheit: unter 
ihnen Ritt, daß nicht leicht einer dyn andern Bene 
Det. Feder trägt feinen Theil zuim hemeinen Befieunun 
damit man den Hautwefen der. Armenau fiasfen, tom 
men möge Auch pflegt man wohl gewiffen Handwew 
dern ein jaͤbrlichrs freiwilliges Geſcheuf zu reichen Mig 
Gewohnheit aberz nach welcher ein jeder ſeines Va⸗ 
ters Handwerl ader Kuuſt erlergt if. dem Staate 
nicht wenig ſchaͤdlich. Die Lebensart der Hirdeßtoner 
in Vergleich mit der Europdiſchen exfordert Kberaus 
wenige Koſten. Sie find mit wenigen snfrichem:bakd 
mäßige. ned im Fall der Noth Lönwen ficnuch.Ari.hary 
ger. Arheit,a. bis sypanger Tage falten. Ueherdies if ig 
dieſen Lande -(BDrgdt uud Guropäifche Produfte xug 
genommen,) alles mahffeiler als. in Eropau. ſo daf 
vis Suabe jährlich. ohngefaͤhr mit 24 Thalern erhalten 
werden kann. Der Reis jſt jhre taͤgliche Speiſe, Zen 
ſie in Waſſer gekocht. mit einer ſcharfen Bruͤbe ſtatt 

Brodls 


Vrode Affen, Ihre Abrigen Syeiſen ud Jiſche, Sb | 
chealraͤuter r. einige Worgeln, Butter und Milk; meh 
che abr nicht ſo ſuͤß, wohſſchmecend und fett. gie‘ in 
Europa iſt. Gleicherweiſe dient ihnen die durch Kuchen 
dick geiachte Milch, die ſie Tair nennen, zur Erfri 
ſchung und armen Leuten bisweilen ſtatt des Fleiſches 
Alle ihre Speifen find:-fehr gepfeffert und ſcharf: gy⸗ 
‚ wärst, daher fie von ihrer Schärfe auf der Zunge we⸗ 
nig mehr empfinden. Ihr -Konfekt Betel⸗Arek darf 
bei Feiner Gelegenheit. fehlen. Im Gegentpeil verab⸗ 
ſcheuen fe ſtarkes Getraͤnd; doch brauchen ‚geringere 
Familien: Reisgeiſt oder. Arab, unter andera auch bei 
ben Opfern, oder qls Arzuey. Eine aud’re ArtGetruͤnh 
(Callu Tſarapm) wird and den Safte gekocht, den 
fie von den Cocußbaum ſammlen. Sie ſpeiſen mit 
Kreuzweiſe Aber. einander geſchlagnen Söffen.auf der . 
Erde ſigend. Ehe ſie die Speiſen zu ſich gehmen, 69 
obachten fie einige Gebraͤuche hurch Waſchen, Reini⸗ 
gen und Herſagen des, Gebets Pantſehantſeharam, 
Doch duͤrfte der gemeine Mann leztres wohl nicht. ſy 
ſtrenge beohachten. Die Erde dient ihnen zum Tiſch 
die Stelle einer Schuͤſſel oder Tellers vertrijtt das Blait 
eines Feigenbaums Eiſchi - Ilei genannt, voder ein am 
dres mit Dornen zuſammengefuͤgtes Baumblatt. Dig 
fluͤſigen oder naſſen Speifen .fegt man ‚in einer wohl⸗ 
gereinigten ehernen Schuͤſſel auf, und iffet fir an. 
brand: An ſtatt des Delle, der Gabel und of dies 

nen 
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nen den Eſſenden und Wörlegern die. 2 erſſea Finger 
Ber rechien Hand. Die Braminen "nid vorhehmen 
Malabaren erlauben ‘6 vaher nicht gern, daß ia 
:$remder ſie "effen Ficht. Die Europäer haben zwar 
da verſchiedne Sorten-von Fleiſch, das aber det weis 
"fen den Eutoͤpalſchen an Geſchmack nicht beiffmint. 
Das’ Hainın:fleifh iſt mtet allen no das Beſte und 
yelındefie. Auch Hat man ichige Bartengewachſe und 
Froͤchte, die äber thells Tehr theüer, kheils von unfern 
Euüropaͤiſchen gar weit iberffioffen werden. Unfre Kar⸗ 
Roffeln wachſen auf der Küſiſe von Koromandel gar 
"nicht , ſondern unr In Beugalen. Weiſſes Mast und 
Rohl ſind rar, uͤberans theaer und Tür den geniehren 
Main qhgar nicht zu dezahlen anth wicht don der Guͤ⸗ 
te als ta Kurdpa. — Düfise Baumfrtdchte werden 
von den Enropäifchen unendlich Übertroffen und find 
den Eutopaiſchen Ankörnimliiige zuerſt nicht einmahl 
VUngenehm, geſchiweige geſund, dabei nicht wenig thewer 
And der dftre Geuus ermadend. Die vorzaglichſten 
Bartengẽwaͤchſe dieſes Landes, welche noch um einen 
Vixlligen Preis ja trkaufen, find Melonen und Ananas, 
die man-aber and) gar bald Aberdräfig wird. Die 
Waſſermelenen find erkaltend und daher vft ſchaͤdlich. 
Unſte berſchiednen Arten Beere als Johannis e. wach⸗ 
Ten bier nicht, nur allein eine Gattung Brombeere, 
Woch vielweniger unfre Baumfruͤchte. 


hier 
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Hier iſt wohl der Ort des Neſis von deg ſe ben 
ruhen Indiariſchen Vogel Saligan, *).. mit iz 
Paar Worten zu gedenfen , welcher nicht afeig: yon: 
den Philippinifchen Inſeln dahin gebracht. wirp, ‚fon, 
dern auch in. den ſuͤdlichen GSegenden Indiens zu figden 
iſt. Dieſes Neſt if ſehr wunderbar gebqut, und alle 
nad jede. Theile, woraus es beſteht und eßbar wird,‘ 
find mit einauder durch eig qewiſſes Gummi von de; 


ausgeſochteſten Geſchmack verbunden. Es giebt eine; . - 


opflöfende ‚sertheilende Gallerte (Jelly), Eine mob, 
lüfüge Seltcuheit auf Europäiihen Tiſchen. 
Zur nothduͤrftigen Kleitung iſt uuter allen der. we⸗ 
nigfie Aufwand nöthig, weil man wegen der groſſen 
Sorurubjte briqahe nadend einhergeht, nuch auch die 
gewdͤhuliche Kleidung oft, verändert,, : Den. ganzen Ap⸗ 
zug macht ein. Srhd Tuch, ige. Spanne lang. nad. 
3. Spannen breit, welches (te.Cabinamı nennen, auf, , 
uad, hatt der Hafen, mean fic.fh in-dhren..Ganfe, 
apfhalten und. arbeitru, yor den Schmerbanch binden. 
Nach verrichteter Arkeit aber, und. wenn fie ausgehen 
umminden- fe, ſich mit einen baummolnen Gürtel. 
(Malab. Culwoſchti) ‚per. bei angeſehenen Perfonen , 
bis anf. die Ferſen, bei geringeru aber laum unter die . 
Kuie reicht. Die hoͤlzernen Schuhe. oder Sandalien, 
3vwel⸗ 
2) de hält: en die —* mathe rt hirando 'elen- 
leata .. . 


» 
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welchte efnige Hindoſtaner und beſonders die Indiſchen 
Portugieſen tragen, ſind aus 2 ſchmalen Brettern mit 
Abfatzen zrſammengeſezt/ welche mietelſt eine yore 
ton kurſen Hofes gleich einen Knopf sroffäheh den bri⸗ 
den erftern Zehen feſt gebälten werden, nıld auf dieſe 
Beiſe Hängen die Sanbalien unter den Gchen-an den 
Hafen. Man Hit fie aber häufiger von ſchwarzen Le⸗ 
der, ohne Abfäge mit einen Riemen uͤder die Mitte 
des Fuſſes, wodurch fie befefligt find. Diefe Dürfen 
alleln die niedrigſten Kaften tragen. — PDappus if 
eine Art Sandalien von rothen oder gelben Leder ohne 
Mſatze. Dieſe tragen alle höhere Kaften auch die 
Mabatıehnntt 
Der Frauenzimmer Anzug iſt gleichfalls ein duͤnu 
bitmivofines' oft durchfichtiges Tuch, welches um den 
Leib grwickel iſt und bis au die Waden hangt, davon 
fie eſnen'Vhell über die Brhfie und Schultern, oder 
auch am’ Heilen Mittage auf der Straſſe Aber den’ 
Kopf ziehen und fo gan; bedekt einher gehn. Yufferdem 
bederfen fie den Kopf mit gar nichts. Die Manns⸗ 
perfonen hingegen mit einen Lurbau, die Braminen 
ausgenommen, Alte Weiber befonders von niedern 
Kaſten, bedecken die Bruͤſte gar nicht: Kleine Knaben 
und Mäyden gehen ganz nadend, nat die Schaam⸗ 
theile bedecken fie ein wenig. Obgleich die Landeseins 
wohner aͤuſſere Pracht nicht lieben, ſondern ihre Schäp 
se Wielmehe verbergen, fo bat doch ihre Kleidung dis 
niges 
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niges Anſehn und faͤllt Her Vornehmen ſehr Tip Au; 
ge. Kein Ftauenzimmer If ſo arm, daß nicht an 
den Zehen, Hals, Ohren, oder auch in der Naſe er 
wige goldne Ruige oder andre Zietathen tragen'fohte- 
Deswegen werben die Ohren der Mägben‘in der 
Kindheit mit’ einen Pfriemen durchbort, und je mehr: 
das Ohr: Herabhängt oder gefpalten iſt, deſto mehr 
Auſehn hat ed in den Augen der“ Tamulen Dir 
Frauenzimmer brauchen anch einen gewiſſen Rauch 
um die Angenbraunen ſchwar⸗ Jumlchen‘, der zugleich⸗ 
den Augen Heilfam ſeyn of "Jafondeiheft nn HR 
gelbe Farbe dis: die rictertiäe fir eihe ‚enberbare 
Zierde gehalten. , : Tr: 4 
Die Lracht der gudiſher etticſer ieh * 
Europaͤer nachahmen iſt fchön Föftbarer. Die Fruuen⸗ 
zimmer tragen eine fonderbare Ftiſut mit’ Schmickna⸗ 
deln, Kdinmen oder ſonſtigen Zierathen verfehieh, ‘ine: 
ſchwarzgelbe Stawi flatt einer Saloppe, einen Äßeraüs ‘ 
langen zignen Mod, Feine Strumpfe und die vendn 
erwähften Gandalien. ———— 
Die Eintwbohner bauen Ihre Hauſer cheufau⸗ ht: 
große Koſten. Diele errichten fie mit wenigen Eelde,i' 
indem fie ſelbige dus einigen flarken in die Erde geſtelten 
Pfaͤhlen sifammenfegen und mit Palmblaͤttern bedek⸗ 

ken, ober auch mit einer leimernen Maner umgeben.” 
Die Ehhren find in fotchen Hluſern fo niedrig/ daft 
mn der ‚anfieht, ob man nichtk hber die Maner ſtei⸗ 
P ⸗ gen 
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welche eintge: Hinboſtaner und beſonders Sie Imdiſchen 
Ppetugleſen tragen, ſind aus 2 ſchmalen Brettern mit: 
. Abfägen zuſammengeſezt, welche mietelſt eines ji 
ten kurſen Hofjes gleich einen Knopf sukfähen den bei⸗ 
den erſrern Zehen: feſt gehaͤlten werden, nıld auf dieſe 
Beiſe Hängen die Sandalien unter den Gehen an den 
Anifen. Man Hat fie aber häufiger von ſchwarzen Les 
der, ohne Abfäge mit einen Miemen hder die Mitte 
des Fuſſes, wodurch fie befefligt find. Diefe dürfen 
alleln die niedrigfien Kaften tragen. — : Pappus iſt 
eine Art Sandalien von rothen oder gelben Leder ohne 
"lie. Dieſe tragen alle höhere Kaſten auch die 
Peubarhebantt: 

Der Frauenzimmer Anzug iſt gleichfalls ein dunu 
britmiwefnes''oft durchſichtiges Tuch, welches um den 
Lelbgrwhickelt iſt und bis au die Waden hängt, davon 

fie cin" Tell uͤber die Braͤſte and Schultern, oder 
auch am heiſſen Dilttage auf der Straffe Aber den: 
Kopf sichen und fo gan; Beveft einher geht. Anfferbem 
bederken fie den Kopf mit gar nichts. Die Manns 
perſonen hingegen mit einen Lurban die Braminen 
ausgenommen. Alte Weiber beſonders von niedern 
Kaſten, bedecken die Vrſte gar nicht: Kleine Knaben 
und Magden gehen ganz nackend, nur die Schaam⸗ 
theile bedecken fie ein wenig. Obgleich die Landesein⸗ 
wohner aͤnſſere Pracht nicht lieben, ſondern ihre Schäss 
je elmehr verbergen, ſo hat dech ihre Kleidung eis 
niges 
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niges Anſehn und faͤllt Ber Vornehmen file VAR gt 
ge. Rein’ Frauenzimmer if fb arm, dah nicht an- 
den Zehen, Hals, Ohren, oder auch in der Naſe ei 
nige goldne Hhige oder andre Ziekathen tragen ſolte. 
Deswegen: werben die Ohren der Mägben’in der 
Kindheit mĩt Einen Pfriemen durchbort, wnd je mehr: 
das Ohro herabhaͤngt oder gefbalten iſt, deſto mehr 
Auſehn hät ed in den Augen der“ Tamulen.“ Dir 
Frauen zimmir brauchen auch einen gewiſſen Rauch 
um die Angenbraunen: ſchwar⸗ umuchen, ber zutleich⸗ 
den Augen heilſam ſeyn DR: Inſonderheſt WR HR 
gefbe Farbe als vie - Prietlerlätpe für. ehe ſonberbare 
Zierde gehälten. rt amt 

Die Lracht der Indifhen Gortugitfri- welche die! 
Europaͤer nachahmen iſt ſchön Füftbarer. Die’ Fruuen⸗ 
zimmer tragen eine ſonderbare Stifur mit Echmuckna⸗ 
deln, Kammen oder ſonſtigen Zierathen verfehen, ‘ine: 
ſchwarzgelbe Strawi ſtatt einer Saloppe, einen üideraut 
langen zitznen Nock, Feine Strümpfe uw die wordt 
erwäpiten Gandalien. D— 

Die Etuwohner bauen Ihre Sänfer ebenforte ohnt 
große Koſten. Viele errichten fie mit wenigen Selbe, i' 
indem fie ſelbige dis einlgen ftarken in die Erde gefleften 
Yähten' zufammenfehen und mit Palmblaͤttern Bedel 
Een, ober auch mit einer leimernen Manet umgeben.” 
Die Shuͤten find in ſolchen Klier ſo medrig/ daß? 
nn belſich anfht , 0b man ntihehher bie Maner flei⸗ 

i Ps gen 
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aen- aber par dan Loch biaainfrichen.fon, .: Haͤuſer, 
big etwas hefler uud bequemer ßad, kyſten nhagefche, 
nach. unſern Beide 10 Reichsthaler und find, ganz vpn 
een mit Echuf oder -Palmblättern gedeckt, woriune. 
Be. jedoch ohne fonderliche. Feuersgefahr ‚ihre. Eprifen 
kocheg. Im Gegentheil bauen veiche.Lgufe und vom! 
mittlern· Stande, fo wie die Europaͤer ihre, Haͤuſer 
aan von Stein, weil das Bauholz ‚bier ſehr rar und 
am, einen ungeheuren Preis. verkapft wird... ‚Sie find 
grdſtenthejls ſchoͤn und. für dafiger Klima bequem -ein, 
gerichtet, aber auch. fer fofibar. . J 

Mer Kal) wirh vor Muſchein, ſchwarzen Bucher 
und Eyern bereitet, welcher nicht nur ſehr, ſtark zuſam⸗ 
menhaͤngt und. Die Mauern fe glanzend, pie, cin Spies 

gel macht, fondern. auch wider's Zeuge ‚fiber. Die 
PH der mehreften Leute haben qu, einigen Orten 
ame, gemeiniglich aber yur, ein Stogmerk mis einen. 
ehnen oder ſchraͤgen Dacht ohne Eſtrich, fm daß man: 

bisweilen in der Wohnſtube ungleich. den Dachſtuhl fer: 

hen kann. Au ſtatt der Glasfenſier bedignt: man ih, 
eines Gitters ˖ von zarten Mohr anfndpft nach, I Uns 
free geflgchten Stäple. , | 

bltle vornehme nheſtarer chelen mas. hau⸗ hund. 
Abfänifter. deſſen mittler 4wiſchen zwel Hoͤfen. kegt, 
wayoyn der gine for, die Monheper ſonen⸗ And, her ah⸗ 
dyre:fuͤr Die granerzimmer beſtimmt iſt. Der · verder⸗ 
fie Theil Des Daphne jedermann, . dag. .Miftkere. 
1 FG allein 


— “25 
allein den Aüberwanbten :öffen; "den Hintern bewoh⸗ 
nen allein die Frauenzimmer. Der groffen Hitze und 
maaͤhligen Inſekten wegen, möffen die Haͤuſer geraͤu⸗ 
mig ſeyn oͤfters mit Beſen) gefegt und hbertüncht 
werden. Anf der dftlichen Kuͤſte pflegen die Nuhehãu⸗ 
fer und andre Gebaͤude nur am Mittag‘ offen zu ſte⸗ 
ben, damit die Bewohner zur Regenzeit fuͤr den Nord» 
wind , it den heiffen Monath aber fir den trofnen 
Binde der aus Weſten blaͤßt, Schutz finden und von 
der Seeluft Kahlung erhalten Können: Gegen die 
Hitze brauchen die Einwohnet bftere Vaͤdet in fhffen 
oder auch wohl Seewaſſer. Auch befprägen fie das 
Haus fleißig mit Waſſer. Auf den Kopfe tragen ſie 
ein von banmwolinen Zeuge "oder Muslin vielfach 
zufammengeſchlagnen Bund uber Tutban (Malab. 
Talbot) und bedienen ſich eines Faͤchers (Malab; 
wiffery ) von Pfauenfedern, wohlriechenden Wurzeln 
oder Yalnıktättern verfertigt, entweder um die Som 
nenfirablen damit einigermaffen abzuhalten oder Wind 
iu machen. Von ız bis⸗ uhr halten. die Indianer 
Mittag, die Europaͤer aber von 2 bis'4 und wohl noch 
länger. ° Das Bette diefer Leute -beftcht aus einer vom 
Bingen oder Pampn geflochtnen Matte und einer. 
leichten baummolinen Dede (Mat. Palampor) die 
fe des Nachts Kber ſich Breiten. CEine andre Urt 

P 3 Dia 


2) Dicke werden nicht wie die unfeigerr von Virkenrutthen, ſon⸗ 
" dem von einer Art Minen gemacht. 


Matragen: von guöbrer Baumwolle Heißt Cambüli) 
Die Europoͤer ſchlafen auf Betten von. Vampu oder 
Rotting durchflochten. „Das Unterbett und Kuͤſſen iſt 
mit Baumwolle gefuͤttert. Zur Dede dient ein Pas 
lampor. Yıden kalten Monathen muß man fich Bär 
ler bededen, aud wohl des Nachts mit einen woll⸗⸗ 
nen Planfet. — Drdentliche Leute gehn 10 Uhr zu 
Bette und fichn 5 Uhr wieder auf. Bei her bisher 
beſchriebnen Lebensart daßger Einwahuer haben fie 
Sausgsräche genug, wenn fe nur die wötbigen Kuͤ⸗ 
chengefäffe ſich verſchaffen können. Da fie ſelbſt weder 
Stühle noch Baͤnke haben, fo bisten fie den fremden 
Europäer der. in ihr Haus kommt, wenn fie ihm sine 
hefondere Ehre erweifen wollen , den umgefchrten hoͤlzer⸗ 
nen Dedrfer, woriune fie Reis ſtampfen, ſtatt des Stuhls 
an. Ein Nachbar bittgt von den andern Feuer, wel⸗ 
ches in Städten und Dorfern an eineg gewiffen Or⸗ 
4 bie ganze Nacht unterhalten wird. Deu Mangel 
an Holz erſezt ihnen Wrati das iſt ‚runde gedoͤrrte 
Kuchen aus Kuhmiſt bereite. Oehl und Wade zu 
Litern *) iſt in Menge vorhanden, weil es in Dies 
fen Lande viele Bienen giebt. Doch vermifchen fie dag 
Wachs mit Wahrad, ſo daß es Abel richt und ges 
ſchwinde wegbrennt. — Seife verfertigen fie aus cis 
nen geringen Oehl und flarken Lauche yon groben Kalch 

und 


24. Pfund oder, din Wish konnte man für 30 Bannam bes 
fommen, Einen Fannam rechnet map zu 34 Pfennige. 
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und halbblaser Erde (Sawudtumam), melbg- aber 
der Waͤſche *) aͤnſſerſt aachtheilig iſt. Nugeſehene 
Mannsperfonen' und Fraugnzjmmer, wie and) baute 
telte Lente laffen fih in einen Palanfin d.J- dya 
Tragſtubl, welcher die Geſtalt eines Ruhbettes hat 
und mit einen Himmel bedekt iſt, tragen. Vier, ſechs 
bis so Träger find im Etande dieſe Laſt fortzubrin⸗ 
gen und ldauen in einen Tage. 40: Engliſche Meilen 
gehen. Auf Reifen nimt man gewöhnlid 10 die abs 
wechſelnd, vier auf einmal⸗ den Palanfin tragen. Ob⸗ 
‚gleich tie Patanfinträgers ſonſt ſeht shener-wmaren, Io 
kann man fie doch jezt nach einer neuen Polizeiord· 
nung für. so Engl. Schillinge monatlich miethen· 
Man hat Reiſe Palankins von Holze gemacht, die 
für Wind und Wetter ſchuͤtzen zu so Pagoden, aber 
auch fehr kaftbare und theure Staatöpalaufind su seo 
bis sooo Pagoden- Despkeichen geringere ‚Lragfibhe 
fc, ‚worimmga gemeine Leute, Krauke, auch wohl Todie, 
yon-upei Maͤnnern an einen ganz geraden Bambu ges 
tragen merden heiſſen Duii, ‚find gan einfach und 
nemlich wohlfeil. Much brauchen Die Reiſenden ein 
gewiſſes bedeltes Fuhrwerk Haekry genannt, welches 
zwei Raͤder hat, und von einer vorzuͤglichen Art Och⸗ 
fin (Pifons) eben ſo geſchwind als mit Pferden ge⸗ 
M.4 zo⸗ 
9 Diefe warden de nicht, wie die Europfer mit den Händen, 


Noadern gchidien He fo-lange auf änen breiden glaften Im 
24. Waſſer beſindlichen Stein, bis der Schmutz herausgeht. 
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zwogen wich. - EB Hat aber Die Undequemlichfei, daß 


es an verſchiednen Orten wegen Mangel an Vruͤcken 


“ -gon- red 13 kenten verrät Waffer getragen wer; 
"Yen mu. 
ru R . *. — 
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Er der Retgien und Gotendien Fun 
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Sr ſthr en die Gefchichte der Indiſchen Gotthei— 


ten mit einer Menge abgeſchmakter nnd thoͤrichter Fa⸗ 


Bein angefuͤllt iſt, ſo dürfte fie denn doch eben ſowohl 
als die Mythologie der Gricchen und Römer , atıf 
weldennter den @briflen foniet Zeit und Muͤhe ver⸗ 
wendet worden ft , ganz natuͤrlich sufammenhangen. 
rieberhaupt ſetzen ihre Verehrer die Religion in ge⸗ 
wiffe metaphyfiſche Spekulationen, aͤnſſere Gefetzeswer⸗ 
ke und abgoͤttiſche Edrintonien, zum Theil aber auch 
in bürgerliche Sitten und Gebraͤuche, unbekammert 
um die wahre Erfenntnif Gottes und ber Suͤnde und 


die geiftige Beſchaffenheit des göttlichen Geſetzes. Sie 


behaupten naͤmlich, die Verſchiedenheit der Religio⸗ 
nen habe in Gott ſelbſt ihren Urſprung, der in ſeinen 
erſchafnen Werken und Geſchoͤpfen verſchieden, und 
fi auf perſchiedne Weiſe geoffenbart: Aus. den zwölf 
von Gott erhafnen Sefölcchtern da Merſcen habe 
jede 
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jede ihre deſoadre von Gott vorgefihrichtie Verebtung, 
der welcher aber. ein jeder felig werben Fönue, dafer⸗ 
ns er nur: Aus den Glauben dasjenige thue ˖ oder un⸗ 
serläffe; was er mittelft feiner Religion als gut ober 
 böfe kannt : "Daher mhffeman der einmal angenomm⸗ 
men Religion: ſtanbhaft auhangen , ohne doch dabei 
andre Religisnen zu verachten. Die Muhamedaner pfles 
gen za ſagen: „die Religion ſey einen Garten gleich, 
in den mancherlei Hraͤuter, Pffanzen und Bäume bes 
"Ruß, die der Gaͤriner duldo und nicht ausreiſſe, 
" „ob ſie /gleich von verſchiadner @hte und Nagen.”- Das 
her der: Indifferentifmus bei vielen in eine folche 
Leichtſiunigkeit ausartet, daß fie fi) amdas Wohl 
ihrer Seele wenig belmmern, wenn fie nur Reis, 
Seh -und Rleidung haben. Der groͤſte Haufe befins 
Bit fih-alfe in einer tiefen Unwiſſenheit Ihres eignen 
Aberglaubens , fintemabl von zo000o Einwohnern 
faum einige ihre Neligiensbücher, die in den ſchwer⸗ 
Ren Werfen: gefchrieben, verfichen. Die Unwiſſen⸗ 
heit Der Frauenzimmer iſt aber um fo gröfler, da 
fie fehr felfen die Schule befuchen und die Pagoden 
nur aus Neugierde. Ucherdies find Die Braminen mehr 
um weltlichen Gewinn wud Vermehrung ihrer Einkuͤuf⸗ 
"fe bekaͤmmert, ats um den Öffentlichen oder Privat 
. unterricht ihrer Seelenkinder. Was fie aber ohuge⸗ 
fähr than mögen , beftcht darinne, daß fie die alten 
Buoiien ihrer Gotier/ die in der gelchreten · Sprache 
cr ab⸗ 
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absefaßt ad, dem Belle:löärlich vorleſen vnd erflaͤ⸗ 
‚ten. Den Juhalt ihres Geſetzes aber, verbeblen fie 
hnen, damit ein jeder fic um Rath fragen moͤſſe und 
Iu ihrer Unterhaltung deſta bereitwilliger. ſeyn möge. 
Sie ſagen, weil des Pobel, wenn er: die im Buch 
‚Wedam enthaltue Geheimgiſſe laͤſe, gar leicht vom 
Verſtand Komm Tonne, :deswegen hahe. ſie Gott ih⸗ 
‚nen allein durch den Bruma bekannt gemacht, uud sur 
gewiſſenhaften Verwaltung auvertraut. „Sie wollen 
‚ans den Grunde wicht fuͤr Heyden gehalten ſeyn, weil 
diejenigen nur dieſen Namen verdienten, welche keinen 
32 Gott verehrten und gottles lebten.“ — Ohaſtreitig 
wenden in jhren hieroghyphiſchen Goſtesdianße wide 
‚ Gehräude der alten Egyptier nud Juden augetraffen. 
‘gt ia ihren mündkichen-Ieberliefernngen fiyd offen: 
bare: Spuren. von der Geſchichte des alten Teſame⸗.ts 
als vom Moah, und der. Suͤndfluth, Loth, Hiob, Mo⸗ 
ſes und Chriſtus ſelbſi; und die Vermuthung, daß 
Bruma ſonſt Bramha genannt mit feinem Weibe Sa⸗ 
raswadi, Abraham und Sarah moͤgte geweſen ſeyn, 
nicht unwahrſcheinlich; weil die Namen beinahe Die 
naͤmlichen find. Kdunte man mehrere hiſtoriſche Ur⸗ 
kunden auffinden und unterfachen, fo wärde vielleicht 
ganz, flar daraus. bewiefen werden koͤnnen, daß bie 
alse nofsifhe Religion auch unter den Tamulen von 
den Philoſophen und Regenten nach und.nach verfälfcht 
«worden... Meſes tanake um ſo. laichter geſchehen, da 
2 I“ au 


auch jrzt ein. jeber nach ſeiner einen Denkengtart ſich 
‚eine goͤttliche Birchrung ausſucht, und wagen der da⸗ 
durch eatſtaudner vielen Eeften auch in Religiontſa⸗ 
den keine volkommne Eintracht unter. ihnen iſ. 
Dieſe Verſch jedenheit der Sekten zeigt ſich in ver: 
ſchiednen Gotthaten and ihrer religibfen Verehrung, 
fo daß jede ihren Gott äber andre erhebt und andrer 
Götter Lehren und Auhänger verfiucht uud verdammt. 
Die zwo Haupiſekten haben ihre Beuennäng ente 
weder non der Religion des Gottes Stwen, ober von - 
der Lehre des Wiſchtnu, wopon jene aus Egppten, 
diefe aber ans Perfien Herzuleisen if. Die WVerehrer 
des erſtern beſchmicren die Stirne mit der heiligen 
Alche der Sub und Iragen am Halſe an Amulet Si⸗ 
wamalei genannt. — Zu diefin gehoͤren folgende Ne⸗ 
beafehten Silamadam und Wirafeibam,' weil fe den 
Lingam (die Zengungsglieder beiderlei Geſchlechts) 
verehren. Im Gegestheil ziehen Die Verehrer des 
Wiſchtun drei Linien von gelber Erde anf die Stirn, 
Tirunamam. i. verchrungemärd’aer Name genannt. 
Oder laflen das Ehrenzeichen des Wilchtnn in Die Ar⸗ 
me brennen, welches von einer Schnecke , die fi 
darauf befindet und einen Zirkel deu Namen Sangu- 
foscram führt. pre Faſten feyern fie im Monat 
September. Eie werden in verſchiedne Sekten einge⸗ 
tHeilt. — Anbeter des Bruma (Brumapatticares) ſindet 
man ans verſchiednen Gruͤrden nicht, porzuͤglich, weil 
. er 
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tor eindridirben, Edge hakder aus dem Contkille der 
‚Gdster verkeffin worden. Aber die Braminen eheilen 
br der zwo eben angeflärten Eaten veten eben⸗ 
jalls. in zwo Kiaſſen. u 8 
3.* Nachhider Lehre der gan —atemen ſe nicht al⸗ 
‚kin einen Gott, ſondern auch einen einzigen‘ und leng⸗ 
enhantnädig, daß fie vitſe Götter: glaubten. Zum 
Tyeil urthellen fe vernünffig genug von den göttlichen 
Eigenſchaften und ſagen: „Gott: ſey ein fuͤr ſich ſelbſt 
beſtehendes Wefen, unkdrperlich, allgegenwaͤrtig, au⸗ 
wiſſend, allmaͤchtig, heilig, ohne Anfaug und Ende 
unvergleichbar, alter Dinge Urfprung-und-Lirbeber.” 
‚Diefea einzigen ewigen Gott nennenwdie Hindoſtaner 
Parawaſtu d. 1. das hoͤchſte Weſen, oder das Weſen 
‚aller Weſen. Zuweilen legen fie ihn auch andre Ma⸗ 
‚men z. BBarabrumam bei, welche eigentlich erh 
nen Goͤttern zukvmmen. 
Mit dem Namen Saruweſuven pflegen: die ans 
‚dem Heydenthum bekehrte Chriſten insbeſondre dag 
hoͤchſte Beſen zu belegen, ob er’ gleich eigentlich bie 
alleſsregierende Gottheit Iſuren anzeigt. Zwar ſchließt 
er nichts dem göttlichen Vollkommenheiten widerſpre⸗ 
chendes in ſich, doch waͤre es beſſer geweſen, wenn 
die paͤbſtlichen Miſſionarien gleich anfangs den Ge⸗ 
brauch. diefes Namens nicht eingefuͤhrt hätten, Indem 
Ach die Hindoſtaner die Gottheit der Chriſten als eine 
 Untergetgpait: € bern Wifchemu und’ Huren gleich vor⸗ 
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ſtelen. Da sch Diele Lerte bai dem ſchwachen Lichte 
ihre Bernunft wicht, vorfiellen:Tönnen , wie Hin Amor⸗ 
perliches Weſen befichen, Tönag, fo fhliedenfigr Gott 
Habe auch ein koͤrperlichts und fichsbargs Meſen an ſich 
genommen, damit ey quf diefe Weiſe yon Menſchen 
erkannt ‚und. durch den Ausſluf der maͤnnhichen und. 
weiblichen Kraftı die er beßtze, andere korperlichen 
Dinge hervorbriuge. . Und. dieſer uud andertz. auge⸗ 
nommuen Hypotheſen wurde es ihnen leicht eine. wur, 
endliche Menge andrer erſchaffner Gottheiten zu erdich⸗ 
ten, indem fie behaupten, daß das hödsga :tbck.ane, 
Welt aud Himmel erhahne Weſen, ‚Rh sn geringere: 
Geſchoͤpfe nicht bekuͤmmere, ſondern ihrex Beſorgnug 
wegen andre gröffgre. und. klejgere Goͤtter hervorge 
bracht, „Pieſe aber ſeyen nur für verſchiedae Eynapgöh) 
„das heißt Cparastere nad Eigenſchaften des.sipsigen; 
„Gottes zu halten.” - Dosgleipen Eigenfhafteu.ghreb;, 
ben fe dem Bott Swen 1008, nach verſchieduen und; 
manpigfälsigen Erfchyeinungen zu. „In Diefen éoſtern, 
„jagen ſie weiter, verehren wir das eintige Weigm wel⸗ 
„ches auf verſchiedne Weile: erBannt und. verehrt ſeyn 
„will, und dieſen feinen Verwaltern zugleich mit ihrem; 
„Geſchaͤft dieſe Ehre heſtimmt, bis alles zu feinem er⸗ 
„Ren Urſprung, das heißt dem Befen aller Weſen zuꝛ 
rhdgefehrt ſeyn werde, und ale ‚Abrigen Götter aufs) 
„hören, „Die Bprehtung, welche fie ihnen ermieſen, 
fon,n0p ih zerechis HAN hälaen / och fi ſaeſrlheſt 
—. zu 
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vu Gott eingegangen, mad: ſich die Sterblichen durch 
ſo vice und großo Wohlthaten verbindlich gemacht. 


. Bott wolle von einigen in fihtbarer Beflalt- ver- 
ehrt ſeyn; von audern aber fordre er nur cine geifige 


Berehrung. : ;, Die Ghtzen wären nur ein Curippu, 
„; Oder Zeichen und Erinnerung fr die Sinfäftigen, und 
„durch die Erkenntnis der Sotter mäffe man gleichfam 
„Stufenwwkiſe sur Erkenntnis des hochſten Weſens hin⸗ 


„iaufſteigen, ſo wie ein Schulmeiſter feinen Eehilin, 


„den nicht erſt Dichter,' ſondern Die Fibel im Die Hand 
„> gebe. "..Onf'gleiche Weife pflegen die Tamufen ang der 
Lehre von ber Aßgegenwart Bottes, welche: fe gemei⸗ 


miglich fo ausdrlicken, dog Gvtk ſowohl in der Eaͤube 


als im Gefaͤſſe fen, den Schdpfer mitt ber geſchaffnen 
Samt ja vermengen, welchen fe als Ben Inbegrif ats 
Ver Dinge bm Geſchoͤpf zu verehren vorgeben. Auf 
Diefe Veiſe wird nicht nur bie Sonne unter den Ras 
men Surkapagamwan, fündern aud) einige Bägel zur 
Zahl der Götter gerechnel. : Und da man ans Schmei⸗ 
chelel tedenden Menſchen fogar göttliche Huren beis- 
legt» ſo datf es uns mir ſo weniger Wunder nehmen, : 
daß man auf die Verehrung der Todten verfallen Ifl. 


Dahin gehdten verſchledne threr alten Könige, und 


Oberhaupt alle, bie während ihres Lebens fichs zum: 
Gefetz gemacht Gott beftändig zu dienen, und deshalb: 
unter bie Selligeh dezaͤhlt vorden find. Dem allen 
ohngeachtet tragen fie Bein Bebenten von’ Toren Bott - 

s beiten 


u ” | 


TUEEEEREHRERRNF: "> 


— | 23% 


heiten Die Ih ähblichfien Thaten zu erzaͤhlen Die hie aber 
auf die Art eniſchaldigen, daß die Zeitbertreibe dee: 
„ Sdtter von Meafchen nicht zum kaſtet gemacht werden - 
„durfen. Haͤtten fie gleich Ihre göttlichen Sigenſchaften 
Im darch ſolche Thaten verdunfelt, ſo waͤre!: ihnen dieſes 
a dochi mcht als ein Verbrechen anzurechnen, weil fe 
„keinen Geſetzen unterfoorfen. 
Ob mu gleich die tluͤgern Hindofläner chee Goe 
ter gerne unr fuͤr ein hoͤchſtes Weſen annehmen, und 
jene von diefen unterſcheiden wollen, fo Bäkt doch der: 
Hobel diefe alte fhr höchfle Weſen, und fürätet ein: 
ſolches laͤcherliches Gottzenbild kaum zwo Spannen lang 
im ganzen Ernſt und uͤberaus ſehr. — Emnge Bra 
mitten und vornehme Hindbſtaner bekennen frei; „daß 
„ihre'@dtter nur menſchliche Erfindnug uni den Poͤbel 
5 fin bürgerlichen Behotſam zu erhalten, die Sidgern ’ 
„über bad Wefen aller Weſen ohne Bilder und Figu⸗ 
„ren anbeteten.” "Alte dieſe falſche Gotthelten der Hin⸗ 
doſtaner find nicht Kon-citien und denſelbigen Urfprung, 
fondern vermöge ihres Urſprungs und audrer Eigen, 
ſchaften entweder auf Eine hoͤhere vder uiedere. Stufe 
iu ſtetlen 3 welcher Umſtand ſowohl als ihrs Ungehen⸗ 
ze Menge und verſchikdue Namen die ſie ⸗bel wieder⸗ 
holten Erſcheinungen enmpfangen haben, Ihre Genealo⸗ 
gie fo dunkel und verwiert machen, daß die Tamulen 
Kid verſchiedner Menung a dieſen Juukt ſind. 
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”. Das: tip MWeſen, fan Re Dre er 
Schoͤpfung halber in Diefe ‚wei: Parſonen Dranıa,... 
Wiſchtuu und iuken getheilt, und aus ihgen wÄren, 
die Abrigen. Goͤtter zugleich wetflanden -: -Dieke; Drei, 
göttlichen Perſonen werden Mumurtigoͤl, de i. drri 
Herren gennumt, und als His-drei erſten Goͤtter ig den 
hoͤchſten Ehren gehalten. Man eiguet den Brumg As. 
ne halbweiſſe Farbe amd: s Kopfeezu, wovog aber doch 
Simen ihm einen in Zank ahgeriſſen. Sein Geeſchaͤft. 
ſall dariane befanden habenı. doß er alles geſchaffenn 
Geſetze gegeben und in eineß jeden Menſchen Gehipu 
fegleich-gelchrisben, welches Boͤſe oder Gute ihm bes. 
geguxn werde. Da er aber dieſer Echöpfung halber, 
ſtolz und: Hoffärtig morden ſo babe ihm Paramaſuren 
geflncht, und die Meufshen auf Erden haͤtten unters 

laſſen ihm ferner göttliche Ehre au erzeigen. . Er hat, 
feinen Sig auf dem Berge Imaliri, nad die Schwe⸗ 
fier des Wiſchtun Sarafukapi (die Bdttinu der Weiss 
heit) Fol fein. Weib ſeyn, der zu Ehren jäpelich ein 
Bahen · argeſielt au werden pflegt. 
Wiſchtnu der zweite von. den.drei göttlichen Yen 
fonen, hat sine bimmriklane. Farbe und 4 Hände. 
Wesen ſeiner Erfcheinungen up: rafältigen Verwand⸗ 
lung fahrt. ar nerſchjiedne Nametz, worunter Die vor⸗ 
zaglichten Derumal;und Schauri. Sein Geſchaͤft if 
alles zu erlaſes and su ‚erhalten. Stine Reßdenz iſt 
‚Ihm ef den Berge Mugamindafiri, ſonſt auch Weis 
guns 
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gundam genannt, angewleſen, wo ‚eine grofſe fünfe 
Eöpfigte Schlange eine Bettſtelle vertritt, Er hat drei 
Weiber, Maga Laͤdſchmi, Puma Dewi und Sidni, 
wie auch zwei Soͤhne, Kuſchen und Kawen. 

Iſuren wird von einigen die dritte, von andern 
aber die erfie Stelle in dem Confeille der Gottheit Als 
gewieſen. Er heißt der Bränzenlönig, und fein Amt 
fol ſeyn alles zu zerſtoͤhren und, in Nichts zu verwan⸗ 
deln. In feiner rothen Maut, mit drei Augen und 
vier Händen anf einen Ochſen reitend, ficht er ſchon 
ungefaltet genug aus , feiner. begangenen Schand⸗ 
thaten nicht zu gedenken. Er hat mit dem hoͤchſten 
Weſen den Namen Siwen and Paramefuren gemein, 
und bewohnt deu Berg Kailaſcham, ſonſt auch Siwa⸗ 
logam genannt. Man gieht ihm zwei Weiber, deren 
eine er befiändig an der Seite mit ſich herumtraͤgt. 
Von der erſtern, Parwadi, if ſein Sohn Pulkiar 
oder Wikkinneſuren mit einem Elephantenräflel gebos 
ren. Der andere, Eupermanien,. ift wegen veräbter 
Unzugt [ehr bekannt. Man bildet ihn mit 6 Geſich⸗ 
tern und 4 Händen auf einen Pfanen reitend, ab- 
Ihm zn Ehren werden verſchiedne Feſttage und Faſten | 
gefenert und Opfer dargebracht. Ju der Stadt Tiru⸗ 
poriur werden. befonders bei dergleichen -Zeierlichkeis 
‚ten viele ſchaͤndliche und Nonne 4 "andlungen ver⸗ 
uͤbt. | 
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Pach den Die gditlichen Perlonen nehmen die 
Schuͤtzgötter (Idirdewateigdl) die vorzäglichfte Stelle 
ein. Man giebt zwat vor, daß fie vun den höchften . 
Weſen ganz verſchieden, doch chemafs als gute Dies 
ner Gottes in der: "Höchften Sdigfeit fi befunden, 
hernach aber durd Stol; und uebermuth hingeriſſen, 
das Recht den Himmel zu bewohnen, verlohren, und 
auf die Erde verwieſen worden, damit fie die Den 
ben wider die böfeg Geiſtet und Nieten vertheidigen 
mdgten. Doch ſollen diefe verwieſele Gottheiten am 
"Ende der Welt in ihre vorige Glirkfeligfeit wieder 
ringeſezt werden, unterdeſſen aber von Menſchen i ih⸗ 
res ihnen geleiſteten Schutzes wegen, verehrt ſeyn; 
daher ihnen verſchiedne lebendige Thiere, und vorzuͤg⸗ 
lich gegen Nordeü / ſchwarze Buͤffel geopfert zu werden 
‚pflegen. Die vorzuͤglichſten unter ihnen find maͤnnli⸗ 
hen Geſchlechts,'man weiß aber felbft nicht recht, ‘ob 
es vorzůgliche Haͤmonen oder Schuägdtter find, als 
z. 2. Eiſchipiſaſu der Dredgott, Wattunipiſaſu der 
Kriegsgott Pareipifafu der Pareiergott, Brumapiſa⸗ 
fin der Braminengstt‘; Sudhucadtupiſaſn, ein Gott 
der am ſolchen Or wopnt, wo fobte ‚Körper ver⸗ 

bramnt werden. ° 
du bieſen find auch die — Vudaibi nu 
sehn Seiner Aweletley Akt Rieſen, „Yon welchen 
die Ratſchides unter den Menſchen fehr gewuͤtet, und 
Bde Srauſamkeit zu vermehren, das Fleiſch der 
Thiere 
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Shicre und Menfihen gefreſſen haben ſollen. Die 
Aſhures aber m dem Menſchen zur Strafe ge 
ſchaffen. | 

Schuhadttianen find Meriammei, die Goͤttinn der 
Kinderblatterd. — Mammei, die Göktinn der Wan - 
jen, welche vorzüglich von den Fiſchern verehrt wird. 
Biruma NRatfihadi, beſizt bie ſchoͤnen Frauenimmer 
und macht fie raſend. . 

Aber weit entfernt, daß der Aberglaube der Hin 
doſtaner ſich an diefen vieleñ Göttern "begnügen füllte, 
Sie haben "vielmehr noch -aufferdem - eine -ungeheure 
enge andren Götter oder Genlen hingugefänt, Die 
wit dem allgemeinen Namen Dewergdl angezeigt wers 
den, und mit 48000: großen Propheten in der Götter: 
welt ( Demaldgam') ihren Sitz Haben ſollen. 

Border Schopfung lehren Die Tamnlen überhaupt) 
Bott Häbe as. erſchaffen, um feine Herrlichkeit zu 
offenbaren , damit die Menſchen ihn erkennen‘, yereh 
venund an Inn skanben:mögten. "Endlich aber bezieht 
ſich ules auf Iden Brama der ˖dek erfien Menſchen 
au Schlamm gebilbet; und! auf andre vergleichen Fa⸗ 
delinmid Irrihamer.Sie Itanben, ‚Bott: habe im 
Aafang sed ’iffenfißen geſchaffen, von welchen /ſich 
Se ie Dämonen verwaudeft, vder vielmehr, DL 
monen:· Hoſleu vad Werdammais "als fein Zeitver ⸗ 
1reib; Hatten ·eben ſowohl ald der Himmel ihren Uußs 
ern von Goit. HI: die Erkenntnis des 
“, Q2 goͤttli⸗ 
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göttlichen Ebenbildes und der Erbfände die he dieih. 
falls für einen angenehmen Zeitvertgeib halten, auf 
einmahl zu Boden; denn da an alles aus der freies 
ner unendlichen Weisheit Gutes und Bj ungleich er⸗ 
ſchaffen. Aus dieſen Grundſatz ſchreiben ſie vieles ei⸗ 
nen unvermeidlichen Schickſal zu, find Tagwaͤhler, 
achten auf Vogelgeſchrei, Zeichendentung , und legen 
ſich vorzuͤglich auf Wahrſagen; Bote beflimme, jagen 
ſie ferner, ſchon im Deutterleibe, ob einge gut ader 
"Böfe gebohren werden ſolle, und laffe es durch. Brumg 
in fein Gehirn fehreiben. Ob fie gleich bismeilen Bes 
trug des Teufels, Trunkenheit, Zorp- und andre Af⸗ 
fekten, die die Seele verfinfern, als, cine Urſache ‚der 
Sünde einräumen, fo fegen fis- doch sorand, Gott ha⸗ 
be es erſt fo angeordnet, und die Meunſchen muͤſten 
wegen ihrer boſen Thaten, die ſie in der erſien Geburt 
begiengen, ſo geboren werden. 

Dieſes legte iſt ihre bekannte Seelmmwandsung, 
gus einen Körper in den andern 5 . de... ſchaͤdlichſte 
Irrthum in der Malabariſchen Religion, welcher das 
Wolk in einer beſtaͤndigen Sicherheit erhaͤlt. Ben ber 
Seele ſelbſt hegen ſie narfchiehne Meinungen. :.. Mie 
Klägern geſtehen überhaupt, ‚fie ſey ain varzuͤgliches 
Helen, deſſen Vortreßchheit nicht genng erkannt, wer⸗ 
hen, deren Wanſche nur durch den Genus der goͤttli⸗ 

mo Gnade. befuisdigst merken Tonuens zugltich aber 
J x habe 
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Babe fie mit Gott uad- bei s Elementen einerlei Natur 
and Beſchaffenheit. Einige fagen; fie fen ein Theil 
Gottes, andre, der Hauch oder das Reben dei Men⸗ 
ſchen, fo daß zwiſchen ihn und einen Thiere fein Um 
terfcheid fe. "Wieder andre Tagen, die Seelen wären 
himmliſche Gelfter, die ihrer Verbrechen wegen aut 
den Himmel gefloffer worden. | | 
' Da fie nun’ in allen Sterblichen einen Äbertstegens 
den Hang jur Sünde und Abneigung von den Gen 
bemerken, fo ſchlieſſen fie daraus, die Seele fen we⸗ 
gen vergangner Merbrechen in den Kbrper verwieſen 
worden, bis fie durch tägliche Qnal und öfters wie⸗ 
derholte Geburt gereiniget werde, und endlich alle 
Menſchen, ja alte erfchaffnen belebten Dinge in ihret 
vorigen Sinetfetigfeit und Bdtter: SGeſelſchaft gelaws 
ehrt nnd gthelic, andre aber arm und verachtet, wohl . 
gar als giftige Thiere in Die Welt gefezt, nachdem fie 
vorher ein frommes ober lafterhaftes Leben geführt. — 
„ Diefes iſt die vorzuͤglichſte Urfache, warum die Bra⸗ 
„ minen lebendige Thiere zu ſchlachten, und ihr Fleiſch 
„zu effen für eine unerlaubte Sache halten; ” (Davon 
hberreden fie ſich befonders, daß in diejenigen Thiere, 
welche fie fehr leicht an fih gewöhnen konnen, die 
Seelen ihrer Eltern und Anverwandten Abergegangen, 
. fo daß ein Europäer einſtmahls megen eines getöbteten 
Bogels in Lebensgefahr Fam) ob fie gleich nicht 
23 " vorhin 


an: aber Aurä dan Loch binainfejchen.foh, ı Saufen, . 
Dig etmaszhefler uud bequemer ſiad, kyſten ‚nhagefchr, 
nach unſerg Geſde 10 Reichsthaler und find ganz vpu 
Leim; mit Echif oper -Palmblättern. gedeckt, woriune. 
eẽe zedoch ohne fonderliche FSeuersgefahr ihre, Speilen 
kochen. Im Gegentheil bauen veiche,Kgufe und. vom! 
mittierne Stande „ſo wie die Europaͤer ihre Haͤuſer 
aanz von Stein, wejl das. Bauholz ‚hier ſehr rar_umd, 
am eisen ungehenren Preis. verkauft pird... ‚Sie find 
groͤſtentheils ſſhdn undafr daßget Klima. hequem un 
lat aber auch.schr loſtbhar. 
De Kalch wirh non; Muſchein, ſchwarzen Zucer 
und Eyern bereitet, welcher nicht nur ſehr, ſtark zuſam⸗ 
sugahängt.und. die Mauern yo glänssad mie, cin Spie⸗ 
gel. macht, ſondern and) wider's euer ſichert. Die 
Haͤnſer der mepreften Leute. haben 99, einigen Orken, 
amd, gemeiniglich aber Kur. ein Stogfmert ‚mit einen, 
ehnen oder ſchraͤgen Dadır ohne Fſuich daß, man‘ 
bisweilen in der Wapnfuög-ngleich, den Dachſtuhl fer: 
Yen kann. An flatt der Glasfenfler bedient man ſich 
eine Gitters von zarten. Roh geknapft gach a uns 
Ne gefiachten Stäple: W 
fe. vornehme —* theilen Ras Ha, I dreh, 
Urn, deſſen mittler gwifchen zwei Hoͤfen liegt, 
woben der gine für die AMRonnöperfpnen, „And, per ape- 
dgre: für Die Grogeuzinumgen heſtimmt if .- Des-pardere 
fe. Thel des: Halft iedt Jedermann; der migtlere 
HR Br u allein 
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allein den Anverwandtarsffen; den hintern bewoh⸗ 
nen allein die Franenzimmer. - Der groſſen Hitze und 
mizaͤhligen Inſekten wegen, muͤffen die Haͤuſer geraͤn⸗ 
mig ſeyn / oͤfters mit Befen #5 gefegt und hbertündgt 
werden. Anf der Sflichen Kuͤſte pflegen die Rahehäus 
fer und andre Gebäude nur am Mittag offen zu ſte⸗ 
ben, damit die Bewohner zur Regenzeit fuͤr den Norb⸗ 
wind, in den heiffen Monath aber fir den‘ troknen 
Binde der aus Weften blaͤßt, Schutz finden und von 
der Seeiuft Kahlung erhalten Binnen: Gegen die 
Hitze brauchen die Einwohnet öftere Vadet in fuſſen 
oder auch wohl Seewaſſer. Auch beſpruͤtzen fie das 
Haus fleißig mit Wäffer. Nuf den Kopfe tragen fie . 
ein von baummolmen Zenge "oder Muslin vielfach 
zuſammengeſchlagnen Bund oder Tutban ( Malab. 
Talbot) und bedienen fich eines Sächers ( Malab; 
wiffery J von Pfauenfedern, wohlriechenden Wurzeln 
oder Yalnıktättern verfertigt, entweder um Die Com 
nenfirablen damit einigermaffen abzuhalten oder Wind 
zu machen. Mon ı2 biß's uhr halten die Indianer 
Mittag, die Europäer aber von 2 bis'4 und wohl noch 
länger. ° Das Bette diefer Leute -beftcht and einer von 
Bingen oder Pampn gefluchtnen Matte und einer . 
leichten baummolinen Dede (Mat. Palampor ) Die 
fe des Nachts Aber fi) breiten. CEine andre Art 

P3 Ma⸗ 


2) Dieie werden nicht wie die unfeigerr von Virkenruthen, fon- 
"dern von einer Art Minen gemacht. 
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Matragen non ‚guöbrer Baumwolle Heißt Cambüli) 
Die. Europder ſchlafen auf Betten. von Pampu oder 
Motting durchflochten. Das Unterbett und Kuͤſſen iſt 
mit Baummolle gefüttert... Zur Dede dient ein Pas 
lampor. It den kalten Monatpen muß man fi) Rd 
ker bedecken, auch wohl des Nachts mit einen wolle⸗ 
nen Planfet. — Ordentliche Leute gehn 10 Uhr zu 
Bette und ſtehn 5 Uhr wieder auf. Bei ber bisher 
befchrichnen Lebensart dafiger Einwahner haben fie 
Sausgsrärhe genug, wenn fie nur die nöthigen Kuͤ⸗ 
chengefäffe ſich verſchaffen können. Da fie ſelbſt weder 
Stühle noch Bänke haben, fo bicten fie den fremden 
Europaͤer der. in ihr Haus kommt, wenn fie ihm eine 
beſondere Ehre erweiſen wollen , den umgekehrten hoͤlzer⸗ 
nen Moͤrſer, worinne fie Reis fiampfen, ſtatt des Stuhls 
an. Ein Nachbar bittgt von den andern Feuer, wel⸗ 
ches in Städten und Doͤrfern au einen gewiſſen Or⸗ 
46 die ganze Naht unterhalten wird. Dea Mangel 
an Holz erfeit ihnen Wrati das if runde geddrcte 
Kuchen aus Kuhmift bereite. Oehl und Wachs zu 
Ligptera *) ift in Menge vorhanden, weil es in die 
fen Lande niele Bienen giebt. Doch vermifchen fie dag 
Wachs mit Walirad, fo daß es hbel riecht und ger 
ſchwinde wegbrennt. — Seife verfertigen fie aus ei⸗ 
nen geringen Oehl und flarken Lauche yon groben Kalch 

und 
+) 25. Pfund oder, «ein ish konnte man für 30 Zannam be: 

fommen, Einen Fannam rechnet man zu 54 Pfennige. 
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und halbblauer Erde (Sawudtuman) , welche aber 
der Wäfche *) Anfferfi nachteilig iſt. Angeſehene 
Mannöperfonen und Sranguyjmmer, wie auch baute 
tete Leute laflen fih in einen Palanfin dp Kingn 
Tragſtuhl, welcher tie Geftalt eines Ruhbettes hat 
und mit einen Himmel bedekt iſt, tragen. Bier, ſechs 
bis 10 Träger find im Stande diefe Laft fortzubrin⸗ 
gen und Fänuen in einen Lage 40:Englifche Mekten - 
gehen. Auf Reifen nimt an gewöhnlich 10 die abs 
wechfelnd , vier auf einmal, den Palankin tragen. Dbs - 

‚gleich tie Palanfinträgers fon ſehr Ihenenwaren, fo 

kann man fie doch jezt nach einer neuen Pohzeiords 

nung, für so Engl. Schilinge monatlih- miethen. 

‘ Man bat Neife Palankins von Holze gemacht, die 
für Wind und Wetter ſchuͤtzen zu so Pagoden, aber 
auch fehr koſtbare und Iheure Staatspalaukias zu sao 
‚Dis a000 Pagoden. Deraleichen geringere Tragſtdhh⸗ 
le ‚worianga ‚gemeine Leute, Krauke, auch wohl Todte, 
von Aei Maͤnnern an einen ganz geraden Bambu ge⸗ 
„tragen werden, heiſſen Du, ‚find gan eiufach und 

. . jemlic) wohlfeil. Auch brauchen bie Reiſenden ein 
gewiſſes bedektes Fuhrwerk Hackry genannt, welches 
zwei Raͤder hat, und von einer vorzuͤglichen Art Dr 
fin (Pifoms) eben ſo geſchwind ald mit Pferden ge⸗ 

J 3. 4 zo⸗ 
) 'Diefe warden fe nicht), wie die Europlier mit den "Bänden, 


ogpern cchläien Mi Se-langt auf Anen breiden glasten Im 
9210 Waſſer befindlichen Stein, bis der Echmus herausgeht. 
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zogen witch. Es hat aber die Undequemlichkeit, daß 
es an 'verfchiednen Orten wegen Mangel an Bräden 
von⸗ vo'biß 12 —— durchs Waſſer getragen wer⸗ 
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| VII. | 
Von der Religien und Gotzendienſ de 
. Indianer. 


N 


Sr ſthr on die Befchichte der Indiſchen ih 
ten mit einer Menge abgeſchmakter nnd chörichter Fa⸗ 
Bein angefällt it, ſo duͤrfte fie denn doch eben ſowohl 
als die Mythologie der Griechen und Roͤmer, auf 
welche unter den Ehriſten ſoviel Zeit und Muͤhe ver⸗ 

wendet worden iſt, ganz natuͤrlich zuſammenhangen. 
nieberhaupt ſetzen ihre Verehrer die Neligion in ger 

wiffe metaphyfiſche Spekulationen, aͤnſſere Gefetzeswer⸗ 
ke und abgoͤttiſche Edrimonien, zum Theil aber auch 
in bürgerliche Sitten und Gebraͤuche, unbekaͤmmert 

am die wahre Erkenntniß Gottes und der Sünde und 

die geifige Beſchaffenheit des göttlichen Geſetzes. Sie 
behaupten nämlich, die Verſchiedenheit der Religio⸗ 

nen habe in Gott ſelhſt ihrem Urfprr=ı ver in feinen 

a * — or Ho, und 

2 | Dr a mdlf, 

an habe 
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ijede ihre deſondre von Gott vorgeſchrlebne Verehrung, 
der welcher aber: ein: jeder felig werden konne, dafer⸗ 
"ne es: nur Aus den Glauben dasjenige thne ˖ oder un 
serlaffe,; was er mittelſt feiner Meligion als gut ober 
- böR Alan: "Daher muͤſſe man der einmal angenomms 
men Religion ſtanbhaft anhangen , ohne doch dabei 
andre Religisnon zu veyachten. Die Muhamedaner pfte⸗ 
gen zu ſagen: „die Religlon ſey einen Garten gleich, 
- „ur den mancherlei Hraͤuter, Pflanzen und Bäume bes 
"Ändtäch , die der: Gaͤriner dulde und nicht ausreiſſe, 
„ob ſie gleich won verſchtedaer Güte’ und Nutzen.“ Das 
her der Indifferentiſmus bei vielen im eine ſolche 
Leichtſiunigkeit ausarsek , daß fie ſich um das Wohl 
ihrer Seele wonig beldmmmern, wenn ſie nm Reis, 
Geld und Kleidung baden. Der gröfle Haufe befins 
dit fih-alfe in einer tiefen Unwiſſenheit Ihres eignen 
Aberhlnubens , fintemahl son 300000 Eimmohnern 
haum einige ihre Neligionsbächer, die in den ſchwer⸗ 
fen: Verſen gefchriehen, verſtehen. Die Unwiſſen⸗ 
heit der Frauenzimmer if aber um fo gröffer, da 
fie fehr felten die Schule befuchen und die Yagodın 
nur aus Neugierde. Ucberdies find die Draminen mehr 
ume weltlichen Gewinn ud Bernichrung ihrer Einflufs 


te befimmert, als um 5 + Ffentlichen oder Privat 
unerricht ihrer Se Was fie aber ohuge⸗ 
höhe un mögen, 4 ne, daß ſie die alten 
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‚abgefosthnd s dem Volleniaͤhrlich vorleſen und erklaͤ⸗ 
‚sen: Des Fuhalt ibreg Geſttzes aber, werbeblen ſie 
ahnen. Damit ein-jeder fie um Ratb.fragen möffe. und 
zunihrer Uyterhaltung daſto bereitwilliger ſeyn möge. 
Sie ſagen, weil der Pobel, wenn er: die imn Buch 
‚Medam, enthaltne Geheimniſſe laͤſe, gar leicht vom 
Verſtand kommen foͤnnen heswegen Habe, ſie Gott übe, 
—nen allein durch den Bruma befaunt gemacht, und zur 
gewiſſenhaften Verwaltung anvertraut. „Sie wollen 
aus den Grunde wicht für Heyden gehalten ſeyn, weil 
.»Diejgnigen nur dieſen Namen verdienten, welche feinen 
| Gott verehrten und gottlos lebten.” — Obpfireitig 
emcwerden in ihren. bieroakophifshen Goftesdienſſe viele 
Gebräuche: der-altn Esvntier nud Juden angetraffen. 
gt ia ihren münden: Meberlieferangen. figd ‚offen; 
bare, Spuren: von der Ge ch Hte des alten Teſſtaments 
als von Noah, und Der Indf ufl er Mus 
fed und Ehriftus r ng, daR 
Bruns jonft DE be Sa⸗ 
raswadi n ſeyn, 
nicht | abe die 
nä che Urs 
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auch jrzt ain jeder nach feier rienen Denbengtart ih 
‚eine goͤttliche Wirehrung ausſacht, und wager Der da⸗ 

durch eatſtaudnen dielen Stiten auch in Relgiongfſa⸗ 
chea keine volkemmne Eintracht unter. ihnen itt. 
Dieſe Verſchſedenheit der Sekten zeigt ſich in vers 
ſchiednen Sostb: Aen mad ihrer religidfen Verehrung, 
fo daß: jede ihren Gost Aber andre srhebt und: andrer 
Götter Lehren und Au hänger verflucht uud verdammt. 
Die zwo Hanpiſekten haben ihre Benennäng ent⸗ 
weder nu der Religion des Gottes Siwen , ander von - 
der Lehre des Wiſchtnu, wopon jene aus Eoypten, 
diefe aber ans Perſien herzuleiten if. Die Verehrer 
des erfiern beſchmieren die Stirne mit der heiligen - 
Aſche der Kuh und tragen am Halfte an Amubet Si⸗ 
wamalei genannt. — Zu dieſen gehören folgende Ne⸗ 
‚beafehtep Silamadam nad Wirafibam, mal fie den 
Lingam (die Zengungsglieder beiderlei Seſchlechts) 
aerchren: Im Gegestheil ziehen Die Verehrer des 
Milshtau drei Linien von gelber Erde anf die Stirn, 
Tirunam ! dei, verehrungewürd'ger Rame genannt. 
Oder In Shrenjeichen des Wilchtnu in die Ars _ 
Aches von einer Schnede , die fih 
‚ıD einen Zirkel den Namen Sangu- 
Ihre Kalten fepern fie im Monat 
verden in vegfchiedne Selten einge, 
ws Bruma (Bramapatticares) findet 
u Gruͤnden nicht, yarsdelilh., weil 
er 





chendes im id, 1a 
die paͤbſtlichen M 


ter. eintr:derben. Rüge halder aus: dem Contkille: der 
Goͤtter verkeffen worden. Aber die Braminen theilen 
Mr: der zwo eben angefüörten Sehen — eben⸗ 
falls.in zwo Klaffen. 2 a 
.* Dach der Tchre der — — nicht a 

‚kin einen Gott, fordert: aud) einen einzigen’ und lengs 
runhartnädig, daß ſie viele Gotter glaubten... Zum 


Cheil urtheilen ſie vernünffig genug von den göttlichen 


:Eigenfdaften und fagen: „Gott ſey ein fuͤr ſich ſelbſt 


- im beſtehendes Wefen, unkdrperlich, allgegenwaͤrtig, als 


* iſſend, allmaͤchtig, heilig, ohne Anfaug und Ende 
unvergleichbar, alter Dinge Urfprung und Lirheber.” 
‚Diefen einzigen ewigen Gott nennenwdie Dindofldner 
Parawaſtu d. I. das hoͤchſte Weſen, oder das Weſen 


‚aller Weſen. Zuweilen legen fie ihn auch -andte- Ras 


‚men. z. Bi Barabrumam bei, welche eigentlich. ae 
nen Goͤttern zukommen. | 

. Mit dem Namen Sasuwefuven bflegen die and 
dem Heydenthum bekehrte Chriſten insbefondre.ba6 
hoͤchſte Weſen zu belegen, ob er glail 
alleeregierende Gottheit Iſuren a 
er nichts den goͤttlichen Ve kom 
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ſtelen. Da ſich dieſe Lefe, bei dem ſchwachen Lichte 
ihrer Wernunft nicht, vorſtelſen koͤnnen, wie xin Amor⸗ 
perliches Weſen beftchen, Foͤnne,: ſo Khliefen.fier Gott 
babe auch ein Börperlichzs und fihtbargs MWeſetn nn fh 
genommen, damit erx quf Disfe Weiſe yon Menſchen 
erkannt und durch den Ausflug der maͤnnlichen und 
weiblichen Kraft, die er: beßtze, andere; korperlichen 
Dinge hervorbnge. Und. Diefer und andern ange⸗ 
nommmen Hypotheſen wurde es ihnen leicht eine: wu, 
endliche Menge andrer erſchaffner Gottheiten au ardich⸗ 
ten, indem fe behaupten, daß das. hHoͤchſta⸗ übe: ‚ale, 
Welt nur, Himmel erhahte Weſen, ‚Ach um geringerer 
Geſchoͤpfe nicht bekuͤmmere, ſondern ihrer. Beſorgnng 
wegen andre _gräffgre. und. Heinere Goͤtter hervorge 
bracht, „Diefe, aber ſchen nur für verſſchiedne Cuneyoh 
„das heißt Charactere und Eigenſchaften dei iptigen 
BGottes zu halten. ” Dysgleispen Eigenfhaftenifhreb 
ben, Be. dem Bott Swen z3008 nach verſchieduen und. 
manpigfälsigen Erfjeinungen zu. „In diefen Göttern; 
„Agoen ip-msiten, verehren wit das einzige Weſen wel⸗, 
r * auf verſchiedne Weiſe erkannt und; perehrt ſeyn 
nnd higfen feinen Berwaltern zugleich. mit igram; 
Me ähre © 1, bis alles. zu feinem er⸗ 
ne ı Weſen qller Weſenm zu: 
"w ie übrigen. Goͤtter auf) 
P che fie ihnen, expgieen , 
| weil ſie Se 
| zu 
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Dar wtiiche Meſen, Menſe, babt Sb der 
Schoͤpfung halber in: dieſe. deei Pearſonen Drama... 
Wiſchtau und Iſuxen getheilt, und aus ihgen waͤren 
die aͤbrigen Goͤtter zugleich sutflanden -: Dieſe arei 
goͤttlichen Merſonen werben Mamurtigoͤl, de h drei, 


Härten. genauct, und add diehret erſten Gditer in den 


hoͤchſten Ehren gehalten. Wan eigurt den Bruma dis. 
ne halhweiſſe Farbe und z Koftezu, wonon,aber. doch 
Simen ihm einen in Zank abgerifien., Sein Geſchaͤft. 
ſal dariune befanden haben: daß cr alles arichaffenm 
Geſetze gegeben und in eines jeden Menſchen Gehirn. 


 Saalsich-geleprisben, welches Boͤſe oder Gute ihm ben. 
geguxn merde. Da er aber dig Schöpfung halber, 


fol; und: Hoffärtig worden; fo babe ihm Paramaſuren 
geflncht und die Merſchen auf Erden haͤtten unter⸗ 


| laſſen ihm ferner göttliche Ehre au erzeiger. Er bat, 


feinen Sig anf Dem Berge Imaliri, und Dig Sqchwe⸗ 
ſter des Wiſchtnu Saraſubadi (die Gottinn der Weis⸗ 
heit) Aal ſeia Weib ſeyn, Der zu Ehren jäprli ein 
daßen nugeicht au werden pfegt. 

Wiſchtnu der zweite von den drei adtuichen Be 
foren, hat eire himmelblauc. Farbe und 4 Ddube. 
Wegen ſeiner Eriheinungen und: safäktigen Verpend⸗ 
lung fahrt er verſchjedne Names ., worunter Die vor⸗ 


auaslichſten Perumal.und Schauri. Sein Geſchaͤft. iſt 


alles zu eytaſes and su erhalten. Stine Reßdep iſt 


‚Ihm nf ben Berge Mugamindafivi, fonſt auch Weis 


gun 
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gundam genannt, angeiniefen, wo eine groffe fhnfe ° 
koͤpfigte Schlange eine Bettſtelle vertritt, Er hat drei 
Weiber, Maga Laͤdſchmi, Puma Dewi und Sidni, 
wie auch zwei Säpne, Kuſchen und Kawen. 

Iſuren wird von einigen die dritte, von andern 
aber die erfie Stelle. in dem Confeille der Gottheit aus 
‚getviefen. Er heißt der Srängenfönig, und fein Amt 
fon feyn alles zu zerftöhren und in Nichts zu verwan⸗ 
dein. In ſeiner rothen Haut, mit drei Augen und 
vier Handen auf einen Ochſen reitend, ſieht er ſchon 
ungeſtaltet genug aus, ſeiner begangenen Schand⸗ 
thaten nicht zu gedenken. Er hat mit dem bochſten 
Weſen den Namen Siwen and Parameſuren gemein, 
und bewohnt den Berg Kailaſcham, fonft auch Siwa⸗ 
logam genannt. Man gieht ihm zwei Weiber, deren 
eine er beſtaͤndig an der Seite wit ſi ch herumtraͤgt. 
Von der erſtern, Parwadi, iſt ſein Sohn Pulleiar 
oder Wikkinneſuren mit einem Ele hantenrhſſel geho⸗ 
ren. Der andere, Supermanien, iſt wegen peräbter 
Unzugt ſehr bekannt. Man bildet ihn mit 6 Geſich⸗ 
tern und 4 Händen auf einen. Pfanen reitend, ab- 
Ihm zu Ehren werden verſchiedne Feſttage und Safen 
gefenert und Opfer dargebracht. In der Stadt Tiru⸗ 
poriur werden befandere bei dergleichen Feierlichkei⸗ 
ten viele ſqaͤndliche und ſchmutzige Handlungen yer⸗ 
uͤbt. u: ae” 

Kr ea u an a SE zer 
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göttlichen Ebenbildes und der Erbfände 2 die Ge gleich⸗ 
falls für einen angenehmen Zeitvertgeih halten, auf 
einmahl zu Boden; denn da Gott alles aus Der faricı 
ſten Macht thue und regiere, fo habe er. auch nach feis 
ser unendlichen Beisheit Gutes and Boͤſes zugleich er⸗ 
ſchaffen. Aus diefen Grundſatz fchreibeg fie vieles ei⸗ 
nen unvermeidlichen Schickſal zu, find Tagwaͤhler, 
achten auf Bogelgefhrei, Zeichendeutung, und legen 
ſch vorzuͤglich auf Wahrfagen; Gott beflimme, fagen 
fie. ferner , [don im Mutterleibe, ob einer gut der 
"Böfe gebohren werden ſolle, und laffe es durch. Bruma 
in fein Gehirn: fchreiben. Ob fie gleich bismeilen Bes 
mug des Teufels, Trunfenpeit, Zorp-und. andre Af⸗ 
fekten, die die Seele verfinfiern , als eine Uxfache der 
Sünde einräumen, fo fegen fir doch vorans, Gott ha⸗ 
be es erſt fo angeerdnet, und die Menſchen muͤſten 
wegen ihrer boͤſen Thaten, die ſie in der; erſlen Geburt 
begiengen, ſo geboren werden. 

Dieſer lete iſ ihre belarnte Seglanwandrung, 
and einen Körper: in den andern; 3derſchaͤdlichſte 
Irrthum in der Malabariſchen Religion, welcher das 
Wolk in einer beſtaͤndigen Sicherhtit erhält. Vont her 
Seele felbſt Degen. „fe verſchijedne Meinnngen. Mie 
Klägern geſtehen uͤberhonpt, ſie ſcy ein verzuͤgliches 
Weſen, deſſen Vortregichtkeit nicht geang erkaunt wer⸗ 
hen, deren Wanſche nur durch den Genus der goͤttli⸗ 

mo Gnade befricdiget mechen Thnnens zugleich aber 
.. — habe 
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Babe fie mit Gott und den s Elementen einerlei Natur 
und Beſchaffenheit. Einige fagen, fie ſey ein Theil 
Gottes, andre, der Hauch oder das Leben des Mens 
ſchen, fo daß zwiſchen ihn und einen Shiere fein Um 
terfcheid fen. "Wieder andre Jagen, die Seelen wären 
bimmtifche Säfte, die ihrer Verbrechen wegen aut 
den Himmel geſtoſſen worden. 

Da ſie nun’ in allen Sterblichen einen Abertoiegene 
ben Hany ur Sünde und Abneigung von den Guͤlen 
bemerken, fo ſchlieſſen fie daraus, die Seele fen we⸗ 
gen vergangner Verbrechen in den Körper verwieſen 
worden, bis fie durch tägliche Onal und ofters wie⸗ 
derholte Geburt gereiniget werde, und endlich alle 
Menſchen, ja alle erfchaffnen belebten Dinge zu ihret 
vorigen Gluͤckſeligkeit und Goͤtter⸗Geſellſchaft gelan⸗ 
gen kbunen. uf dieſe Weiſe wärden einige weiſe ge 
ehrt nnd gtädlich, andre aber arm und verachtet, wohl 
gar als giftige Thiere in Die Welt gefegt, nachdem fie 
yorber ein frommes oder lafterhaftes Leben gefuͤhrt. — 
„Dieſes iſt die vorsäglichfte Urfache, warum die Bra⸗ 
„ minen tebendige Thiere zu ſchlachten, und ihr Fletſch 
„zu effen für eine unerlaubte Sache halten;” (Davon 
hberreden fie fi befonders, daß in diejenigen Thiere, 
welche fie fehr feicht an ſich gewoͤhnen können, die 
Seelen ihrer Eltern und Anverwandten Abergegangen, 
ſo daß ein Europäer einſtmahls megen eines getdbteten 
Bogels in Lebensgefahr Fam) ob fie gleich nicht 

23 " vorhin 


46 een 


verhindern Fönnen, daß Tpiere, ſoger Rbbe sum Um 


terhalt, der Europqͤer geſchlachtet werden. Deren Sea 
len. aber, dic: einge. gewaltſamen Todes ſterhen, mer 
hen von der eben erwaͤhnten. Wandrung ausgenommen. 
Im Gegentheil aber verſichert maur, daß fe als Ger 
ſpenſter herumirren, andre Menſchetn heunruhigen und 
ihnen verſchiednen Nachtheil zufügen. indem. fie. fie 
lahm, raſend und. toll machen. Derglsihen Beifpiele 
non Dämonen, beſeſſener Menſchen giebtg ſehr viele im. 
dieſen Lande, weil die Eingebornen ans Unwiſſenheit 
der Medizin und Phyſik jede heftige Krankheit oder 
Ochmexmuth fuͤr eine auſſerordeatliche. Wirkung böfer 


Geiſter halten. Ja, man. maaßt ſich die Gewalt an 


dieſe Oben. Geiſter durch Huͤlfe audrer Dämonen oder 
Schutzgeiſter, durch Pauken, klingende Becken (Tal) 


und verſchiedue Beſchwerungsfprmeltz, durch Schläge 
uud Ohrfeigen auszutreiben. Die dergleichen magi⸗ 
ſche Kuͤnſte, welche unter den Hindoftagern ſehr jm 


Schwange gehn, treiben, werden mit perſchiednen 
Namien belegt. Einige heiſſen Zauberer, andre Daͤ⸗ 
monenaustreiber, andre Wahrſager, dergleichen oft 
Heine Jungen thun. Ihre Kunft fall unter andern 
dariene beſtehn, daß fie geftoblae Sachen, ja fogar 
die Gedanken andrer Menſchen entdecken koͤnnen. 
Dazu hrauchen fie ihre Schellen und Glocken, magi⸗ 
ſche Trgmmeln, nebſt fuͤrchterlichen Geſchrey, und den 
Sehrauch des Kraut's Gangia, wodurch fie in ver⸗ 
nie on ſchiedne 
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ſchiedne heftige Zuckungen fallen. „Mit dieſen Geraͤ⸗ 
then verſehen, durchteiſen fie das ‚ganze Land. um ju 
betteln. Shhrecklich und ‚gleich ‚erbarmungsmärdig 
iſts au ſehen, wie fie, um magifche Kuͤnſte zu praftigis . 
ren, Die Huͤlfe des boͤchſten Daͤmon erflehen, ſi ch ihm 
gan; übergeben, und ein ‚Spier sum Opfer darbringen, 
Hebrigeng if‘ gewiß, daß viele Saufgleien bei den 
Handlungen der. Sihlangenbeichtwörer und. andrer Fa⸗ 
patifer-, vorgehen die ſich gan moͤtend ſtellen, eine 
Menge Faden im Mund ‚feden ı und athmende 
Schlangen wilchen ihren Worien von ·ſich in geben 
feinen, , auch andre abſcheuliche Detrügereien fpielem, 
hie ſchon ofters entdeckt worden ſind. 

Die kaͤnft'ge Gluͤckſeligkeit theilen ſie in 4 ver⸗ 
ſchiedne Klaſſen, deren leztre nie verſcherzt werden tdu⸗ 
ne „Eben diefeg lehren fie von der Dual der Vers 
Damımten ı. „welchen fie. nicht nur vetſchiedne Sitten 
zutignen , londert auch eine Erldfung, von ihnen glaus 
ben. Sig, ſagen nämlich, die, ‚meiften Menſchen wuͤr⸗ 
den wegen ihrer böfen Thaten ünd, befonders wegen J 
ner. fünffa hen Art von Beh, Di ihnen auf 
Piefer Welt nicht vergeben ugrhen kdn nten, einigemahl 
in, der Höfe arpeinigt, | un eben ip vielmahl in dieſen 
Leben von agyen, ‚geboren „Die pie Schuid auf diee 
Weiſe ENT auggefünf, ſey. Dieſer Ort der Aug 
(Emalsgam ),. iB nach ‚apt Meinung der Braminen 
sin ARE R feugiger Bin: voller Dornen, | Rau⸗ | 

"pin 
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pen und Egel, in welchen die Seelen der Verdammten 
von dem bgefandten des Todts⸗ und Möllengotts 
(Smataduftdt) in einen Sad eingefhloffen, dur) 
viele Dornhecken, fenrigen Winde und Fluͤſſe geſchleppt 
werden. Die fich hienieden eines tugendhaften Ltbens? 
Befonders auf der Meife nach dem Berge Weigundam 
Befliffen, find von alen Uebeln frei, doch mäffen fle 
vorher über den Fener, Milch und Waſſerfluß ſetzen, 
ehe ſie auf Leitern das Paradies des Gottes Wiſchtnu 
erſteigen kdunen. Endlich wird dieſe Gluͤckſekigkeit 
vollkommen ſeyn, wenn bie gegenwaͤrtige Welt am 
fonpfien Tage durch Feuer zerſtdrt, Gott eine andre 
mit neuen Gottheiten wird geſchaffen haben, und fol 
nch alte geſchafnen Dinge in dem göttlichen Wefen 
werden vereinigt feyn. In Abficht des Wege zur Se⸗ 
Ugkeit feheint deren Meinung anfangs ziemlich richtig 
zu fern, welche fagen : Aeuſſere Werke ndsten ohne 
den innern Dienſt Gottes Blaube , Eiche und Gehor 
ſam nichts. Der Glaube befiche aber darinne, daß 
ein Menf Bott dem Schöpfer und Erhalter aller 
Dinge in feiner wanderdaren Herrticpfett; Eicdr, Barm⸗ 
Berzigkeit und unermeßlich Freien Macht erfenne, fein 
Geſetz Neifig fludiere, ihn lobe und gern diene, Aber 
Darinnie zeigt ſich ße Arober Irridum/ iwenn fie ferner 
Daraus ſchlieſſen, „duß ſoͤbald ein Menſch ſeine Gedan⸗ 
„Ten auf einen Baum, Sonne, Drohd, Meer, oder 
„ein ander Geſchdpf Hefte und hanziich glanbe, cs fen 
“ „Bott 
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. „Gott felbft oder Gott dariune gegenwwartig, ba es 
„wirklich fo fen.” Eines Menfchen Religic- möge das 
ber beſchaffen ferh wie fe wolle, wahr oder falſch, 
wenn er nur ehrlich zu Verke gehe und ſein Herr recht 
fchaffen fen, fo trage er ebei den Lohn davon. Daher 
es nicht zu verwundern, wenn fie um ihren Aberglam 
ben jır beſtaͤrken, fo fehr Auf Glauben dringen, und. 
Vergebung der Suͤnden ganz ungesmeifelt verfprechen, 
obgleich die fibrigen Hhifamiteh, dazu zu gelangen 
fehlen. 

Dahin gehoͤrt die Buſſe, wodurch ſie nichts andere 
verſtehn, als daß ein Menſch durch viele befchwerliche 
Mebungen, Faſten, Wachen, Reifen und ahnliche 
Handiungen feinem Leib weh thue, Haus, Fran und 
Kinder verläfle und einfames Lehen Führe: Ueberdies 
achdrt dazu Gott uhıre oder nuter Bildern anzubeten, 
vlis Boͤfe zu Fichn und ſich der Tugend gu befleiffigem, 
Opfer und Eirimonten, Waſchen nnd Reinigen, Be⸗ 
fuchung der Bethaͤuſer, Befcheukung der Pagoden oder 
heiliger Herter, Anlegung gewiſſer Blumengaͤrten zu 
thren Schaf, Anshbung verſchiedner Eicheswerke, Er⸗ 
bauung der Ruhchaͤnſer, Wohlthaͤtigkeit gegen die 
Armen vorzäglih die Braminen, Erfiattung der 
Hochzeitkoſten für Arme,’ Erkaufung eines dem Es 
gen geheiligten Kaſtens um das Land zw durchreifen 
und ſich Unterhalt‘ betteln zu kdnnen, feinem Price 
ſter in allen Städen ſchlechterdings zu gehorchen, fdr 
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Be Ghnpen ihm ‚zu bekennen yud- von. ihm. ſich Waffe: 
anferiegen laſſen, der die Schuld wieder durch Opfer 
aytfdhne gder ſogar auf ſich ſelhſt mepme.. Biswei⸗ 
Jen machen, fie die Sache; noch leichter, fo. daß wenn 
jemand aug dem Mund«. pet Prieſters gute Lehren, 
vernimmt, nur einmal Siwa oder dreimal Nawat⸗ 
Eiaja, ſagt, ingleichen, heyu der Sterbende der Kuh, 
die er dem, Bramiren ſchenkt, den Schwanz auf eine 
xeligidſe Peiſe dreimal zieht. alsbald Bergebyng der. 
Sünden erlange und in den Himmel fahre, Gottes— 
furcht up Heiligkzit des Lehens ſetzen ge alſo bias in 
Auſſerliche Dinge, van, meichen fie nach Anleitung, deg 
Natuxgeſetzes, ob fie gleich, abexgläntige Werke unters 
anifhen, gut genug urtheilen Können, ie halten, 
«6 für. die gröfte Thorheit die Furcht vor. Drepichen, 
der. Furcht Gottes und ‚feines Gefeges vorzuziehn. 
Pas, Gewiſſen, hyelches einige Sattam d, i. Sum 
‚me nennen, fen. huch. zu ſchaͤtzen und. als die. Stimme 
Bottes zu hören. , Der kurgs Juhalt aller Gebote fol 
den Geiſtern. Dewergol, die ſich Aber, ihre Menge 
‚beilagt, von dem Gott Siwen auf dieſe Weiße offen⸗ 
„bart worden ſcyn; Andertg Wohlzuthun ſey Tu 
ꝓ„negd, aber übel zu thug. Saͤnde.“ Zu dieſer leztern 
aͤhlen fie auſſer den Laſtegn, die das Geſetz der Na⸗ 
‚sur verhietet, vorzuͤglich fuͤnf groſſe Suͤnden,unter 
welchen Dig Verraͤtherel gegen Gott und den Brisßer 


die ‚gfesa find. — 
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harter Geitaͤale an rechnen, die Hinansneriuug dei, 
ſen, was zu uns ſeine Zpflut. genommen, Die Toͤd⸗ 
kung Der. Kuh und der Genus ihres Fleiſches,Dieſetg 
Iestse Verbot ſcheint anfänglich ans politifchen Grüm 
‚den eingeführt morben zu ſeyn, damit auf dieſe Weiſe 
„die Vermehrung bes Nindviehs befördert wuͤrde, wel⸗ 
es he in dieſen Lande den Mangel an. Aiggden exſeit. 
„Nicht zu gchenten , daß wegen Veſchaffenheit des Lan⸗ 
„des und der. daſelbſt wachſenden Fuͤttrrung, dieſe 
»Thiere nicht ſo eßrar und ſchmakhaft als in Euro⸗ 
a da ſind, Daher man Kraͤuter, Pflauzen nud Huͤlſen⸗ 
ftrhchte vorsicht." Auch ppird der Eheſtand van einigen, 
für ‚eine. laſterhafte Lebensart. gehalten, Deu, Ekla⸗ 
nenhandel aber halten fie für ine größre Shape, als, 
Die‘ s, großen, hereits erwaͤhnten, meil es in Judien 
viele Seelmvarkäufer giebt, die, den Eltern ihre Kin 
her heimlich fichlen. und al Sllaycs verlaufen, Mon, 
den, Uebungen, welche naſch der. Lehre den Pramiuen 
den Menſchen fromm und glücklich machen, muͤſſen 
wir etwas: weitlaͤuftig handeln. Der ganze Dicnſt: be⸗ 
ſßeht in aͤuſſern Werlen, Opfern, and Gebraͤuchen 
derch deren Beobachtung dic Ciafoͤlt'gera ſich gewoͤ⸗ 
nen ſollen ihte Gedanken zu ſammlen und auf Gott su 
lenken. Und dieſes glauben fie auſſer audern herrli⸗ 
chen Geſchenken durch harte und dfters garz aunmenſch⸗ 
liche Bußarten in, erlangen. Bei dieſen Bußuͤbungen 
„Autlern ſie cine ſolche Streuge gegen ſich ſelbu, daß he 
| alen 
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allen euhm, den die Cathonken in Zächttgungen th⸗ 
res Leibes ſnchen, weit abertreffen. Einige Halten ih⸗ 
ven Leib bie ganze Lebensteit In einer beſchwerlichen 
Mofitur. Andre ſtecken den Kopf einige Schuß lang 
ine Waffer, indem fie belen. Doch andre Halten fo 
ange mit Beten an, bis die ausgefireften Hände 
gleichſam zufammengewachfen und mit genauer Noth 
ans einander gezogen werden koͤnnen, eſſen nichts als 
was wohlthaͤtige Hände in ihren Mund ſtecken, bes 
Hängen ſtch mit ſchmutzigen ſtinkenden Lumpen, find - 
mit einen großen dicken Turban beladen, haͤngen ſich 
täglich einige Stunden mit den Zäffen uͤber einen 
Brennenden Heerd auf, gehen in Sandalen (Pam⸗ 
puſchen) voller Stachela betteln, waͤlzen fich einige 
taufend Schritte, nachend im heiffen Sand herum u, ſ. w. 
Aber es if weit entfernt, daß diefe Buͤſſenden (Tas 
mafigdE) durch diefe Leibesptagen demuͤth'ge Ender 
werden: Follten, fie find vielmehr durch einen hohen 
Stolz aufgebtafen, verachten andre Menſchen und 
Halten fie immwhrbig ihnen nahe gu treten, meil fie kei⸗ 
ae unerlaubten Begierden mehr in fich zu fuͤhlen vorge, 
ben, werben von andern bochgeachtet und reichlich be⸗ 
ſchenkt. Endlich darf auch eine gewiſſe Art Pilgrims 
me (Paratefchigdl) micht vergeffen werden , die an 
Heilige Orte mit einander reifen und fi hiedurch groſ⸗ 
fe Ehre vor andern erwerben, fo mie auch gewiſſe 
Einfiedler, Moͤnche und Weiber, welche leztern ſich 

nach 
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nach den Todt Ihrer Ehemaͤnner lebendig: ind Zenee 
fibrzen um mit ben todten Körper verzehrt gm wer 
deu, wofuͤr fie. cine Habe Mut der Erligich er⸗ 
warten. 

„Ihre Goͤtter berehron Di Hindeftaner in Bildniß⸗ 
„ſeny. aber von den hoͤhſſſen Weſen erlauben fie keint 
„Nachbildung.“ Dieſe Bilder find aus Metal, Holy, 
Stein, Schon, oder auch Kuhmiſt gebildet. Wenn 
sin Topfer dergleichen Bildniß zierlich macht, der eis 
Hals auſſer den gemoͤhnlichen Lohn die Epre der Aan⸗ 
disdl wodurch er mit der Zeit von den Ginwohnerr 
großs Eyre und Geſchenk erhaͤlt. Won einigen wird 
der Langam (die Zeugeglieder heiderlei Geſchlechts) 
mit Hpfer und Raͤuchern verehrt und ht anders 
Gottexn mit. Oehl begofien. Dies abergläubige aus 
Glaß der Stein verfertigte Ordenßeichen wird ale 
eine hiachheilige Sache beſtaͤndig am Hals oder Kopf 
herngetragen. Die Ehrerbietung dagegen iſt ſo 
moß erdaß es einige bei herannahenden Ende verſchluk⸗ 
Ben, Ind heber «bad Leben als dieſe anzucht'ge Figur 
werberben. leſſen woſſen. Einige Goͤtzenhijder ſind bo 
w⸗glich, audre aber Beben unbeweglich In den Pages 
Den.- Die Fpagbaren werben an Sefttagen. theils auf 
einen. großen Gaͤgenwagen Ter genanatı theils auf 
aaa Kimmaifiel; oder Laſtihaere/ weihhsh jtden Shen 
ussägers wirde nnter-unfianigen Geſcxi/ Vautem 
diang nnd Schalmeienton in Proſeſſion herangeführt. 
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Der Wagen iff fo ungeheuer groß; daß kaum 100% 
Menſchen ihn zu zichn im Stande find. " 

Die Zahl ihrer Feſttage die Fe-fepern / kdmmt mit 
ihrer ungeheuern Gößenzahl überein. Auſſer den 7ren 
Tag in der Wöche, den' ſie Iheits mit Faflen, Was 
chen und Reinigung anf rine religidfe Art verbringen, 
Fänt beihahe in Feder Wothe rin Folder feſtlicher Tag 
tin. In jeder Stade wird jährlich eins oͤber meßre 


: Ye Kefte gefeiert, weiche Jehn, Jwoͤlf, zwanzig, auch 


dreißig Tage dauren. Der Braininen vörghaliched 
Beſchaͤft bei ſolchen aberglaͤnbigen Bufanmirenküffften 
iſt, durch vllerlei Poinp und Schanfpiele den Pobel 
yu unterhalten, worinne naͤmlich ihr ganzer Wothes— 
bienſt deftcht. " - Won ihren Hauptfeſten fiddi Thlgente 
hu merken. — Das Ze Schuͤra Schangatkin) 


welches zu Ehren des Waıred. Stiven und Schpamal 


4 


wien angeftelle wird. — Zu Ehren des: ekkianis 
den inter andern win Feſt von zwoͤlf Tagerzarpıad 
vuckumebdlurii qu Ehren :des- Bıfdani un 
Haus y und Werblihen: Fer: Sewwälpueiſtet. wir 
Du Ehren bes Bottes? Aunmer gleichfars!en nie 


Gegen. "Das Get Kabraglradn wird War Lei 


chentraͤger Tob enigradern mb Verbrennerũ Alflpereli 
Ben ioten Hd vten Januar wird das große Vundleb 


nie Pongðöl:ober Luhfeſt elches Bereil- 9. hiinſartztich 


deſhenden BAY vegaagen Ey Monat eb 
Fanart DZ du 
” 3 Reiſen in den Indiſchen Meeren. 
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droße Reinigungsfeſt Magamnrrhutu weiches ja 
Kaweripatna gefeyert wird‘, und den Btaminen ſchr 
eintraͤglich iſt. — Den’ 29flen Mai das. fu ſehr ber 
ruͤhmte Wagenfeſt. —Im Monat Julius das Feſt 
Adhipuram. — Im Monat October das Waſch 
und Reinigungsfeſt, tele in der Stadt Mairom 
gefegert wird. — Und im November das allgemeine 
Feſt Soklka — Panei — Das Feſt Mamangam 
wirb nur ‘alle zwolf Jahr ; Amd nody ein andres alle 
halbe Jahr jur Zeit der Sonnenwende im Sommer 
und Winter Zu Ehren des Feldgotts Mannahr oder 
vielmehr ‘der Sonnen gefeyert. — Hieher gebdren 
auch die woͤchentlichen, monatlichen und jaͤhrlichen Fa⸗ 
filen. — Am Zeſt Siwarättiri d. i. der dem Bott 
Siwen heiligen Nacht; geſchehen viele ſchaͤndliche Ehn⸗ 
barkeit und gute-&itten Yelsidigende Dinge. — Ti 
waͤſcham nd Tidi, dd Seelenallmoſen feyern vie 
Kinder jährlich für die Stelen ihrer verſtordenen Eis 
tern zu großen Vortheil bed Braminen j indem zwar 
Niemand nach ihrer Lehre einen andern erlöfen, doch 
aber ihn mit Akmofen-und Andern guten Werken zu 
Huͤlfe kommen, und die beſchwerliche Seelenreſ⸗ ea 
leichtern kann. 

Eins ihrer vorzaͤglichſten Werte, bie ie an Feſtta⸗ 
gen verrichten, iſt das Opfern; dergleichen Pritaß 
Opfer (Puſei) geſchieht käglich dreimahl unter deh 
| Pagoden oder ordnen Baͤumen. DIE voßägiehften 
gen Bat: 


2:6 — 


Gattungen find dns Trankoyfer (Abiſchegam) als 
Mil Zucker, Kokusnntwaſſer Honig, Piſaugs. — 
Das Rauchopfer (Tuba). Dazu brauchen fie Sam 
delſpaͤne von den wohlrichenden Baum gib, nebf 
einen harzigten Rauchwerk Sambiram, oder Ambra. 
Diefe werden vermifcht in einer. Rauchpfanne vor dem 
Gotzenbilde angeraͤndet. — Eudlich die Seuchtopfer 
¶ Neiwiddiam) wors gekyochter Reis, einige Huͤlſen⸗ 
fröchte, Erbfen, Bohren, wie anch Butter, geronne⸗ 
ne Milch, Käcenkräuter, Kolugnaſſe und Feigen qw 
hören. Diele eſbaren Sachen Reken fie ge vor das 
Gdtzenbild und verrichten dig gewoͤnlichen Gebraͤuche, 
hernach aber eſſen fie fe -mit anhern felbſt. Auch 
giebts blutige Opfer, dergleichen ich oft im Indien ger 
ſehn; da man 1. B. einen Habe, Der in einem von 
Blumen (Malab. Gamibp > gebildeten Kreis ein. 
ſchließt, mie gewiſſen Caͤrimonien unter einem gränen 
Baum jur. Chre der Schutzgoͤtter ſchlachtet. Das 
Jestee (Elliam) Yat einige Ughnlichkeit mit dem Paſ⸗ 
fah der Inden. — Man bringt-au Opfer dar, 
sm won. ben Göttern die Bertilgung feiner geinde zu 
erlangen, . 

Ruttira — Abiſchebam Hi ein koſtbares Hebrpfer 
welqxs so biß oo Reichsthaler koſten ſoll, nad, von 
Denen Die. Gewinn davon ziehen, als cin Mittel von 
Deu Sunden befreit zu werben, empfohlen wird. — 
ne u06 folgenns Gebraͤrche Karajan merlenẽ 
Die 
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Die Heimtragung eines großen Steins; die Veſoren⸗ 


gung mit Milch nach geſchehner Verbrennung ber Tod⸗ 
gen. — Ferner eine Gewohnheit, die man Bottas 
nam nennt, wean fie ihre Suͤnden der Kuh aufbuͤr⸗ 
den und fie mit ihr dem Braminen übergeben. Leztens 
ver in geringen Familien uͤbliche Gebrauch, wenn fie 


oder ihr Vieh Trank, dem Sören das aus Ton verfer⸗ 
tigte den Kranken vorſtellende Bild, au weihen, und 


vor die Pagode zu fielen. 

Auffer den Opfern verchren die Hindoßarer ihre 
Goͤtzen. durch), verſchiedne oft thoͤrichte Adorationen. 
Sie beſtehen theils in gewiſſen Formeln, theils in Be⸗ 
wrachtung. der wunderbaren Werke und Wohithaten 
Gottes, ohne daß jemand ein Wort fpricht oder feine 
Bedanfen auf irgend einen Gegenftand in der Welt 
Heftet. Vorzuͤglich pflegen fie die Det» und Wuͤnſch⸗ 
formeln (Mandirangoͤl) als einen befondern Vorzug 
ihrer Neligion zu erheben, und ihnen verfchiedne wun⸗ 
derbare Wirkungen, als 3.2. Kranke zu heilen, Schlau⸗ 
gen und böfeSeifter zu vertreiben, beisulegen. Nicht 
weniger verfprechen. ſich die Verehrer des Siwen von ih⸗ 
zen Waunſch Namatſiwaja, der aus fünf Sylben beſteht, 


| groſſe Stücfeligkeit. Eben fo eignen fie dem Wachen 


ud Reinigen in den heiligen Fluͤſſen oder Seen, die 
Sraft Sände wegzunehmen, aus Armen Reihe, aus 
Kranken Geſunde zu machen, hei. — Insbeſondre 
fördben die Braminen, melde ſehr leicht, wenn fie 


N 


R eine 
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eine Lache begleiten einen Hunde ader Merichen non 
der Pariarkaſte zu nahe kommen, beflecke werhes, das 
Waſſer als die Mutter and Erhalterin vieler. Divgn 
eine innre Grelenreinigung bei. Daher macht mans 
gu. einen groffen verdienfllichen Werke, wenn man na⸗ 
de bei den Pagoden, dergleichen Waller Behälter 
(Tanks) anlegen läßt. 
Unter den heiligen Fluͤſſen find der Ganges Cole 
roon und Caweri die berähmteßen. Ferner ein Bruns 
nen in Den Dorje Caruwalankirei nicht weit von 
Negapatnam, der Sotrerſpruche von fi & hören laſ⸗ 
ſen fol. .: 
38 ben rhdfländ’gen Gebraͤuchen gehört eine Art 
Eaufe (Zhtfcpei) die eine Arafbare Nachahmung der 
Chriftentaufe ift, die der hey'dniſche Mrioker au denen 
verrichtet, die fich feinen Unterricht nad Beitung Aber 
gehen. — Eine andre Einweihungsmethode if, 
wenn man ben Leuten die Ehrenzeichen des Gottes 
Wiſchtuu mit einen Eifen auf den Raͤcken brennt; — 
weiter der Gebtauch des heiligen Waſſers (Alatti) 
Weihwaſſers, bei Berbrennung der Todten oder :aw 
dern feyerlicher Handlungen; — wie auch eines 
Amelets, (dad aus einer ‚harten runden Baumfrucht 
Malab, Rureizasfehangül Engl. ‚Utrageon Kernels.) 
verfertigt wird. 
WManr fügt fie waren amd dem «inen Ange det Got⸗ 
teß Ruttiren mo und werden von feinen Were 
eo rern 
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rern als die bewaͤhrteſten Mittel die Sünde, Dino 
nen und. Heren zu vertreiben, ja um Menſchen und 
Thieren Glaͤck zu verſchaffen, gebrancht. — Nur einer 
gewiſſen Unterkaſte koͤmmt das Hrecht zu unter Hera; 
gung gewiſſer Gebetsformeln dieſe zufammen zu fhnds 
ten und zu verkaufen; damit man feine Gebete dans 
nad), fo wie der Katholik nad) feinen Roſenkranz, hers 
pᷣlappern foͤnne. Chen dergleichen Gewinn machen ihr 
re Prieſter mit der weißen heiligen Aſche. Die Vers 
ehrer des Gottes Siwen befireihen mit diefer Aſche 
unter vielen Gebrändhen die Stirn, Bruſt und Armen, 
damit der Siwen die Seinigen durch diefes Zeidjen 
unterſcheiden und vor allen Uebel ſchuͤtzen möge. Eben 
dergleichen wird unter Herfagung verfchiedner Shih 
formeln ang getrofneten Kuhmiſt bereitet, fintemat die 
Kauͤhe vun ihnen fo heilig gehaltenwerden, daß fie mit 
ihren Urin, der Neinigang Halber, das Haupt bes 
ſpruͤtzen. Diefe Heilige Aſche theilt hernach der Pa⸗ 
godenprieſier mit verſchiednen fuͤrchterlichen Geberden 
und wunderlichen Gankeleien unter das Mol? ans. 
Dieſe Prieſter ſtehen beim Bolt im groſten Anſehn, 
welches die Vornehmſten unter ihnen ale Eahverwab. 
ter des Gottes Siwen mit den göttlichen Zunahmen 
Tambiran brehrt. Ein Prieſter, welcher Ruru ge 
nennt wird, iſt ein Lehrer, der, wenn er Schuͤler 
Hat, eben hiedurch in die Zahl der Nianigdi, weiche, 
da fe nach ihren Gutachten Gutes oder Boͤſes min 

R 2 fchen, 
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ſchen / m kommen glauben, ſich eine groſſe Ehrfurcht 
unter den Bramitjen erworben haben. — Das Amt 
eines ſolches Prieſters iſt feine Schuͤler durch Lehre 
und Beiſpiel von der Eitelkeit der Welt abzuziehen und 
ihre Sünden zu tilgen. Hiedurch erlangen fie den uf Ka⸗ 
ranakurn eines wahren und treuen Lehrers, der nichts 
ficht und hört, auffer Gott. Jede Kafe wählt aus ſich 
felbft ihre Prieſter. So find die Walluwes das vorzuͤgli⸗ 
he und priefterlihe Geſchlecht unter den Pariaren. 
Hingegen ermählen ſich vornehmre Bamilien ihre 
Prieſter ans dem Braminengeſchlecht. Diefe wollen 
Feine Sünder ſeyn noch verſtatteen, daß 1% jemand 
vom gemeinen Volk ihnen nähere und fie verunreint, 
ge. Ihre Zahl iſt fo groß, daß man oft an einen klei⸗ 
nen Tempel 100 dergleichen faule Baͤuche findet. Sie 
tragen eine Binde Die von der linken Schulter uͤber 
Die Bruſt und Nüden hängt (Punanull) zugleich mit 
einer gekräufelten Eode am Hinterkopf und einen Kos 
zallenband um den Hals (welches ans Outrageon - 
oder Malippu-Kernels zu befichen pflegt ).: Der Vorder⸗ 
kopf ii befhoren. Ihr Amt If taͤglich den Gottesdieuft 
durch opfern, waſchen, reinigen, raͤucherns, Gebet 
formel herſagen vor allen andern. zu verrichten, Das 
Geſetz zu Ichren und der Tugend ſich zu befleifligen. 
Um die Tugend aber bekuͤmmern fe ſich wenig, Indem 
Be um ndth’gere Dinge als 5. B. um eine gute Mahl⸗ 
zeit und reiche Geſcheule von den gewöhnlichen Opfern, 
ꝓa be⸗ 
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bekaͤmmert ſind. Ueberdies treiben 'die mehreſten ei⸗ 
nen unzuͤcht'gen Umgang mit ben Bayaderen Cewa⸗ 
fafigdl ) oder Tanzmaͤdgen, welche ungluͤckliche Stau. 
ensimmer in den Pagoden anferzögen werden, damit 
fie vor ihren Gbtzen tanzen mögen, und da fie nicht 
heyrathen dürfen, Hurerei treiben. Auf Hochzeiten 
und audern Gaſtmahlen pflegen fie die Gaͤſte mit Tan⸗ 

gen zu unterhalten, auch ſich den Liebhaber um ein gutes 
Geld anzubieten ”). 

Die Mädgen die den Pagodendienſte gewidmet 
find, pflegen vom sten Fahre an in der ‚Muft und 
Tanzkunſt fleißig unterrichtet, und hernach mittelſt ei⸗ 
ner zwiefachen Verlobung den Gbtzen uͤbergeben zu 
werden ,- vor welchen fie dreimahl des Tags, Ringe 
in den Naſenloͤchern und Ohren tfagend , mit vers 
ſchiednen Arm/ und Halsbaͤnbern, mie auch Fusket⸗ 
ten und wolluſtigen Kleidern angethan, diefen ſchaͤnd⸗ 
lĩchen Dienſt verwalten. Dieſes glaubt man aber ge⸗ 
ſchehe alles um die Suͤnde zu tilgen, und den Göttern 
ein fonderbares Vergnuͤgen zu ſchaffen. Daher es die 
Tamulen für ein gutes Werk Halten; wenn jemand 
ein Maͤdgen dm Gotzen uͤberbringt, und zu ſeinen 
Dienſt in ver Pagode hinterlaͤßt **). 

MR Die 


5 Aber bie Verehn, ihrer aus einem ſolchen Geſchafte er⸗ 
wachfendon Eintunfte in des Deren Prof. Sprengels, hifio⸗ 


riuon ApieSniepdeg, ſurt Aaha xſa Dirfte took enbat 
uberttieben ſeyn. 
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.. Die Priefler -ded Gottes Wiſchtun werben Tades 
genennt und find eine Art Bettelmduche, die das Chris 
ſienthum fehr haſſen. Die Verehrer des Siwen aber 
heiſſen Pandarangoͤl und werden ſo wie die Braminen 
durch gewiſſe milde Stiftungen erhalten. Ihre Sen 
je ift voller pharifäifchen Stolges, welcher fie biswei⸗ 
jen 48 der entgegen gefesten Thorheit verleitet, daß, 
fenn fi einige mit Sandelholze parfuͤmirt, fie ſich⸗ 
um ihre größte Heiligkeit zu zeigen, den ganzen Leib 
mit Kuhmiſt berfireihen. Viele wiſſen, fo wie die 
Übrigen Bettler nichts weiter , ald wit einen den Gdp 


. gen heiligen Kaften im Lande berumsuftreihen, und 


durch verfhiedne Kuͤnſte Hch Geld zu erprefien. La⸗ 
bes oder Lares find gewiſſe Bettler die in den ehelu, 
fen Zuftande leben.und. nadend einhergehen. Sie find 


: aber Fühne Bettler, die mit Waffen: verfehn baufens 


weife das Land durchreiſen und eine eigue Sprache 


haben. Die ungeheure Zahl der Pagoden if den vers 


ſchiednen Erſcheinungen der Götter, die fie vorgeben, 
zupfchreiben, deu zu Ehren fie an den Orten, wo fie 
erfhienen find und die ſehr heilig. gehalten werden, er⸗ 
richtet worden find. Dazu koͤmmt es, daß es unter 
die beſten und heiligſten Werke gerechnet und für die 


pddhſte Gloeſeligkeit gehalten wird, wenn man ſolche 


Tempel errichtet ‚der nm viele Lampen gu unterhals 
ten, die darinng Sag. und Kat. bremen, bie Koſten 
deſtattet.Jede Pagode/ eine vor der andern, hat 
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reihe rnthufte, Blumen und Gärfen. zum ordentli⸗ 
hen Goͤtzendienſt, bisweilen auch. fogar Elcphenten, 
Ich übergehe die Geſchenke, die von den Opfern, Auto 
treibung der Dämonen pad andern wunderbaren Heis 
Inngen ihnen juflieffen , von welchen Gefchenken der 
berühmte Trinpel 5a Pulliruccumwe lur groffe Reich⸗ 
thuͤmer erhaͤlt. Einige ihrer Tempel werden ſo 
heilig gehalten, daß ſelbſt der König nur su Fuſſe 
hidurch achen kann. Uebrigens find dieſe Gebaͤu⸗ 
de nicht fo eingerichtet, daß das Volk darinne zu⸗ 
ſammenkommen und unterrichtet werden kaun, ob 
ihaen gleich Zierath und Pracht nicht fehlt. Dar 
ber der berihmte und Föfllihe Tempel zu Sidam⸗ 
baram vicde andre Übertrift , deſſen Fänfllihe und 
herrliche Banart ſelbſt die Europder beivandern. 
Die beräßfente Pagode zu Elora im Königrid Deo 
Pan liegt in einer Plaine beinahe 6 Engl. Meilen 
im Quadrat. Die Grabmäbler, Kapellen, Tem 
pel und Pfeiler, und tauſend Figuren, die fie 
umgeben , follen aus einem natärlichen Zelfen ges 
Bauen ſeyn und. ale DWeufferungen menfchlicher 
Kant Äbertreffen. Zu Jagaryunt im Königreig 
Orira ficht ein berühmter Goͤtzentempel, der von 
soo Brieftern bedient wird. Der Goͤtze if. ein 
irregalcirer Pyramidenfoͤrtmiger ſchwarzer Stein 
beinahe 400 Pfund an Gewicht mit zween vortrefli⸗ 
Gen Diamanten an der Spitze, tele die Au⸗ 
| Ra gen 
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gen vorſtellen ſollen Naſe und — Fran mit 
—— Fe 

VIII. 


Ron einigen Eitten und Gebraͤuchen der 
Hindoſtaner. 


| Ss Ehſtandsſachen geht es unter den Judianern, 

vorzuͤglich der niedern Klafien fehr unordentlih zu. 
Da die wenigfien lange auffer der She Ichen, und die 
mehreſten Franenzimmer gten. oder 1 2ten Jahre hey⸗ 
rathen, ſo wird die Zahl Im Elmar biedurch über« 
aus vermehrt. 

Bisweilen werden: die Rinder in der Wiege fihon: 
Witten, welche, vorzöglih wenn fie von geehrten: 
Geſchlechtern find, Ehrenhalber niht wieder heyrathem 
därfen. Uebrigens pflegen die Muͤtter ihren Söhnen. 
Weiber zu wählen, die fie nie gefehn Die Schwe⸗ 
ferföhne Haben das Recht fich untereinander gu verhey⸗ 
rathen. Auch iſt es des Vaters oder Mutterbruder 
nach dem Malabariſchen Necht nicht erlaubt, einem 
Juͤngl Ing, wenn er Lau arm, die Tochter abzuſchla⸗ 

nach jonfigen Aue keinen Mahle 
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Heilung reicher Almoſen, vielen Caͤrimonen und 
Opfem sefwert. Der Bräutigam hängt feier Braut 
vor einer Säule ( Aräfani) die in dem Vochof Dre . 
Sanfes zu dem Ende errichtet werden, finst des. Taan⸗ 
vinges. eine‘ Traubinde (Tali) Die von dem Prichen 
geheiligt worden, au. Aber dieſes heiligen Bandes 
ohngeaͤchtet, koͤnnen die Eltern, wenn fe dem Endam 
den empfangnen Mahlſchatz zuruͤckgeben, ihre Tochter 
u jeber Zeit zuruͤckfordern, da der Ehebruch fanft mis 
dem Tode beſtraft wisd. Während des Eheftands fa - 
wie auch auflerdem, mäffen fich Die Weiber und mann⸗ 
baren. Jumgfern zu Haufe halten, fo daß viele Weis 
. ber im ganzen Jahr nicht einmahl ansgehn, und mehr 
Stlaven als Gehuͤlfinnen ihrer Maͤnner find. Sie 
muͤſſen ihnen und ihren Kindern bei Tiſche ſtehend 
aufmarten., und dörfen weder in Gegenwart des Ehe⸗ 
mannes noch mit ihm ſelbſt eſſen, oder feineu Namen 
nennen. 

Einigen Weibern iſt es ſo gar unterfagt mit andern 
Männern zu fprechen, denen fie nur durch Zeichen zu 
exkennen geben, mas fie wollen. Hingegen genieflen 
die Weiber das Privilegium, daß nicht lekht jemand 
die Hand an ihren Leib und Leben legt, oder eine 
graufame Haudlung an ihnen vetrichtet. Die nen⸗ 
gebornen Kinder werden am 7ten und Sten Tage zu 
Hauſe, oder anch in der Pagode von ben Braminkn 
| ab ihre Mutter fäugen fe, varbalch wem 
| Rs es 





— 


ad Efaven ni 


‚a6; die Kinder ® 
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es die leztern find, bis ind ste und te Jahr! Aber 
huf bie Erziehung ihrer Töchter wenden fie um ſo we 
biged Bis, immaſſen fie dieſe nur im einigen Oeks⸗ 
nomifchen Arbeiten unterrichten. Lefen und Schrei⸗ 
ben ‚fernen nur die Töchter vormehmer Eltern ,- oder 


Die Bayaderen werden füllen. Ein gewoͤnlich Laſter 


unter ihnen iſt, daß die Kinder ihre Eltern ſchlagen, 


.. bu fte gleich: non beider Pflichten der Vernunft gemäs 


denug urtheilen koͤnnen und es für die gröfte Sunde 
halten, wenn ein Sohn oder Tochter dic ea nicht 
verforgt und hungern laͤſſet. | 
Die Erbfhaft faͤut allein auf die Sohne; die. 
Töchter und Wittmen, die keine Kinder haben, ind aus⸗ 
geſchloſſen, mo nicht der Vater etwas anders verords 
set. Die Kinder die dur das Schweſterliche Band 
mit eiunnder verfahpft find, pflegen eine Zeitlang als 
les unter ſich gemein zu haben und der aͤlteſte Bruder, 
oder der vor den Abrigen gefchickt iſt, verficht Vaters 
Stelle. Die Dieafibaten beftchn aus Sklaven, die 
oft von ihren Herrn fehr hart gehalten, oder bielmehr 
durch Übertrichne Strenge. ſchlimmer gemacht wer⸗ 
den. - Diele muͤſſen nach geradigter Arbeit des Abends 
mit Reis, dir wenangeharhe —2* geſtoſſen, —— 
ſeyn, welches ‚ber Herrn 







gornen Knech 


t fi unter den: Hindoflanten, fo’ wie unter 
lern vorshelich auf RLeichthum ad Macht; 
on Diamanten., Nubinen und andern Tükks 
en von auſſerordentlicher Groͤſſe, fo wie 
tigen Elephanten und Kamele macht unter 
äubigen Volk einen Vorzug an Nang und 
Der laſterhafteſte Hurer und Ehebre⸗ 
allen ohngeachtet ein ehrbarer Maun, 
nen Leib mit einem reinen. Srhd baum⸗ 
ımminden kanu. Der Meinigkeit, wel⸗ 
higen ift nicht eutgegen, daß fie Kühe 
ren -Hänfern neben ſich haben, und 

v ihre Wohnungen, um fie zu reinis 
Kuhmiſt hberfhmieren. Hingegen 
rhalb des. Hauſes ausfpept, oder 

und dem nämlichen Gefäffe effen, 

en berühren, fu ift dieſes nach ih⸗ 

fe Unveinigfelt *); daher laflen 

nur durch: die Hand oder anf eis 

: weit erdfneten Mand hinein. 

röpren fie niemahls etwas un⸗ 

um Eſſen brauchen; die linke 

ythdurft verrichten. Sie pfle⸗ 

7 gen. 

‚fie die Kranfın , bie der Arit fü. 

m Hauſe, ſondern laſſen ſie unter 

abgelegnen Ort ven Athem aus⸗ 
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gen anch vor und nad) den Mahljeiten die Haͤnde 


ßeißig zu waſchen. Wider die Ehrbarkeit und den 


Wohlſtaud iſts, wenn jemand ſtehend pifft., eine Fran 
taobit und ſich den Bayadern gleich ſtellt oder die Dans 
re verſchneidet. Niemand darf zu ihren Prieſtern oder 
Borsehmen ohne sin Geſchenk kommen, welches fie 
mit beiden Haͤnden, die linke unter die rechte hal⸗ 
tend , Abergeben. mn ein; Blutsverwandter ſeino 
Blutsverwandte befucht,, fo bringt die Hausfrau, wenn 
Der Sreund: angemeldet worden, einen Topf vol-Waß 
fer vor das Haus, damit er feine Fuͤſſe waſchen moͤ⸗ 
ge. Die Degräffung: im gemeinen Umgang und Brie⸗ 
fen geſchieht durch den gewoͤhnlichen Salam und ans 
dre Waͤnſche; gegen vornehme Leute aber mit gefal⸗ 
teten und ‚über die Stirn erhabnen Händen: Ein ans 
drer gewoͤhnlicher Wunfch, bei Begräffung und Ermeis 
fung der Haͤflichkeitspflicht iR: daß eine Mannsper⸗ 
fon der Water von acht Kindern; und bei Hochzeiten s 
daß die Braut die Matter von ı6 Kindern werden 
möge. . Enpfängt jemand ein angenehmes Gefchenf, 
fo ftelt ers su Bezeugung feiner Freude auf den Kopf, 
damit er .auf dieſe Weife allen zeige, wie hoch er das 
Praͤſent fehäge, und mas für ein dankbar. Gemuͤth er 
gegen den Geber hege. Daberıt bie ** unter 
ihnen ——* auf ben Ko uf 
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: Dee Körper der Vodten wird mehrentheus wer, 
braunt , „weil ‚daß Begraͤbxi ihrer Meinung nad 
ſchimpflich iſt, ausgenommen beirder- Sekte der Ringes 
miften, oder. wenn jemand an Blattern gehorben, Bei⸗ 
des geichieht mit vielen Caͤrimonien und Dpfern, nie 
mals aber innerhatb der Siadt oder Fliecken. Der zu 
dieſer Handlung beſtimmte Ort wird Sudhu⸗Cadhu 
oder der Merbrennungsort genennt, wie auch Ruttira 
pumi d. i. der Ort des Gottes. Nitturen Der todte 
Koͤrper wird ohne Sarg, nur in ein Leichentuch ge 
wickelt, in einem Palankis ader Daki unter einen groffen 
Gefolge Hinausgetragen.. ‚Ein. voransgehender Mann 
trägt einen Buͤndel Kleidungsſtuͤcke, die er auf Dem 
Wege ausbreitet. ‘Der Trauerton der. Banken, Becken, _ 
Pofannen und Hörner erhält die Gemaͤther in verwid⸗ 
sender Traurigkeit, W- die Leiche am den Verbreu⸗ 
unngsort formt. Diefe wird aladann von den naͤcht 
fen Anverwandten mit. Reis beſtreut, und wenn, dad 
Gefaͤß, worin der Reis geſtoſſen wird, zerbrochen wor 
den, auf einen niedrigen Huͤgel von gedorriten Ruhe 
miſt, ohngefaͤhr 3 Fuß hoch verbrannt, son. in. 
Europa eine große Menge Holz erfordert wuͤrde. Ihr 
Zrauren if fo beſchaffen, wis es won Menſchen, die 
Wenig Hofnung haben zu erwarten flieht: Hunderte 
er erſammlen ſich oft um den Todten, weinen, ſchrehen, 

lag ERopf und Bruſt, reiffen fich die Haare aus 
den allsrlei. aſan⸗ weibiſche Geherden. 
* Die 
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Die Mannsperfonen laffenſich zum Zeichen Ihrer 
Traurigkeit den Bart abſcheren. Die Srauesiimmer 
aber werden geraume Zeit auf den Straſſen mfichtbar, 
oder hällen ich in cin, ganz weiſſes Gewand. 
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Bon der Regirungsferm und Polizey in den 
verſchiednen Reichen dieſes Landes. 


Nie Einwohner von Judoſtan werden Durch unge⸗ 
ſchriehne Geſetze regiert, and ihre Gerichtshoͤfe durch 
Urtheile, die vorher in den naͤmlichen Fall geſprochen 
worden, verwaltet. (Man ſchließt von einem aͤhnli⸗ 
chen Fall auf den andern). Die Muhamedaniſchen 
Verordnungen gelten nur in den Städten und deren 
Nahbarkhaft. Das Reich iſt erblich und der Kayſer 
iſt der einzige Sıbe zn feinen Dffisieren. Die Länder 
werden Tortgeesbt, fogar bis anf den nuterfien Lehns⸗ 
beren , fo:lange der Heer ſeine Zaren, und der leztre 
feine Miethe bezahlen Tau, welches beides in den dfr 
— Büchern jedes Diſtrikts — * 





großen Kajab *) — * ab, 
feinen Rachfolgern auhen 
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bon. werden geſchenkte Laͤndereien (Jagbires) genennt, 
and find von der Krone grofjen Herrn oper Dmrahg 
aus Gnade ertheilt, fallen ‚aber im Sterbefall an den 
Kapfer zuruͤck. Die Agchte der Unternlehnsherrn aber, 
fogar auf Diefefande, Fad-uaniperruflih. Die Gens 
toos oder Landegeingebornen verhalten ſich gan; leidınd 
bei allen Meränderungen der Negierungsfurm. Die 
Mogrs vder Mupamiehager, jo unwiſſend, und verraͤf 
therifch fie find, zeigen dennoch Feine allzugroſſe Au⸗ 
bänglichfeis an irgend zinen Religipnsgrundfatz, und 
find ‚daher niederträchtig genug unter jeder vym Kayſer 
ihnen vorgefchrichnen Negiernugdforen zu deben.. Das 
Rathſamſte aber bei den ganzen Handel dürfte viel⸗ 
leicht: dieſes ſeyn, es auf dje ehemaligen Grundſaͤtze 
unter der Tamerlaniſchen Regierung zusäckzmfühgen.- . 
Ale Befehlshaber ayf der Morgenlaͤndiſchen Küs 
fie, den. König zu Kandia quf der Jufel Eeylon audage 
nommen. find alle dem groffen Mogul unferworfen, 
Daper dieſer Kandiſche König vor allen audern vor einen 
wahren König erfannt wird, und fich allein der Könige 
lichen Krone bedient. Die Malabariſchen Könige *) 
tragen nur hre gemönlichen Mandirimundas oder herr⸗ 
aftlicen Huch, mit dem Königlichen Siegel auf dep 
»Bt Unter andern führen einige den Namen Raſq 
' . oder 







uch Zanfhaue witd von eis 
kammı ber Toajapuiten re: 


s — 
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vder Raja d. i. ins‘ Königs, welchen. aber auch ein 
kleiner Furſt ober Polygar )der entweder dem groſ⸗ 
Ten Mogul vder einen nahen gröffern Fuͤrſten gu Tau⸗ 
ſchaur oder Tirutſchinapalli unterworfen iſt, mit ihnen 
gemein bat. Auch darf man nıfer der Benennung 
Natike Feinen Europaͤiſchen Fuͤrſten verfichn. Baba 
Saheb (zuſammengezogen Saib) Herr, Vater, iſt 
der Titel eines Erbprinzen, dem man, tern -er das 
Reich uͤbernimmt, in den Königreich Tanſcham unter 
andern Feierlichkeiten Reis, einen Dolch und Kohlen 
vorfett, von welchen er mit verhuͤllten Haupte «tions 
nehmen muß. Ergreift er Reis, ſo wird es fuͤr ein 
Borzeihen eines glädkithen Reichs, iſts aber der 
Oolch oder die Kohlen, für eine Anzeige des Kriegs 
und manderlei Linglücksfälle gehalten. Dem König 
allein iſt es eigentlich erlaubt, um ihr Gefchlecht fort 
zupflanzen, auffer vielen Konkubinen fünf Ehemeiber 
zu halten, von welchen doch nur eine für eine wahre 
- Königin gehalten wird, und wenn fie Rinder zeugt, 
- Dielen Vorſug genieft, daß fie nach dem Todt * 

Mannes nicht nöthig bat, ſih mit ibm kebendig wer 
brennen zu laſſen. In ad wird 
prieſterwurde der Königlichen vorgezoge 
gerlichen aber ruht die gangek 
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der Köfiige, die Aber ihre Provinzen durch gemäffe:Ber 

fehlshaber regieren laſſen. So ifl in dem Reiche dee 

groſſen Moguls die ganze Gewalt zween Nabobs oder 

Diwans in Arkot und Katak als Vizekoͤnigen anver⸗ 

traut. Beinahe. das halbe Reich iſt Najahs oder. Koͤ 

tigen unterworfen, welche ihre Abkunft von alten Ann» 

diſchen Shrften herleiten, alle echte der Souverginb 

tät ausüben ‚nur allein einen haͤhrlichen Trrbut an ben 

großen Mogut zahlen, und die Verträge beobachten, 

Durch welde ihre Vorfahren feine .Mbererrfchaftuns 

erkannt haben. An andern Betracht iſt dic Trgisneng 

von Hiadoflan: volter weisiich ausgedachter Hinderniffe 

gegen die Abermäßige Groͤſſe der Unterthanen,...abexz 

fo wie alle Vorſicht yon der Verwaltung des Neithg 

abhängt; fo Bat auch Empfindeldi und Barbärifches 

Helen des Moguls oder Kayfırs "und ——— 

nige dieſe ale fruchtlos gemacht. 

rn. Das find Die Grundzuͤge von einer ie 
durch walche dieſes groffe Reich ſith lange erkalten Hat, 

beinahe vhne/ den. Schein rgend einer Tugend ihrer 

gragen: Staats und Kriegsbedienten. Doc: ward 23 
anch den Einfall non Mahomed Schah durch Kouli 
Khan rei welches niit einer i sroffen Vertin⸗ 








ſie 
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fie doch⸗ went Taxen, welche: das Wolf ge Beitlern 
machte, um ihre Armee zu bezahlen und ihre Macht 
zu naterſtuͤtzen, fo daß: noch vor wenig: Jahren wieleh 
Wolf, nachdem ſie von Kollekteurs nud Echatmeifiern 
unbarmherzig gepluͤndert worden, fuͤr Hunger ſterben 
muſte. — Um das Elend der Einwohner ſich kuͤrztich 
warguftellen, bedenke. man, daß. dieſe: Soubahs und 
Mabobs und andıe Muhamedaniſche Gondernauns, 
die Hindoſtaner ;fetöft, und einige fogar von den Bra⸗ 
mine, zu Dienern ihrer. Raͤuberei und Grauſamkeit 
brauchen. Ueberhaupt: iſt Hindoſtan, ſeit den Einfal 
you. Konli Khan zine gaͤnzliche Szene von Anarchie und 
Btrliofratie worden... Jeder groffe. Mann ſchut ſich 
ſelbiſn bei ſeiger Tirannei durch feind- Soldaten, derm 
Bezahlung nicht felten die natuͤrlichen Reichthuͤmer feis 
nes Bonvericment& fehr weit übetfleigt. Da Diem 
chelmord und andre Mordthaten, Hier oft. ungeflraft 
begangen werben , fo: bekuͤwmert ſich Das Bolt, wels 
bed weiß, daß es im Feine ſchlechtern Zuand. gerathen 
kann, and. nur eine ſchwache Idee wen dem Den Kay« 
ſer in Hindoſtan ſchuld'gen Treue und Gehorfam hat, 
wenig um die Revolutienen des Reichs. Dieſen kuͤrz⸗ 
lich beruͤhrten Urſachen haben die GEngellaͤnder ihre 
glucklichen ucierut unneen in Hindoſtan iu ver⸗ 
danken. — 
Das Tanſchaueſche Rei werte chemals durch 
wi oder fünf Subeladares d. i. vorzuͤgltiche Oberſten 
2 ver⸗ 
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‚veraltet. Hernach aber Has: ber: Könfg Tufofirafs 
diefe, zween ausgenommen und. zugleich Die Awaluta⸗ 
res d. i. ihre Untervorgeſezien, am allen Belng zu 
vermeiden, abyadhaft, und an ihre Stelle -feine Kar 
veilares d. i. Schngmeifter geſezt. Wakil oder’ Reichs⸗ 


verwalter if. ein. Bramine. Auſſer dieſen nur erwahn⸗ 


ten Perſonen hat ein jeder fiken Maniakaren b. i. 


Stadt: ud: Laudtichter. Putiakares ſind gieh@fätd. 


Obrigkeiten. die in einer gewiſſen Gegend das Necht 
verwalten. Der Kamwetkare oder Graͤnzenbewahrer hat 
feine Bedienten, fo wie der Stadtamtmann zu Thin 
ſchaur, und aubrer Orten die Commandeurs, ( welche 
groͤſtentheils Mahamedauer) ‚eine Kompagnie Sipoyf 
unter fi zu Haben pflegen. Die Deſpotiſche Negie⸗ 
mugsform diefes Landes zielt: Ganzen dahin ab, 


daß die Unterthanen mit. genauer Noth and Tommerd 


lich Icken kͤnnen. Viele werden in die traurige Noth⸗ 
weundigkeit verfet, ſich und die Ihrigen als Sklaven 
zu verkaufen, um ſich aur dürftig ernähren zu koͤnnen. 


Das Elend ift beit den niederg Yöbel: zuweilen fg großk 


daß ein’ Mund voll Reis den fhwnpteriihflen Zauk er⸗ 
wecken kanns :. ed Segrutheil, wer ſo viel ermißht, 
daß er Reis genug gab, womis erſich färtigt, und et⸗ 


was Detel, den er küur, eine Hütte, worinne ee 
wohnt, ein baumwollen Tuch, womit er ſich det, 


der wird.fhr reich und gluͤckitch gehalten Im Könige 
vg Tauſchaur gehören alle Felder dem König, fe 
© 3 Ä welche 


he 
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melde zu bauen die Eirmphner ohngefaͤhr den fuͤnften 
Theil, an einigen. Orten zwei Shuftheile bekommen. 
Mer irgend Gewalt hat, fucht durch Beraubung dei 
Schwaͤchern reich zu werden, fo daß der Stärkere ims 
mer. den Schwächern. uͤherwindet, und feinen Raub 
nimmt, bis endlich alles in Die Schatzkammer des Mo⸗ 
guis oder Kayſers gebracht iſt. Denn die Reichthaͤ⸗ 
mer end das DBermögen ber Unterthanen wird als ein 
Merprechen angesehen. : Sobald: jemand. verdächtig 
wird, daß sr Gold befige, eben fobald laffen die Mi⸗ 
nißer des Negenten Fein Drittel ungehraucht, um ih 
daffelbe au entreiffen; deswegen befehulbigen fie ihn 
dieſes oder jenes Verbrechens, urd wölhigen ihn mit 
Drohungeg und Schlägen, oder wohl gar durch bie. 
Solter feine Schäge gu entdecken. Dieſes, nebf den 
hepdniſchen Aberalauben von der Wandrung der See 


len aus einen Kdeper in den andern, macht, daß die 


Z,amnien ihr Geld oft in die Erde vergraben. "Daher, 
menn jemand cin neue? Haus baut , . pflegen von :dee 


Obrigleit Wächter ausgeſtelt zu werden, bis. der 


Grund gelegt iR, Damit fie die virlleicht daſelbſt ver⸗ 
bongnen Schaͤtze in Beſitz nehmen bonnen 

Bei einer ſolchen Lege der Suchen iſt leicht zu ums 
theilen, was fich jemand; von Berwaltung der heydni⸗ 
ſchen Juſtiz verſprechen Zune, Indem admlid) die Tas 
mulen felbft ſchon hierigae den Worzug der Europäer 
erkennen. Dis Urſacht hiervon If: nicht ſewohl. de 
. Ge⸗ 
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Gewohnheit zuzueignen, daß ſie aͤhne ein geſchriebnes 
Geſetzbuch nach den Ausſpruͤchen alter erfahrnet Maͤn⸗ 
ner das Urtheil fällen, als vielmehr daß die Mächtgen 
und VBornehmen ihre eignen Nichter find, die Gerin⸗ 
gern aber entiveder durch Geſchenke fi Die Gunft des _ 
- Richters verfchaffen, oder Haͤrte und Ungerechtigkeit 
erfahren muͤſſen. In geringern Nechisfällen sder an 
entleguen Oertern, wo keine Manikares find, werden 
Die Streitigkeiten vielleicht am beſten entſchieden, wenn die 
Mauikares oder Vorſteher und Aelteſten von jeder Art, 
wie auch Hausvaͤter dergleichen Streitigkeiten nach den 
Sitten und. Gewohnheiten ihrer Vorfahren entfcheiden, 
ob es gleich audy Hier nicht an verſchiednen Ungerechtig⸗ 
Teitderweifungen „befonders gegen die Chriſten, mangelt. 
Bet Gerichte werden verſchiedne Arten zu ſchwoͤren 
gebraucht, unter melchen ‚die gewoͤnlichſte ift, „daß man 
„bei Verluſt feiner Sinnen ſchwoͤrt, und Gott bittet; 
„daß er ihn hinfend, taub, ſtumm und blind machen 
„moͤge, wenn fih dieſe oder jene Sache fo oder nicht fü 
„verhalte” Ein folder Gyd iſt von großen Gewicht und 
Glaubwuͤrdigkeit unter den Tamulen. Eine andre 
Methode, feine Unſchuld zu beiveifen, melde fon 
unter einigen Bölkern Eurspens auch flatt fand, find 
die fogenannten Ordalien, iveun: $. B. jemand feine 
Hand in ſiedendes Del, heiffe Butter und: einen Rerb 
voller Schlangen fledft, oder einen Flus in den Kro⸗ 
Fopille. ſich aufhalten — rhichwin 2 
S53 Auf 


———— 
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Auf die öffentlichen Verbrecher beſonders Fencht⸗ 
diebe in Geldern, Straffenräuber und andre find zwar 
yerfhiedne Strafen, auch fogar Lebensſtrafen geſezt, 
Doch Ichaffen fie wenig Sicherheit, meil die hin und 
wigder errichteten Sreiheitpläge (4.8. die Kaller 
gder Mäuberdörfer ) ihnen Ungeſtraftheit verfchaffen. 
Eine Art der Todesſtrafe, melde Verbrecher ausſte⸗ 
ben: müffen, if, daß fie, nachdem ‚ihnen ein Pfahl 
durch den Kindern geftoffen worden, welchen fie vorher 
an den Gerichtsort tragen muͤſſen, umgebracht merden *). 
Einer von der niedrigſten Kaſte (Toddy- Caſt) ver⸗ 
ſieht die Stelle eines Scharfrichters oder Henkers. Ein 
nige Strafen find vermdge der unumfchräntten Ge 
walt der Könige Aufferft willkuͤhrlich und einfältig, 
wenn 3. B. der König von Tanfchaur bey: Uebernah⸗ 
me feines Reiche den öffentlichen Befehl ertheilt, daß 

mer ihn mit den vorigen Namen belegen werde, zur 
Strafe ein ganzes Maaß Salz Auf einmahl auseſſen 
fole. Wenn die Obrigkeit einen Befehl publisirt, 
oder fonft jemand wegen eines verlohrnen Kindes 
Sktaven, Thier u. f. m. Nachricht erhalten win, ‚fo 
pflegts der Ausrufer, nachdem er vorher auf ein helle 
klingendes ehernes Becken (Tal) rue ge 
(lagen um vie — * ber Einwohner 
Bi dem Volke mit vernchuuk 
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zu machtn. In den uͤbrigen Stuͤcken iſt die Poltgey, 
eben nicht beffer befcyaffen, z. B. die Reichen und WVor⸗ 
nehusen, ::telche allein den. Fruchtverkauf in Hoͤnden 
haben, ſetzen faſt immer einen hohen Preis darauf und 
bemuͤhen ſich durch Austragung des Reiſes in fremde 
Gegenden Theurung auszurichten, und fühlen wicht das; 
geringfte Mitleid, wenn fie auch bei Theurung und: 
Hungersnoth die Menſchen baufenmeife follten ſlerben 
fehen. Es ift den Einwdohnern in vielen Gegenden 
nicht einmahl ‘erlaubt zu: erndten, wenn fie wollen, 
wenn gteich die Frucht reif.ift, ſondern fie muͤſſen erſt 
die Erlaubnis hierzu mit anſehnlichen Geſchenken von 
den Najahs Sonbahs Kommandanten, oder mie ihre 
Herrn : auch. heiffen. mögen, erkaufen, wenn auch die 
Frucht unterdeffen hatb ausfallen ſollte. Andern Theile 
wird die nöthige Erziehung ber Jugend und deren Uns 
tgrihfi in, ‚folchen Künfen, wovon ſie einmahl mit Eh⸗ 
ren leben boͤnnen, ſehr hintangefest. "Die Knaben pfle⸗ 
gen die Kunſt iind Handwerk ihrer Vaͤter zu lernen, 
welche Gewohnheit zwar ihren guten Nutzen hat, doch 
aber dem gemeinen Weſen wie alle Monopolien groſ⸗ 
fen Schaden verurfacht. Der Mangel au einen wohl⸗ 
aagerichtelen Poſtweſen *), und uͤberhaupt bequemer 
© 4 IR 


fl! F wirdigen Gouverneurs zu Zadras 
abeil, if war dirjen ‚Mehllgfniffen 
ubent ber u ein Benguak: Pott: 


zndeen er 
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Fuhrwerke und guler Wirthähäufer, die Netzwendig⸗ 
beit alles: was sum Lebensunterhalt gehoͤrt mit ſich au 
ſchleppra, erſchweren den Briefwechſel ganz ungemein 
uud machen Landreiſen uͤberaus beſchwerlich. Der 

vohn der Tagloͤhner, Bedienten und Handwerker, ſelbſt 
sad den neuen vom jetzigen Gouverneur su Madras 
yublizirten Zahlungsreglement iſt keinesweges ſo ge⸗ 

ring, daß nirht. jeder bei den wenigen Bedaͤrfuiſſen, 

die er hat, bequem davon teben Idante. Jedennoch 
untirlaſſen ſie nicht durch verſchiedne krumme Wege, 

"Betrug, Argliſt und feinen Diebſtahl den Europäer 
Das Ihrige zu entreiffen. Im Königeriche Tanſchaur 

koͤmmt zu den bisher. erwähnten Unbt quemlichkeiten 

vearzuͤglich noch eine Weſchwerde mittelſt der aͤberaus 
. ER Fa haͤu⸗ 


ent auf Bieter Küfe zu vꝛadra⸗ ctablitt, ſo daß Briefe in 
größrer Geſchwimdigreit als Ar Europa von einem Ort zum 
andern kranfyertirt Werden, ba” die Kommandanten jedes 
Did Untexpoſtmeiſterſielle vertteten, und bie angelangten 
“Briefe weiter befördern. Jedoch erfireft ſich diefed nur auf 
vr, iefe und- Geld, lt" auf Perfonen and ſchwere Sachen. 
uch Hat man vor nicht gar langer Zeit eiue Auberge 
zwiſchen Madras und Arkot angelegt. Vorzüglich gereicht 
‚U hm eine unter feiner Regierung zu Gtande gebrachte Poli⸗ 
... yordung zum Nubm, nach weicher, 1.8: ‚in Dubash. 
.„. aber Bediente, 1 Pagode, 31 Fanam, 40 Cash, ein Pfer⸗ 
deknecht/ 1 P. 10 F, 40 C., ein Koch, ı P. 21 F., ein 
Srasweib 30 F,, ein Waſchmann go F, monatlich erhal» 
> Rn Ein Zagtbtmer (Cooly) 3 Fam, wenn ee aufgehal: 
” Ph Bid ı F. Zulage oder Barta, Ein Wagen (Cart) 
"VOR tägl 10 Faun. Unter andten vba Madead nad) Trans 
quebat a40 Fann. 
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häufigen Ze hinzu, indem die Zolbedienten Bei Eins 
sreibting deſſelben riele Ungerrehtigkeiten begehen. In 
dieſer Koͤnigeſtadt felbſt wird eine ſolche Strenge beob⸗ 
achtet, daß Fein Fremder, menn er. auch gleich von 
Stand und Charakter, ohne einen vom Gouverneur 
sn Madras oder einen Stadifchulgen ( Chotwal) um 
terzeichneten Paß, durch die Thore gelaffen wird. Ya 
den Lande des großen Droguls hingegen Tann man 
ohne großes Hinderniß paſſiren und vepafliren , da 
alle Zolle haͤngſt der Käfte auf immer abgefchaft find, 
Unterdeffen verſchaffen im Königreich Tanſchaur die _ 
hin und wieder mit ſchattigten Bäumen verfesten Be⸗ 
tze, wie auch die fo genannten Ruhehaͤufer ( Franz. 
Chaudries, Matab. Teruwalel) den Neifenden eints 
se Erleichterung und Bequemlichkeit , die in dien 
Städten ; Dörfern und Öffentlichen Wegen nit gar 
weit von einander erbaut find , in melchen einzelne 
Reiſende in gewiflen Berfiande gaftfrei gehalten werden. 
An einigen Orten findet man neben den Ruhehaͤn⸗ 
fern Hätten von Kofusblättern erbaut, wo and einer 
gewiffen milden Stiftung den Reifenden Taddy, Mil 
und Butter umfonfl gereicht wird. Doch findet diefes 
in der Karnatik nicht Hat, wo jeder Reiſender nichts 
weiter als Logis, Waffer und Feuer frei hat, das üͤbri⸗ 
gt aber alles mit ſich bringen muß. Die le und da. 
FnbareiBertwirrung des Muͤnzweſens entfcht vorzůg⸗ 
HP daraus, "weil: eiü jeder die Erlanbuis Geld zu 
ur Ss ſchla⸗ 
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Ihtagen darch GSeſhente erhalten laun, ubgleid de 
Medoiverfalſcher ſoaſt fehe aachdrůtiich befkraft werden. 
( Markal ik das Maas für trokne Sachen, etwas 
Heiner als der dDeutfche Scheffel, deren 40 tin noch 
groͤfres Maas Codtei genannt, ausmachen. Das 
kleinere Maas zu troknen Sachen heißt Malab. Me⸗ 
dida, Engl. Sear, welches ohagefaͤhr zwei Moͤſel oder 
#4 Pfund Reis enthaͤlt.) 

Das Milizweſen in Indien iſt jezt anf einen gası 
andern Fuß, ald es vor so Jahren war. da mau Eu 
gopäilhe Exercife nach wicht ſonderlich Fanuite, die 
Safanterie einer Heerde Kühe Ihnlih ahuc Drönung 
einher gieng und die Menterei ihre Pferde nicht eins 
mal su regieren wuſte. Der Indiſche Soldat (Sepoy) 
manduprirt and marfchirt jegt, we nicht beffer, doch 
gewiß chen fo gut al& der Europäer, weil er heinahe 
taͤglich nach Europäifcher Art erercirt wird, und man 
in Jndien das Pulver nicht fo wie in Deutfchlaud 
ſpart, fondern oft feuern läßt, damit der Soldat fein 
Gewehr gehoͤrig brauchen lerne. Die ſchwarzen Reu⸗ 
ger (natiye Cavallrie) find nit: nur ihrer Pferde 
Meiſter, die fie hurtig und abfichtlich zu menden wiſ⸗ 
fen, fordern verfichn auch ihren Säbel, . der gröftens 
theils van befondrer Guͤte, ganz vortreflich (fo daß 

fie, ‘wie mir, glaubwoͤrd'ge Leute verfichert, «ig. Gigs 
tenrohr damit entzwei zu hanen vermögend ſind,) vnd 
machen einen ganz regulairen Choc nach Art der Eu⸗ 
% N 4 A 105 
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Fopälfchen Cavallerie, Die fteuterel des Sülten Tip- 


po -Saib hat Diefes im legtern Kriege zum groffen Nach⸗ 
theil der Engeländer leider Bar genng bemiefen *), 


. Die Ddafigen Englifhen Kompagnictruppen find 
fol; und empfindlich, haben viel Hochmuth, dabei 
aber find fie fanfe und lealfam. Man ann fie durch 
gute Begegnung leicht verbindlich machen, da hingegen, 


verlieren. Sie wiſſen alsdann nicht mehr, woran 
fie find und gerathen bald in Ungrünung, Uber dur 
Geduld, wenn man fie etwas ſchmeichelt und ihnen 
Muth einſpricht, kann man mit ihnen anfangen, was 
man will. Der Offilier muß aber ſtandhaft ſeyn, 
viel kaltes Blut haben und ſich nicht ſo ſehr mit ihnen 
einlaſſen. | 
Der Etat eines Bataillon Sipops im Engl. Ofin⸗ 
dien iſt folgender: 
Europäer | 
ı Kapitain, | g 
3 kieutenants, 
T Faͤhndrichs, J 
—— W 2 Ads 
die Engt, Kavallerie: Regimenter find ohngefähr 400 Bann 


fast, wohl beritten und exer ſirt. Kir Goäpe, daß fe 
deren nicht über ſechs Hasen. . 


234 u — 


Wiutant, 

- + Sergeant- Major, 
ı Quatermafter Sergeant, 
5 Sorgeanten, 


— — 
19 Mann Offiziere. 

ı Kommandant, 

9 Sabadoos oder Kapitalne, 

10 Timidars oder Qubaltern  Hffisiere, 


20 Mann. 

Native, (Cingeöpme) 
5a Haodars, (Extgeanten) 
so Nougues, (Korporals.), 

640 Pomate, (Gemeine) 


mn a EEE. 











’ - 


1 go Mann. 
12 Tambour, 


\ 10 Packallys, oder Yautdoiten, ſo Pfeifen und Trom 
. Peten blafen, . 





773 Mann. 
20 Hffisiere, - 
19 Europäer, 


- 








sıı Mana Summa. 
Alle und jede Judiſche Soldaten find Bärger, die 
irgendwo ihren Sig und Dermögen haben mb- ihre 
Entlaffung zu jeder Zeit (ausgenommen im Kriege) 


erhalten Könugn, Aber hör tuenige iitlagaen — 
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zahlen oft nuch oben drein Geld am das Amt eines 
gemeinen Soldaten’ zu erhalten. Die Großen dieſet 
Landes pflegen eine gewiffe Zahl auf ihre Koflen zu 
balten, die fie im Nothfall für den andern firelien 
laſſen. Durch ihre Huͤlfe verfchaft ſich Jeder ein Recht 
anf: den duidern und vaͤcht das erlittne Unrecht, 
Die Armaturſtinke der Infanterie find jest Euros 
päifche Slinten mit Bajonets, vor Zeiten waren «6 
Tartſchen, Langen, Pfeile. Eine Art Soldaten auf 
der Malabariſchen Khfte die man Mopulis nennt, und 
gang weiß montirt find, Führt noch «ine alte deutſche 
Flinte, die fie mit der Lunte abfeuern. Aırh die Mas 
labarifchen Jaͤgers brauchen fie, die fehr weit und ge⸗ 
wis damit ſchieſſen kͤnnen. Der Nenter bedient fich 
des Saͤbels, Piſtolen und Karabiner, fo wie in. Euros 
ya. Dean braucht aud) Elephanten im Kritge, aber 
nicht um wie zu Alexanders Zeiten aus Streitthiiraen 
von ihnen herab mit dem Feinde zu Fechten, fondern 
um-die Kanonen in ſchlechten Wegen furtheben zu 
laſſen, weil fie, falls fie verwundet werden, überaus 
viel Unordnung und Laͤrmen verurfachen. Komman— 
dirende Offisier brauchen fie auch wohl flatt Der ers 
de, weil fie fichrer find und ihren Herrn bis auff 
Bist vercheid’gen, wovon man merkwuͤrdge Beiſpiela 
hat: —. Dafige Zeftungen ſind mit. hohen Mauren 
und tiefen Gräben, die zum Teil mit Krokedilen und 

„ Wäsgahsek heisst ſind, angeben Nur fielle. man fick 

!s . nicht 
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wicht durchgehends Europäifche Fortificatinwen vor, 
denn fie find zum Theil aach alten Geſchmack angelegt. _ 





Von dem Zuftande der Chriſtüchen Religions⸗ 
| partheyen in A ande. 


N. Ratholiſche Religion iſt durch ganz Jadien ver 
breitet. Beinahe in allen Seeſtaͤdten findet man groffe 
Gemeinen davon, fo daß ſich ihre Miffionarien auch 
jest wenig mehr um Profelyten bekuͤmmern, weit ihre 
Zahl durch Die nengebohmen ſchon hinlänglich vermeh) 
ret wird. Zu Tranguebar, Regapatnam und' Tiruts 
ſchinapali haben fie Kirchen und Wohnungen. Im 
Königreich Myſor und Madura hefigen fie 58 Kirchen 
und ihre Miflionarien halten ſich an 14 Plägen in dies 
fen ändern auf, Die Zahl ihrer Anhänger beläuft 
ſich im Königreich Madura vhngefähr auf 1050004 
Die Karnatifhe Miffion in dem Reiche des groffen 
Moguls wird von Franzöfiichen Drdensgeifllichen ber 
forget , die in Pontichery Icben, wo eine präcptige 
Sramzdfiihe und Tamulifche * — aueh Miete 
kgium und Apotheke if J 

pagir, Atrippai, erh " 
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anſehnliche Gemeine. ' Bon denen diei Waͤtern, Die 
ju St Thome eine deutſche Meile van: Madras, mp 
verſchtedne Ratholifche Kitchen: nebſt Finen Biſchof find; 
fi) aufhalten, muf einer jährlich nad .Sudras reifen 
nad in Dafiger Kirche. eine Meſſe leſen. Zu. Madratß 
haben ‚fie anfjer den Fleimen Kapellen zu St. Louis nnd 
auf den groffen und asch Thomasberge, eine.grofie 
und anfehnliche Kirche ‚mit ſchoͤnen Glocken, Die 40000 
Reichsthaler koſten ſoll / woran drei Geiftliche: Hehe. 
Ihre Gemeine beſtund noch vor kurzen (nach Anſſage ei⸗ 
nes ihrer wurd'gen Lehter Marſeilus *) aus Aleppo in 
Eprien. gebärtig, den ich als einen uͤbrrausgelehrten 
und. dabei beſcheidnen, keinesweges higotten Mana 
Pennen 'Ternte) mit den anfferhalb' Madras befisdli 
hen Seelen aus Rodo Köpfen. Nur Schade, dab fie 

in ihrer Kirche lateiniſch ſangen und beteten, welcheh 
gewiß die allerivenigfien von der werihen Gemeine vers 
fianden. Die Predigten waren in Portugieſiſcher Spra⸗ 
che abgefaßt. Ihre Kirchenmuſik war nach immeß 
das Erbaulichſte. Zu Adſchin anf der Jaſet Suma⸗ 
tra duͤrfen ſie keine Proſelykfen machen. Und im Lal⸗ 
ſerthuin Chiua find fie bei. weiten wicht anche in dem 
groffen Anfchn x das fierworbin befaffen, da fe Mag 
wen Her Meichsgrafen worftellen konnten. . Ihre 
a ſon⸗ 






e ublert, redete auffer vielen ans 
und beiah eine ausderleönd 
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fonftige Freſheit iR jezt mehr cingefchränft und hr 
Eingang in wenſchliche Herzen mehr verſchloſſen. Yu 
Aethivpien und Japan werden fie ‘gar nicht geduldet, 


ob ſich gleich einige Katholiſche Chriſten heimlich da 
anfhalten.follen. Die Zahl. der roͤmiſchen Miſſicna⸗ 


Fien durch ganz Oſtindien wird von einigen auf 2000 
geſchaͤtzt. In der. Karnatik ſiads mehreutheils Srans 


pfiſche Beiſtliche. Fa dem Koͤnizreich Madura aber 


Italianer,“ weil die Portugieſen wegen ihres anfößir 
gen chend und fehr mittelmäßigen Talenten bei den 


. Eingebornen in feinen ſouderlichen Kredit und Gunfi 


ſtehen. Auf der Käfle von Keremandel pflegen ſie ſich 
anter den Namen Däter des Ignatins und, deu Pau⸗ 
Hner von ihren erſten zu Goa gefläfteten: Kollegium, 


„das Yaulinifche genannt, iu verbergen. Die Ein 
- geboren nenaen fie nur Prieſter der heiligen Maria. 


Im Königreich Madura find: deren.fieben bis. achte, 


yon welchen immer einer, wach-einee Muſterrolle,/ den 


Abrigen Horgefegt wird, der: die michtigſten Gefehäfte 
beſorgt and das Miſſisnsgeld unter Händen hat; 
aber nach 3 Jahren verlaͤßter dieſes Amt und cin 


‚ andrer.ıtoktt can ferne Stel» Ihre Trade if gan 


feuderbar. Zu Kaufe tragen: ſie auſſer dem baum⸗ 


. wollgen Guͤrtel cine Mike and; einen Innen Anus - 


von gleichen Stoffe, oder and cine Malabarijche 


' Trike von Seide; auſſer dem Kaufe aber einen lans 
968 ſchwarita Rock und, ſtatt de Muͤtze einen türkis 


ou, “si ‚Shen 
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ſchen Hut, sder eine Meine ſchwarze Kappe mit Oby 
ringen nach Art der :Zamulen. Das Geficht beſchmie⸗ 
ren ſie mit pulverifirten gelben Sandelholz um wie-die 
DBraminen auszufrhen; schen ohne Strümpfe in Bam⸗ 
buſchen, legen ſich and) nach emohaheit der beyank 
fen Priefter don Hamen Swami bei. Ihre gewdn⸗ 
lichen Speifen find die. daſigen Landgerichte, dach eſſen 
ſie heimlich auch andre Speifen um ſich eur aͤuſſerlich 
nach der Gewohnheit der Eingeboeruen zu richten 
Unter ihren erſten Miſſionarſen moten vieleicht eigas⸗ 
geweſen ſeyn, die ſich um die Bekehruug der Hepden 
mit mehren. Erafi und Fleis bekdmert, als di⸗ 
beutigen thun. Dis wenigſten ſollen die Tamuliſche 
ESprache vollkommen lernen: und dethalb die Seclen⸗ 
ſorge und geiſtlichen Verrichtungew ihren Santa 
ſchen Katecheten aufblrden. en 
Ihre Kenntnis beficht gemeiniglich im Human 
geleraten Katechiſmusformeln, denn ihre Briefen eg 
klaͤren es fogleih für unverzeihlichen Stolz und Erho 
bung des Schuͤlers auͤber feinen Meiſter, wenn jemand 
jumeilen eine Eiawendung gegen dieſe oder jene Sache 
macht. Ihre Katecheten beſchmieren ſich nad) Art wer 
Heyden mit det Wehe von Kuhmiſt. Da fch.uun die 
Katholiſchen Miſſionarien Fein Gewiſſen draus mas 
chen / verſchiedne heyduiſche Ritus nachzuahmen, fo 
Onnen fe ihren Belchreen sin Gleiches um fo cher er⸗ 
lauben. Die Heyden aber: fudr um fo weniger 
oo) zZ Schwuͤ⸗ 
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 Schmärigkeit-fiäy ihnen zuzugeſellen. Cie verwechfehn 
pre Bilder Amulette und andre Heiligthuͤmer mit 
den Bildern, Roſeakraͤnzen und heiligen Dehnzen der 
Katholiken. Sonſt iſt die Katholifrhe Religion dem 
Senperament dafiger Landesbewotzner eben nicht fehr laͤ⸗ 
fig, indem vieles auf verſchiedne AuffoeWBerke, Uebun⸗ 
‘gen und: Gebetden hinanslaͤuft. Ueberdies fiimmen 
verſchiedne und: zwar fehr ſchwere Glaubensartikel der 
Roͤmiſchen Kirche 3. B. vom Verdienſt, Genugthus 
any für Lebendige and Todte durch gute Werke, Als 
moſen, ſtreuge Buſſe und Zuͤchtigungsarten mit den 
Lehrſaͤtzen and Neigungen der Tamınlen aufs genaues 
fie aberein. Und zwiſchen beider religidſen Gehräus 
qen iſt die Aehnlichkeit · um fo vermuthlicher, nachdem 
die Romiſchen: Miſſionarien verſchiedne heydniſche 
Gebraͤuche, nur mit veraͤnderten Namen, beibehalten 
haben. : Schhfl- die Miſſionarien ſorgen, daß durch 
ihren verſchiednen Pomp und Pracht au. Sefltagen der 
Chriſtlichen Religion Anfchn und Werth verfchaft wers 
de, und fie die Heyden dadurch an ſich ziehen mögen. 
Eden diefe Methode beobachten Die Braminen bei ih⸗ 
ren Feſten. Ein andres Huͤlfsmittel find geiſtliche 
Komdvien, die fie in den Städten auffhhren, wodurch 
fie den Heyden Kenntnis des Ehrifienthums beibrin⸗ 
gen: wollen, aber nicht felten ihrer Abficht verfehlen 
und eine zufällige Weranlaffungies zu laͤſtern darreichen. 
Am Charfreitage fielen fie die Krenzignug Chriſti auf 
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eine in die. Stune fallende Weiſe vor, nad tragen 
ihre Heiligen in großen Pomp und Pracht mit Geſang 
und Klang herum. Zu Tranquebar pflegen fie die 
Taͤnflinge in fegerliher Proseflion unier Panlen +» und 
Pfeifeuſchali, zum Taufſtein zu führen, (zu Madras 
geſchahe es aber in der Stille) um hiedurch gleich 
fam die große Proſelytenliſte den Leuten zu überreb 
hen, denen fie doch vorher beinahe gar feine 
gründliche Kenntnis der Chriſtlichen Religion beis 
gebracht Haben. Disweilen beficbt die Ber 
bereitung der Katechumenen darinne, baß fie bie 
Huuptlapitel des Katechiſmus, den Englifchen Gruß, 
das Ave Maria bei ihren Katecheten lernen, und wenn . 
fie denn von ihnen hinlaͤnglich unterrichtet und würdig 


erflärt find, fo werden fie ron den Deiffisnarien ger - 


tauft und mit Roſenkraͤnzen und Bildern beichenke. 
Bisweilen wird das ganze Bekehrnugswer? binnen 
2 Stunden vollendet. Eine alte Fran feste ich eins⸗ 
mals von ahugefähr am die Seite eines Miſſionarien 
nahe bei einen fichenden Wafler (Tank), hörte feinen 
Unterricht, uud wurde als eine hinlaͤuglich unterrichte 
te fogleich ‚geränft, da das fichende Wafler die bo 
quemfle Gelegenheit hierzu darreichte. Auf biefe 
Befe kann es leicht geſchehn, daß ein Diiffienair; 
fo wie man ſach wirklich ruͤhmt, jaͤhrlich > bis 4000 
Denfchen teict. Dahin find auch zugleich diejenigen sm 
sehe weiche wog den Katedheten, Aerzten und andern 
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Auf die oͤffentlichen Verbrecher beſonders Frucht⸗ 
diebe in Feldern, Strafienräuber und andre find zwar 
verſchiedne Strafen, auch fogar Lebensſtrafen geſezt, 
doch ſchaffen fie wenig Sicherheit, weil die hin und 
wieder errichteten Zreibeitspläge (4.2. die Kallee 
ser Mäuberdörfer) ihnen Ungeſtraftheit verfchaffen. 
Eine Art der Todesſtrafe, melde Verbrecher ausſte⸗ 
hen muͤſſen, if, daß fie, nachdem ihnen ein Pfahl 
durch den Hindern geſtoſſen worden, welchen fie vorher 
an den Gerichtsort tragen muͤſſen, umgebracht werden *. 
Einer von der niebrigfien Kaſte (Toddy-Caſt) vers 
ſieht die Stelle eines Scharfrichters oder Henkers. Eis 
nige Strafen find vermöge der unnmſchraͤnkten Ehe 
walt der Könige aͤuſſerſt willkuͤhrlich und einfaͤltig, 
wenn z. DB. der König von Tauſchaur ben Uebernah⸗ 
mie feines Reichs den Öffentlichen Befehl ertheilt, daß 
wer ihn mit den vorigen Namen belegen merde , sun 
Strafe ein ganzes Mack Salz Auf einmahl auseſſen 
fole. Wenn die Obrigkeit einen Vefehl publisirt, 
oder ſonſt jemand wegen eines verlohrnen Kindes 
Sklaven, Thier u. ſ. m. Nachricht erhalten will,ſo 
pflegts der Ausrufer, nachdem er vorher auf ein Helle 
Mingendes chernes Becken (Tal) verſchiednemahl ges 
ſchlagen um die Aufmerkſamkeit der Einwohner zu er⸗ 
regen, dem Wolle mit verschmlicher Stimme belannt 

oc Be, zu 


‚9 Diefe Strafe iſt auch auf den' Honändifhen Weflgungen 
noch gewoͤnlich und bet das Spießen. 


x 
” 





za "ad In den Abrigen Stuͤcken iſt die Polizeß 
eben nicht heffer beſchaffen, z. B. die Reichen nud · Vor⸗ 


nehmen, ‚welche allein den Fruchtverkauf in Hoͤnden 


haben , feßen fafl.immer einen hoben Preis darauf und 
bemuͤhen ſich durch Austragung des. Neiſes in frembe 
Gegenden Theurnng anzurichten, und fühlen nicht das 
geringfle Mitleid, wenn fie and bei Theurung und 
Hungersnoth die Menſchen haufenweiſe follten erben 
fehen. Es if den Eindohnern in vielen Gegenden 
nicht einmahl erlaubt zu eendten, wenn fie wollen, 


wenn glieich wie Frucht reif.ift, ſondern fie muͤſſen erſt 


die Erlanbnis hierzu mit anſehnlichen Geſchenken von 
den Najahs Soubahs Kommandanten, oder wie ihre 
Hertn auch hriſſen mogen, erkaufen, wenn auch die 
Frucht unterdeſſen halb ausfallen ſollte. Andern Theils 
wird die nöthige Erziehung ber Jugend und deren Uns 
lexricht in ſolchen Khnfen, wovon fie einmahl mit Eh 
ren lcben bannen, fehr hintangefejt. "Die Knaben pfle⸗ 
gen die Kunſt und Handwerk ihrer Vaͤter zu lernen, 
melde Gewohnheit zwar ihren guten Nutzen hat, doch 
aber dem gemeinen Weſen wie alle Monopolien groſ⸗ 
fen Schaden veruifacht. Der Mangel an.cinen.pohls 
engerköien Poſtweſen *), und Oberpanpt bequenier 

| Sa... duhr— 


— Seit der Antuntt de wirdigen GSouperneurs zu dedras 


Sır Archibahl Campkell, „iſt zwar -Digfen ‚Hägfnirfen 
| Wenchs atu icn hidemt haste ai Benepgks Pot: 


‚nsit, 2 amt 


an => 


Fabrwerke und guter Wirchspäufer, DIE Netzweudig⸗ 
Seit alles was zum Lebentunterhalt gehört mit ſich zu 
jchlepyru, erichweren den Briefwechfel ganz 'nugemein 
uud machen Landreifen ‚überaus befhweriih. Der 
Sohn der Zaglöhner, Bedienten und Handwerker, felbſt 
nach den neuen vom jekigen Gouverneur su Madras 
yublisirten Zahlungsreglement if keinesweges fo ges 
ring, Daß nicht jeder bei den wenigen Wedärfaiflen, 
"pie er Hat, bequem davon keben Ihante- Jedennsch 
untirkaffen fe nicht durch verſchiedne krumme Wege, 
Betrug, Argliſt und feinen Diebſtahl den Enropkera 
Das Ihrige zu entreiffen. Im Königeeihe Tauſchaur 
kommt zu den bisher. erwähnten Unbequemlichkeiten 
verzuͤglich noch eime Mhefchiverde mittelſt der Aberans 
ut BE 1. haͤu⸗ 


amt auf dieſer Küſte zu Madraß etablirt « fo daß Briefe in 
größrer Geſchwindigkeit ats Ar Europa von einem Ort sung 
x.” endern kranfpertirt werden , Pa’ die Kommandanten jedes 
. Orts Untespofimeifterfiehle vertteten , und die angelangten 
"Briefe weiter befördern. Jedoch erfireft ſich diefed nur auf 
vr rc iefe und Geld, nit auf Perſonen und ſchwere Sachen. 
"u. Much hat man vor nicht gar langer Zeit eiue Auberge 
awiſchen Madras und Urfot angelegt. Worzüglih gereicht 
ihm eine unter feiner Reglerung zu Etande gebrachte Polis 
.. Mbordnling ums Auhm, nach weicher, 3. «in Dubash. 
„ aber Bediente, 1 Pagode, 31 Fanam, soCash, ein Pfew 
deknecht, ı P. 10 F. g0C., ein 806, ıP, zı F., ein 
©radweib 30 F., ein Waſchmann 40 F, monatlih erhal 
tn” Ein Zoglötmer (Cooly) 3 Fan, wenn er aufgebal: 
J nta Win ı F. Bulage oder Batta. ein Wagen (Cart) 
"HORE tagiich 10 Park, Yintes andten von Radras nad) Zrans 
quebat 340 Fann, 
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haufigen Zole hinzu, indem die Zolbedienten bei Eins 
treibung deſſelben riele Ungerechtigkeiten begehen. In 
dieſer Koͤnigsſtadt felbſt wird eine ſolche Strenge beob⸗ 
achtet, daß Fein Fremder, nenn er. auch gleich von 
©tand und Charakter, ohne einen vom Gouverneur 
m Madras oder einen Stadiſchultzen (Chotwal) ums 
terzeichneten Paß, durch Die Thore gelaffen wird. In 
dem Lande des großen Moguls hingegen kann man 
ohne großes Hinderniß paſſiren und repaſſiren, da 
alle Zolle haͤngſt der Khfle auf immer abgefchaft find. 
Unterdeffen verfhaffen im Königreich Tanfchaur die 
hin und wieder mit fchattigten Bäumen verfesten Be⸗ 
sc, wie auch die fo genannten Ruhehaͤufer ( Franz. 
Chaudries, Malab. Teruwaſel) den Neifenden einb 
se Erleichterung und Bequemlichkeit, die in allen 
Erädten ; Dörfern und Öffentlichen Wegen nicht gar 
weit- von einander erbaut find , im weichen einzelne 
Reiſende in gewiflen Berfiande gaflfrei gehalten werden. 
An einigen Drten findet man neben den Ruhehaͤn⸗ 
fern Huͤtten von Kokusblättern erbaut, wo ans einer 
gewiſſen milden Stiftung den Reifenden Taddy, Milch 
und Butter umfonf gereicht wird. Doch findet dieſes 
in der Karnatik nicht ſtatt, wo jeder Reiſender nichts 
weiter als Logis, Wafler und Fener frei hat, das Abri; 
ge aber alles mit fich bringen maß. Die bie und da 
Fibartisgerwirrung des Muͤnzweſens entBeht vor zůg⸗ 
HP daraus, "weil eiũ jeder die Erlaubnis-&eld zu 

©; ſchla⸗ 
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ſchlagen darch Geſchenke erhalten Tann, üObgleich die 
Meönzserfälfcher ſonſt ſehr nachdruͤklich beſtraft werden. 
(Markal iſt das Maas fuͤr trokne Sachen, etwas 
Heiner als der deutſche Scheffel, deren 40 ein, noch 
groͤßres Maas Codtei genannt, ausmachen. Das 
kleinere Maas zu trofnen Sachen heißt Malab. Dies 
dida Engl, Sear, welches ohagefaͤhr zwei Noͤſel oder 
si Pfund: Reis enthält, ) 

Das Milizweſen in Indien iſt ezt auf einen gas 
andern Fuß, als es vor so Jahren warı da may Ems 
sopäilche Exercife noch nicht ſonderlich Faniite, Die 
Jufanterie einer Heerde Kühe Ihnlih apne. Ordnung 
einher gieng und die Reuterei ihre Pferde nicht eins 
mal zu regigsen wuſte. Der Indiſche Soldat (Sepoy) 
manduprirt and marſchirt jest, oa nicht beſſer, doch 
gewiß eben fa gut als der Europder, weil er heinahe 
taͤglich nach Europäifcher Art egercirt wird, und man 
in Indien das Pulver nicht fo mie in Deutfchland 
ſpart, fondern oft feuern laͤßt, damit der Soldat fein 
Gewehr gehoͤrig brauchen lerne. Die ſchwarzen Reu⸗ 
fer (natiye Cavallrie) find nicht: nur ihrer Pferde 
Meiſter, die fie hurtig und abfichtlich zu wenden wiſ⸗ 
fen, fordern verfichn aud ihren Säbel, der groͤſten⸗ 
theils von befondrer Güte, ganz vortreflich. (ſo daß 
| fie, wie mir glaubwoͤrd'ge Leute verfichert, ein, Aline 
tenrohr damit entzwei zu hauen verımdgend find, Du 
machen einem ganz regnlairen Choc nad) Unt 
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uterei des Sülten Tip- 
riege zam groffen Nach⸗ 

genug bewieſen *). 
18, anf welches fie ſich 
umzugehn und es im, 
ind zu brauchen. 
pagnictruppen find 
Hochmuth, dabei 
an Tann fie durch 
then, da hingegen, 
ıd Scheltworten 
2 und den Kopf 
mehr, woran, 
J. Uber durch 
elt und ihnen 
fangen, was 
dhaft ſeyn, 
r mit ihnen 


‚gl. Ofline 


234 1 


‚x Ajırtant, 
| Sergeant- Major, 


1 Quatermafter Sergeant, 
5 Sergeanten ,. 





"19 Mann Hffisiere 
ı Kommandant, 


9 Sabadoos oder Kapitaine, 





10 Timidars oder Subaltern Offiziere, 
20 Mann. 





Natives, ( Eingebymme) 
50 Haodars, (S&ergeanten) 
so Nongues, (Korvorals) 
Ko Powate, (Gemeine) 
"250 Mann. 
F 


12 Tambour, 





32 


_ 


10 Packallys, oder Hautdoiſten, fd Pfeifen und Trom 
773 Mann. 


20 Hffisiere, 
ı9 Europäer, 





. peten blafen. 











sıı Mann Summe. 
Alle und jede Indiſche Soldaten find u die 
irgendivo ihren Ei 


Entlaffung zu jed 
erhalten Eönnen, > 
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zahlen aft nuch oben drein Geld nm das Amt eines 
gemeinen Soldaten’ zu erhalten. . Die Großen ‚diefes 
Landes pflegen eine gewiſſe Zahl auf ihre Koſten zu 
halten, die fie im Nothfall für den andern ſtreiten 
laffen. Durch ihre Huͤlfe verfchaft fich Jeder ein Recht, 
anf druiiuidern: und rät das erlittne Unrecht. 

Die Armaturſtinke der Infanterie ſind jest Euros 
päifche Flinten mit Bajonets, vor Zeiten waren «6 
Tartſchen, Lanzen, Pfeile. Eine Art Soldaten auf 
der Malabariſchen Khfte die man Mopulis nennt, und 
gang weiß montirt ſind, führt noch «ine alte deutſche 
Slinte, die fie mit der Lunte abfeuern. MNuch die Dias 
labarifchen Jägers brauchen fie, die fehr weit .und.ges 
wiß damit fchieffen kͤnnen. Der Nenter bedient fich 
des Saͤbels, Piſtolen und Karabiner, fo wie in Euros 
ya. Dean braucht auch Elephanten im Kritge, aber 
nicht um wie zu Alexanders Zeiten aus Streitthäruen 
von ihnen Herab mit dem Feinde zu fechten, fondern 
um- die Kauonen in fchlechten Wegen fortheben zu 
laſſen, weil fie, falls fie verwundet werden, überau6 
viel Unordaung und Lärmen verurfachen. Komma 
dirende Offisier Brauchen fie auch wohl flakt der Pfer⸗ 
de, weil fie fiihrer find und ihren Herrn bis aufk 
Blut vercheid’gen, woreh man merkmärbge, Beifpiche 
Yatı — Daſige Zeftungen ſind mis. Hohen Mauren 
Gräben, die zum Theil mit Krokedilen und 
MA Nur fielle, man ſiuch 
nicht 
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nicht zunhoehends Europoiſche Fortificativnen vor, 
denn fie ſind zum Theil nach alten Geſchmack angelegt. 





R i x. ; : ; ) 
Von dem Zuftande der Chriſtlichen Religionse 
partheyen in dieſem Land. = 


Ne Ratholiſche Religion iſt durch ganz Judien ver⸗ 
breitet. Beinahe in allen Seeſtaͤdten findet man groffe 
Gemeinen davon, fo daß filh ihre Miffionarieu‘ auch 
jest wenig mehr um Profelyten bekuͤmmern, weit ihre 
Zahl durch die neugebohrnen ſchon hinlänglish vermehl 
ret wird. Zu Tranquebar, Negapatnam und’ Tiruts 
ſchinapali haben fie Kirchen und Wohnungen. Im 
Königreich Myſor und Madura hefigen fie ss Kirchen 
and ihre Miffionarien halten fi) an 14 Pläßen in dies 
fen Ländern anf, Die Zahl ihrer Anhänger. beläuft 
ſich im Königreich Madura vhngefaͤhr auf 1060004 
Die Karnatiſche Miſſion in dem Reiche des groſſen 
Moguls wird von Franzoͤſiſchen Ordensgeiſtlichen ber 
ſorgt, die in Pontichery leben, wo eine prächtige 
Frauzofiſche und Tamuliſche Kirche, mie auch ein Kol⸗ 
legium und Apotheke iſt. Zu KRarumapumd rn Pufıhz 
yagir, Asrippai, Erhumaleitung zu * n 
Welur haben fie Berfammlungähdufer Ar enen 
‚Ares Gottesdienſts. Zu Kudalecx 


x. 
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anſehnliche Gemeine. Von denen duei Waͤtern, die 
zu St .Thome eine dentſche Meile von. Madras, np 
verſchtedne Ratholifche Kitchen nebſt FinenBifchpf. find; 
fid aufhalten, muß einer jährlich nah Sudras zeifen 
und in-Dafiger Kirche eine Meſſe lefen, . Zu Madras 
haben -fie anffer den kleinen Kapellen zu St. Louis nnd 
auf den groſſen und kKleinen Thomasberge, eine groſſe 
und anfehnliche Kirche mit ſchoͤnen Glodeti, Die 4ooca 
Reichsthaler koſten ſoll / woran drei. Geiftliche: Reben. 
ihre Gemeine beſtund noch vor kurzen (nach Auflage: ei⸗ 
nes ihrer wird’gen Lehter Marſeilus *) aus Aleppo in 
Eprien.gebürtig, den ich als einen Äbrraug«gelehrten 
und. dabei befheidmew , keinesweges bigotten Mann 
kennen Ternte) mit ben auſſerhalb Madras befindfie 
chen Seelen aus zobo Köpfen. Nur Schade, daß fie 
in ihrer Kirche lateiniſch fangen und beteten, welches 
gewiß die allerwenigſten von der werthen Gemeine vers 
fanden. Die Predigten waren in Portugieſiſcher Spra⸗ 
ehe abgefaßt. Ihre Kirchenmuſik mar: nad) ‚immer 
das Erbaulichſte. Zu Adſchin anf der Juſel Sume⸗ 
tra duͤrfen ſie Feine Profelnsen machen. : Und, im Kal⸗ 
ſerihuin Chiua ſind fie bei weiten. nicht mehr in dem 
groſſen Anſehn, das ſienworhin heſaſſen, da fir Man⸗ 
basinen oder Reichsgrafen vorſtellen konnten. Ihre 
ie ur fons 






rebete auffer vielen an⸗ 
ab beſal eine auderisöne 


— 
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fonfige Frefheit iſt jezt mehr cingeſchraͤnkt und ihr 
Eingang in menſchliche Herzen mehr verſchloſſen. Ya 
Aethivpien und Japan werden fie ‘gar nicht geduldet, 


ob ſich gleich einige Katholiſche Chriſten heimlich da 


anfhalten. follen. Die Zahl. der roͤmiſchen Miffian 
gien durch ganz Dflindien wird vom einigen auf 2000 
geſchaͤtzt. In der Karnatik finde mehreatheils Frans 


dßſche Geiſtliche. In dem Konigreich Madura aber 


Italiaͤner, weil die Portugieſen wegen ihres anfäfir 
gen chend und ſehr mittelmaͤßigen Talenten bei den 


Eingebornen in feinen ſonderlichen Kredit und Gunſi 


ſtehen. Auf der Käfte von Koremandel pflegen fie fh 
anter den Namen Däter des Ignatius und. deu Pau⸗ 
liner von ihren erfien. su Goa geflifteten Kollegium, 


. das Paulliniſche genannt, au verbergen. . Die Eins 
- geboren nennen fie nur. Prieſter der heiligen Maria⸗ 


Im Königreich Madura find: deren. fieben bis achte, 
von welchen immer einer, nach einer Muſſerrolle/ den 

Abrigen vorgeſeit wird, der die wichtigſten Gefehäfte 
beforge und das Miſſionsgeld unter Händen hat; 
aber nach 3 Jahren verbäßt.er diefed Amt und cin 


‚ andrer.:tvist an feine Stelle. Ihre Trade if ganz 


fonderbat.. Zu Haufe tragen: fie auffer dem baum⸗ 


wollgen Gauͤrtel eine Muͤze und einen Funen Anzug 


von gleichen Stoffe, oder auch cine Malabariſche 


| rät von Seide; aufer dem Haufe aber einen lan⸗ 
968, ſchwarien Rock und ſtatt der Müge einen its. 
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fchen Hut, oder eine kleine ſchwarze Kappe mit Obi 
ringen nach Art der Tamulen. Das. Geficht beſchmie⸗ 
ren.fie mit pulveriſirten gelben Saudelholz um wie die 
Braminen auszuſrhen; gehen ohne Strümpfe in Bam⸗ 
buſchen, legen ſich auch nach Gewoheheit der. head, 
ſchen Prieſter dea MNamen Swami bei Ihre gemoͤn⸗ 
lichen Speiſen find die daſigen Landgerichte, dach eſſen 
ſie heimlich auch andre Speiſen um ſich aur aͤuſſerlich 
nach der Gewohnheit der Eingeberuen au richten 
Unter ihren erſten Miſſionaren adgen vielleicht cigäge 
geweſen ſeyn, die fich um die Welchrung. der Hepden 
‚mir mehrern. Erafi und Fleiß belmmert, ala tdie 
heutigen than. : Die wenigſten „follen Die Tamuliſche 
ESprache volfommen lernen: und dethalb die Eerlev⸗ 
ſorge und geiſtlichen Derrichtungste ihren Ianafiank 
ſchen Katecheten aufblirden. TIL 
Ihre Kenntnis beficht gemeiniglich im —— 
gelernten Katechiſmusformeln, denn ihre Prieſter eg 
klaͤren es ſogleich fuͤr unverzeihlichen Stolz und Erho 
bung des Schuͤlers Aber feinen Meifſer, wenn jemand 
sumeilen eine Einwendung gegen diefe oder jene Sarhe 
macht. Ihre Katecheten beſchuieren ſich nad) Art wer 
Heyden mit det Acſcht von Knhmiſt. Da Fch.uen die 
Katholifhen Diiffionaricn fein Gewiſſen draus ma 
en) verſchiedne heydniſche Ritus nachzuahmen, ſo 
daam fc ihren Velehelen gin Gleiches nun fo cher ere 
ı Rue am fo ‚weniger 
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Schwoͤꝛrigkeit ſich Ihnen’ zusugefellen. Cie verwechfeln 
ihre Bilder Amwlette und andre Heiligthuͤmer -wit 
den Bildern, Roſenkraͤnzen und heiligen Muͤnzen der 
Katholiken. Sonſt ift die Katholifrhe Religion dem 
Temperament dafiger Landesbewohner eben nicht ſehr laͤ⸗ 
fig, indem vieles auf verſchiedne Auffoe Werke, Uebun⸗ 
gen und Gebetden hinauslaͤnft. Ueberdies ſtimmen 
voerſchiedne nad. zwar ſehr ſchwere Glauhensartikel der 
Roͤmiſchen Kirche z. B. vom Verdienſt, Genugthu⸗ 
am für Lebendige aad Todte durch gute Werke, Al- 
moſen, ſtrenge Buſſe und Zuͤchtigungsarten mit den 
Lehrſaͤtzen and Neigungen der Tamulen aufs genauc—⸗ 
fie Aberein. Und zwiſchen beider religidſen Gebraͤu⸗ 
Han iſt die Aehrnlichkeit um ſo vermuthlicher, nachdem 
Die Romiſchen: Miſſionarien verſchiedne heydniſche 
Gebraͤuche, nur mit veraͤnderten Namen, beibehalten 
Haben, : Schhfl-die Miſſionarien ſorgen, daß durch 
ihren verfchtednen Pomp und Pracht an Feſttagen der 
Ehriftlihen Religion Anſehn und Werth verſchaft wer: 
de, umd fie die Heyden dadurch an fi) ziehen mögen. 
Eben diefe Methode beobachten Die Braminen bei ib» 
ven Feſten. Ein andres Hoͤlfsmittel find geiſtliche 
. Komödien, die fie in den Städten auffähren, wodurch 
fie den Heyden Kenntnis des Chriſtenthums beibrin, 
gen: wollen, aber nicht felten ihrer Abſicht verfehlen 
und eine zufällige Veranlaſſung'es zu laͤſtern darreichen. 
m enarfreiinge rien " die Krenzigung Chriſti auf 

- eine 


⸗ 
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eine in die. Stane fallende Weife vor, und tragen 


ihre Heiligen in großen Pomp und Pracht mit Gefäng 
und Klang herum. Zu Tranquebar pflegen fie die 


Taͤnflinge iin fegerliher Proseffion unter Panten · and 


Hreifenfhalt, zum Taufflein zu führen, (zu Madras 


geſchahe es aber in der Stille) mm. hiedurch gleiche 


d 


fam die große Profelytentifte. den Leuten zu überreb 


hen, benen fie doch vorher beinahe gar Feine 
gründliche Kenntnis der Chriſtlichen Religion beis 


gebracht haben. Bisweilen beſteht die Bor 


bereitang der Katechumenen darinne, daß fie bie 


‚Huuptkapitel des Katechiſmus, den Englifchen Gruß, 


das Ave Maria bei ihren Katecheten lernen, und wenn . 
fie denn von ihnen hinlaͤnglich unterrichtet und wuͤrdig 


erklaͤrt find, fo werden fe ron den Miffionarien ges 


tanft und mit Rofenfränzen und Bildern beſchenlt. 


Bismeilen wird das ganze DBelchrungswer! binnen 


2 Stunden vollendet. Eine alte Fran feste. fi «ind: 


mals von ohngefähr an die Seite eines Miſſionarien 


nahe bei einen ſtehenden Wafler (Tank), hörte feinen 
Unterricht, und wurde als eine hinlaͤnglich unterrichtes 
te ſogleich getauft, da das fichende Waſſer die ba 
quemfie Gelegenheit. hierzu darreichte. Auf dieſe 
Beiſe kann es leicht gefchehn, daß ein Miſſionair, 
fo wie man Ach: wirklich. ruͤhmt, jährlich = bis 4000 
Menſchen tat. Dahin find auch zugleich diejenigen zu 
vehuen welche non den Katecheten, Herzten und anderg 

za 2 Epris 
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Ehriften vorzdalich Wribern, anter- den Schein’ ihnen 
Medizin zu gehen, durch heimliche Lift getauft wer 
Yan. Sie pflegen nämlich ein ncffes Duch bei ich: zu 
Fuͤhren, womit fie den:Kopf oder wenigſtens Die Fuͤſſe 
det Kranfen und Kinder, die an. heydniſchen Heften in 
‚großer Zahl dahin gebracht werden, ‚heimlich naß 
machen und die Taufformel in Gedanken herfagen. 
Im Fall der Noth nehmen fie ſtatt des Waſſers Speis 
chel. Ya China haben fie‘, auffer der unter deu Ein⸗ 
wehnera hblihen Gewohnheit die Kinder autgufegen, 
viele Gelegenheiten Profelnten gu machen, fo daß 
kein Jahr verflicht, daß nicht in der Hauptſtadt Pe- 


. ‚king allein die Tanfliften mit 5. bis 6000 Namen ver 


mehrt fegn ſollten. Dieſe Kinder ſterben aber entwe⸗ 
der fogleich nach der Saufe, oder fie werden vun ben 
Einwohnern aufgenommen und im Heydenthum er» 
zogen. Der leichtfinnigen Behandlungsart wegen fal⸗ 
len nachher viele der Gültigkeit ihrer Taufe halber in 
Zweifel ; dem die Roͤmiſchen Miſſionarien- ſoglerch 
durch Die. Wiedertaufe abzuhelfen wiſſen, wobei fie bie 
iweidentige Formul brauchen: wenn du nicht recht des 
tauft biſt, fo taufe ich dich u. im. Dieweilen laſſen 
arme Leute um die Verbrennungskoſten zu fparen, ihre 
fierbenden Anverwandten kurz vor ihren Ende. taufen. 
Die Getauften leben in. einer Fläglichen Un wiſfenheit ih⸗ 
. zer. Religion fort. Es wird ihnen feine hintäugliche Gele⸗ 
genheit ertheilt an Etkeantnis zuzunchmen twoei das Bol 
Sr ı ihre 
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ihre langen Aedigten nicht verſteht, die Dickie aber 
lateiaiſch Welchen wird, wovon fie folglih noch wer 
niger Einficht haben. Ans eutlgnen Orten, fommif 
eines des. Jahrs kaum einmahl zur Kirche ind MEERE 
mehl«: :; Ahre Schnlen ſend zu Erreichung ihrer WS: 
ſicht nicht gt genng. eingerichtet; und felbfl die Kaa⸗ 
buy diezum Muſſionsweſen bekimmt find, haben 
keine hintängtiche, Erkenntnie und. Lichersengung von 
ber. Wahrheit der Ehrifilichen: Religion. Sonſt Has 
ben die Miflionarien auch Bücher in Portugieſiſcher 
und Tamnlifcher Sprache geſchrieben, deren gröfler: 
Theil aber in vorher gedachten Komoͤdien, verſchiednen 
Erzählungen von den Leben der Heiligen und vorgeblichen ; 
Wundern, die durch Anrufung der Jungfrau Maria 
verrichtet worden, beflebt. : Daß fie aber noch gegens- 


waͤrtig Mühe and Zeit auf dergleäihfen Schriften verwen» . - 


den falten, iR mirnicht bekannt worden, ob fie gleichchie 
und da 5. B. in Madras, zuweilen noch geiftliche Komb⸗ 
dien aufführen, wozu ſie deu &toff aus der bibliſchent 
Geſchichte hernehmen. Zu Pontichery und Manila; 
befigen fie Buchdruckereyen, nud dennoch haben fie eß 
ſichs nie recht augelegen ſeyn lafien, den Heyden das Wort 
Gottes in ihrer Landesſprache zu überliefeen;: fo’ daß. 
eiuſtmals einer ihrer Prieſter die you den Evangeli⸗ 
ſchen Miſſtonarien berantgegehue Ausleguug der Bie⸗ 
bel deswegen geſcholten haben ſoll, weil es fi nicht 
seien den Olan die Perlen vorzuwerſen. Daher: 
x 3 ihre 
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ihre Zuhörer mit bloßen Borträgen, die: fie vom Wilder 
dienſt, Anrufung der Heiligen, Vorzug des Apoſtels 
Yetri, Primat des habſts und verſchiednen andaͤcht⸗ 
gem Neſchichten halten, zufrieden ſeyn muͤſſen. Die 
Qmniſchen Miſſionarien fingen. zwar aͤber bie Duium⸗ 
heit der Indianer, und uͤber das gedaulenloſe Her⸗ 
nlappern ihres Roſcakranzes, allein den Sinfaͤltigern 
wird dieſes Geſchaͤft: aoch mehr dadurch erſchwert, 
daß fie iu ihre Gehtseformein verſchiedne erhabne und 
ans ‚der Eanskritanifchen Sprache eutichute Worte 
mifchen, von welchen fie doc) nicht die geringfle Idee 


haben. Bei den Öffentlichen Gottesdienſt herrſcht 


zum Theil große Verwirrung, ſo daß die Katecheten 


. den ugruhigen Pobel öfters durch. Schlaͤge in Ord⸗ 
mung halten möflen ; anch pflegt‘ eine Gelafrafe ſtatt 
- der fonf gemänlichen Kirchenzucht auferlegt zu werden. 


Das Beilige Abendmahl wird den Leuten an vielen 
Orten obue vorhergehende binlänglihe Prebfung-ges: 
rricht, wenn fie nur Durch einen Zettel von den Kar 
techeten, im Beichtſtuhl glaubend- machen können, fie: 
ſeyen werth, sum Genuß des Abendmahls gelaffen zu 
werben. Aber uichıs if leichter als diefes Zeugnis 
zu erhalten, indem ihre geldhungrige Katecheten ſel⸗ 
biges fhr ‚cine. Kleinigkeit. ohne Bedenken andſtellen. 


Die Profelyten vom Geſchlecht der Yartaren bekeunen 


an einen. befond 
and empfangen 


⸗ 


Prieſter, 









e haben dem 
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ihre eignen Werfamminngehpäufer und Taufbecken. 
Sa denjenigen Orten, wo fein Diffionair hiukommt, 
verficht ein Catechet den Öffentlichen Gottesdienſt, in- 
dem er einige Abfchaitte ’ans ihren Neligionsbächern 
nevſt den Meßgebeten vorlieſt und. die Eitanet abs 
fingt. : Ans den bisher kuͤrzlich brigebrachten liege 
klar am Tage; wie der innreZuſtand ber Roͤmiſchen 
Kirche in Indien beſchaffen fey. Zwar theilen bie 
Miſſionarien ihre Proſelyten in drei Klaſſen. Zur ers: 
fim rechnen fie die im Koͤnigreich Mafchur lebende 
Chriſten, die fie für die befien halten. In die zweile 
aber ſetzen fie. die: Madureienfer, in die dritte endlich: 
die Tanfchauer, welche aber beiden nicht viel nachge⸗ 
ben ſollen, indem ihr Zuſtand eben nicht: Der vortheil« 
hafteſte iſt; denn viele ihrer Kinder erwachſen, che‘ 
fie getauft werden, oder irgend: einen Unterricht in der 
Ehriſtlichen Religion erhalten. Der Vorzug der er⸗ 
ſtern aber: iſt fehr gering, wenn gleich die Miffiond 
nachrichten fie fehr erheben und beinahe zu Engeln mas 
chen, wie man aus ihren Erbökungkbriefen, worinne 
gewiß vieles übertrieben mird , zur GBudge erlenmen 
Fee:  Dian kann, fich leicht davon eine Idee machen, 
wein man überlegt, wie viele wichtige Sachen dieſes 
veririte nord ſehr unwiſſende Volk für erlanbt halt, 
und daß. die-Miffionarien, die in ihrer Bittenlehre - 
zuweilen etwas nachgebend find, ihnen vieles, guten 


uun und Regeln der Siligteit, die ſchon die Ders: 
uunft 
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nanft vorſchreibt, wiberſprechendes, erlauben. - Unter 
andern pflegen einige ihren Proſelyten dieſes einträglis 
HE nud bequeme Kapitel ihrer Sittenlehre beizubrin⸗ 
gen; daß fie ihrer Chriſtenpflicht ohnbeſchadet von dem. 
Aeckern, die ſie bewachen muͤffen, zur Ergaͤnumg ie 
‚red geringen Lohns etiwas entwenden kdanen, wenn ſie 
nur andre ihnen nicht anvertraute Aecker verſchenen. 
Sie machen ſich um fo weiiger ein Gewiſſen draus 
mit Aſche von Kuhmiſt die Stirne zu beſchmieren, und 
ben Heyden in verſchiednen andern Gebraͤuchen aͤhn⸗ 
lich zu werden, weil fie die Beiſpiele vieler ihrer Lehe 
rer. bier vor Augen'ihaben und ſich damit entfchuldi- 
gen Binnen, die Aſche ſey ia feld auf den Altar vom. 
Prieſter zu Chriſtlichen Gebräuchen: geweiht. Den: 
Dilderdienſt wiſſen ihre Katecheten damit zu vertheid'⸗ 

gen, daß Gott vor Zeiten den Patriarchen in leibli⸗ 
cher Geſtalt erſchienen, nun aber, da dieſe Erſchei⸗ 
nungen aufgehört durch Bilder verehrt ſeyn wole. 
Die veligidfe Verehrung des Roſenknanzes hat durch 
verfſchiedne erdichtete Wundergeſchichten fo [ehe oͤher 
Hans genommen, daß fie ihn nicht nur den Kranken 
und: vorgeblich Beſeſnen umhaͤugen, ſondern auch ſe⸗ 
‚gar anbeten. Urhberhaupt iſt ihre Nachahmung vieler 
heydniſchen Gewohnheiten nicht nur bei Hochzeiten, 
ſondern auch dei. ‚Srauren, Begräbnis u. f. m. ſicht⸗ 
bar. Die Ehrifen, welche heydniſche Weiber neh⸗ 
men, tragen kein Bedenken bei der Feyer ihrer Hoch⸗ 





seiten awerſt bie heydniſchen Gebräuche zu beobachten _ 
nad. ſich dam von..ernen- Chriftlichen Miſſionair To, 

watiren zu laſſen. Ja viele ihren Mhaͤnger im Kin 
nigreic) Tanſchenr wihmen fih ſonar freiwillig bey, 
Ghqzendien ſte in Rahrhaͤnſern, um, Rohrung zu er⸗ 
werhen, und gaben Bird zur Eutfhlpigeng: var, dat 
fe im Serien ganz smamk add a Da ee 


Bußand d der —R& Deren in . 
Indien. | 

Yan ben Surmlifden Nationen, neide ſeit dem) 
Anfange dieſes Jahrhunderts ſich raͤhmlichſt Bemdhe 
haben, die proteflantifhe:.Religion: in Indien nutee 
den Heyden außfubteiten, "verdient wohl die Eugibi 
ſche den erfien Platz. Die verehrungsward'ge Conda 
ner Geſellſchaft, welche von den Autbeeitung der 
‚Erkenntnis Chriſtz ihren Namen erhielt, dar es, welchen 
nicht nur andre proteſtantiſche Rauianen zu einen folchemm 
religidſen Eifer auf das ſtuͤrkſte ermunterte, ſendern 
ash: ihre Kräfte und Vermoͤgen zu Beforderung eine®> 
forHeifamen Inſtituts vermendeta Cie eiſtete gleich 
Aufangs - der Daͤniſchen Miſſion zu Tranquebar / 
nit aur alle abgliche Halfe, ſondern uug auch zu 
ihten. gluͤcklichen Fortgang nicht wenig bei, bis fie ſelbſt 
‚u Madras Wepery und Kudalonr, fo wie nachher zu 
5 0.0.0 Te 
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Tirutfehmapälli Tanſchaur ) und: Vengalen eine 
eigne Miffion errichtete, Ja ſelbſt nad diefen Bat: 
fie niche etmangell die zur Betreibung dieſes Geſchaͤfts 
aforderlichen Werkzeuge von Zeitzu · Zeit dahin zu ſen⸗ 
den, und mit ben noͤth'gen Bafrfniſſen zu verſehen. 

Der milden Bärträge und Geſchenke nicht zu gedeuken, 
welche edeldenkende wohlthaͤtige Seelen aus allen 
Gegenden Europens dahin uͤbermacht haben und noch 
ubemmathta. FJedennoch kaun ein naher anfmerkſamer 
und unpartheyiſcher Beurtheiler dieſer an ſich ganz gu⸗ 
ten nad untadelhaften Anſtalten, ſich kaum des Be⸗ 
keantniſſes erwehren: daß der uͤheral gehofte herrü⸗ 


qreErjoig ihm ſehr wenig oder doch nicht volkommen 


entſpreche, daß die. geringe durch die Bemuͤhung 
det: Proteftantifhen Miſſionarien · in Ehriſten verwan⸗ 
deite Zahl unbedentender Leute von ſchlechter Er⸗ 
stefting, ‚.. ‚geringen: natuürlichen Kenntniſſen und "vere; 
achteten Staube.;:..weber bie. Einre gewiſſe Erkennt 
wis noch ‚Deu. zerbtichaften dem Erangelium von 
Jeſu gemaͤßen Wandel zeigt , welche eigentlich den 
ensfihiebuen Charakter eines Achten: Verchrers Jtſa 


aæusmachen, ſonden mit einer: etwanigen hiſtoriſchen 


Erkenntnis Der Religion zufrieden, ſich hinter gewiſſe 
aͤuſſerliche or Pnminnger serbirgt, | woran Das. 
- D . „ . Herz 


| 9 Zanſchaur ift In Zoate von Zirutf napalli. An beiden 
Orten ſind Mal len. 
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Hr kelnen Theit ui, vielmehr das Begentpeik: 
Denft und. wänfht, and uur feine: ſchlechte Seite 
den Angen dor Welt: zu verbergen ſucht; — daß 
die Hinderaiffe *) welche ßch ˖dem dihdtichen Fort⸗ 
gang dieſes Werks auf am Seiten entgegen ſteden, 
iu groß und zu unbertWinntich, als dag man einem’ 
dem Aufwand und Bemuhnngen verhältuisniäßigen 
Wagen init irgend einer Wahrſcheinlichkeit erwarten 
dürfe; — „daß ein bequemerer ‚von der Vorſicht 
„felbfl-auserfeh'aer im einen defanden Verſtande anges 
sswichner Zeiepuntt- zut chriſtlichen Defferang. dieſes 
„Molns abzuwarten fen, dem eine narhrlide Aufklaͤ⸗ 
„rung des Verſtandes vorher gehen mäffe; wenndie⸗ 
„ſes Volk von feinen Abetglauben und Adgöttemi:nit: 
„s’bläibender Ueberzengung zuruͤckgefuͤhrt werden, dem 
Chriſtertzum tren und unveraͤnderlich mit Auskbung : 

s »ſele 


19 Diefe and die träge wonuſtige bisweilen durch Elend ‚ Urs, 
much und Dürftigfeit niebergebrudte Gemüthdart der Eins 
"  wohnie — die Nichterwartung eines Religionswerbefferers, : 
weiches, doch obmflteitig zu den; Zeiten Chrifti war — das 
eingewurzelte Vorurtheil des ‚Altertbums und Vorʒüge ihrer 
— Religkon, nebſt den daher Ju erwartenden glazenden irrdi⸗ 
.!. en Wortheilen —— der ungndgjöfchliche Oaß gegen bie Eu⸗ 
ropäer überhaupt und bie chriſtliche Religion insbeſondre — 
das unchrifiliche Leben Her Europäer feldft, — vorzüglich 
der wach nicht aufsebobne Unterfcpied der Kaſten und. übriz- 
gm Gebräuche ; Dertuft aller zeitlichen Vortheile and 
Srenden; Uebernahme des verachtetſten dürftigſten, ja nicht 
m olatcrogen beben dein Wetenuimis de⸗ einem: 
⁊ ums. \, 
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sa feiner gefammten Ealienspfiihten, trug aller verwen. 

s fenen Beilpielerder Welt r ‚der ompfindlicfen Ver⸗ 
„achtung yon feiner eigenen Nation, ja! dem .gänzlis 
ss hen Verluſt feines zxrdiſchen Gluͤcks und Wermoͤgens 
„arhangen fol,” — ſo⸗duß man, ale Schwierigkei⸗ 
ten wohl aherlegt, den nossgigigen Jahren geaͤuſſerten 
einſichtopollen Vorſchlaͤgen *). des vortreflichen Herrn 
Doktor Millers beitteten und fie in der That volle 
ara. wonſches ſollte x, worunter ſich vorzuglich dieſer 
aus eichnet: Man ſalle iosaft zu Menſchen und 
dannz zu Ehriften au bilden; ſuchen. „Dean daß 
ſie, wie ‚nor. neuerlich: ein gewiſſer Mikionair-ben. 
Dentſchen glaubend machen will, Wiſſenſchaft genug 
befäflen, in den Verſtande ſur gut Menſchen wären als 
dia Sriechen und andre zu der Zeit, als ſich die Apo⸗ 
ſiel pon den. Juden, zu den Hepden gewendet, wider⸗ 
ſpricht aller Erfahrung, die einer, der ſich in dieſen 
Bande nur einige Zeit aufhält, täglich anſtellen kann. 

Leſen, Shreiben und Nechnen, worauf.er fh lim 


i Beweiß ihrer Aufllaͤrung beruft, lernen zwar Leute von 


höpern Kuften, aber fehr": wenige von niedern, welche 
doch den gröften Theil ihrer Bekehrten qusmachen. — 
Auch beſchmierrn ſich ſehr wiele ihrer Neubekehrten, 
eben jo wie die Katholiſchen Proſelyten, denen "fie es 
auf. eine beiſſende Ur, veihawerſen pflegen, um der 

4 Ze ef a Pe nm 


e e. agacaigen PIE au motdeims Suttenlehrt von 
Sommerau 1771. ater Theil p. 691- 94, * 
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Heydlen Billen, die Stich wilden Zeichen ihrer. Wr, 
sen, und behalten macdınide-andre abergläubiihe Ge⸗ 
braͤuche bei. 3. B. daß ſie nichts bei den Curapäee 
eſfen u. ſ. w. — Auch der zuverſichtliche diktatoriſche 


Ten, in den einige van ihren Bekehrungen uud So 


Agkeit ihrer verſtorbnen Brlehrten ſprechen — - ihre 
richterlichen Urtheile uͤber die Schickſale der Drenfchen 


uud Nationes, und endlich Hie affektirte Syrache uud 


Redendarten Jeſu in:ihren Vortraͤgen, find wohl nicht 


in aller euͤckũcht zu biligen, und dem Sinn, ab Geilt 


den Religion Jeſu angemeſſen. 
| Auch. die HoUänder: baten hun sach: Ihrer Aus 
kunft auf ber Kuͤſte vor Koromaadel bad: Yhrige zur 
Bekehrung der Heyden. beigutragen geſucht und thun 
es noch. Zuerſt ſchrinen fie zu Paltakattenbffeutlichen 


Gattesdienſt angerichtet zu) haben, walches fen die 


Hauptfindt und der Ort wat, wo ſich aihr /Gonverneur 
auxẽhielt. Hernach aber iſt die Staatsberwaltung die⸗ 


ſer Kuͤſte nach Negapatnam verlegt worden. Wegen | 


veiſchiedner guter poitifißier und Firhlicher Einrichtun⸗ 
gen haben fie beinahe unter alien Europäern in Judieca 
den Vorzug, fo wie and) in Nüdficht' auf aͤnſſere Ne 
ligioſitaͤt. Zu Nogapatnam und’ Palikatte wuterhalten 
fir vrrſchiedne Religiouslehrer und Katechettn, die ih⸗ 
reStiasen, aber auch andrer freigebohrae Kinder uns 
terrichten· An lezturn Orte iſt auſſer dern t Hohanda 
or —— noch eine Portugirſiſche nd Tamsliſche 

deren 
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Seberen jede ihren vorgefoten Ceſer Hat. Deſſen Picht 
if, auf die Gemeine zu achte und ihr de Sonntage 
in Öffentlicher Verſammlung eine Predigt vorzulefen; 
fo wie der Katechet fie in den vornehmſten Lehren der 
eligion unterrichtet. Die aus Schwarzen beſtehende 
‚Gemeine ift in dafiger. Stadt nicht anbetraͤchtlich. Zu 
Negapatnam iſt ein Waiſenhaus, worein aber aut, 
die von fteien Eltern ’gebohrne und von sinen proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen getaufte, aufgenommen werden; 
auch beſindet ſich eine Tamuliſche Gemeine daſelbſt. 
Die Portngieſiſchen und Tamulifchen Katecheten und 
Schulmeiſter, welche ſowohl hier als zu Eadras und 
Aalikatte dienen, ſind vor diefen theils in den Trans 
quebariſchen Echulen erzogen, thrild von diefer und 


der Madsafifchen Mißion den Hollaͤndern Aberlaffen 


worden, uf der Juſel Ceylon Haben ſchon vor lam 
gen Zeiten viele taufend Einwohner das Chriſtenthum 
- angenommen nad die Borficher der Oſtindiſchen Hand⸗ 
lungsgeſellſchaft haben in vorigen Jahrhundert große 
Koften auf die Ausbreitung deſſelben verwendet. Die 
Bahl der reformirten Ebriften foll ſich jezt Aber 300008 
belaufen. Es, iſt aber Fein Zweifel, daß nicht vice 
anter einer ſo graßen Zahl heimliche Katholiken ſeyn 
ſollten; baber auch die Hollaͤndiſchen Geiſtlichen in 
Batavia ,. versbglich über: die Malaiiſchen Geineinen 
bistte Klagen ausfchätten. . Die-ganıe daſige Gemeine 

hat ſchen DOT gerancuer Zeit an 10000. und die Por⸗ 
.. .5. tugie⸗ 
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tagieſiſche allein aus ohngefähr 4ooo Beelen beflanden. 
Einige Lehrer dieſer Stadt haben Ah dar die Mar . 
laiiſche Uebetſetzung her Bibel yerdieng genzgcht. Auch 
befindet. ſich bier eiag Buchdruckerei. 
.Uebrigens machen ein weltlicher Commiſſair, die 
Geiſtlichen dieſer Stadt und so Aelteſſen den Gelſili⸗ 
hen Ruth. iu, Vataria aus; zu Negapqtuam aber ein 
Geiſtlicher, zween Aelteſte und eben fo viel Helfer 
vder Nömofenpfleger.. 

Den Religionszuſtand der Engeltänder, endlich 
kaͤrzlich anlangend, fo Tann man ſchon daraus, daß 
die mehreſten ſich um Erwerbung großer Reichthimer 
willen in dieſen Laude aufhalten, den nicht unwqhr⸗ 
ſcheinlichen Schluß machen, daß man ſich um Mei 
gionshbung, noch viel weniger aber um thaͤtiges Chri⸗ 
ſtentham chen nicht gar ſehr bekuͤmmerm werde, ‚My 
Kirchen: fehlts in den vorzuͤglichſten Eiddten, beſon⸗ 
ders nach den leztern Landverderblichen Kriege *) frei⸗ 
Uch nicht, aber die Zahl der Zuhoͤrer iſt uͤberaus ge 
ring, noch mehr aber der Kommmilanten. uch 
schmen piele Ihrer Geiſtlichen den Schaden Joſephs 
nicht [ehr su Herzen, ſondern machen Ach einen guteg 
Tag, und verzehren ihre Einkuͤnfte in ungefiörter Ru⸗ 

en. be 


9) Während des leztern Krlegd war die Engl. Kirche su Ma 
dras in cin Aeiömagasin_verwandet , die Dannoveranır 
muſien Daher iteen Sottesdienſt theils unter Bäumen theils 
Bw "unter einen bededten fteinernen Bange_(Warranta) halten, 
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de und Bequemlichkeit. Um Krankenbeſuch, diejes 
wichtige Sick der Seelenpflege, bekummert man ſich 
wenig oder gar nicht, es muͤſte denn ſeyn, daß cin 
vornehmer Kranfer ihren Zuſpruch verlangte; aber in 
Die Hoſpitaͤler fest man keinen Fus, laßi die armen 
Lente ohne allen Troſt, und-virnachläfigt anf dieſe Att 
To manche Seele, die vielleicht noch hätte gerettet wer⸗ 
ven koͤnnen. Eine dewtfche Kirche iſt, obgleich eine 
beträchtliche Menge Deulſche ſich anf dieſer Kuͤſte auf⸗ 
halten, weder. in Madras noch ſonſtwo anmtkeffen. 
Die ih zur Lutheriſchen Religion bekennen, wohnen 
Ver Nachmittagskirche zu Wepery bei, wo daſiger 
würdige Miſſionair Fabricius in Yortugiefifcher Spra⸗ 
We predigt. Im Grunde iſt wicht viel mehr als ein 
Schatten von Religion in dieſen Lande. Abrig.. Man 
Nellt wur pro Forma Neligionsverfamminngen an, um 
wicht unter: die Zahl der Lingkäubigen gerechnet .zu wer⸗ 
den, und den Namen eines Ehriften anf irgend eine 
Weiſe zu behaupten. Uber wahrer Eifer, Betriebs 
ſamkeit und wirkliche Aushbumg der Ehrißenpflichten 
in den mannigfaltigen Aufträͤtten des menſchlichen Le⸗ 
bene ſiud Aufferfi ſeltae Phaͤnomene. 
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Don den Sprachen dieſes Landes. 


Di Malabariſche oder richtiger Tamuliſche 
Sprache, einige Woͤrter ausgenommen, die vor Zei⸗ 
ten aus der Perſiſchen Eprache und in neuern Zeiten 
von den Europaͤiſchen entlehnt worden, iſt von allen 
Europäifhen und Morgentändifhen Sprachen ganz 
verfchieden. Daher nıan nicht unbillig ſchließt, daß 
fie nicht aus Vermiſchung mit ‚andern Sprachen ent⸗ 
ſtanden, oder wenigſtens ſehr alt ſey. Ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung bat darin etwas ganz beſonders, daß fie das— 
jenige zuerſt ſezt, was in andern Sprachen zulezt folgt, 
und was weniger Bedeutung hat, voraus ſchickt. Auch 
Hat fie Feine Unterfheidungszeihen, Komma, Kolon 
oder Punkt. Deswegen muͤſſen in der Dealabarifchen 
Bibeluͤberſetzung öfters einige Verſe zuſammengezogen 
oder verſezt werden; *) wenn jemand einen Spruch aus 
den Tamulifchen in die deutſche, englifche oder fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache von Wort zu Wort Übertragen woll⸗ 
te, fo. wuͤrde es ganz unordentlich herauskommen, und. 
| >. . einen 
* Die erſten Worte — arten Pſalms müffen demnach fo 
uberfest werden: die Bottlofen im Rathe, wer nicht wan⸗ 

delt, der Sünder auf dein Wege, wer nicht Nicht, der 
‚Spötter auf den Sige, wer nicht ſizt, fondern Ichovens 


am Geſetz Gefallen, der findet, deſſen Belek Sag und Racht 
wet ſladieit, der Mann glücklich iſt. 
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einen verwirrten, wo nicht lächerlihen Sinn geben. 
Nichts deftomweniger hat die Tamulifche Sprache eine 
deutliche und in vielen Stücken had) loßiſchen Sregeln 
wohl eingerichtete Zufammenfegung. Auch in ven 
Worten felbft liegen ſolche Nedendarten verborgen, 
welche anzeigen: ob der Sinn der Worte vollſtaͤndig 
fey oder nicht, indem ale und jede Worte eines Pe⸗ 
rioden qus lauter Infinitiven Phrtizipren und Geruns 
dien beſtehen, Bis endlich ein beſtimmtes Wort ſchließt. 
Ueberdies iſt die Tamuliſche Sprache ſehr nachdraͤcklich 
und fo fie fie ane ungeheure Menge Scheltworte und 
Stichelreden enshätt, eben ſo hat fie auch einen Ueber 
fluß ah Worten und Redensarten. Sie hat Beinahe 
gar Feine eniptifche Kvnſtruktionen, fondern wiederholt 
vielmehr eine Nedensart am Ende noch einmal. Ih⸗ 
re Wörter find viel länger als im Deutſchen oder in 
gend Einer Sprache. Nur. datinne find fie interfhie 
den, daß die Tamuler lange Zuſammenſetzungen md 
chen und gerne hören, wenn Aus der Verdopplung der 
Buhftiben t und p ein Geraͤuſch eutſteht. Unter 
32 Buchſtaben ihres Alphabets fihd 22 Konfonanten; 
deren jeder ein gewiſſes Geheimnis von Bott’ in ſich 
faffen fol, und um 12 Vokale herauszubringen, 
12mal verändert wird Die Tamulen ſprechen bie 
Eylben ta, pa und Fa im Anfang des Worts bart 
aus, in der Mitte eines Worts aber geben fle die ein, 
fachen als d, 6 und g von fih. Aber es iſt ſehr ſchwer 
I bie 
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die Malabariſchen Namen und Wörter, wegen der 
verfchiednen Ansprache der Europder, auf eine und 
die naͤmliche Art in andern Sprachen auszudrhcken. 
WVorzuͤglich aber find die Namen der Staͤdte durch shwe 
felfche Ausſprache fehr verändert worden. ° Die Ber 
kale der Tamulen, fo wie der Hebrder, haben: zwo 
Figuren, e und i ausgenommen. jeder. Ton wird | 
auf eine befondre Art gebildet: Die Vokale werde 
gewönlich Aber die Konfonanten nder auf ihre Seite 
geſezt, ausgenommen der kurze Volal a, der ſchon ag 
den Konfonanten haͤngt. Der Buchſtabe h wird in 
dieſer Sprache nicht gefunden, ſondern an deſſen Steh⸗ 
le g von ven Tamulen gebraucht. Wegen einer ſol⸗ 
chen Stellung, Veraͤnderung und Ausfpeache der Ta⸗ 
muliſchen Buchſtaben lernt man dieſe Sprache alcht 
leicht leſen. Ihre Schulknaben lernen: Die Buchſtaben 
auf eine in. Deutſchland nicht unbekannte Weiſe, im 
Sylben zuſammen ſetzen, indem fie nämlich die Konſo⸗ 
nanten-am Ende der Spibe nur mit einen Hauch um?) 
Bewegung der Lippen ohne Schal auspräden. Die 
Tamuliſchen Worte find zwar fchwer auszuſprechen 
und zu behalten ; doc) kann diefe Sprache dur dfires 
Lefen mittelt grammatikaliſcher Regeln erlerut werben. 
Uebrigens erfireckt ich der Gebrauch diefer Sprache 
weit und breit, vornaͤmlich wenn die 3 Hauptſprachen 
der Tamuler, nämlich die buchſtaͤbliche und gemeine 
Tamuliſche, dis; Shanskritaniſche und die Was 
Ua rugi⸗ 
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rugiſche oder Telugifche auch Gentooſorache sofa. 
wen genommen werden . 

Grendam, welche die Gotter fonft auf der Erde 
geredet haben ſollen, if die Sprache der Braminen 
und Gelehrten, in welcher ihre Geſetze, Bücher und 
Wiſſenſchaften verfaßt find und gelehrt werden. — 
Die Tamulen pflegen aus Spott zu fagen, daß dieſe 
Sprache fo ſchwer, daß, obgleich jemand die Zähne 
mit einer Pfeile polire, er doch die Worte nicht recht 
ausfprechen könne Das. Alphabet enthält 51 Buch⸗ 
ſtaben, welche ſaͤmtlich Geheimniſſe enthalten ſollen. 
Auch wird fie auf eine beſondre Art geſchrieben. Doch 
sollen einige Gelehrte in dieſer fogenannten Götter, 
fpradje einige Achntichkeit mit der Sebräifchen und 
Perfiſchen entdeckt Haben. Der Engl. Selchrte Dow 
bemerkt daß in der Fhanserita Language oder gelehr⸗ 
ten Sprache der Braminen, melde die große Aufbe⸗ 
wahrerim der Neligion, Philoſophie und Gefchichte der 
Hindoſtaner iſt, viele hundert Bücher, in Profa ger 
ſchrieben, vorhanden find, welche von den alten In—⸗ 
dianern und ihrer Geſchichte Handeln, Der nämliche 


Gelehrte verfihert weiter, daß die Urkunden in der 


Shausktitanifden Sprache Nachrichten von den Be 


gebenheiten in den weſtlichen Aſien enthalten, Die von 


den, was einige arabifhe Stämme der Nachwelt Hin 
terlaffen Haben, ganz werfchieden wären, und daß es 
mehr als wahrſchenich ſey, daſ nach genaner Unten 

| ſuchuug 
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fuchung bie erfire Kennzeichen. mehrerer Glaubwuͤrdig⸗ 
keit und hoͤhern Alterthums an ſich au tragen ſcheine, 
als die leztre, indem bie arabifchen Schriftfiglier. mit 
fo vielen Borurtheilen gegen die Hindoſtaner einge⸗ 
nommen, dag man fi auf ihre Erzählungen von Ihe 
nen keinesweges geradezu verlaffen koͤnne. 

Die Warugifche, Gentoo: oder Hindoſtaniſche 
Sprache wird zu Kudalour, Madras und ag aubern 
Diten bis nah Wifagapatnam gefproden. Sie ſel 
mit der Malabariſchen (Tamulifchen) fo wie Die 
Hochdeutfche Sprache mit der Dänifchen Abereinfom 
men,, ob fie gleich in Abſicht der Buchſtabenzoͤge und 
Art zu fchreiben pon ihr verfchieden-, mie jeden ein 
gefundes Auge hievon deutlich uͤberzeugen kaun. Eben 
fo ausgemacht jſt die Verſchiedenheit der Gentoo - Ca 
Cdie ans urfpränglichen Hindoflanern beficht) von Dex 
Malabarifhen.gder Tamuliſchen, jo wie ihrer Bro⸗ 
miunen oder Prieſter if. en 

Die Maleierſprache if eine Malabariſche auf 
der weſtlichen Kuͤſte gewoͤnliche und von ihr ohngefaͤhr 
‚wie die Portugieſiſche vog der Spauiſchen verſchleden. 
Sie iſt aus 51 Shanskritaniſchen Buchſtaben zuſawmen⸗ 
geſezt, und kommt mit, den ˖ agenaunten Graͤndam grds 
ſtentheils uͤberein. Auffer der Maleierſproche iſt die 
Canariniſche bis ohngefaͤhr nad der Portugitſſchen 
Stadt Goa gewoͤnlich. Innerhalb des Gebiets Der 
eig Goa und Kunkam aber wird aufo heiden Guru 
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chen dieſes Namens die Maraͤttiſche geredet: Dies 
war vor Zeiten die Hofſprache zu Tauſchaur und er⸗ 
Mircckt ſich bis dahin, mo die Guſurattiſche anfaͤngt. 
Oie · Dakniſche und Padtaniſche Sprache, von det 
Provinz Dekan und Padtan in Dengalen fo genannt, 
machen nebft der Himdoftanifchen drei verſchiedne Diar 
- Yello im Neiche des großen Moguls aus. Am Hofe 
wird die Perfifche und von Gelehrten die Arabifche ges 
ſptochen. Die Balabandifche Sprache hat einige 
Aehalichkeit mit der Hebräifchen. Eine andre Spra⸗ 
e Uriaſch genannt, iſt im Königreich Orixa bis nach 
Balaffor , wo die Bengaliſche Sprache anfängt, uͤblich. 
Die Mugilakſche findet in den Sränzen der Tattaren 
ſtatt. Zwiſchen der gemeinen Portugiefifchen 
Sprache in Indien und der Eurspäifeh » Portugiefl 
Ichen herrſcht fo eine Verſchiedenheit, daß eingeborne 
Portugiefen fie daum verfichen Eönnen, weil in dem 
Indiſchen Portugieſiſch die Wörter nicht nach den or: 
dentlichen Verbindungsregeln folgen, fordern viel 
mehr ganz und gar ohne Verbindung ſtehen. Endlich 
verdient die Malakkiſche Sprache, weiche in Bata⸗ 
via om Vorgehuͤrge der guten Hofnung und auf den 
Mataffifchen Fofeta: sefprochen wird, einige Bemer⸗ 
Aung: : Sie iſt won der Tamulifchen gänzlich ver 
ſchieden, und mird nicht allein ton N und 
Kaufleuten, fondern audy Dolt aein 
Gen. - Sie beſteht auf? 
le = 
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wird für Die reinſte Sprache in Indien gehalten. 
Das Voll zwiſchen den Diſtrikt der Engl. Kompagnie 
und der Holländer zu Palimban, auf der andern Sei⸗ 
fe des Eylands, ſchreibt auf ein kanges ſchmales Stuͤck 
Rinde von einen gewilfen Baum mit einem Sehe 
Bambu ; fängt von unten an, und fchreibt von der 
kinfen zur rechten wider die Gewohnheit aller Doro 
gentändifcher Wölfer. 

Das Bater Unſer lautet in der Samulifchen Epra⸗ 
che alſo: 

Paramandalanga Lilirukkira Engal Pittaweumu- 
deia namam Parifuttam awadaga ummudeia Radſchi- 





am Waruwadaga ummudeia. Sittam paramantala- 
tile ſeja Padumapole pumigileum fejapaduwadaja 
andandulla engöl. Appam enjalukindu tarum En- 
göl Kadenkarerukkunangöl Paruttum Widumapolo 
nirum. Engöl kadengale engolukku. Poruttu 
Widum Engalei fadineiil ulppirawefippiadeum ana- 
lotinmaiil nindu engalei redfchium, Enendal rad- 
fchiamum pelenum machimeium umakkenden deik- 
kum undalirukkudu. Amen. 


XII. 
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— XII. 
Statiftifche Befchreibung von Arkott in 
Oſtindien. 


Une den Städten die ſich in der Karnatik auszeich⸗ 
nen, ift befonders Arkott zu merken, die Hauptſtadt 
des mit den Engelländern alliirten Nabobs gleiches 
Namens und liegt drei Tagereifen weſtwaͤrts von Ma⸗ 
dras, eine große und volkreiche Stade. Das Erds 
reih um disfen Ort ift nicht fo.fandig ald um Mas 
dras und daher ungleich fruchtbarer , da ihm insbefons 
dre der Fleis und Vetriebſamkeit der Einwohner 
merklich zu Ratten fonımt. Man baut viel Reis und 
„ſchdne Orangen. An einigen Stellen iſt es etwas 
ſumpfigt auch zum theil ſteinigt. Die Fahrwege ſind 
daher ſchmal, holpricht und uneben, nicht fo anges 
nehm als um Madras. Dicht weniger fällt eine lans 
ge Kette hoher Gehirge, welche dieſen Ort umgicht 
‚ vor andern in die Angen, in welchen der nicht felten 
furchtbar zu börende Donner ausnchmend wiederhallt. 
Bon diefen Gebuͤrgen weht im Monat Mai ein brena 
nender , der Geſundheit ſchaͤdlicher und faſt unausfich« 
licher Kandwind, weit er durch feinen Seewind abge 
Ahle wird. Das Wafler iſt nicht fonderlich gefund. 
Man fchöpft es aus dem Bette eines temporairen 
Fluſſes Palaar genannt, der zur Sommerzeit beina⸗ 


nn + N be 











316 | — 


muß in wicht'gen Sachen fih an dad Gouvernement 
zu Madras wenten. Der Darftplag iſt ungemein lang 
and wird täglich beſucht. Er erſtreckt fi auf alle 
Theile der Stadt. Jenſeit des Palaarfluffes liegt View 
arPott, von den Schwarsen Kahldry genannt, in einer 
Infiigen angenehmen Gegend, mo. drei Regimenter 
ſchwarze Kavallerie mit ihren Offisieren und Befehls 
haberu fantonniren. Der Garten des dafigen Kom 
mandanten iſt ziemlich ſchͤn und nach Europdifcher 
Urs eingerichtet, die Ausſicht reigend und vwialeriſch. 
Sonſt foll ed auch Tyger um Arkott gegeben haben , Die 
aber durch Abhrennung der Wälder vertrichen wor 
den. Die Environs diefer Stadt find nicht weniger 
unterhaltend und anziehend. Adams Pik, ein über 
aus hoher ſchwer zu erſteigender Berg, auf welchen 
ein Meuhamedaner Namens Adam begraben, liegen 
fol, in deffen Mitte das helleſte Waſſer hervorquillt, 
verdient allerdings die Bewunderung des Meifenden. 
Am Fuß des Berge iſt ein Aberaus reigender Aufente 
halt. Angenehme von der Natur gebildete Luſtwaͤlder, 
ſanft rieſelnde Bäche, jagtbare Thiere, ſchoͤne Fruͤch⸗ 
se, anmuthige Felder und Thaͤler; allek + alles ladet 
den Wandrer dahin ein und belohnt Ihm feine Muͤhe 
und Aufwand reichlich. Nicht weit davon liegt ein 
‚großes anſehnliches wohl fituirtes Dorf Pallagapet, 
wo verfhiehne Baumwollen⸗Manufakturen find, von 
dieſen Orte ans kann man, weit es fehr hoch liege 
Han; Aikott überſehen, Tim- 
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Timury Eſechs Englifhe Meilen davon iſt ein Fort 
des Nabobs von Arkott.) Eonft war es mittelmäßig 
feft, aber durch Meyder -Ally wurde es beinahe ganz 
verwuͤſtet. Es wird jest beinahe von lauter Malaba⸗ 
ren bewohnt. Seine Lage If ganz angenehm, aber 
- feine Produkte find mittelmäßig. 

Welur (Engl. Velour) die beraͤhmte Mogoli⸗ 
(de Feſtung in der Karnafik liege 15 Engl. Meilen 
vor Arkott. Noch Fein Seind hat fie mit Grwalt ers 
obern Fhänen, wohl aber ift fie durch die Engelländer 
im leztern Kriege dem berlihmten Hyder - Ally mit Liſt 
entriffen worden. Der Weg, welcher von Arkott das 
hin führt, ift voller ungehenren Felſenſtuͤcke und ſichtba⸗ 
rer Denkmaͤhler einer großen Erdrevolution aͤuſſerſt 
romanfifch und unterhaltend. Man paſſirt ziemlich 


lange Mleen von den in der Naturgeſchichte fo ſehr be 


rühmten Banianbäumen gebildet, die die angenchms 
fie Khhlung und Schatten verurfahen, und den in 
diefer Gegend ſich Häufig befindenden Affen rinen rei 
zenden Aufenthalt und Futter für Ihren Magen ver, 
ſchaffen. Der Ort ſelbſt iſt mie überaus hohen und 
doch dabei grünen, mit Straͤuchen und Bäumen bes 
festen anmuthigen Bergen umgeben, von welchen man 
die mahlerifchte Ausſicht ins Land hinein hat. Die 
Höchfien davon find mit Meinen Batterien verfchen, 
die der famenfe Hyder- Ally zuerſt angelegt haben ſoll 
und welche die Engeländer ſeitdem befezt halten, da⸗ 
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mit fie ber Feind im Fal des Krieges nicht einnehmen 
und von daraus der Feſtung Schaden zufuͤgen möge 
Es hat ein vierfaches uͤberaus ſtarkes in Kraͤmmungen 
zulaufendes Thor, ſo daß viele Maunſchaften mit wer 
rigen bei einen Anlauf abgehalten werden koͤnnen 
Die erhabnen ſtolzen Mauern find von den ſchoͤnſten 
weisblaulichten Granit errichtet, und mit herzfoͤrmi⸗ 
gen Schießſcharten verfehn, der Grabe hberans tief 
und breit mit Allegators angefüht, fo daß Niemand 
ohne die gröfle Lebensgefahr durchſchwimmen Tann 
Dafige Garniſon beficht zur Sriedenszeit aus einen 
Regiment Europäer, din Regiment Artillerie und eini⸗ 
gen Regimentern Sipoys. Die Hauptwache und Car 
fernen ſowohl für die Offigiere als Gemeinen iſt fehe 
wohl und bequem eingerichtet, dabei luftig und ger 
fund. Unter den Gebäuden diefer Feſtung zeichnet ſich 
vorzägli das Hans des Kommandanten und Zahl 
meiſters aus, beide Etchen find aͤberaus einträglich 
und vortheilhaſt. Man findet bier ein anfehnliches 
Zenghäus, eine Pulverfabrit und beträchtliche Reis⸗ 
and Grammagatine. Weder Lutheriſche noch Englifche 
Kirche if da anzutreffen, fondern die hier wohnenden 
religidfen Engehänder verrichten in einen Privathanfe 
ihren Gottesdienſt; aber eine fehr fonderbar gebaute 
antique Malabariſche Kirche (die Raja-VPagode ges 
wannt) und eine Katholiſche Kapelle, die ein Geiſili⸗ 
Her beſorgt; auch verſchiedne Mofcheem Die Eins 
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wohner beſtehen aus Malabaren, Gentoo? und Mu⸗ 
hamedanern. Um Welur ficht man die herrlichfien 
Gärten und Plantagen , worinne die vortreflichfiei 
Gewaͤchſe, Wurzeln, Kohl, Kuͤchenkraͤuter und Baum⸗ 
fruͤchte gebaut werden, Die man nad) Urkott trägt 
und fehr theuer verkauft. Vor diefen Ort findet ſich 
ein wohlgebautes bequemes Nuhehaus (Nabobs Chaul- 
dry genannt), woriane die Reiſenden Äbernachteny 
weil es, fo wie überhaupt in diefen Lande an Auber- 
gen fehit. Man muß daher alles, was jur Leibeß 
Nahrung und Nothdurft gehört bei fih führen, dena 
mar Feuer, Luft und Wafler find unentgeldlih zu be⸗ 
kommen. 


xiu. 
Chronologiſches Verzeichniß der zu Mabras, 
Arkott und andern Plaͤtzen Indiens vorgefall⸗ 
nen Begebenheiten, verſchiednen Inhalts vom 
y iten Septemb. 1782. bis zum zten März 
1787. 
öept. 11. Wurden die Hannoperanet auf Madras 
Rheede debarquirt. 
Unerhoͤrte Theurung, große Hungersnot) 
in Madras. Oft ſtarben in einen Tage 


soo Menſchen aus Mangel an Lebensmitteln. 
. Sept 
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Sept. 23. Wurde dus Krönungsfeft des Königs durch 
Abfeurung der Kanonen vom Fort und bem 
„Admiralsſchiff gefeyert. 

. 24. Wurden die Hannoveraner den damals 
kommandirenden Engl. General Stuart zur 
Muſterung vorgeſtellt. 

Odqob. 4. Brachte das Kriegsſchiff Sultan einen 

Franzoſiſchen Kutter von 18 Kanonen auf das 
ſige Rheede. 

. 4.. Starb der Hannov. Lieutenant Brauns 

van trampfart’ger Krankheit. 

14. . Kamen acht Reisfchiffe von Bengalen auf 
die Rheede. — Eine große Wohlthat bei 
damaliger Hungersnoth. 

. 15 Bieng Admiral Hughes, der eintretenden 
Monfoons Halber mit feiner Flotte nach 
Bombay. 

- Sirandeten im Sturm s 2 Heine und 7 groſ⸗ 
fe Schiffe an diefer Kuͤſte. 

. 13. 8Kam die Fregatte Juno und Aktiv mit 
der Nachricht zuruͤck, daß das Admirals⸗ 

Schiff ſeinen Haupt⸗ und Fokmaſt verlohren. 

Kam Kommodor Picherton mit ſeinen 

Geſchwader und einigen Transportſchiffen, 

worauf ſich der Reſt der Hannoveraner be⸗ 

fand’, von Engeland auf daſiger Rheede 
2002 | an, u 
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Nov. 17. &tarb, der. mürd’ge menfchenfreundliche 
Miſſionair Breitbaupt zu Wepery unweit 
Madras an einer zweitägigen Krankheit. 
Dec. 11... Erhielten wir die tragiſche Nachricht, daß 
das Oſtindiſche Schiff Brillant bei der In⸗ 


ſel Johannq geſunken, und verfchiedne Men⸗ u 


- fen, worwmater auch. 22 Haunoveraner er⸗ 
Itrunken. 
= 23 Machte der Hannoveriſche Oberſie Rein⸗ 
bold mit ſeinen Offizieren dem zu Madras 
reſidirenden Nabob vyn Arkott die Kur. Er⸗ 
hielt eine Brigade von 1530 Dann Hannoye⸗ 
ranern vorläufige Ordre ing or u mars 
ſchiren. 

26. Wurde das Weihnachtsfeſt mit 21 Kano⸗ 
nenſchuͤſſen von der Saluting- Batterie angee 
kuͤndigt. 

29. Erghielten die Haunoverauer wiederholte 
Ordre den zweiten Januar kuͤnftgen Jahrs 
ins Feld zu marſchiren. 

3783. . rd 
Jan. 1. Wurde das nene Jahr durch 2ı Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe von der Saluting + Batterie befannt 

gemacht. 
BGBab der Gouverneur allen Lompagnie-Be⸗ 
. dienten vom Eivil, Militeir und Geiſtlichen 
Stande ein großes‘ Diné von mehr als 
% 300 
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Jan. 2. 
. 16 

- 37 
Febr. 2. 
“ 6. 
hu 22. 





300 Couveris, wobei die Befundheit des 
Königs, der Königin, ded Kronpringen, des 
Koͤnigl. Danfes , der Oſtindiſchen Kompagnie, 
des Gouverneurs unter dem Donner der Ras 
nonen getrunfen wurde. 

Marſchirte eine Brigade Haunoveraner 
ı4ten Regiments ins Feld mil 3 Kapitains, 
7 Dffisieren und einen Major. :- 

Begab ſich der Oberfie Reinbold zur Ar⸗ 
mee, die Tags vorher von den fogenannten 
Mounts 30 Engl. Meilen vorgeruͤckt war. 

. Erhielt das Bourgoinifche Dragoner Mes 
giment längre Schiesgewehre, und machte 
einige Mandvres mit denfelben. 

Wurden die Fahnen des ı 4ten Churhaunov. 
Mesiments ins Engl. Lager bei Tamaran 
gebracht. 

Kamen 5 Schiffe von Bombay, nebſt einer 
Hollaͤndiſchen Price an, worunter auch das 
laͤngſt erwartete Paket von England war. 
Wehten die Fahnen des 14ten Regiments 
zum erſtenmal bei Tamaran im Felde. 

eief die Fregatte Medea mit der Nachricht 
ein, daß fie 9 Zranzöfifche kinlenſchiffe in 
der Naͤhe geſehen. 

Lief ein Portugieſiſches Schiff des Nachts 
ins Road ein, welches vielen Aufſtand 

gr> 


Febr. 24.. 


Mart. 3. 


» 


26. 
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erregte, indem mans anfänglich für. ein 
Sranzöffches Hielt. . 
Kamen die Hannoveraner auf höhern Bes 
fehl aus dem Felde zuruͤckk. Aus was fhk 
Urfahen? Das war tin Seheimniß. 
Wurde ein neuer Konful für die Roms 
yagnie gewählt, der mit eilf Kauorenſchuß— 
ſen bekomplimentirt wurde. | 
Wurde durch 21 Kanonenſchuͤſſe die Erg ' 
berung einer Heyderifchen Feſtung durch den 
Engl. Dberfien Matthews von Bombay 
ans, befannt gemacht. 
Rom die Armee von Welur zuruͤck. 
Kamen vier Sranzdfifche Linienfchiffe von 
74 Kanonen mit dem Winde der Rheede 
von Madras fu nahe, daß eins davon eine 
Engl. Kriegsfhaluppe und ein Landſchiff, 
wiewohl ohne Wirkung, kanonirte. Nach⸗ 
dem man «inige Bomben von den Feſtungs⸗ 
werten auf fie Tpielen laſſen, zogen ſie ſich 
mit. dem Winde wieder an die hohe See zus 
ruͤck. Denn fie wollten aur Schiffe aufı 
Tangen , aber keinesweges das Fort bela⸗ 


gern. 


Lieſſen ſich dieſe Schife, wiewohl in einer 


niamlichen Entfernung wieder ſehen. 


x: 2 . Mart. 
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Marı.39. Kane die Eresınz Then wir der Rıudıs 
nr zarık, Su ar Bemril Coot usa 
Bengalen artommze 

AA s. Bade Tuch 5ı Kausmmniääh: befanat 
gemacht, dab bie Engelader den Hafen 
Mangalor an ta Malabatriſchen Luͤße, ib 

ciscm Fort erobert. 

- 4 Eichen ich die vier lrerzenden Franzönfchen 
Schiffe wirder jchen -und ſezten die Feſtung 
in Alarm. 

7. Kamen abermals diefe Franzoͤſiſchen Schif⸗ 
fe nahe, befunders eins, daß die Englifch. 
Flagge nachmachte. Allein man erkaunte es 
an der Banart nnd feuerte viermahl anf ſel⸗ 
biges, drauf zog es ſich wieder zuruͤck. 
9. Kamen zwei Schiff von Bengulen, nebſt ei⸗ 

nen Oſtindiſchen Schiffe von Engelland an. 
Worauf fih Hannoveraner vom 14ten und 
ıgten Regimente befanden. : 

10. Mädten verſchiebne Konpagrien‘ 1 sten Ru 
giments nad) St. Louis, einen’ Banborte ons 
weit Madras iu Die Kantonirunqgsquartiere 

12. Kamen die obigen Frambdſiſchen Schiffe 
abermals ſo nahe, daß eine Sregatte auf ße 
feuerte. 

13. Traf der Engl. Admiral Hughes mit fi 
uer Flotte, nebſt Kommodor Bicherton und 


feinem 


> 





Kuh, } 


* 
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feinem Geſchwader vön-Bombay Hier: en, 
welcher fogleih 5 Schiffe detachirte um Die -- 


Sranzdfifhen Schiffe anfjnfuchen. 
Wurde eine Franzbſiſche Prife eingebracht. 


N 
C 


KLKam die Enropäifche Flotte, nebſt den Reſt 


des u ytai Hannbver. Regiments an. 


Erhielten 200 Dann vom 14ton Regiment 
Ordre zu marſchiren. 


Flog das Oſtindiſche Schiff Due of Athol 
durch Verſehen des Stuarts auf, der Feuer 


im Liqueur fallen laſfen. 14 Hannov. nebſt 


“ kinen Unteroffizier, 30 Bergſchotten und 


3 Engelländer, verlohren durch didfeniunk 


güucklichen Vorfall ihr Leben. 


Zu St, Louis farb Her Lieutenant Coward 


ploͤtzlich an Erſtickung. 


Wurdo darge Churhannob. Jufanterie⸗ 
Negiment nach St. Tome inGarniſon verlegt. 


Brach die Engl. Armee nach Chinglipath 


.. auf 200 Hannoveraner ſtieſſen dagn. 


Kam der Engl. General en Chef Coote von: 
Bengalen in ‚einen Landfchiffe an. (Er 
war den ihn. verfulgenden Franzͤfiſchen 


ESchiffen gluͤcklich entgangen.) Und wurde 


-' 27. 


mit 19 Kauonenſchuͤſſen ſalutirt. 
Search der krank agelangte General Coote 


ingtintin Haufe zu. Madras. 


X3 April 


826 


Aeribst. Wurde der General Coote in die Ext. 


Mai. 13. 


Jun. 18. 


der Major Varenius beſindlich 


Kirche alhier beigeft. Bor dem Sarge 
hielt der Engl. Prediger Pembreech eine kurs 
se Staudrede. Daran gicugen die Bourgoi⸗ 
nifchen leichten Dragoner. Ihnen folgte die 
Seiſilichkeit. Dana kam der Leichnam ‚des 
mohlfeligen Generals ſilbſt, nad ihm die 
Hanndveraner, nebft einen Regimente Sipoys, 


nod einige Kompagnien Bourgainifhe Dras 


gouer befchloffen den Leichenzng. Bon der. 


. Saluting -Batterie und Admiraläfiffe wur 


de alle Secunden eine Kanone abgefeuert. 
Wurden soo Mann Hannoreraner vom 

ıs5ten und 100 vom aten Negimente zu ei⸗ 

ner Expedition gegen Kudalour embarquirt. 

Raͤkten die Bourgoinifhen Draganer nach 
den Mounts aus, um ihre erbaltuen Pferde 
zuzureiten und von dar ing kager zu ruͤb⸗ 
‚ten. 

Bezog das bisher in St. Thomf und Louie 
garnifonirende 15te Ehurhaunover. Regiment, 
die Konigl. Barraden im Fort St. George. ' 

Lief Die Nachricht ein, dag die Engelläns 
ber die von den Frauzoſen vor Kudalour er. 
richteten Werke eingenommen „ aber auch 
über 1000 Dann dabei verlohren, worunter 


Jun. 





I — 327 
Jum 23. 3, Trug man ſich mit der Nachricht des 
zwiſchen Frankreich und Engelland hergeſtell⸗ 
: ten Friedensßs. 
= 24 „Self die, Engl, Flotte wieder in, weil ie 
piele ‚Kranke, und Bleſſirte am Bord hatte, j 
indem fie den Sranzofen ohnweit Kudalour 
ein— Lreffen geliefert. ;., 
‚And, ‚giengen poſitive Dagrihten von 
‚den jwifchen Engelland, und Frankreich her⸗ 
gefieliten Srieden ein. 
Jul. „4. .Lief.eige Framoͤſiſche Fregatte ein um. 
Banids daß, nunmehr alle Seindfeligkeiten 
. aufgehnben. 
= :12. Wurde bie fatale Zahl. der Todten bei lez⸗ 
trer Affaire von Engl. Seite befannt, naͤm⸗ 
e lich 976. 
2 16. Kam der General en Chef Stuart auf der 
Sregatte Medea von Kudalour zuruͤck. 
MWMit ihm einige ſchwer bleſſirte, die nah 
dem Hoſpital gebracht wurden. 

21. Morgens nad) 9 Uhr wurde der zwifchen 
Engelland und Frankreich hergeftellte Sriede 
alien hier garnifonirenden Regimentern uns 
ter dem Donner der Kanonen auf dem Markt⸗ 
plage, im Fort befannt gemacht. | 

- 24. Wurde der Todt des Hauptmanns von 
| &4 . .. Pl 


- 
) 


N 
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Plato, Lieutenaut Fahrenkohl nid Mas 
Dd delon von den HDannoveranern, befanat. 
Jul. 25- Wurden einige Engl. Regimmenter debar⸗ 

\ quirt, und in die Kompagnic: Barracken, wach 
"N St. Thomèô, Louis und an den Mounts tißs 
apnartiert. 
- 26. Wurden 60 kranke und Seite Hanmsve⸗ 
u . raner von Cudalour, debarquirt. 
Er Feyerten die Hannoverauer das Friedens⸗ 
ot | 
- 30. Kamen verfiedne kranke Hannoverifdie 
Dffisier, nebft 9 verwundcten and franfen 
Gemeinen, wie auch der fehr unpäßlidde - 
Seldpredigr Winkelmann 1 gten Regi⸗ 
ments von Coudalodr zuruͤck. 
- 31. Etieg der Eugl General Brooze unter 
den Donner der Kanonen von Kudalur ang 
Fand. 
Aug. 2. Starb der Hannoverifche Sapitain Meis⸗ 
ner. ot 
- 9. Starb der Feldprediger Winkelmann 
ı5ten Negiments an Diffenterie und Gallen 
fieber. 
—32. Ram bie Engl. Armee nad) Chinglipach 
zuruͤck. 
18. Segelte dad Engl. Sf Pontichery und 


Europa. 
Aug. 


"Aug; ad. _" Ram der Engl. General Tamel aus Eus 
Hr, op mit Truppen an, md wi mit 19 Ka⸗ 
nonenfchäffen empfangen. - 
: 29-7. Uebten ſich die Hier —* —R 
im Bataillenfenr. 
a fen drei Europaͤtfche Sdiffe mit der 
dbraurigen Nachricht ein, daß das Oſtindi⸗ 
ff Froſvenor beim Cap 'de bon Eſpe- 
 rance- gefeheieert , nnd ein andres ju Bom⸗ 
han anfgefogen fl. © "5 7. - 
‚Sept, 6.’ Wurde den -Hatihoperdnern' eine alte Pas 
-gode in Fſchenetrapet 4 Stunde von Das 
dras ann Ort fürs: Regiments— Hoſpitat ads 
gewieſen. 
37: Abends nath Uht worden die Thore ver 
ſchloſſen, alts Beſorgnis, der qabgeſezte Ges 
neral Stuart möchte einen Rahang iſamm⸗ 
ker und den damaligen Sonverneur Lord 
Macartney in Verhaft nehmen. " 
Arne In der’ rauf folgenden Nacht wurde ber 
Genkcral Ktuare, dem man die Ehrenwa⸗ 
2 ‚hen im Fort: bereits abgenominen, durch des 
Gouvernenrs Seeretait M. Stanton auf ſei⸗ 
nen Gartenhaͤuſe mit entblöften Degen arre⸗ 
\ Er un ius Foit aach feinen Haufe ger 
ade. 1 
ap: ein eBremihes Handluugeſchif 
| e - dee 
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dee Ptaͤſſhent, welches unter Preußiſcher 
Stegue ſegelte, wieder nad), Deutfhland 
zuruͤck. 

Sean a5. Stath Der Auditenr Schreve a. ı5tm 
Chachannen Regime. 

Kar int Geſandtſchaft dom Sultan Tip- 
go Sib af Seringapataam im Fort St. Ge- 
orge na Geuperagur an, um über den in 
Dariölag gebraten Srieden zu deliberiren. 
Oie merke mit ıo Ronenenihäfien begrüfl. 
Ihr Yang war Deufl war gan im Mor⸗ 

OR 2 Ginagen ı2 Sriesäfchilfe nach Eugeland 
verüdl. 

3%  Segiite Admiral Hughes nad) Bembay 
wit der Abrigen Kriegsſchiffen. 

24 Marde der Gmeral Stuart alg Staatege⸗ 
fangener am Bord des Schiffs Fortitude 
nach Engeland abgeſchickt. 

Nov. 1. Hatte Tippo Saihs Ambaffade abermals 
Sei dem Gouverncur Audieng. 

— 3. Wetrungluͤckten verſchiedne nech auf der 

Rheede befindliche Schiſfe. 

Des. 3. Gieng die Nachricht in, daß die Engel, 

. Hader ‚mit Beihuͤlfe Dee Danngperaner cin 

Fort des Tippo-Saib in Süden, Polycat- 

ſchery genannt ,“erakert — ‚uud des Admi⸗ 

à. ral 





m. 
‘ 


| 331 


rel Hughes Sqhiffisoperbe von 74 Kanonen 
uf dem Due nach Bombay gefunfen fey. 


2784 °” je 


"Jan. - 


7 


4 
4 


PR u 
” * 


Febr, 


‘ .. 


a° 


u 


Mart. 


7. Bab mar dem General Bourgoine Arreſt 
anf feinen Gartenhauſe, (weil et ein Court 

Martial gehalten ; und einigen.Dfficieren hoͤ⸗ 
here Chargen erteilt). Kurz hierauf vers 
tvied man ihn, bis: nach, antuemachter Sas 
„ nad) Pontichery. 

VWoͤlliger Munfoond Sturm auf der Nheede. 
Wurde einKomet wahrgenommen. 
Wurde 46 bekannt, daß die Engellaͤnder 

wit den Hannaverauern das Fort Cananor 
"Auf der Malabariſchen Küfte weggenommen 
md anfehnlidje Preisgelden erhalten, 
2. Wurden. die Grheine des wohlſeligen Ge⸗ 
- "nerak Coote: wiederum ausgegraben, und am 
Bord des Ofindiſchen Schiffs Pelmont nach 
Engelland. tranfportirt, um in Weſtmuͤnſter 
Abtey, wo ihm die Nation fin Monument 
‚errichten wärde, aufbewahrt zu werden. . 


5 BGiengedie Wdy.Coote am Bord, und wur - 


de mit 19 Kanonenſchuͤſſen falutirt. 


10, Stark der. Hannor. Lieutenant v.Bodmer, 


1. Brandte ein Sleifch+ und Brandeweinmas 
gazin innerhalb der Feftungswerke durch Ver⸗ 
ſehn des Artilleriſten, der Die des Abends vom 

Wale 
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Walle abzufeuernde Kanone unvorſichtiger 
Weiſe darauf gerichte hatte i..ah, fo daß 
der Vorſchlag drauf fiel und es anzuͤndete. 
Mast. 7.- Kam die Enge Ireheu Eurydice aus 
Euxopa an. 
u : Speifle- Myloxd Macantuey am Bord der 
| , Eurpdice. Wurde mit 19 Kansnenſchuͤſſen 
v...2.npsangen nitbiientlaffen. An. den Maften 
fahe man die herrlichſten Wimpeb wehen, und 
v2 Die Matrofen- ruften: ihn von den Segelflans 
;. gerein’Hurrahmäd:" Die Catamarans ums 
- gaben in großer Zahl fein. Boot, um ihn, 
— Bu es umſchtagen folkte, ſogleich aufzufangen. 
* Erſcholl die Nachricht, daß. Tippo Saibs 
‚ Reuter ein. Bataillon Sipoys heinahe ganz 
in die Pfanne gehauen. ” ah 
220. Wurde der hit: den Sultan Tippo Saib 
am -ızten dieſes geſihloßne Friede durch 
2... ar KRanonenfchäfle eroͤfnet. _ 
April :3.°. Meifle der Gousernent von Madras ford 
‚ Mexartuey nach Arkott yud Welur, um den 
durch Hyden- Allyalınd. feinen Sohn Tippo 
Sib angerichteten Schaden zu befichtigen. 
seid: Starb der Hannsveriſche Hanptmann 
— an Auszehrung. — 
- "Ram der‘ Gouverneur von feiner Reife 
Fe —S W 
Ye, | April 


J 
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Kam Admiral Hüghes- it feinen Schtf⸗ 
fen von Bombay wieder zuruͤtk. "Auch traf 
- das nach Mangalsr geſendete Hannoveriſche 
Detachement wieder ein, von 334 Mann 
waren 36 geſtorben und erſchoſſen. Bon det 
Platoſchen Divifon kamten 22 Mann (der 
·Reſt vom Ganzen) zugleich mit an. 
Kam ſchwaͤrze Reuterei von der Armee vor 
Madras any wo fie winige Zeit Tampirte, 
und dann nach Norden gieng: 

Wurde die Wiebeteinfegung der-Rönigk' 
Garitie unter Barl den aten von: ‚ven Krieges 
ſchiffen gefegerk - 

Kart kin Engl. esit mit Truppen ar, 
worunter auch einige Rekenten unker Aufficht | 
des Lieutenants Linde fuͤr die Hannoveranet 

Hefindlich daren. 

Wurde der“Geburtstag der Koͤnigin mit 
21 Kanonenſchuͤſſen 12 Uhr Mittags bekannt 
gemacht. "Die Kriegsſchiffe machten ı Uhr 
Bataillenfener. Deim Gouvertieur war 

Abends Ball und Suppee. 

Kamen Engl. Schiffe von Euroda an, die 
die Reiſe in 4 Monaten und tinigen Tagen 
gemacht. 

Wurde der Oberſte Reinbold Komman⸗ 
dant in der ſchwarzen Stadt zu Madras. 

oo - Ä Jul, 


— 


Jul. 12. Starb der Sununcni Faͤbhndrich 
Schulze. 

23. Erſchoß ein Kompogrieſchreiber einen See⸗ 

offizier im Duell, | 

Sept. 23. Schoß ſich Lord Macartney mit dem Coun- 
felor Sattlier, und wurde ſchwer ander Bruft 
verwundet. 

- 25. Kamen die in Bombay von beiden Regi⸗ 
mentern Krankheits halber zuruͤckgebliebnen 
diram 

O&ob.s. Starb der Hannoveriſche Lientenant OL 
vers. Erſchoß ein Engl. Offizier einen 
Kompagniefchreiber im Duck. 

- 6 Gieng der Admiral'am Bord und wurde 
mit ı7 Kanonenfhäffen ſalutirt. 

Dee. 13. Regnete es fo ſtark, daß die Wanrenlas 
ger am Seeſtrand in Gefahr kamen wegge⸗ 
ſchwemmt zu werden. 

. 18. Feygerten die Porkugiefen ein a an den 
Mounts, wohin. fi) der Gouverneur und 
andre vornehme Engelländer begaben. 

25. Wehte die Englifche Flagge wieder vom 
Fort St, George, welche feit geraumer Zeit 
ſchlimmer Witterung halber wicht aufgerr⸗ 
gen worden war. 

Wurde die während des Kriegs in ein 
Neismagazin verwandelte , nad hergeſtell⸗ 
ten 


J 
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‚A 
ten Frieden reparirte Engl, Kirche durch 
' ihren Prediger Herrn Millingehem wieder 
eingeweiht. 





1785. 
Jan. 1. Zogen Beide Bamoieriſche Regimenter, 
"neh den Madrasbataillen und einen Sepoy- 
Regiment mit Muſik und Elingenden Spiel 
‘en Parade vor den Gouverneur anf rund 
/ gaben eine zmalige Salve. 
“23 Machen die Hannoveraner gleichfals von 
der neueingeweihten Engl. Kirche Gebrauch. 
. 20. Feyerten die Malabaren das Pongdl vder 
Kuhfelt. 
- 17. Begiengen die Armeniſchen kehtiſten ihren 
nenen Jahrstag. 
. 23. Mölte ein Dekachement von beiden Hans 
noderiſchen Negimentern, nebſt einigen Engl. 
Regimentern nad) Pondumaly , einen ı5 
Engl. Meilen von Madras. entlegnen Fort 
ans, um die allda rebellivende Engl. Garni⸗ 
fon zum Gehorſam zurdetzuführen. 
Fehr. 1. Kamen die Hannoveraner nach gätlid 
beigelegten Befchäft von Pondumaly wieder 
zjuruͤck. 
12. Verſammleten ſich die Hannyveraner mit 
dem Madras Bataillon auf dem Markte, 
and gaben ur Bezeugung en Beifreude 
Aber 
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‚Aber die Heut Veſtaͤtigung des Gouverneurs 
von den Court df. Directors zu London, eine 
dreimalige Salve. 

Febr, 14. Wurde dur) 11 Kanonenſchuͤſſe dekla⸗ 
fire, daß dir Engelländer von Rudaleur 

wiederum Befiß genommen. 

Matt. ırn Starb der Hannov. Faͤhndrich Mey. 

Aprilın Warden verfchiedne Artilleriſten und ns 
validen nach Ganjam in Norden embarquirt. 

30. Starb der Engl. Artillerie, Oberſte Kennedy 

u zu Sta Louis. 

Mi 1. Erſchoß ſich der ieutenant von Dachen⸗ 

| haufen. 

» 26, Ram ein Engl. Kommodor auf VenKriege: 
{diffe Briſtol von so Kanonen mit der Fre 
gatte Activ auf der Rheede an. 

v 28. Traf der Engl. General Daling auf den 

Schiffe Britannia Bier ein, und wurde von 
ſaͤmtlichen zu Madras garmifonirenden Trup⸗ 
pen mit einer Salnte empfangen... 

Jun. 2. Kam der für Bengalen beſtimmte Engl. 
General Sloper hier an, und wurde mit den 
nämlichen Honneurs empfangen. 

4. Mefignirte Lord Macartney plöglih feine 

. Stätte ald Gouverneur, aus Verdrus über 

- die dem Nabob von Arfott, gegen fein ents 
worfnes politiſches Syſtem, von den Court 

ef 


Jul. | 
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of Dire&iors zu Londuw wieder ertheilte uns 
abhängige Adminkizarion "feines Landes; 
gieng nach) Bengalen und-von da nad) En» 
gelland- zuruick, wo er ſchr wohl empfangen 


wurde, und wegen feines unintereflirten Ber 


fahrens eine anſchaliche JHhrlihe Penſion 
erhielt. 

Bekurten ſaͤmtliche Hannov. Offigiere den 
General Sloper und Dalling. 

Hielten die Engl. Beurrais Aber die Han⸗ 
noycfaner Reveue. 

Wurde das bisher zu Tichenetrapet 72 
findlihe Hannoverifche Negiments:Hofpital 
in die Schwarze Stadt, wo fonft ein Sepoyh⸗ 
Hofpital gemefen , verlegt. Denn die dort 


. befindlidyen 3 Pagoder wurden Teparirt und 


mit vielen Pomp wieder eingeweiht. 
Kam ber fürs zste Regipent beflimumge 
Seldpridiger Eichhorn an, dem ich 356 


Yayoden, 22 Fann. 40 Cash mit fanger Muͤ⸗ 


be und Lebensgefahr verdiente Beſoldung zu⸗ 
ruckzahlen muſte. in v2 i 


Bieng der Engl. General Sloper nad Sm | 


ä galen. 


Empfengen die Hannoveraner Drdre nad 


Arten in Gatniſon zw marſchiren. 


uw Aa Engl. Zompatnicſchiff Namens 
. ER Rod- 


- 
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‚Aug. 6. 


⸗ 


1 





Roaney hier an, welches für die Hanno⸗ 


verauer verſchiedue Patente und Briefe mit⸗ 
brachte. 

Brach das 14te und cin Theil des 16ten 
Hannov. Regiments ans Madras auf, und 
marſchirte nach Arkoit, mo es am 14m 
eintraf. 

Kam der Mefl des ı sten Churhannov. Re⸗ 
giments aus Madras an. 

Traf das Detachement von Tripadour aus 
Suͤden ein. 

EStarb der Kompagnie⸗ Chirurgus Meier 
von bei Haunoveranern. 
Wurde der Engl. General⸗Maior Sir John 


Bourgoine, Chef eines leiten Dragoner⸗ I 


Regiments zu Madras in die Kirche ber 


Nov. 9% j 


- 18 


graben. 

Starb der Hannoverifche Eleutenant Zins 
de an Diflenterie. 

Kani- das Engl. Paket Surprice auf Ma 


. dras⸗Rheede au. Pr 


Dec, 21. 


‘1786. 


Jan. 15. 


Bu .e 


Starb der Yanmoverifche Capitain von 
Werfebe, und wurde gegen Abend: mit mis 
litairiſchea Eblenbejeugungen brerdigt. 


Braumte ein beträchtliger Theil vom 
Markt ab, der abe in, fugjen Zeit wieder 
hergeſtellt wurde. Jan. 


r 
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Jan. 31. Kam ein.Commifltir von Madras an um 
| fämtliche bier: garnifonirende Truppen zu 
muſtern. 

Febr, 2. Gieng die Nachricht din, daß der Hannov. 
Lieutenant Braͤumann an Madras ver 
-florben. 

Mare. 31. Wurde der Moufquetier Kaͤrſtens sten 

Churhannov. Regiments, a4facher Deſertion 
halber im kleinen Fort arquebuſitt. 

April 5. Kam der nene Gouverneur Sy Archibald . 

s Caurpbell zu Madras an, KR 

7. Kam ein Paket von Engelland mit ver 
ſchiednen Patenten fr d die Hannovcranc zu 
.Madras an. 

iu PR Wurde der defertirte Hannovetiſche Kom 
paghie - Chirurgus Hollefreund todt 

>, Duanch.die ſchwarzen Keuter eingebracht, it 

dem er fh mit Sift unter Wege verge⸗ 

u» | 

283. Feyerten die Muhamedaner (Moers) ihr 
Chriſifeſt (Chriſiwaſa.) N 

Augs 10. Wurden die hier garaifonirenden Trubpen 
abermals von einenm Eng Commiſſait ge⸗ 

muſtert. | 

- 32. Kam,Lord Cornwallis zu Madras auf den 
Paket Schwallow an 

Sept, Ir. ‚Zisngen die Muhamedaner an_sin Feſt zu 

Pr 9 2 fey⸗ 
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" nike — 





feyern, welches 10 Tage währfe den Hul- 


fan Haffeim u Ehren. 
Wurden drei Eipoys, Die gemordet hat⸗ 


| es ; aufgebangen. 


Gieng ein Artillerie» Batälllun ang Si- 
poys beſtehend, nad a in Sarı 
niſon. 

Feyerten die Moors deal ein Feſt, wo⸗ 


bei ſich ein Ihwarger Artilleriſt die Hand 


abſchoß. 


Erſchoß ſich der Hannov. Lieutenant Has—⸗ 
berg, vermuthlich aus Melancholie. | 
: Ließ der Oberſte Reinbold eine Mofchee 
im Fort in ein Staatögefängniß verivandeln, 


ſo wie er vorher eine Moſchee zum Hoſpital 


Dec, 12. 


gemacht hatte. 

Mandorirten Alle hier’ Fantontirenden Her 
gimenter ohnweit den Slecden Timury, um 
ihre Geſchicklichkeit dem erwarteten Gouver- 


neur von Madras jeigen zu Können 


Schoß ſich ein Artilleriſt raten Churhan⸗ 


nover. Regiments beim Exerciren die Hand 


ab. Die Schuld lag an der Patron. 


nv 


‚vorgenommen, ob; 


Wurde das vorige Mandpre ——* 






fire wurden, ind 
Kanonen von’ al 





SEEIEERR : 34: 


macht waren, yap- {sbald fie hineingefioffen 
— em Bm 


er 


Jan 


25 


F Abends Th der Gouverneur von Dia 
dras Sir Archibald Campbell an, um über 
die hier kantonnirenden Truppen Revue iu 
halten. 

Am Morgen. —— ſaͤmtliche hier 
garniſonirte Truppen ‚nhunsit Timury im 


"Gegenwart des Geuyerneurs, 


Wurde der jängre Faͤhndrich Ruhmann 
in einen Tank (flehenden Waſſer) neben 
der großen Mocher todt ‚gefunden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatten ihn eiferſuͤcht'ge Mohrmaͤn⸗ 
ner. ermordet und hincingeworfen. Tags 


‚ barauf wurde er. des. Abends beerdigt. _ 


Kam der Gouverneur von Arny und We 
iur, wo er gleichfals Reveue gehalten, wie⸗ 
der zuruͤck. 

Starb der Hannovgrifche Lieutenant de 
Roques und wurde Abends militärifh bes | 
graben. 
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Wirnrungs » Teryihniß von Madras und 
Arkott. vom zii Septemb. 1782. bie 
um zieh Maͤrz 1787: 
Septenb. 
2.18.43. Ünpgeehmes ziemich heiſes 2 Weihe - 
ie *5 Des Nachts Megen. 
"23. Leichtes Domerwetter. 
24. Angenchmes Betr 
Oct. 19. Fieng der ſogenannte Winter ; oder die 
0 Monſoons an, mit den beſisſeen Sturm 
und Regen. 
= 26. Naͤmlicher Wird und Biten. 
Novw.ıg. Abwechfelnder Regen und Sotuerſchein 
- 24% Starker Regen. 
Dec. 25. Ueberaus augenchmes 
1783. ’ 
Jan. 1. Herrliche Witterung. m 
3. Schr fihk, windigte, — * Witte⸗ 
| rung. 
4. Vergangue Rad Due und Khr windig⸗ 
tes Wetter. - 
Febr, 9. Starker Nebel des Drorgens von der See 
her. 
20.21. Ueheraus ſtarker Nebel. 


Fan | 


Apr. 


Apr. 24 





Abends wetterleachtete es Hark, der Hin, 


mel ward finfter und ed wehte ein. finrfer 
fühlender Wind Me ber-@ee. Tags dar⸗ 


.. anf wurde es überaus heiß: . 


Mai, 


Jun % 
6. 


Sr der Nacht:Vven noten auf Den 1 ıten 


hatten: wir ein emlich 'Hürkes Donnsumetter - 
‚mit heft yen Wind unde Negen.. 


Abends reguete ed eini⸗e Zeit ganz eruſtluch. 
Neguetsins wieder etiwhass. 


„nAbermals Negen. 


Nachmittags Regen. 
Ein wenig Regen. - on 
Bergangne Nacht Aadr zu, am Dior 
- gen Regen. 


Blitz, Donner und peheger Regen; oo. 


Starkes: Donnerweiter mit heſt gen Regen. 


Abends Blitz und Regen.“ 
Ungemein ſiartes Deonneewetler mit gieden. 
Regen. 
Gegen Abend llemlich ſiarler Regen 
RNegen. 
Schoͤnes aber heiſſes Walter. » 
Der heißeſte Monat in Ofimdien, in wel⸗ 
chen ſich die Fliegen beſonders vermehren. 
Heft'ger Regen. . 
Regen. Zu Ze . 
Ueberaus heiß. Abends etwas Regen. - 
94 Jal, 


m, 


L 1. 


*11⸗ 14. 
@ 17. ' 


En ") a8. 


s., 43. 


Uebenat Ah, 

Ra. - 

Abends Aego 

Ren 

Sehe ansruchme Witterung 


Zeller Negen . 


Naͤmliche sierung wit Bingen. 

Degen. 

Kuͤhle Witterung. Abende Regen, 

Rateer Megenſchauer. 

Degen. 

Dormittags fchr bei: 

Cop heiß. Des, Rate Doanerwetter 


mit Negen. 


Des Madre heft'ger Wind ſtarke Bine 


Wormittags Aberaus heiß. 


Regen, 

Donnermelter mit Den 
Dion. 

Gewitter mit Regen. 


..Donnemmerier mit Ree 


Ucberaut beifie W 


Uekeberauf beiic W 


HeſvNann Donnern 





yetterlouchten: 

ung Des Nordwind fing 
den auf bie menfhlige Ber. 
ehr unangenehmen Einfluß 


erſten Mabl in den Mon⸗ 
em fie wirklich, ihren, Ans 


erwetier. 
mit: uͤheraus heft'gen 


and; heitig, Verſchied⸗ 
u Aeber seriffen, und, 
und Regen. 
pitter. . 
1 Metter, 


ei ſehr lalt 
Regen. 
tags Regen. 
Vie See dufs 


Nov. 


4 
bi a 








9: Zn der Macht. ein woͤliger Monſöons⸗ 
ſturm mit heft'gen Regen, welcher die auf 
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Nov. van Am Morgen heiter Dir folgende nase 
„un Blitze Mit Segen. - 
- ., pibles Wetter. J 
BE Schoͤn heitres Wetter. - 
Den 1. Vergangner Nacht fiarker Regen. Der 
ig heiter und angenehm. u 
0  Scjdne Witteräng.- 
4. Feines Wetter. 
4. 6. Schönes‘ Ben. 
ar Heißes Wetten - : “ 
8. Etwas trübe und kuͤhle. 
9. Degen. nn 
-. 30: Trab und Kühle, chne Regen 
·11515. Angenehme Witterung. 
16. Heiſſes Wetter. . ze 
18.19 Schönes etwas warmes Wetter. :  - 
.- 20. Ein⸗ wenig Heih:. 
.  21.. Uebesans fein Weller. 
22. ziemlich heiß. : 
23:29. Heitres Wetter. .. ont 
- 30.  Gtarfer Rehcufchauer lattegen. 
31. Windige etwas undugenehme Wittirung. 
1784J re BE . - 
Jan. 3.4. Etwas Fühle, windige Witterung. - 
3.Des Morgens ein: kleiner Negenſchauer. 





- einer Rhẽeede Hegende Schiffe aͤnfſerſt im 
EGefahr feste. Zwo Heine Schiffe wurde 


am Strand geworfen. 
Jan, 10. Kalte umangenehime Rordlaft "Erdber 
Himmel, -- En 


- 11920. Uingenehmes Better. 

Febr. 20. Fieng bie Sonne wie derum Sf ie brei« 
nen om. 

„26. Wehte der- der Europäifchen Seſandhat 
nachtheilige von den Engellaͤndern ſogenann⸗ 
te Long Shore Wind 

Mart. 16. Die Sonnenhitze fieng meitlich zu ſtei⸗ 


gen an. 
7° u Heft’ger Long. Shore Wind. 
. - Zu Ende diefes Monats fangen die foges 


nannten Meinen Monſoons ar, die auch et 
was mangenehm find. 

Apr. 24. Derfpürte man die Hitze in merflich ers 
böhten Grade — Gegen Abend ein ſchwa⸗ 
ches Gewitter. - + - 

Mai 2. Ueberaus heiß. 
3. Wehte ein brennender Bandtvind. 
4.  Ungewönlih ſtarke Hitze, wor welcher es 
ſonſt nach Ausſage eifahrner Einwohner zu 

regnen pflegte. — ‚pe nahe gar feine See⸗ 
breeze. ⸗ 
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Mai 13. Domer, Blitz nad ein wenig regen. 
19.: Ueberaut ſarke Blitze, ſchreklich Heiß. 
242. Donner, - 

- 33.  Douner und Regen. 

29. Sehr heiffes Wetter. 

26. Starker Regen 

= 39.° Donner und Blitz. 
Jun. 3. Ziemlich flarker Landwind. 

5... Starkes Dangerwetter mit etwas Regen. 
-..6. - Donner und Regen. 

- 7. Kühle Wetten, , 

4. Megen, 

9. Meberaus heiß. 

- 10. Heft'ger Landwind, große Die, . 
“830. Ebenderſelhe Wind, und noch beiffsr. 
. 13. Etwas küple Witterung. 

185. Heft'ger Daentzer und Blitz. 

216. Starke Blige. 

a7. Donner und Blitz. 
19,20. Ziemlich heiß. Te 

.- 3 Heiß. “ oo 4 

32, Sehr bi... | 

23, Blitze und —* 

2.234 dileinlich hart Reren mit Don und 

„Di. 
. 35, Truͤbe und ſcholi 
. 16 


’ 
. 


Ziemlich heß. 
u Jul, 





Jul. 2. 
34. 
= F. 
6. 
- 7:9 
-11.12. 
- 12 
- 14 
- IS 
-.108 
- 1%. 
- m. 
-20. 21. 
- 3% 
..3% 
- 3%, 

26:23. 
-» 29. 
. 31 

Aug. 1. 
- 2:6. 
- 2. 
- Io 

13.15. 
- 16. 
- 17 

J 
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Donner, und Regen. 
Sehr heiß. J 
Hefl'ger Donner mit Regen. 


Regen. 


Kuͤhl. 

Ziemlich Fähl. 
Nachdrucklicher Regen. 
Donner mit Regen, 


Regen. 
Heiſſe Wittxruns, Done mit Deich, 


Gewitterregen 

Etwas Regen. | 
Heftiges Gewilter mit Regen.— 
Heiffes Wetter. - 
Schr Heiß. 

Starter Long Shore Wind, 

Schr Heiß. 

Regei. 

Ueberaus heiß. 

Regen mit Blitz 

Sehr heiß. 

Regen. 

Starker Regen. 

Kuͤhl angenehm Wetter. 

Kuͤhle Wicrerung, fiärke Dittze. 
Kuͤhl und trube. 


Auß. 


359 
Aug. 18. 


- 19, 20, 
-21,2% 
24. 
26. 


» 14% 

«16 
-17.18 
Zu 17° 
29. 

Odob.i. 
2/ 
3. 
28. 9. 
iu. 13.14. 
215. 16. 
-18.19. 
“80 


I i . 
Wegen des Landwinds fchr heiß. Wie 


und Negen des Abends, 


Kuͤhte Witterung, heft'ger Regen mit Blig. 
Vormittags fehr heiß. Des NRachte Regen. 
Schr heiß. 

Ein menig Regen. 

Heiß: 

Sehr heiß. . 

Regen. 

Kuͤhle Witterung. — 
Vormittags kuͤhle 

Regen. 9— 


Kuͤhle Witterung. 


Regen. Bu 

Echr heiß. 

Megen. 

Donner und Neger. 
Megen und Donnerweltet. 


Donner and Dig, 
 Zräbes tegnichtes Wetter. 


Regen und kuͤhl. 

Ein wenig Regen. 

Sehr heiſſe Wirterang..- 
Ueberaus Heiß. . 


Sqdnes ſuiules Wetter. 


Sehr heiß. 
Etwas windig. | 
| O8. 


O%& ın 
» 21, 
23 
2426 
» 20. 
-» 351 


fi Tee m = 


Sehr warm Regen. 
Regen. 
Starker Negen. 
Fein kuͤhl Wetter. 
Angenehm Wetter. 
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Heft ger Regen mit den 9— die Monfoons 


anzufangen fhienen, 


Nov. 1. 2. Sein kuͤhl Wetter. 
316. Angenehm Wetter. 
- 74  Biemlid Regen. 
8. Echoͤn kuͤhl Wetter 
9 Trüuͤbes Wetter. 
“71.12. Angenehm kuͤhl. 

“13:16. Etwas Regen. 

» 17. Angenehm Wetter: 

18. Truͤbes Wetter mit Neger. 
19 Augenehm Fühl Wetter. 

» 20.  Hefliger Megen mit Donner 
» 21. Trüuͤbes Wetter. 

0 MRtgen. — 
23.24. Angenehmes Wetten, _ 
26. Etwas Regen. 

»28.29. Sehr ſtarker Regen, 

Dec. 5.6. : Trhbe fühle Witterung, ſtarker Degen, 
8. Angenehm Wetter. -» 
11. Etwas Regen. 

12 Meft'ger Regen. 


# 


Des, 


352 
Dec, 13. 


⸗ f .0o 





So heft'ger Regen - als während dieſer 


NMonſoons noch nicht erlebt —— dabei 
uͤberaus falt. 


23. 
224. 2°. 
26. 
.27131. 
1785. 
Jan. 114 
10. 


» 


” 


Febr, 3. 
3. 
4. 
Apr. 13. 


x 
= 


v 
15. 
17. 
21. 


24 
>» 


= 14. J 


Ueberaus heller Himmel, dabei kalt. 


Truͤbe Witterung mit Regen. 
Angenehm kuͤhl Wetter. 


Starker Regen. 

Angenehmes Welter. 

Dunkle windigte en mit Regen. 
Regen. 
Schoͤn Wetter. 
Starker Regen. 
Schoͤn Wetter. 


75 


Ueberaus angenehm Wetter. 

Schön Witte. | 

Diefer und folgende Monat — ſich 
beſonders durch Talte Nächte und auffal⸗ 
lende Hitze am Tage aus. 

Die Hitze fieng nun an iu Be 

Ueberaus Heiß. gr 

Dicker ſtinkender Rebel. 

Donnernetter mit Negen. 

Mengen. 

Sehr 

Sein F 

Sehr | 








" Apr.27.2$. Donnerwetter mit Regen, uͤberans heſ 
“ Mai 37.31. Ziemlich ſtarker Landwind. 
Junius 2, Etwas Regen mit flarker Blitz. 
h 5. Ueberaus flarfer Landwind. 
..6 ‚Megen mit Denner. 
. 1% Etwas Regen. * 
.9. Donner mit Regen. 6 
10. Kuͤhle truͤbe Witterung. 
- 17. Starter Donner und Regen.  - 
= 14.18: 19. Heft'ger Regen. Br 
- 21326, Regen. eu 
0.026. Hoftger Landwind u Regen. 
27. Landwind. Zn BE 
—29. 30.* 7Ueberaus Harkır udwind. 
Julius 1. Landwind, ſtarfer Regen mit Donner. 
4.6.  Megen. en 
| - netter mit hefgen: Regen 
- 13. —EStarker Regen. —8B 
- 14.15... Etwas Regen. 
"Btarler Regen. 
Hiefrtiger Regen ai Den 
an 2% 6Magen. 
—8 Heft'ger Regen. 
Starker Regen mit Donner. 


* "25937. 30. Regen: Pe: E 





guß. 9. 
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Heft'ges Donnerwetter mit ſtarken gie 
"Auf dem Marſche nach Arkott). 
Bit 


\ 


HE. — | 
Nov.22.23. . Zeines: Bbetfen: —. 
- 2425: Ziemlichihaiß. 
- 26. ‚ ‚Bormiltagsinde nimlipe ee. Nach⸗ 
| mittags erh mad wiwdig. Folgende 
tn Nacht Gewitter mit fanden Regen. 
- 27  ‚Tröbe van MDindigt:: Mmds Regen. 
—28.Nachmittaus Heitre himmel. — - 
- 39.30. Amgenehnne Aitterung. 
Decemb.2.. Uebernus tadt: 1°... de 
ge Truͤbes regnichtes Weiter.  - 
6. 7. Häeitres ‚augenehnddiißeltene - ": - 
8512. Empfindliche Säle. : NE 
. 13. Kuͤhte windigte Wilterung. ı | 
- 14416. .1. Mügenrchit und beit .: 
ar Prd7e N LEER Mogen drohende Witterung. 
- 18923. Ueberaus kalte heitre Witterung. 
24. Träaͤbentv windig: "? J 
25427. Schon. murkih heiß 21 
284Morgend: ziemlich kalt 
ei, u. Wetter. 
sro: Fieemlich balt am Margen. 
- 37, Sehr gugenchm Wetter. 
—XR ES > SFr u— 
. Jan. 1. 2. Angeasime: ante Wer 
2 FRIBye * Angenghne dee Deorgent etwas kalte 
Witternns8s8sgg. 








— 20. 31. Träbe ſich zum Dem: Kiga | 
u, terung. 2 


! 


Jan. 22. 24. 
sag. 
- 27. 
..' 28 
229. 
- 30. 31. 
Febr. ı. 4, 
5. 6. 
.* 7. 
8 
- 9 
e 1081%.. 
. em 
. 1% 
. 20 
. 21. 
23 
. 23.24 
25. 236 
w 27. 28. 
Mart. ı 
- 23% 
- 10. 
. 11. 
12. 
. ..1% 


. —A u: — 
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Kuͤhle de Dunruss. un! 
Kelten Wetter. - 
. Etwas nebliät.: tagt Ofegen. 
Trübe mit heft gea Landwinde⸗ 
„Etwas Regen.. 


Ziemlich. heſtres und: warmes nie 
Trübe: etwas ıEühle — Be 
Ziemlich heiſſes Wetter. J 


. Kuhle Wilterung. .: 2 


Ziemlich friſch. | 
Wärme. ... u 

Des —— etwus faͤlter. 

Sehr kalt. 
Gewitter und befeait regen. - 
Truͤbe kuͤhle · Witterung. 
Eiwas Regtu. Dübel windigt. 


...Truͤbe ſich zum Regen 'migend. 


Heitre Witterung. | 
Truͤb' und. Bike: .. 
ein heltres Wenn. 

Trhbe und kühle "u: 

Heiter und ange]. . 5: - 


Trũube fühle Witteruag. 


Heiter Wetter: 
Dosnst und Bit, Irühe und fhwäl- 
Rate Hornoat: mit Donner 


Mart, 


Mart. +7. 18. 
194 
made. " 

. Li. 

. 22, 23 
2.34: 25. 
- 26. 31. 

Apfil = 
. 4. 
“ 9. 
6. 
8. 
X 
12. 
33» 


Miaala3. 


“ 24, a 
” 25. 


—* 
Eiwat heiter ge. 
Truͤbe, ſchwuͤl zum Regen ich alaſend. 
Statker Mlitz und Donner. 
KTruͤbe und kuhl. 

Ziemlich heiß·. 
Heitxer Himmel, 


Andenchm WBetter. 


Trube ud ML. od 

Windigt und wäbe, Donur: wit He 
gen. 

Regen mit etwa⸗ Hagel. 

Heitre Witterung. Echwacher Donner: 

Ueberaus heiß. 
Windigt und truͤbe. 

Truͤbe und fhwäk 
: Tehbir Himmel. Gegen Mittag Dom 
mr. Abends heft'ges Donnerwetter mit 
ſtarken Regen. 

Heiter und fühh — Abends ſchweres 
Donnerwetter mit deft'gen Wind und 
Regen. 

Hitrer Himmel, 

Meheraus heiß. Der hermoueler gieg 
auf 102 Grad. 

Vruͤbe und windigt 

Windigt und⸗kuͤhl des Morgens. 

Trube zum Regen 6 anlaſſend. 
April 
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April 28. “ Donner von’meiten. — Abends harte 
Blitze. 
30. Des Morgens ziemlich ahle. 
Mi . 4. —Das fuͤrchterlichſte Donnerwetter, daß 
ich je in Indien erlebt. Vier, fonkSchld 
‘ge folgten in der größten Geſchwindigkeit 
auf einander, und das Zeuer ſchoß Bis 
ſchelweiſe vom Horizont herunter aus al 
. Ser Gegenden. 
-13.14 Nachmittags Donnerwetter mit Degen. 
- 15 Abends Gewitter mis Regen. 
.17. 18 Sehr windig . . J 
- 22. ‚Gegen Mitternacht ein ziemlich Falter 
Wind. 
“33... Am Morgen träbe.und kühle. : 
24. DesMorgens uͤberaus windig. Gegen 
Mittag ſolche ſchrekliche Dinge, derglei⸗ 
chen wir noch nicht erlebt. Sie dauerte 
bis Abends gegen 8 Uhr, dann fieng der 
| Landwind zu mehen an. 
26,236. Die Hige zwar nicht fo groß, aber dos 
ſehr auffallend. 
. 27%. Die Hitze ertraͤglicher. ee 
- 29. 31°. Des Morgens truͤbe und windig. 
Junius 3, . &tillere Witterung. | 
- 4111. Augenehmes Wetter. ° 
- 013 Srbbe.büple Witterung. | 
234 Jun, 


+ 


360 
Jin.) 13. 
“ 14. 
ee 
1 
721. 
4, 23. ' 
nd 243 30 
Jsk 1731. 
- 124 
2 15. 14 
1329. 
20. 
21. 
2423. 
23. 
235. 
o 26, 
‚m 28. 
. 39. 30 
Aug. I. 2% 
“ 4. 
. 6+ 8. 


⸗ 


Dannerigetter mit etwas Regen. 
Truͤbe und kuͤhl. Abends Donnerwet⸗ 
ter mit Regen. 

Kup und truͤbe den ganzen Tag. 
Der Tag kahl. Adente Negen. Des 


‚Nachts auffallend kalt. 


Träbe und kuͤhl. 
Angenehm heiter Weitter. 
Am Morgen träbe.und kuͤhl 
Kuͤhl und iruͤbe. 
Donnerwetter mie. Regen. 
Regen. 
Tihbe und kuͤhl. 
Ütegen. " 
Helle Ahgenchme Witttrung. Abende 
Frans 

Kühle dunkle Witterang. Abende beft’s 
ger Regen. 

Abends Regen. 

Helles angenehmes Wetter. 

Traͤb und kuhl — Abends Regen, - 
Abends Regen und Denner.: 

Trades. tuhles Wein. — Da NRachta 
ſtarker NRegen. 
Des Nachts Abetaus ſtarker Den, 
Dot und hl. a 
Negutdyi und Irhbe 
| 1% | Aug, 








Aug. 9. :' "Ueßerand Widget 

ge Meere 

- 17%: Donner: mie etwas Regen. 

*8D 29. Geœwibklet mit heftigen Hegen: 

Seo; Hefiger regen mit Donner dd Sl, 
910% Ziemlich heiß 
12.Heß'ges Gewitter mit ſlarkes Regen, . 
- 19 Donner nfit: Regen, 

“32. Starker Regen. E 
— 23. Ueberaus“ ſtarkes Bien mit 

Regen. 
26. 27. Etwas Regen. ** 

—E Fhichkerliches Draneriteter ni ke 

gen Regen. 

Ocob. 2. Angencehme heitre —— 
—3. Heft'ges Gewitter mit ſarken Regen 
5.6, Heiter angenehmes Wettze. 
“7. 10. Deimerwetter mit ſtarken Regen. 

122 Aungenehme heitre Witterung. 

. 147 Den ganzen Tag Rege. — 

.15. Kuͤhl und kellbe mit abwechſtinden 
Regen. 

17221. Heiter und angenehm. 

. 22. 23. Merbklich Heiß 

.24. UUkberaus angenehm. 

- 38 Sehr ſtarker Regen. 

- 029: Klärte fih der Himmel auf. 

Ür..2G 3 5 Nov. 
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Nov. | 9 
° 10, 


. 13 13., 
“ ‚34 15. , 


43 23.25 


Decemb, ı. 
- 8. 


ra Etwas Regen, 


1787. 
Januar, 1. 


—WBR 
Regen. 


— 


Am Morgen ziemlich kalt 

Nach einer lange ougenehmen ie 
zung, etwa⸗s Regen. 

Fruchtbarer Negen. F 

Vormittags heiter [und angence, 
Nachmittags Regen. 

Vormittags etwas Regen. 

Etwas Negen. | 

Windig. | 








Ueberaus angenehmes Weiter, 
Truͤbe Witterung wit abwechſelnder 





Angenehm Wetter. 

Etwas Regen. 
Heiter und augenehm. 
Starker kalter Nehel. 

Des Morgens auffallend kalt. 
Ueberaus ſtarker naſſer Nebel, 
Augenehmes Wetter. 
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t + Gomar Aufgang und Untergang zu Madras. 
bei. 

Jans. 6uhr a Din süße. 37 Deiguten 


= RL 6 23 5° - 38 “ .. 
a wel a u... 
. 21. 6a 29 . $: 40 7 
Febr. i. 6-13 1.38.7 
. .6- sl. 
- 15.16 - 12 2* 48 ‚. 
- 13.16. 10 - {. se 
Mit... 16 - 2 - | s- 90. 
.% 6. . 4 - i- _ 16 “ ; 
J 15. 16- 2 er. 6 
Yo -an|e- e-L| 6- 00. N 
April ı. | eK 1 u | 6- io. 
. 811-593 - 6. T 2 
„icli seo LS- mo - 
21. 1.9 4 — 6-612 
Mai 1. I" 4" 6 - BR Bee Zu 
. 8IS- 4 - 6 - 17 =. 
re 3253* 
an |s- a. | 6-20 - 
Ju u. 15 - 38 - 6-.92 
. u|s- 7 -|6- 3 » 
. ı.I$- 37-1, °6- 23 
.31.|5«- -37 - 6-3 - 
Jul. .|5s- 37.» 6-23 - 
Jul. 


= IE 
. au 
Nov, 1. 
. 2 
. 15% 
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6- 21 
E 20. . 
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Rickeſe von Madras nach den Vorgebuͤrge 


25 
I 
magen Maͤrz 1737. begab mid —* 
des Oſtlnbiſchen Schiffs! Rartington ) von 
Capitain Lee kommandirt , wo⸗ ſich folgende 
vornehme Paflagiets als Deifenefüpeeen Ip 
fanden: ze ‚id 
Sir John Macphetion paonet Beweffner 
Generals Seuverneur-su- Calcutta in Beugalen. 


det guten Hofnung. 


Matt, 
le 


Ein Herr von großen Fähigkeiten und Keankuifs 


fen, dabei fehr herabtaffend, menſchenfrennblich, 
unterhaltend; feines Hohen Stande und’ Mech 
thuͤmer ohngrachtet ohne Stolz und Eigenliebe. 
Nenry Griffiths Efqy. . 

Lieut. Colönell Allan "Meepherion, 
Lieut. Col, Eduard "Rawitone, 
Lieut. Col, Alexander 'Mwray, / 
Major CTlode, ° " 
Major Hehderfon, 


da 
x 


Capit. 


2) Auf 850 Kommen gebaut , mit Kupfer befchlagen und ein 
überaus guter Segler. Ueberhaupt befanden fih aaa Wiens 


om am Bord. 


\ 
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Mart, 


. u 2.222 1! 
REITER S 


Copih „ F | _ "Tiitepis Walch, 

Lieub _ ___ James Anderfon. 
Bester war ein junger Dann von vieler Gelehr⸗ 
famkeit und Sprachkenntnis. Die Engl. Oft 


indiſche Kompagnie hatte ihn als. Ambaffadeur 


an den Hof des großen Moguls zu Delhi ge⸗ 
ſchickt, und brauchte ihn als Ueberfeker der 


Sehrtzt der Genteos. Ein —— — 


ſellſchafter und. groher Menſchenfrrund.· ; 


ALieutenant. David Alſton, 0) 
„ILieus ,  ; Fr.:Williem Griffithe 
Lieut. Daniel, — 
Miu: en. 

chin » Müher, dB ea. 
bieut.. knott... 


Corart ‘ N Whisföndy. — u 
Rnfign ...„Borsfight, | 
3a... :Wilign. Jackfom — 


+ 


‚ Binder davon 10. mit Bengaliſchen Frauen⸗ 


Runmern⸗ erzeugt waren. | 
Wäligem ‚Macpherfone 3. 
‚Harriot Macpherfon, a 
Joh Rawkone, 
Nancy Rawſtone, 
Henry Griflichs, 

“Harriot Grithths, | ge 


ur Pe 





re) 
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Frederic ! Griffiths, J. KR 
N un, 97 Mart. 
NHenry Griſfithe 1* 7* 
Mary ' Breadiy, 
Mary Ranken, 23 20. 2 
“ Richard Graham y- . . .* > 


Charles Grand,‘ : . 0 “n 

Abends Fam der oben awihnte Generab 
Gouserneur Yo Rande am "Bord, and wurde ‘ 
"mit 9) Kanonenſchuͤffen vom Schiffe enihfah, 
gen, nachdem er vorher mit eben ſo tielen vom 
Tube war "entlaffen: worden. ee 

:Giengen wir mit Oſt bei Oſtwind ühiter & 5, 
gel und legten in einer Stunde ro Engl. Mei—⸗ 
Sen zuruck. J 

Starb ein Matroſe und wurde mit den ge⸗ 
woͤnlichen Caͤrimonien der Tiefe des Meerk 
hbertiefere. — Hatten wir etwas Regen und 
wverſchiedne mahl Stoßwind. (Squall, ) 
0 Grad 41 Mininen Noͤrdlicher Breite. 3. 

- Abends tanzten verſchiebne Oentleman und 
Midshipman keinen Engl. Country - Dante.‘ Z 

7 Grad 32 Min. Nördlicher Breite. J. 
Abends ſtarker Stoßwind mit Regen. 
6 Grad Min. Noͤrdl. Breite.4 

Schwoll die See ziemlich hoch an, welches 
von: »engrgkugefenen Winden herkam. Nach 
dee Wind ganz nach. 
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Mart. 


" 7 


Il. 


| 
s Grad 15 Minuten Noͤrdl. Vreite. 
Beßrer Wind nnd was Degen. — Saͤhen 
wir eine Menge fliegende. Fiſche. — Abends 
hatten wir ſtarke Blitze. 
2 Grad 29 Minuten Noͤrdl. Breite. 
Des Nachts Regen und Stoßwind. 
n.,3 Brgb 42 Din. Roͤrdl. Breite. 
Wurde ein mittelmaͤßiger Hapfiſch CShark) 
pefanggn- — Di ao Burn. macht 
ziemlich guter Wind. 
Ziemlich ſtarker Degen. — flirten wnr 
die Sonnenlinie ohne merkliche Beſchwerde 


und. Rachtheil für unſern kdryerlichen und gei⸗ 


fligen Wohlftand. — Zum Defert gmoflen wir 
Piſangs, Oſtindiſche Pompelnuts und Nhein 
mein. —⸗Fieng man an Spruce ober Iſop⸗ 
penbier als ein Präferpativ gegen Skorbut au 
brauen ; ein Bier, welches, wenn 48 gehoͤ⸗ 
yig auggegohren sinen, Bberans angenehmen 
Geſchmack hat, und Jahr geſund iſtz ja! der 
Geſundheit beßre Dienſte jeiſtet als Wacdsfeft. 
24 Dinsten Ehlicher Breite. 

Ließ der Wind -wiehrum nach. Machmit⸗ 
tags ſezte er ich um, und Mends words heft'⸗ 
gu Stoßwind mit ſiarlen Regen. — Wurde ein 
Roaby (Tdipel) der Sch wenbdet auf einen 
Daft uiedergelagen Hause gefangen. ü 

| . ‚Btis 


Friſcher guter Wind , fo daß das Schiff 
ichrn rollte. — Des Nachts aberaus ſiar⸗ 
ker Stoßwind mit Negen. 

Hatte unſer Schiff ſo viel Waſſer gezogen, 
dag wir wuͤrklich in Gefahr waren. — De 
Wind war fehr mittelmäßig- 

Grad 35 Minut. Suͤdlicher Breite. 
- Wollte man eine Sandbanf von ferne fehen. 
Es wurde anch ein Boot deswegen zur Unterfus 
ung ausgeſezt. Allein es war ein Optischer 
Irrthum durch die Reflerion der Sounenſtrah⸗ 
len verurſacht. 

Starker Regen, — Wurde. St. Pattriks 
Feſt von den Irrlaͤndern ziemlich luflig ges 
feyert. 

‚grad 13 Minut. Eidlicher Breite. 

Nachmittags 2 Uhr gieng nicht weit vom 


15. 


17. 1 


19 FE 


Schiff, aber viele hundert Meilen fern-vom 


Lande eine Wafferhofe (Engl. Waterfpout ) 


nieder. Auch webten feine entgegengefesten 


Winde, denn das Metter war ſchoͤn. — 
Worauf ziemlich ſtarker Negen erfolgte, 
6 Grad 41 Minut. Suͤdl. Breite. 


Vergangne Nacht Regen. — Abends an⸗ 


derten wir unſern Cours mit beſſern Wind, 
welches ein Traitewind zu ſeyn ſchien, aber ſich 
in der Folge nicht beftätigte. | 

- Ha 


4% 
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. Matt. 7 Brad 21 Minut. Suͤdlicher Breite. 
34  Windfille (Calm) dabei überans warm. 
Der Thermometer ftand auf gı Grad. 


216: 7 Grad 18 Minute. Shol. Breite, 

Abends. bemerkten wir einen Hallo um dem 
Mond. WB 
3 . 7Grad sı Minnt. Suͤdl. Breite 


. Rahın der gute Wind wiederum ab, nach⸗ 
dem wir biöher entweder Feinen, oder contrai⸗ 
sen gehabt. — Zeither wurden wöchentlich 
zoo Gallen (4 Engl. Maas ein Gallon) 
Waſſer verbraucht Won nun an erhielt daher 
‚: dia Gentleman uur-ein Pine zum Waſchen. — 
j Rachmistags erhielten. wir Negen und Abende 
berrlihen Wind. | 
au  Fontinuirte disfer Wind und es marde wahr, 
ſcheinlich, daß Diefes ein Suͤdaſt⸗Traite⸗ 
wind. — Mittags bekamen wir ſehr ſtarken 
Regen, ber.ung den Wind gänzlich nahm. 
3%. 2 9Grad 59 Minute, Shdt. Breite, 
Dieſen Morgen ‚hatten wir eine kurze Zeit 
anf einmal Windflife, nachdem wir vorher 
. 7 Meilen in ı, Stunde gefegelt: Kurz drauf 
ſtellte ſich der Wind wieder ein, — Abends 
wurde wieder ein Hallo um den Mond gefchen. -- 
31. 10 Grad zo Minut. Sähl, Breite. 


Eontinnirte der chegefiren eingearaiur Inks. 
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ſatwind. — Wormittags ſtarker Wegen Nach⸗ Ler 
mittags ein wenig." 9. 2: rate No 
12 Brad 28 Nimbhe itli@reite ' N April 
. Kortdaurender guter Bing iilBertiikiane 1. 
eins Regen und wöͤlkigt. "nnd 
HL 12 Gendeis Minut. Edl. Brllee:ı 3. 
Schoͤn Wetter, guter Wind. — Wir ſahen 
Meerſchwalben u Mother‘ Care: Chiken ä 
¶ Sturmvoͤgel). ur EEE A 2 j 
ıs Brad: 34 Mil ELSE; a 
Aufferordentlid) angenehmer Bad Yerrie 
her Wind. — Sahen wir Tropikvdgelö(Phae- + 
ton-Aereus). Sie ind ganz weistiscinenian 
‚den ſpitzen Schluang"umd- ſchmalen Flagelm 
fa. groß als rine mittelmaͤßige abe ns" 
ı7 Grad 7 Minut. Shot. Breite 5F. 
Schwoll die See! aͤberaus chocht an :and das 0 
Exhiff rolfte gewaltig⸗: —Bernunngenehan ſte 
Sag/ ſeitromn der Mabras verlaffen. u Ca. 
Stoßwind.: AmmMorgen lieſſen Ach ne: Dtem 
AcThumler fehens : Wiendbinorden wurde ik 
rother Ringıtomaden Mund bobachtet. 
DieKätte War: ganz auffallend. Man mufle su -"’ 
oelnen Beiden ride Zuflucht uichmen. 
78 Grubcao Winur: -Chdi. Bteite. 6. 
—EE Sarnen ud — * 
ee 


Nana sm. 7 April 





I © v 


 — . 
ac Grad 25 Minnti. Sodl. Breite, 
Noch immer der naͤmliche Wind. — Etwas 


. trübes Wetter , welches ſich aber gegen Mittag 


in heitres und angenehmes verwandelte. Die 
See war fehr hoch. — Abends murde ein an 
Diffentenie verftärbuer Quattemmeſter der Tie⸗ 
fe’ ubergeben. 
21Grad32 int. ent. Vreite. 

Seit sefiera ı2 Uhr hatten wir 321 Meilen 
zurdckgelzgt. = Ein einfüfiger Regenbogen 
wurde geſehen. 
2 Grad sı Minut. Eudl Brake, 
—E—— Dan. — Fieng der Wind 
an aus den mechten Gegend zu blafen. Wir rich⸗ 
teten unſern Cours nach dem Worgeburge der 
guten: Hofnung: Be 

34 ID 117 Mina. Sal Breite. 

176 Meilen. Diſtanz. — Des Morgens 
truͤbe mit. friſthem Wind (Fresh Ode), regen 
und zmahl Stoßwind. Kachmittags heft'ger 


Regen; und Squall: Akends Plitze. — Der 


ganze Tag truͤbe und unaugenehm. 

24 Grad 26 Mint, Shdl. Breite. 
Sehern Ahends verlopten win nach Regen 

den Wind, nnd belamen Windſtille. Das Wet⸗ 


ter war ſchͤn, aber den:gangen Tag wehte fein 


Wind. Des Machts srichien. wir Donnermetter, 
Blitz und Regen; - 24 Gr. 





24 Grad 41 Minut. Suͤdl. Breite. 
Heitrer angenehmer Tag. — Abends völlig 
beßrer Wind. Des Nachts Regen. — GStarb 
des Schiff⸗Kapitains Bob und. wurde über 
Bord geworfen. i 
2 Grad:r Minut. eidl Breite. 
Der Wind gut, aber wenig, und noch dazu 
ein ſtarker Kurrent oder Meer ſtrom gegen und. — 
Das Wetter heil und angenehm. 
26 Std 40 Minnt. Shöl: Breite ’ 
Am Morgen heft'ger Regen und ſtarker 
Wind, gegen Mittag angenehm Wetter. — 
Sahen wir ein Franzdfiſches Schiff. 
28Grad 3 Minute. Sul. Breite. 


Ueberaus angenehmes Wetter und fanftes 
Segeln. — Gesten wir Mainflayfäils anf nd 


ſtenerten r Uhr nad) Wellen. 
29 Grad 48 Minute. Guͤdl. Breite. 
Derganzue Nacht heft'ge Blige, worauf der 
Wind fo ſtark wurde, daß wir verfchiedne Ges 
gel einnehmen muften: Gegen Morgen erfolge. 


te ein Regenſchauer, nad) melden wer bisheri⸗ 
ge gute ſtarke Wind fih in ſchlechten und 


ſchwachen verwandelte, fo daß wir nur mit 
Viertelwind fegelten. — Dabei ware aberave 


* “ur au a 3 
\ 


April 


12: 


17. 


| April 
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Mai 18. Donner, Blig und ein wenig Regen. 

= 39: ; Ueberang ſarke Blige, ſchreklich Heiß. 
= 32. Donner, - 

- 33. -- Donner und Regen. 

25. Sehr heiffes Wetter. 

= 26. Starker Meg... 

2: 39:.. Donner und Blitz. 
Jun.. 3. Ziemlich flarker Landwind. 
n...,5--, Starkes Dangerwetter mit etwas Regen. 
6... Donngr und Regen. 

—7. Rühles Wetten 

=. 8° Megen, 

u 7 Ueheraus heiß. F 

- 10. Hefft'ger Landwind. aroße Bike, . 
“130. Ehenderſelhe Wind und nog hejſſer. 
2.13. Etwag kuͤhle Witterung. 

15. Heft'ger Davger und Blitz. 

- 116 Starke Blige, a 
7 Donner ud De u. 
-19 30. , ziemlich beiß. ou. 2 

21. Heiß. . — 
22. Behr heiß. 

223, Blitze und GewMertu. 

2.34 Ziemlich Bacher üiraen mit Deut und 

Blitz. 
25. Truͤbe und ſchuli 
26. 


\ . 1 


* * 


Ziemlich heß. 
Jul. 





Jul. 2. 
-3.% 
x 
. 6, 
- 71% 
-11.12. 
. u 
- 34 
- ie 
40 
- 1%. 
79. 
-130. 21. 
23. 
24. 
- 3%, 
26:28 
» 29. 
. 31 
Aug, 1. 
. 1256. 
. 8. 
10. 

2213. 15. 
- 16. 
- 17 

NP 
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Donner, und Regen. 


Sehr heiß. 


Peflger Donner mit Reg 


Kuͤhl. 

Ziemlich kaͤhl. 
Nachdrucklicher Regen. 
Donner mit Regen. 


Regen. 
Heiſſe Witterung, Done mit rät, 


Gemitterregen 
Etwas Regen. 
Heftiges Wesoilter mit Regen. — 
Heiffes Wetter. 

Schr Heiß. 
Starker Long Shore Wind, 
Schr Heiß. 

Negeh, 

Ueberaus heiß. 

Regen mit Blitz. 

Sehr heiß. 

Regen. 

Starker Regen. 

Kuͤhl angenehm Wetter. 

Kühle Witterung, ſtarke Folie, 
Kühl und übe Ze 


u Aug. 
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Aug. 18. 


. 19. 20. 


- 2 I» 22%. 
- 24. 


26. 


» 14 
.„» 16 
»17.18 
wor, 
. 3% 


 Ofob.ı. 


». 8. 9. 


11.13.14 
15.16 


” 18. 1 % 
% 20. 


% 


Wegen des Landwinde ſehr Heiß, Biitz 


und Regen des Abends, | 
Kuͤhte Witterung, heftiger Regen mit Blitz. 


Vormittags fehr Heiß. Des Nachts Regen. 
Schr heiß. 

Ein wenig Regen. | 

Heih 

Sehr heiß. 

Regen. 


Kuͤhle Witterung. —7. 


Vormittags Fühle | 
Regen. nn 


Kühle Witterung. - 


Regen. — 
Sehr heiß. 
Regen. 
Donner and Regen.‘ 
Negen und Donnerweien 


Donner and Dig, 
Truͤbes kegnichtes Wetter. 


Negen und fühl. 
Ein wenig Regen. 


Sehr heiſſe Witterung 


Ueberaus heiß. 
Schoͤnes filled. Wetter. 
Sehr heiß. 
Etwas windig. 








\ 
. . 
. 
TRETEN TTET A „= 3 1 
 ... 
- 


Ok ın ’ Sehr- warm Regen. 
22. Regen. | 
= ,237 Starker Regen. 
2424: Bein-Fühl Wetter. 
= 29. Angenchm Wetter. 
- 31. Heftger Regen mit den kch die Monfoons 
anzufangen ſchienen. 
Nov. 1. 2. Sein kuͤhl Wetter. 
w.396.: Angenehm Wetter. 
= 74 Ziemlich Regen. 
2% Schön kuͤhl Wetten 
ey Truͤbes Wetter. 
“11.12. Angenehm kuͤhl. 
“13:15. Etwas Regen. 
» 17. Angenehm Wetter. 
= 18. Truͤbes Wetter mit Neger. 
v :19% Angenehm kuͤhl Wetter. 
vr 2% Heft'ger Regen mit Donner. 
» 21. Truͤbes Wetter. | 
- m. Meg... — 
23. 24. Angenehmes Wetter. 
256. Etwas Regen. 
»28.29. ehr ſtarker Regen. 
Dec. 9.6. : Trübe fühle itterung, karker Degen 
» 8. Aungenehm Wetter. 
- 1. Etwas Roegen. 
1233. Meft'ger Regaa. 
y Des, 
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Dec, 1 3. 


F nie 





So heftiger Negen als während. biefer 


Monfoons noch nicht vriebt worden, tabei 


uͤberaus falt, - 


224. 2%. 
” 56. 
. 27131. 
1785. 
Jan. 1,4. 

w” 70. 


Febr, 2. 
w 3. 
4. 

Apr, 13. 


v. 14 


Ueberaus Heller. Himmel, dabei kalt - 
Srübe Witterung mit Negen. 


Angenehm kuͤhl Wetter. 


Starker Regen. 
Angenehmes Weiter. 
 Duntie winbigte wire mit Regen. 


Megen. — 
Schoͤn Weiter. 
Starker Regen. 

Schön Wetten " 

Ueberaus angenehm Wetter. 


Schoͤn Wetter. 
Dieſer und folgende Monat zaichtete | fd) 


belonders durch Talıe Naͤchte und auffal⸗ 
Iende Hige am Tage aus. 


Die Hige fing nun an in ſteigen. 
Ueberaus heiß. — 
Dicker ſtinkender Nebel. 
Donnerietter mit Negen. 


Megen. 


Sehr ſtarler Regen. 
Fein kahl Welter. N 
Sehr heiß wehen bes Landwinds. 

| Apr. 


® 
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‚Apr. 27. 28. Donnerwetter mit Degen, uͤberens heſ. 
"Mai 47. 31. Ziemlich ſtarler Landwind. 
Yunius 2. Etwas Regen mit ſtarker Blitz. 
5. Ueberaus ſlarker Landwind. 

- 6.. KRegen mit Donuer. 

8. Etwas Regen. 8 
2% Donner mit Regen, 

- 10 Kühle trübe Witterung 

13. Starker Donner und Regen - 
1414 p.., Heft'ger 175°; ee Sn 


- 21726, Regen. “ Be 
- 26. Hrir ger Landwind un Regen. 
27. Landwind. St oa 


29: 30. ©: "Uieberans ſtarkir audwind. 
Julius 1. randwind, ſtarker regen mit Donner. 


2.6.7. Regen. Fan 1a pe BuRı 5 SEE Zee 
8. „urlenitter mit ira Degen 
13. *Starker Regen. — 

124. 14 Etwas Regen. i J . 
7 Etarker Regen. 
Heft ger Regen at Dome. 

ei * Megen. 


ua Hg Regen. 
2424. Starker Regen mit Donner. 
25.27. 30. Regen. 
Auguf. 9. Heff'ges Donnerweiter mit ſtarken gie 
gen. (Auf dem Marſche nach Arkott). 
3 Dit 
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Witterung zu Arkott go Engl. Meilen von 
Madras, wo keine Seebreeze wehle, ſon⸗ 


dern nichts als Landwind.· 





Auguſt. 19. Donnerwettet mit Degen, 
21. 22. Regen mit Donner. 
30 Donnerwetter mit ſtarken Dind und 
‚ etwas Degen. 

- 31.. Blitz und Donner. : 

Sept. 1. Heftiger Regen mit Donner und wit 

. 3. Degen. / .; 

- F. Gewmitter :mit Regen. 

- 1% Ein wenig Regen. 

.. 20% Starker: Regen und Donnerwetter. 
230. .Khhle. truͤbe Witterung. 
Odob. 1. Sefl’ges Donnerwetter mit Regen. 

9. Regnigtes trubes Wetter. 

6. 7. Regenwetter mit Donner. 

3. Schönes Wetter mit kuͤhlenden Wind. 

9. Ungenshme fuͤhle Witterung. 

10. 17. Takbes Wetter mit vielen Negen. 

18. Heft'ger den ganzen Tag anhaltender 

Falter Regen⸗ Vabrer Anfang der Mon- 
Mons. 

13. BSortdaurender Bean, fußre wi 

runs... 

.- 3% Dununkles kuͤhles Better... 

3 Octob 


— gif, 


Okob.ır. Kühle heiltre Witeruttg. -:- 

- 37° Angenehm heitgesWettres. 

2:70.77. Zaube kuͤhle Witterung. - 
6 we An mehm ihre: Wetter. 


. : Schönes Wetter Des Nachts beiram 
Ka ‚Open und: Blitzu nn " 
. 24... Meberaus angenehn Wetter; : . 
I. 25» atles etwas:truͤbes Retter: 2 
. 26, Megen und iBlitzu. 2 end 


. 27. AngenehmesWrtter. J Bei 
“283871: Atberaus ſchoͤnes Beer. .— .D - 
— 3143 Blitz und Regen. 
Nov. 1. ... Schöne Witterung. ⸗ 
2. Tribes vegnichtes⸗ Weiter. 
a Fa Tribes Wetter. DE Rachts Bit und 


OU) 
e 


mon, I SL BEA ie ad 
7. 8. Reitzeudes Beta.» 
To, Ahr Nenn“ 0, >70 > 


- ar ' Hg und: tehbe term: - 
- 12. 1%. —— Regen mit ziemlicher Kälte. - 
. Axrabes Wettermit abm hhfelnden 
FRE ET ER 
- 31% dbmweoifelader Regen mit Connenfihen | 
. rare 5 ee 
m yr1ad, ° Mebrehnschrinis: angenehmes Wetter. . 
21. Trdbes windierenn Better. Abends 


| ‘ HERDER - Zu Dre IE 3 
J 3 2.) Nov. 
\ 


. "ri - 
Me - —  ® 
L_ ” 


= 


\ 


3z356 ꝛ 


Nov.22. 23. Feinis Better: ee 

- 24225 ı Ziemlich haiß. - 

26. ine Weite. Nach⸗ 

mittags abe und wimig. ..Golgende 

..:72 RAYESwiNEr mit flarden Regen. 

. 27% Truͤbe undBindigt.: Abcads Regen. 

- 38. "Marhimittens Heitrer, Himmel. —— 
29. z0.Anzenechne Witterung. | 
Decemb.2..  UWeberassTalt- ı de 
· 3. 4. 5. Trübes tegmichted Wetter: .-: - 


6.7. MHeitres ‚aigenchmesiiiieltene "+ - 
—- gs12. Empfiadlidhe Kälte : W 


13. Kühle mindigte Witterung. 
14416. 5. Autgeuchm und heiter 
Seren LTrüͤbe Rogen drohende Witternng. 
- 18923. Ueberaus kalte heitre Witterung. 
24. Trbermh windig..... 
25 427. Schon merklich heiß. 21 
28.QMrgenso: ziemlich kalt 
De — Ahn angenthm Weẽter. 7:. 
sr. de: Bi am Mergen. 

- 37 2 angenehm Wetter: 
89,0" 2 


. Jan, 1. 2. Anggagkm: ‚Hble ter 


Fre Plngrugbmerdss Morgens etwas Falte 
Bitterung. - : . 


- 20.21. Trube fi zum Key: eigen Bir 
— terung. er] 













Jan. 22.24 


Saga 
. 27: 
- 28. 
- 29. 
- 30. 31 
Febr. ı. 4. 
5. 6. 
ns 7. 
. 8. 
. 9 
° 10319. .. 
.- 13917. 

. 18. 
20. 
. 21. 
. 223+ 
.23. 24. 
- 25. 36 
= 27. 3% 
Mart. ı 
249. 
16. 
IL, 
- 12 


9 13. 
14a. 
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Kühle —— en 
: Heiter: Wetten. . 


Etwas nebllät. tagt Dregen. 


Truͤbe mie heft gea Kandiwind: 


Etwas Regen. 


Ziemlich heſitres und: warmes Weller. 


Truͤbe etwas Eühbe Witterung. - - 


” 


Ziemlich Geiffes: Werten. wur 
Kühle Witterung. 


Ziemlich frifch. 
MWärmer. : : tr. .r 


Des Ders etwuas kaͤlter. 


Sehr kalt. 
Gewitter und befreit Regen 
Truͤbe kuͤhle Witterung. 
Etwas Regen. Dübel windigt. 


Truͤbe ſich zum Regen neigend. 


Heitre Witterung. = 
Truͤb' und. Mihle- -: . ie 


. Zain heltres Werten. 


Truͤbe und fühle & .: 

KHeiter und ange dm). . . = :7: - 
Sehbe Fühle Wittemig. -:: 
Heiter Wetter : 
Donnet und Blitz, iruͤbe und ſchwaͤl⸗ 


yet Hornoat mil Donner 


.Zrhbe au hm: 


33 Matt, 


358 | 
Mart. 17.18. 
1 39% 
- mad. ' 

w 21. 
- 22. 23. 
2.34: 25. 
- 26. 31. 

Aptil 2. 
- 4. 
- . 
- 6. 
. 8. 
- Ila 
- 12. 
13 
14 
- 15420, 
- 21. 
122.23. 
. 24° 
. 25. 


[22 
.e'ai 


— 


Etwas heiter. pe .. 
Truͤbe, ſchwuͤl zum Negen kchaalaſſend. 
Staufer. Dig und Donger. - . 
Truͤbe und. kuͤhl. 
Ziemlich Bi >... . 
Heitrer Himmed, 


Angenehm Betten. _ 


Ztäbe und Mahl N . 
Windigs. an und wäbe. Donner: wit Re 
gen. 
Regen mit etwas Page 
Heitre Witterung. Echwacher Donner: 
Ueberaus heiß. 


Windigt und truͤbe. Er 


Tehbe nad fchwäk 


: Zehber Himmel. Gegen Mittag Dona 
wer. Abends heft'ges Donnerwetter mit 


flarfen Regen. 

Heiter-und. füähh — Abends ſhweres 
Donneswetter mit deft gen Wind und 
Regen. 

Smiteer Himmel. 

.ſUcheraus heiß. Derchernemir ſieg 
auf 102 Grad. 


: »Sehbe und windigt . 


Dindigt und-Ehhk dee Morgens. 
Truͤbe zus Regen ſich anlaffend.. 
| April 








April 28. * Donner von weiten. — Abende Karte 
Blitze. 
30. Des Morgens ziemlich chhle. 
Mai . + Das fuͤrchterlichſte Donnerwetter, daß 
ich je in Indien. erlebt. Bier, fuͤnßSchlaͤ⸗ 
‘ge folgten in der größten Geſchwindigkeit 
auf einander, und das Teuer ſchoß Buͤ⸗ 
fchstweife vom Horizont. herunter aus al⸗ 
ben Gegenden. 
-13.14 Nachmittags Donnerwetter mie Regen. 
- 15. Abends Gemitter mit Regen. 





. 17.18. Sehr windig. . - : a 
- 22. „Gegen Mitternacht. ein zemich kalter 
Wind. 


3. .. Am Morgen truͤbe und kuͤhle. 
24. Des Morgens hberand windig. Gegen 
J Mittag ſolche ſchrekliche Hitze, derglei⸗ 
chen wir noch nicht erlebt. Sie dauerte 
bis Abends gegen 3 Uhr, dann fieng der 
. " Landiwind. zu mehen an. 
- 25,26. Die Die zwar nicht fo groß, aber des 
ſehr auffallend. | 
. 29. _ Die Hige ertraͤglicher. en 
- 29. 31. Des Morgens trabe und windig. 
Junius 3. Stillere Witterung. 
- 4511. Augenehmes Weiter. J 
13. ich huͤhle Bitumen 
3 4 | Jun, 
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Jin.) 23. Donneriseiter mit etwas Negen. 
- 14 Traͤhe und kuͤhl. Abends Donnerwet⸗ 
| ter mit Regen. 
*15. RU und truͤbe den ganzen Tag. 
= 1% Der Tag kühl Abends Regen. Des 
2.00 -Machts auffallend kalt. 
- 17931. Truͤbe und fühl. . 
”„.. 22. Augenehm heiter Wetter. 
- 24730. Am Morgen träbe:und Eühl, 
Joh 1311. Kühe amd irdbe 
- 122 Denuermeiter mit. Regen. 
12 14 Megen. 
: ri Trüube und tuhl. 
20. Regen. 
21. Hele aͤngenehme Witterung. Abende 
won Kain. 
22. Kühle dunkle Witterang, Abends befeh 
' ger Regen. 
233. Abends Regen. 
255. Helkes angenehmes Wetter 
26. Trdb und. kaͤhl — Abends Regen. 
‚re 38. Abends Regen und Denner. 
29. 30. Trüubes kühle Wetter. Da NRahıE 


htatker Negen. 
Aug. 1. 2. Des Machts Abetand ſtarker Regen, 
- 4 Dunkel und ih. a BE 


- 508. Myutcht und iribe: 
f er | Aug, 








Kug · 9. Ueberant Ag et“ 
ge ee Hitze 
- 17 Donner: mit etwas Regen. 

. 29. Gewiktet mit heftigen Regen: 

Spt; Hefhger Negen mit Donner und si 

910 Ziemlich heiß ·e!. 
12. Heßf'ges Gewitter mit ſtarken Kegen. 
14. Donner mit Regen. 3 
22. Starker Regen. | " 
— 23. Ueberaus ſtarkes Dihnerneti mit 
Regen. 
. 26. 27% Etwas Negen. 
wg Fhrchterliches Beier ie ef 
| geu Megen. 

Ofob, 2. Angenehme heitre Wiilccung 
2 3. Heftige Gewitter mit ſarken Degen 
5. 6. Reiter angenehmes Wetſer. 
“7. 10. Dounmnerwetter mit ſtarken Regen. 

122 Auggenehme heitre Witterung. 

0014 - Der ghrgen Tag Nege. 

15. Kühe und Abe mit abwechſtinden 
Regen. 

- 17921, Heiter und angenehm. 

a2. 23. Merklich Heiß. 

« 34 UUekberaus angenchm. 

- 3% Sehr flarker Regen. 

29. Klärte fi der Himmel auf. 

vu..1l] ° | 3 5 Nov. 


v 


Nov. 1719. Am Morgen ziemlich kalt 
10. Nach einer lange ongenchmen Witte 
zung etwas Regen. 
12. 13.. Fruchtbarer Regen. ER 
15, Vormittags Heiten [und angenehm 
Nachmittags Regen. 
22. 23. 28 Vormittags etwas Regen. F 
Decemb. ı. Etwas Regen. 





38. Windig. ,-, 
30.31.28 ‚Etwas Regen. , 
1787: 2 | 


Januar, 1. Ueberaus angenehmes Weiter, 
Truͤbe Witterung. u. abwechſelnden 
Regen. 
6. Augenehm Wetter. 
8. Etwas Regen. 
9. Heiter und augenehm. 
416. Starker kalter Nebel. 
. 20.21, Des Morgens auffallend kalt. 
Febr. 1. Ueberaus ſtarker naſſer Nebel. 
38448. Augenehmes Wetter. 
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a : Some: Aufgang und Untergang zu Nadras. 
Jan 1. [.gUbe 27 Min. Kuhr 37 Diiguten | 


. 8» 6- 23 * 488 38. F 
15. ..0- 21. 5 3. 
Du Lu 16- 23 ze BE Er 
Fcbr. 1. | 6 - IR, =. in. - 
[6 KH le- 0a. 
-ı.l6. 12-5 -. 48 . 
. 31. 6 - 10 - g- oo - 
Matt. 1.16 - 7 55- 63 
2.6-6 4- i- 66— 
u 
21. 6- a .-.16- go ° 
April 1. | 5 - ss . 2% oo. 
. II SE» 0 Te, 
·15. ji. 502 6 - 10, » | 
an ir 4“ 6. 12° 
Mi 1.159 - 4 + 6- } Ce 
BIS MH, |E- a7. 
= 11103. 41 .16- 19 — 
- 31.15 4 - | 6. 30: — 
+18 6 - 223 » 
5 | — 23— 
f 6 - 23 >» 
5 6-23. 
j 6 - 233 - 






Jul. 


Jul. ' r Uhr 38 Din.| Uhr >= Minuten. 
5 15%, ee 6- 21 - 

- sn Ts - 4 - 6- 20.» 
Aug. 1. 16- 4 3 6. 17 
15-6 - '6- 14 
„15 ß 47 =» 6- 13 « 

- 31.19 49 ai ne “ 11 . 
Spt. ı.1\f » 532. |. 6- 8 

- 3.15» 65 6 5. * 
15. 5- 52 —PI60- 3— 
23. .26- 00 — 6 - 00 
oa 3. 6- 3 - | 5. "57 6 
u 0- E58 64 

⁊ 15. 6 82 5. 52 
su. 16. 10 - ęF. go' 8 
Nov. 2 |6 - 14 - s- u Te 
eo ae er 

. 1% 6- 18 -, gs. 42, 
«an |6- 20 - 540 '-. 
Dun |6- 2a - | S- 8” 
16-3 - ee 
15. 6-6 33 Ba BE Ze 7 Zu 
al» 37) 
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„Dütter Asfhnit> wid 





Rickteſ von Nadras nach den Vorhedithe 
der guten Hofnung. ” 


I Matt. 
hräiten Mär 17897. begab mih am Bord 1. 


des Oſtinbiſchen Schiffs’ Barfington 9) work 
Capitain Lee fommandirt „'mo: fich folgende 
vornehme Paflagiers als Vaſegefahe ien lhe⸗ 
fanden: .!. ud 
Sir John Macpberteh Bakone, Geweſeẽner 
General⸗Gouverneur ju Caleutta in Beugalen. 
Ein Herr von großen Faͤhigkeiten und Kenntniſ⸗ 
fen, dabei fehr herabtaffend, menſchenfrenudlich, 
unterhaltend; ſeines hohen Stande unb Reich⸗ 
thhmer ohngrachtet ohne Stel; und Eigenliche. 
Henry Griffiths Eſqu. , 
\ Lieut. Colönell Allan Macpherfon , 
Lieut. C ol, Eduard "Rawitone, 


. e .. 


a « 
tale 


Lieut. Col, Alexander Mwray, / 
Major Tlode, 
Msj of Henderſon, 


Capit. 


2) Auf 850 Tomen ER wit Kupfer beſchlagen und ein 
Übergub auter Segler. Ueberhaupt befanden ſich 220 Wiens 





x 
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Mart. Capilß. Thiosrij a⸗ Walch, 
Lieut. _ ___ James Anderfon. 
Lezter war ein junger Wann von vieler Gelehr⸗ 
ſamkeit und Sprachkenntnis. Die Engl. Oſt⸗ 
indiſche Kompagnie hatte ihn als Ambaſſadeur 
an den Hof des großen Moguls zu Delhi ges 
& ſchickt, und brauchte ihn als Ueberfeger der 
Sehrtze der Gentqos. Ein — Ge⸗ 





ſellſchafter und, großer Menſchenfreund. 
. Lieutenant, David Alfton, u 
„iLieun , EFr. William Grifithe, 
Lieut, Daniel, 
Mt: :ı iuleſpie, 
hie ı Müller... — 
klettern: Knott. 


„„Rufigm .,..: Forefight, 
sd: William Sacklom 


Kinder davon 10. „mie Bengalifcpen Seanem 
3 3 me mern € eiäcugt wage. 4 


2 








Frederic. : Grifithe, 3.' — — 
Ei Jun. ...,2 "Matt. 
" Henry Grifüths, J er 2 
Märy Breadiy, 


Mary Ranken, , Eee 
"Richard Grabam,.. — 
Charles Grand, '- : — —— 


Abends kam der oben erwähnte Generai - 
Gowserneur vom Lande am Bord, and wurde 
"Mill giKanonenfchäffen vom Schiffe‘ empfan⸗ 
gen, nachdem er vorher mit eben fo vieben vom 
Lande war "entlaffew: worden. rn 
Biengen wir mit Oſt bei Oftwind'uhter SR 
‚gel und legten in einer Stunde 10 Engl. Dres 
den zuruͤck. a wen 

Starb ein Marroſe und wurde mit den: ge, 
woͤnlichen Caͤrimonien der Tiefe des Meerß 
uͤbettlefert. ¶Hatten wir etwas Regen unb 
verſchiedne mahl Stoßwind. (Squall.) 

70 Srad 4ı Mininen Nördlicher Breit, ; 
Abends tanzten’ Verfäptedie Gentleman und 
Midsbipman einen Engl. Country - Dante. ? 
7 Grad 32 Min. Nördlicher Breite. 5. 
de arker Stoßwind mit Regen.“ 
Fin Nordl. Breikle.4 
die Ser ziemlich Hoc) an, welches 
fer en Binder herkam. Nach 
er Si han nach. 


It 
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Mart, 


Geefctza der Gentqos. Ein liebenswuͤrd aft Geo⸗ 


— 
‘ 
nd 


Copla  ;, ,. Thiösis Walch, 

Lieut, _ James Anderfon. 
Lezter war ein junger Dann von vieler Gelehr⸗ 
ſamkeit und Sprachkenntnis. Die Engl. Oſt⸗ 


indiſche Kompagnie Hatte ihn als Ambaſſadeur 


an den Hof des großen Moguls zu Delbi ges 
ſchickt, und brauchte ihn als Ueberfeger der 


ſellſchafter nnd großer. Menishrufsennd. -- 
‚ Kieutenaut, David Allon,  „ 
Lieut. EFr. William Grifithe, 
Lieut. Daniel, 


Mi. 2. llelpien. 0. 


phiene » Müller, Ze 
akient.nı knott., 


. Sporeet, Wyicford, 
ARD fin. ‚..; Rorefishty 
3a „.g! Miliam Jackſon. 


Binder davon 10. mit Bengaliſchen Frauen⸗ 


J Simmern ı erzeugt waren. 
Willieng ‚Macpherfon, on 
Harriot Macpherfon, . 

John Rauſtone, . 
Nancy Rawftone, | 
Henry Griffiths, 
“ Harriot, Grifiche, ) | 
* ' Fre- 





Frederiö : Grifhithe, I 
Jun. en 
-" Benry Grifäths, J et 
Märy Breadiy, 
Mary Ranken, , 2. 
"Richard Crabam,.. nn 
Charles Grand, "m 


Abends Fam der oben erwähnte Generab - 


Gouverneur vom Lande am Bord und wurde 


"mit. 9:Ranonenfchüffen vom Schiffe‘ rnipfan⸗ 
gen, nachdem er vorher mit eben fo Ficken vom 
Lande war ſentlaſſen worden. = 


BGiengen wir mit OR dei Oſtwind unter &%, 


gel und lesten in einer Stunde 10 Engl. Did, 
Sen zuruck J Pad .. 
Starb ein Martoſe nad wurde mit denge⸗ 
woͤnlichen Caͤrimonien der Tiefe des Meert 
überliefert. — Hatten wir etwas Regen nnd 
verſchiedne mahl Stoßwind. (Squall. ) 
eo Grad 41 Mininen Nördlicher Breite. 
Abends tanzten verſchiedue Gentleman unb 
Midshipman einen Engl. Country-Dance. 
7 Grad 32 Min. Nördlicher Breite, 
Abends flarfer Stoßwind mit Regen. 
6 Grad E Min. Mördl. Breite. 
Schwoll die See ziemlich hoch an, weldes 
von entgegengefeiten Winden herkam. Nah 
dem Schnellen ließ der Wind ganz nad. 


. 


Mart. 
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Mart. 
7. 


2 


11. 


— 

s Grad 15 Minuten Noͤrdl. Vreite. 
Beßrer Wind ond etwas Degen. — Sahen 
wir eine Menge fliegende Fiſche. — Abends 
Hatten wir ſtarke Blitze. 

3 Brad 29 Minuten Noͤrdl. Breite. 
Des Nachts Regen und Stoßwind, > 
‚3 Brad 42 Min. Roͤrdl. Breite, 
Warde ein mittelmaͤßiger Haufiſch Ebbark) 
gefangen. — Des Nachts darauf mudhte 
ziemlich guter Wind. 
Ziemlich ſtarker Negen — Paſſuten vnr 
die Sonnenlinie ohne MISENe Boeſchwerde 


nen 


fügen Wohlfand. — Zum Deſert genvſſen wir 
Mſangs, Oſtindiſche Pompelnuts uud Rbein⸗ 
mein. — Fieng man an Spruce oder Iſop⸗ 
penbier als cin Proͤſervativ gegen Slorbut zu 
brauen ; ein Bier, welches, wenn 18 gehoͤ⸗ 
zig ausgegohren einen, üͤbergus angenehmen 
Geſchmack Hat, und fehr geſund iſt 5 dal der 
Geſundheit behre Dienfie leiſtet als Miakzfaft. 
24 Minuten Sdlicher Breite, 
Ließ der —* wiederum· nad. deguu⸗ 







Booby —8 den dr 
Maſt nicbergelaflen hatt 








Friſcher guter Wind , fo daß das Schiff -Mart. 
nicht wenig rollte. — Des Nachts hberaus far 13. 
fer Stoßwind mit Negen. J 
Hatte unſer Schiff ſo viel Waſſer gezogen, 14. 
daß wir wuͤrklich in Gefahr waren. — De 
Wind war fehr mittelmäßig. 
Grad 35 Minute. Ehdlider Breite. - 15. 
Wollte man eine Sandbanf von ferne fchen. 
Es wurde anch ein Boot deswegen zur Unterfus 
Kung ausgelest. Qillein es war «in Optifches 
Irrthum durch die Nuflerion der nn . 
len verurfadht. 
Starker Regen, — Wurde. St. Pattrike 17. 
Sell. von den Irrlaͤndern ziemlich luſtig ge 
feyert. 
s Brad ı3 Minut. Suͤdlicher Breite. 19. — 
Nachmittags 2 Uhr gieng nicht weit vom 
Schiff, aber viele hundert Meilen fern vom 
Lande eine Wafferhofe (Engl. Waterfpout) Bi 2 
nieder. Auch mebten Feine enfgegengefesten 2, 
Winde, denn das Wetter war ſchoͤn. — 
Worauf ziemlich ſtarker Regen erfolgte 
6 Grad 41 Minut. Sudl. Breite. 242. 
Vergangne Nacht Regen. — Abends aͤn⸗ 
derten wir —* Cours mit beſſern Wind, 
RNu ſeyn u: ‚aber ſich 
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. Mart. 
34 


28. 


[U UL} 


+ Brad 21 Minut. Sholicher Breite. 
Windſtille (Calm) dabei überaus warm. 


" Der Thermometer fland auf gı Brad. 
a 


7 Grad 18 Minute. Shdl. Breite, 

- Abends. bemerken wir einen Hallo um Deu 
Mond. 

7 Grad sı Minut. Shdl. Breite. 
Nahm der gute Wind wiederum ab, nach⸗ 
dem wir bisher entweder keinen, oder contrai⸗ 
ren gehabt. — Zeither wurden woͤchentlich 
soon Galon ( 4. Engl. Maas ein Gallon) 
Waſſer verbrauht Don nun an- erhielt Daher 


: ein Gentleman zur ein Pine gum Welchen. — 


2* 


30. 


Nachmittags erhielten wir Regen und Ybends 
herrlichen Wind. 

Continuirte diefer Wind und ed marde wahr: 
ſcheinlich daß dieſes ein Suͤdoſt⸗Traite⸗ 
wind. — Mittags bekamen wir ſehr ſtarken 


Regen, der ung den Wind gänzlich nahm. 


9 Grad 59 Minute, Shdl. Breite, 


Dieſen Morgen hatten wir eine Furge Zeit 
“anf einmal Windfile , nachdem wir vorher 


. 7 Meilen in 1 Stunde geſegelt. Kurz drauf 


fette ch der Wind wieder ein, — Abends 


"wurde wieder eia Hallo um den Mond gefchen. -- 


10 Grad so. Minut. Suͤdl. Breite. 
Continuirte der bereſern eingetretne Paſ⸗ 
ſat⸗ 


ig | 371 
ſatwind. — Wormittags ſtarker Degen weq⸗ Lern 
mittags ein wenig.‘ ee Tore “” 

ı2 Grad 28 Minuton Eñdl. Breite. s April 
. Sortdanrender. guter Winde Wormieiags 1. 
* Regen und wölfiget." "ar .5— 
14Grad: 10 Minut. Sudl. Brtufe 3. 
Schoͤn Wetter, guter Wind. — Bir. ſahen 
Meerfchwalben - und Mother‘ Care. Chiken 8 
+ Bturmvögel). It. u 2 | 
ı5 Graud 34 Mimk SHE 5: 4. 
Aufferordentlid) angenehmer Tahe ed herru. 
her Wind. — Sahen wir Dropikvdgele (Phae- + 
son Aereus). Sie ind ganz weis miteinem lan⸗ 
gen fpigen "Schluang "md. ſchmalen Einem, 
ſo. groß als:tiseımiktebmägkne nabelaı m ° 
17 Grad 7 Minut. Shdt. Brett 2 gu. 
Schwoll die See!: aAberaus ıhetiah:and das 01 
Echiff rollte gewaltig.— Ber!nangenchmſte 
Saon/ ſeitbem wiercMabras verlaſſen. — Cha. 
Stoßwind. AmMorgen lieſſen ſich came Diem 
Ae Thumler ſcheno Abendti worheu wurde ein 
rother Ning: Amodena: Mund brobachtet. 
Diegätte war: ganz auffallend. Dian muſte zu 
welnen ieidern fride Zuflucht nehmen. 
rg Grüße Winue: ‚Sidi. Bteite. : 6 
Heiterte ach arme ucb Dir fg 
bie doch ee u 


. Nana. din. 7 April 


10 . _ 


ae Grad 26 Minnt. Shpl. Breite. 

Noch immer der nämliche Wind. — Etwas 
grübes Wetter , welches ſich aber gegen Mittag 
in heitres und angenehmes verwandelte. Die 
See war fehr hoch. — Abends murde ein an 
Diffentertz verftarbuer Quaitermoſter der Tie⸗ 
fe ubergeben. 
21Grad38 lat ea. Vreite. 

Seit geſtern 12 Uhr hatten wir 221 Meilen 
zurockgelegt. +: Ein einſuͤßiger Regenbogen 
wurde geſehen. 

: 33 Grad 51 Minnt. Ebel Breite. 
120 Meilen Diſtanz. — Fieng der Wind 
am aut dem xachten Gegend zu blafen. Wir rich 
teten unſern Cours nach dem Vorsedarse der: 
guten. Hofnung: F | 
34 MD 17 Minut. Eibl. Breite. 
176 Meilen: Diſtanz. — Des Morgens 
traͤbe mit. ſriſchem Wind (Frech Ode), Regen 
und zmahl Stoßwind. Rachmittags heft'ger 


Regenrund Squall: Ahends Blitze. — Der 


ganze Tag truͤbe und unangenehm. 
24 Grad 26 Dinut, Saͤdl. Breite. 
Geftern Abends verlohten wir nach Degen 
den Wind, nnd dekamen Windſtille. Das Wet⸗ 


ter war ſchoͤn, aber den gangen Tag wehte Fein 


Bind. Des Machts sriebien wir Donnermwetter, 
Blitz und Regen. . 24Gr. 





24 Grab 41 Minunt. Suͤbl. Brei. 

Heitrer angenehmer Tag. — Abends vdlig 
beßrer Wind. Des Nachts Regen. — Starb 
des Schiff⸗Kapitains BKoch und‘ ‚wurde über 
Bord geworfen 

25 Grad:7 Minute em Breite. 

Der Wind gut, aber wenig, und noch dazu: 
ein ſtarker Kurrent oder Meerſtrom gegen und. — 
Das Wetter hei und angenehm. 

26 Grad 40 Minut. Shi Breite 

Am Morgen heft'ger Regen und flarfer 
Wind, gegen Mittag angenthm Wetter. — 
Sahen wir ein Franzdſiſches Schiff. 

28Grad 3 Minut. Suͤdl. Breite. 


Ueberans angenehmes Wetter und ſauftes 
Segeln. — Gezten wir Mainftayäils auf nu 


ſteuerten ı Ihr nad) Wellen. 
29 Grad 48 Minut. Suͤdl. Breite. 
Berganzue Nacht heft’ge Blige, worauf der 
Wind fo flark wurde, daß wir verfchichne Se⸗ 
gel einnehmen muſten. Gegen Morgen erfolge 


te ein Regenfchauer, nach melchen ver bisheris - .: 


ge gute ſtarke Wind ſich in ſchlechten und: 
ſchwachen verwandelte, fo daß wir nar mit 
Diertelwind fegelten. — Dabei ward berand 
kait. Bapmiitagt Degen. -ı - 
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29 Grad’ sı Min. Suͤdl. | Breite, ( Ther⸗ 
mometer 7ı Grade.) 
Vergangne Nacht hatten wir hefl'gen Stoß⸗ 


wind. — Das Wetter war heiter und ange 


nehm, aber uͤberaus kalt. — Durch den Kun 
renten waren mir zuruͤckgetrieben worden. — 
Dieſen Morgen ſahen wir eine Menge Voͤgel 
ums Schiff etwas groͤſſer als eine Taube von 
weisgrauer Farbe. Die Engeländ. nennten fie 


„7 Chesswater · Rirds. — Nachmittags trat to⸗ 


tale: Winrdfile ein, die bis des Nachts ı Uhr 
dauerte, da wir wieder guten Wind erhielten, 
30 Grad s Minut. &Shdl. Breite 
Gegen 2 Uhr des Morgens erlebten wir ein 
ſtarkes Donnerwetter mit fürchterlichen Blitzen 
und heftigen. Regen. Dabei war der Wind fo 
ſtark, daß mir die hohen Segel einnehmen 


„: muften. — (Die Engelländer feyerten den Tag 


23. 


des Heiligen Georgs in aller Srölicleit). Der 
Nachmittag war träbe mit ſtarken Regen ver: 
miſcht. 

Vergangne Nacht hatten wir von 12 bis 4 
Uhr: des Morgens den fuͤrchterlichſten Sturm, 
ber. das ganze Schiff in Unruhe, Gefahr und 
Vachtheil ſezte, Eine der ſchreklichſten Nächte, 


- fo wir bisher erlebt, Die Se füeg Himmelau 


und brüllte Bra fen 








wurde hierauf ganz ſchlecht, fo daß wir laviren 
muſten. — Der ganze Tag groͤſtentheils fo fin 
ſter, daß wir Licht brennen muſten und ſtehend 
eſſen, oder uns anf den Boden fegen. 
30 Grad 33 Minut. Saudl. Breite. 
Lich dev Wind. nad), die See wurde ruhiger 
und ebner , doch fehlte ung guter ſtarker Wind. 


Der Himmel heiter, das Wetter angenehm, 
aber fehr Fall. — Mac) der heut'gen Berech⸗ 


gung waren wir durch den Kurrenten zurddiges 
trieben worden. — Verſchiedne Albatroffen 
lieffen ſich ſehen. 


Vergangne Nacht erhielten wir beſſern Wind. 


Der Vormittag war heiter und angenehm. 

Nachmittags wurde der Wind ſtaͤrker. 

| 22 &rad 27 Minut. Ehdl.: Breite 
Vergangne ganze Nacht bligte es heftig. Am: 

Morgen ſchwaͤrzte fih der Himmel und wir 

erhielten ein beinahe 2 Stunden anhaltendes 


April 


24 


25. 


26. 


Donnerwetter mit Stoßwind und ſtarken Res , 


gen verfuhpft. Mittags heiterte fich der Hims 
mel wieder auf. — Eine Menge. Tumlers 
(Purpoifes ) ljeffen ſich ums Schiff ſehen. — 
25 Minuten neh «.lihr wurde es jest unter 
dieſen Himmelsſtrich Macht. 

rad 25 Minut. Shol. Breite, 
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EEE heitren, armer und angenehmer. 
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Tag. — Nachmittags ſprachen wir ein Ame⸗ 


rikaniſches Schiff; von China kommend, wel⸗ 
ches und verſicherte, wie es verſchiedne Engl. 


Oſtindiſche Schiffe geſehn, wie auch einen Hol 


laͤnder, welcher ſeine Maſten, des im Schiff 
befindlichen uͤberfluͤſſigen Waſſers halben, kap⸗ 
pen wollen. Es führte eine halbweiſe und 
balbblaue Flagge mit ı3 Sternen und eben fü 


viel Rofenrothen Streifen. Das Schiff hies 


— 


The Hope und der Kapitain Makey. — Drauf 


"folgende Nacht reguete es. 


34 rad 42 Minut. Shdlicher Breite. - 
35 Grad 15 Min. Oeſil. Länge. 
Helles angenehmes Wetter, ziemlich guter 
Wind. — Gegen Mittag truͤbe und regnicht. — 
Sahen wir einen Megenbogen der mit einem 
Fuß zum Theil auf dem Meere lag. Reflexion 
der Sonnenfirablen von der Sce war wohl die 
Urfache dieſes Phänomens. — - Das Wetter 
überaus kalt. — Abends Blitze. 
34 Brad 54 Minut. Shodl. Breite. 
Pergangne Ned —— wir —* und 
friſchen Wind ( Fresh Gäle)ı Das Schiff br; 
fam einen & n ver⸗ 
muthlich ei 
doch dabel 
ans Falt um 
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bald ſchlechter Wind. . Bald Regen bald — 


Sonnenſchein. 


/ 


[4 


33 rad 58 Minut. Sidid. Dreite 30. 


Heitres angenehmes nicht ſo kaltes Wetter, 
weil wir nicht mehr nach Weſten flenerten, aber 


der Wind fehr mittelmäßig. Durch den Kurs- 


tenten waren wir zuruͤckgetrieben worden. Es 
wurde auch auf unfern Schiffe das Seewaſſer 
dnrth Kochen brauchbar gemacht, war aber bei 
weiten nicht von der Guͤte als ſuͤſſes Waſſer, 


. Ohne alten Geſchmack, fo daß es nicht von 


Menſchen genoffen werden konute, ſondern nur 
dem Vieh gegeben wurde. Auch Foflet die Zu⸗ 
bereitung zu viel Kohlen, ald daß man fie als 
eine gar zu nüßliche Erfindung fihr empfeh⸗ 
len oder auf Schiffen allgemein, auſſer dem 
Nothfall, einführen ſollte. Die Koften Oben 
eigen den Nutzen fehr weit. 
34 Grad 57 Minut. Suͤdl. Breite. 

Diefer froͤliche Monat fieng ſich mit uͤberaus 

angenehmen Wetter an, welches aber beinahe 


den ganzen Tag mit Windflille verbunden war, 


das daher keinen Seefahrenden gefallen kann, 
AMich auf dem Lande ſehr erwuͤnſcht iſt. 
Brad 35 Minute. Südl. Breite. 
nehm aber Fälttes Wetter alt 
Windſtille cin, 
as 








Mai 


3. 


3a. — 


Mei’. 36 Grad 16 Minnt. Sadl. Breite. 
3. Helles warmes und angenehmes Wetter, 
» aber ſchwacher Wind, — Nachmittags verloh⸗ 
ten wir den Wind ganz. 
4 Truͤber doch ganz warmer Tag, aber ohne 
Wind. — Biete ſkorbutiſche Motrofen melde 
en ſich, weil wir ſchon eine geraume Zeit in 
See waren. An gefunden Lebensmitteln und 
Reinlichkeit fehlte eg nicht. — Nachmittags 
Belle fich beßrer Wind ein Shöwef bei Weſt. 
ge 77:36 Grad 36 Minute. Shdl. Breite. 
: Der Tag heiter und angenehm, ber Wind 
gut und ſtark. 
4. 33 rad : 27 Minute. Suͤdl. Breite. 
. 393 Örad 'Deftlicher Fänge daffelbe Wetter. 
Dar Wind fehr Rark, fo dag wir in24 Etuns 
B 175 Engl. Meilen zuruͤcklegten. — Nach⸗ 
mittags wurde der Wind wider Vermuthen 
ſchlecht. Und ein harter Meerfirom rann ger 
Eeg uns. 
7?424 Grad gg Din Sodl. Breite. 
Der Tag heiter nnd angenehm, aber ohne 
qllen Wind. 
$. Vergangne Nacht Stoßwind mit Regen. 
Gegen Morgen: behrer Wind. — ‚Heute Eas 
men mir in die MWeltgegend, wo vor einigen 
Jahren das Oſtindiſche Schiff Grosvenor ver⸗ 
lohren 


N. 
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lohren gieug. Der Eapitaln Coxen, der fer Mal 
nen Rechnungen mehr traute als den Matros 
fen, der mit gefunden Augen Land fah, lief 
es denfelben fo nahe kommen, daß es an einen 
Selfen fcheiterte und viele Leute ertranfen. Eis 
nige Englifche durch Schwimmen fih rettende 
Damen gerieben water Die wilden Kaffern, we 
fie ich , wie von gutet Hand weiß, noc) befins 
den follen, die ihnen zwar nichts zu Leide thun, 
aber weder Dinte noch Feder erlauben. 
; Unfer erfahrner Capitain beobachtete die äufs 
ferfie Borficht während der ganzen Nacht, wel⸗ 
che um ſoviel nöthiger war, da ein Lurrent 
Landeinwaͤrts rann und wir. gar leicht durch 
ihn dem Lande zu nahe hätten getfieben werden 
Böunen, — Am Mittag donnerte ed. Des 
. Nachts, darauf hatten wir Stoßwind mit 
Regen. | 
35 Grad ı2 Minute. Sudl. Breite, 10, 
Dergangne Macht regnete «8 etwas. Gegen 
Morgın wurde der Wind gut, der Tag beiter 
and angenehm, aber fehr Falt. — Gtarb ein 
Engl. Invalid ganz unvermuthet, mwordber _ 
Der Capitain, der auf diefe Weife einen Koſt⸗ 
aänger [a8 wurde, nicht unufrieden war. Dev 
Schiffsdoktor war.deffen anfangs nicht einmal 
gewiß, ob er todt fey oder nicht, deunn er hatte 
den Puls nicht unterfucht. Ma, 


„Ali, \ 


12. 
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35 Grad 34 Minut. Suͤdl. Breite. 
" 24 Grad. Defll. Länge. 
"Abgewichne Nacht verishren wir den bishe⸗ 
rigen guten Wind, und waren am Morgen der 
ſuͤdlichen Spitze von Afrika’ gegen Aber auf 
Lagullus Bank, wo wir mittelſt des Bleiwurfs 
zo Klaftern Waſſer fanden, zugleich wurde 
eine Menge Feiner Muſcheln und Kies (Gra- 
vel) vom Grand heraufgebracht. Dieſer 


Morgen war auſſerordentlich reitzend und 


warm. Jh erinnre mich keinen ihm aͤhnlichen 
auf der ganzen Reiſe wieder erlebt zu haben. — 
Gegen Mittag wurde es kaͤlter. — Und) bes 
Tamen wir wiederum Wind (Nord bei Weſt) 
ber aber nicht ganz gut war. — Eine Kaps 
henne und ungemein viele Waflerpögel,, die 
die Engel. ‚Sooling- Goofes . nannten, lieſſen 
fh fehen. — Voſchiedem Mahi hatten wir 
ſauften Regen. 

Abermals ein ſchoͤner Tag und dabei nicht 
fo kalt wie bisher. — Sahen wir eine Krea⸗ 
tur mit. Hoͤrnern. gleich Ochſenhoͤrnern aus dem 
Meer hervortagen, die man fuͤr den Teufels⸗ 
Kid hielt. — Abends erblikten wir ganz dent⸗ 
lich Land. Die Fatbe des Vaſſers war ganz 


verändert ‚ + era Ibierhe. 











gun 
3: Brad 32 Minnt. Suͤdl. Breite. 

. Nun igg das wiedrige unfruchtbare mit einen 
Dännea Mebel bedefte Land, an welches die 
Meereswellen gewaltig anfchlugen, vor unferg 
Augen. Man Fonnte Point Gallo und eine 
Menge Heiner runder Derge in einen Zirkel ſe⸗ 
ben. — Eine ungeheure Menge'Bögel, die 
Die Engel. Purpofes nannten, begamen Äh um 
unfer Shiff. — Mittags wurde der Wind 6 
ſtark, daß wir weder In die Tafel noch falſche 
Bay mit irgend einer Eicperheit einlaufen 
konnten, obgleich alles zum Ankern fertig 


war. — Abends wurde es fo lalt alt rd bie 


der je gemein. — Dis Nachis trat friſcher 
Sie mit Regen ein. | 

"gerad zı it. Eid. "Breite 
Am Morgen; haften wir Stoßwind mit Re 


gen. — Mittags Härte ſich der Himmel: 
anf: — Bir fegelten im Zitat herum ums . 


Ya Wind zu gewinnen. 

. Das Schiff zog jest ‚viel Waſſer, Aber 
aft gepumpt werben muſte — Am Mer 
„gen wars trübe nad fehr kalt — Das Eand 


ſahen wir nun um zweitenmahl. — Abends 


“Sand. fich wieder fehr ſtarker Wind ein, -fo 


DaB verſchiedne Segel eingezegen Werben 
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Mai Am Morgen war"der Himmel’ heile und 
16. das Wetter kalt: — Hinter ‘uns fahen wir 
ein Hodändifches Schiff und überaus viele Al- 
becors.: — Abends anterten wir in der ſege⸗ 
nannten Simons-Ray. 


J + 





0 I. 


Srfäncbuns des Vorgeburgs der sum. 
. Hofnung. Ze: 


Faust fiel ein feiner Figur wegen fendirhar u 
der Zu@erhufb: genaunt in die Augen, — wär 
dem ein weißer fandigter , der den Geefahrenden bein 
Eimaufen im Hafen als cin fihres micht zu werfennens 
des Merimaht: Vie erſprieslichſten Dienſte Keller: Luf 
feinen Gipfel befindet fich eine $laggenflange mit drei 
Kanouen um ˖den fi aaͤhernden Schiffen Eignale zur 
Einfahrt zu geben. — Gegen ri Uhr lichteten wik 
die Unkir ud giengen voRendE In ‚die Falle - Bay Bin: 
ein, worir rs Uhr-anlangten und Hotaͤndiſchec 
zwei Spaniſche and ein Sugl Schiff vorfanden (dig 
Spaniſche Flagge iſt oben und anten roth, in dar 
Mitte gelb mio einer goldnen Krone). — Wungſten 
Eicherhittt halber in Dicker Bay anlagen, ſo ungere 
wire auch thaten, (dem Capitain loſtete es zes. 

Eterl, 
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Sterl. mehr, als ihm in der andern Bayıder Aufent⸗ 
halt würde gekoſtet haben) weil in der. Tafel» Day 
die Schiffe der eingetretuen. boͤſen Monſoons (quaad 
Meuflon ) halber, die vom 14ten Mai bie zum. 141m 
Auguſt danern, und edeu fo wie in Oſtindien abwech⸗ 
feln, vor den Nordweſtwind, der zuweilen die Schiffe 
vom Anker reißt, nicht fie genug waren, wohl aber 
in Bay Falſo, wo der fÜDÖRt Wind blies. Wirka⸗ 
men alfo im Winter dahin ,.. ber mit dem, Mai: 
fängt, ‚fo ‚wie. der Sommer mit dem Jannar. Ne 
Arten Europaͤiſcher Gartenfruͤchte fanden mirrallda in 
der groͤſten Vollkommenheit. Die Hepfek kauen: fche 
fhmadhaft. Die Birnen aber, vorzuͤglich die Sala⸗ 
baſchen, weniger gut: Die. Weinbeem: warm ſchon 
aufgezehrt, aber. dafür bekamen wir uͤberaus ſchoͤne ges 
troknete Trauben und die wohlſchmeckendſten Man⸗ 
dein. Der Winter in diefen Lande if nılt den.ugfrk 
gen auf keine Weiſe in Vergleichung zu ſtellen. Es 
iſt dann nicht einmahl: recht kalt, ſondern nur: fühle; 
heſonders wenn Regenfchauer faiien, dergleichen wir 
verſchiedns waͤhrend unſers Aufenthalts enlebten. Die 
SußÄuder, waͤrden ſonſt, in Abſicht des Hotzes/ wel« 
ches rar und ſehr theuer if, ſchlecht weglummen. 
Die Halbinſel, welche auf der Nordſeite von dem Tas . 
felberge anf der Suͤdſeite von ber falſchen Bay. gehüln 
det wird „ cheficht zmaraus hohen. aber nicht 'gadgınafe: 
ten ua odden Gebuͤrgen, wit Coak In ſeinen Meiſen 
ange⸗ 
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angeführt hat, fondern man findet, die hoͤchſten 
Spitzen ausgenommen; Kberall rap, Kräuter, Straͤu⸗ 
de auch hin und wieder Meine Bäume auf’ deufekben. 
An den Dergen zur Tinten Hand, die beinahe einen 
halben Zirkel ausmachen, waren 15. wohl gebaute 
Haͤuſer mit niedlichen Gärten augelegt. Der dafige 
»_  Rompagnie» Garten iſt auch ganz artig. Unter den 

Hänfern zeichneten ſich das Kommandantenhans, das 
Magazin, Hoſpital, Schlachthaus, die: Schmiede 
und Arbeitshaus, das Poſthaus, die Barracken für 
so Mann, der Marſchſtall (morinne die Kompagnie 
eine gute Zahl Pferde unterhaͤlt,) des Zahlmeiſſers und 
ODoktors Wohnungen, verzäglich ans. Hart au der 
Seer war eine Batterie von 19 wierpfhadigen Kanonen 
dem Waller gleich angelegt , bie aber mehr zam Sa⸗ 
Intiren , als su einer eruftlichen Vertheidiguig der 
Bay im Ball eines Angriffs dienen Tann. 

Am ıgtem gieng ber geweſente General-Gauverneur 
Sir John Matpherfen ‚ans Rand und wurde mit 29 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen von den Holländern empfangen. Bon 
da fube er: fogleih in einen bedelten Landwagen nach 
der Kaapſtadt, wo man ihn auf naͤmiiche Dirt bewill⸗ 
Jommste, und eine doppelte Ehrenmache gab. 
Eigeutliche Aubergen giebts weder in Bay -Falfo 
noch in der Kaapſtadt, ſondern ein großer Theil Ber 
Einwohner beherbergt: und unterhält Fremde, ſie md 
gen ven einer Natlon ſeyn, von welcher fic wollen, 
da⸗ 


x, ed 
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daferne ſie nur täglich für Logis, Sett, Morgenbrobt, 
- Mittags» und Abendeſſen nebſt Wein und Aufwartung | 
zwei Spanifche Thaler bezahlen. „Auch laffen fie durch 
ihre Sklaven für gutes Geld machen ; die Waͤſche 
ift aber nicht fehr rein, noch gut geſtrichen, auch 
fommt man um mandes Sthd; fie waſchen anf die 
wämlihe Art als in Oſtindien und Südamerika. — 

Ihre Gemüfe find vortreflih und uͤbertreffen nad) die 
Engliſchen, aber. fie verderben fie Durch Die viele " 
Butter , die fie hinzu thun. — Eie verſtehn und ſpre⸗ 
chen etwas Engliſch, Portusiefild, Spaniſch uud Fran⸗ 
zdfifch, weil fie mit Leuten von dieſen Nationen oft 
umgehen möflen. Sobald die Schiffe nicht mehr in 
der Falfe-Bay anlegen , Fehren die mehrefien Einwoh 

ner nach der Khapfadt zuruͤck, wo fie gleichfalls Haͤu⸗ 
fer haben. 
‚Am zıfen Mai wurde ein Hoͤrondiſcher von Ba- 
zavia angelangter Capitain , Namens Berfbof, Nach⸗ 
mittags auf dafigen Kirchhof begraben. Die Kanu 
nen des von ihm fommandirten Schiffs wurden dabei 
abgefeuert. Mir, der ich diefen Reichenbegäugnis auf 
Anſuchen beiwohnte, fielen vorzuͤglich Aberglaube, 
Eitelfeit und. Berſchwendung in die Augen. "Der. 
ſchiedne anſehnliche Monumente verſtorbner Engl: 
Seecoffiziere ſind auf dieſen Begraͤbnisplatze zu ſehen. | 
“ Am 2aften regnete ed, Dabei war’ fehr-fühle Ich 
watte Gelegenbeit einer vom dafigea Fiskal angeffell⸗ 
| D ten 
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ten Inventur der vom geflern beerdigten Capitain 
binterlaßuen Sachen beisumohnen, wobei ich Acuffer 
rungen bemerkte, die mir von dofiger Billigleitö, oder 
Gerechtigkeitsliebe eben nit die vortheilhaſteſte Idee 
einfößten. 

Am azren war das Wetter heiter und — — 
Ein von China kommendes Holaͤndiſches Schiff gieng 
eine gute Strecke vom Lande vor Anker; machte Eis 
guale für einige nothwendige Beduͤrfniſſe und durfte, 
weil die Kindergodden (Smal-Boxes) an feinen Bord 
vegierten, die am Kaap fär eben jo gefährlich als Peſt 
gehalten werden , noch nicht ans Land kommen. 
Eobald daher ein Holloͤndiſches Schiff im Hafen ein 
luft, muß der Doktor dafigen Hofpisals fogleich das 
Schiff vifitiren, und dem Kommandanten Rapport hies 
von erfiatten. 

Nicht weit von Ray-Falfo ift eine Klippe, die Rob⸗ 
mans Klippe genannt , für die fih die Seefahreuden 
fehr in Acht nehmen muͤſſen. Eine gute Strede da⸗ 
von liegt ein Dorf, daß man Hottentottiſch Hollaud 
nennt. Hier trift man Berge an die den Namen 
Shaapenberge oder Schaafberge führen. 

Der 24ſte und z5ne waren überaus heitre, ange 
uchme und warıne Tage. — Derin ber Kaapſtadt 
erwaͤhlte neue Capitain fhr 
te Schiff, wurde mit 7 Kan 
Ich beſahe die hier liegen 







deren Bauart und Einrichtung von den Engl. ganz 
verfchteden fand. Auch ſchien ziemliche Konfafion nnd 
Unreinigkeit auf ihnen zu herrſchen. 

Am a6fter reifle na) der Kaapfladt, die von Fa: 
Bay fünf deutſche Meilen entfernt if, auf einen: Kom⸗ 
yagnie« Wagen mit acht Pferden befpannt, Durch eis 
nen fürchterlichen Weg voller Selfenktippen bart an 
der See hin. Die Hälfte diefer Reife empfand dur 
die ſchreklichſten Sıöße des Wagens die gewaltfamfie 
Erfchätterung in meinem Körper und war immer der 
Gefahr ausgefest, fans der Wagen umfchlug Arm und 
Bein zu. zerbrechen, oder in die See zu flärzen und zu 
ertrinfen. Ich bemunderte die Geſchicklichkeit des 
Kutſchers, der durch die fchmalften Paͤſſe mit der 
groͤſten Geſchwindigkeit ohne den gröflen Nachtheil 
hindurchſezte, aber auch feine Pferde mit einer 15 Buß 
langen Beitfche (deren Riemen noch etwas länger, die 
- von weißen Leder verfertigie Klarfche aber 3 Fuß lang 
war) in den gröften Reſpekt zu erhalten wufle. Ju 
meiner Geſellſchaft reife ein Hollaͤndiſcher junger Of⸗ 
fjier, von Geburt ein Afrilaner , in dem aber fin 
Afrikaniſches Herz fehlug ; er bemauͤhte ſich, fo viel in 
feinen Kräften lag, mir diefe verdriehliche Reife bes 
hie angenehm nnd erträglih zu machen. Ich 
paffirt gerjöienne merfwürd’ge Derter, ald Schlans 

f sich) hut, Mäuffeburg ( Engl. Muyffen- 
a.50 male Kommando nebft einer 
| Dlag: 
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Slaggenſtauge und ;Aubarge iſt; — das berühmte 
BRaonſtantia, wo der, Ehßliche.in-Deuffchland fo ſeit⸗ 
ne und theure Konſtantiawdin waͤchſt; vie Gegend 
bat ohngefaͤhr eine halbe Stunde im Umfange und 
liegt zwiſchen zween Bergen, iſt ‘aber fehr reitzend. 
Hier hat die Oſtindiſche Kompagnie anſehnliche Ger , 
bäude, vorzuͤglich Keller, worinne dieſer vortrefliche 
Wein aufbewahrt wird, mit dem fle-großen Herrn 
entweder Geſchenke macht, oder aus großer Ger 
fäligleit und noch dazu um einen :fehe Hohen 
Preis uͤberlaͤßt; er hat die Couleur eines fehr ſtar⸗ | 
ken Sranzweins und iſt dabei ziemlich fälle, daher 
rau nur zum Defert genoffen wirds der wenigſte 
der in Deutſchland dafür verfanft wird}. ift acht, — 
zween gefährliche Buchten oder Meerbuſen wo 
man ſich fo nahe an die See Halten muß, daß daB 
Waſſer von der Brandung über einen hinwegſchlaͤgt; 
kommt man au weit hinauf, wo der Boden aus lau 


ter Quikſand beficht , dann iſt man der Gefahr ausge 


fegt in Die See getrieben zu werden, wie dieſes einſt⸗ 
mals. einen Hollaͤndiſchen Bauern mit .s Pferden be⸗ 
gegnet ſeyn ſoll, der famt Wagen und Roß im 
die See gefehlt und cin Raub des Meeres worden; — 
verſchiedne tiefe weisſandigte Haiden mit einer. 
- enge niedlicher Blumen und unter andern der ſchön⸗ 
farbigen Zuckerblume, geziert; dieſe Blume ſchwitzt 

einen Saft aus, welcher ſuͤſſe ſchmelt, weswegen fie 
⸗ dieſen 
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diefen Namen ohnfehlbar erhalten ; auch Bat fie viel 
Aehnlichkeit mit einen Taunzapfen; der Strauch auf. 
den fie waͤchſt iſt von der Natur herrlich gebildet; — 
drei angenehm fituirte wohl gebaute Landhänfer, die 
man drei Köpfe nennt ; andere feine Land» und Gars 
genhäufer mie auch Vorwerke, wo man viele übers 
aus große Hunde hält um die Woͤlfe und andre Raub⸗ 
thiere damit abzuhalten. 

Die Kaapſtadt Heat in einem halben Zirkel und 
HR mit verfchiednen Bergen umgeben, welche der Tas 
felberg, der- Zuckerhuth, der Teufelöberg , der Löwen, 
Hopf: und der Loͤwenſchwanz heiffen. Auf den Loͤwen⸗ 
kopf if eine Flaggenftange nebſt drei Kanonen befind» 
lich, womit man den einlaufenden Schiffen Signale 
ertheile — Die Stade felbftift ohngefehr fo groß, 
alt Jena gebaut und hat zwei Thore; die Hänfer find - 
faft durchgehends maſſiv und ſchoͤn; an Zahl ohnge⸗ 
ihr 10005 man findet Häufer die 70 bis goo00o Hols 
Hand. Gulden werth find. Die- Dächer find nicht wie 
CooF ſagt, mit Stroh, fondern Schilf gedeckt; Zwei⸗ 
Fels ohne aus Menage, weil die Ziegel des raren und 
theuren Holzes wegen aͤuſſerſt loſtbar, nicht aber weil 
fe der Shöofiwind hinwegwehen wuͤrde; - denn die 
Stadt if durch die hohen Gebuͤrge zu ſehr gegen den 
Wind gefhäht Sie find, fo wie in Palfe- Bay 
groſtentheils gruͤn angeftrichen , weil Die HoRänder dies 
fe Zarbe , fo wie die Mahamedaner der Sekte des Aly, 

Bb 3 vor⸗ 
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vorzüglich lieben; daher auch ihre Geroffkiere grün 

mit weiffen Rabatten tragen. — ‚Die Straſſen find 

. breit und eben; einige mit ſchoͤnen Bäumen bepflanzt, 
quch findet man hier eine fehr angenehme Aler. Der 
‚geringfte Theil der. Einniohner am Kaap beficht aus 

gebotnen Holländern , ſendern aus Leuten. von allerlei 

Nationen, vorzüglich, Deutſchen, die ſich anf Koften 

der Holänd. Kompagnie zum. Theit ein aufehalich 

Bermögen fammten. Man ſpricht bier. Malleiiſch, 

Hollaͤndiſch und Hochdeutſch, welches leitre ſegar 

Sklaven und Sklavinnen verſſehn und: ſprechen. Syn 

Batavia folk man fie aber eben ſobald abſchaffen, als, 

fie Deutſch verſtehn oder fprechen lernen, Die Slla⸗ 

ven und E Flavinnen find entweder von Gehurt Kaffern 

. oder Hottentotten, die man, wenn fie am Kaap bie, 
nen, Beguinefen auch Bogeneſen heißt. Die Skla⸗ 
ninnen find bier fo wohl gebildet, als in iegend einer 
Gegend , es find aber mehrentheils Terzeranen. Ich 
ſahe verſchiedne, die ich anfänglich für Europaͤerinnen 
hielt, da überdem ihre Tracht Europaͤiſch war, fo 
weis und regulair gebildet waren fie, nachher aher ers 
fuhr ich gu meiner großen Bemunderung, daß es Ein⸗ 
gehorne wqaͤren. Ich kann daher nicht begreifen, wie 
EooF8 in ſeinen Reiſen fagen fännen. „Die Eingebors 
„nen, die man am Kaap ſelbſt zu ſehen befamıne, fiat 
o Aberkaupt von hagrer uud lagger Gtasur., cher ma⸗ 
ager als J aber ungemein ſtark, hartig uud ge 
„ſchaͤf⸗ 
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„ſchaͤftig. Ahr Ange iſt ohne Fener, ihr Blick nicht 
lebhaft und ihre Haut fa ſchwarz als Muß, weil fie 
„fich nicht waſchen.“ — So unuehn habe ih fe do 
nicht bemerkt, udch niel weniger fo ſchwarz, wenigftene 
amter den Hottentotten wicht. — Unter den Kaffern, 
Die ſehr haͤßlich ausſehn, moͤgte es ſeyn. „Ihr Haar 
„faͤhrt er fore iſt ſehr kraus, aber. nicht auf die Art, 
„tie bei einen wirklichen Neger, fondern «6 faͤllt in 
„Locken herab, die ohngefaͤhr 7 bis 3 Zoll lang find. 
Ihre Große beträgt ohngefaͤhr « Fuß.“ Diejenigen, 
welche ich zu ſehen Gelegenheit hatte beſonders des 
weiblichen Geſchlechts, hatten gar Feine krauſe Haare 
Wie: die Neger von Guinea, Madagaslar, Me 
fombigue und Sumatra zu haben pflegen , ſondern 
ſchwarzglaͤnzende, die fie nicht in, Locken berabfallen 
lieſſen, foubern auf den Scheitel gang artig mit Nas 
‚dein zuſammen zu ſtecken wuſten. Die’ männlichen 
Sklaven lieſſen fie gerade: beuabhään, weil fie nicht 
ſehr lang waren. 

Das meiße Kranenzimmer am Kaap iſt zwar nicht 
haͤßlich, aber gewiß nicht fo ſchon als es LooR ſchil. 
dert. In Ihrem Geſicht findet fich zwar eine angeneh⸗ 
me Mifchung gon Weiße uud Köche, die fie ohnfehl⸗ 
bar den milden Klima zu verdaulen haben, aber das 
bei find fie zu plump und fett, nicht wenig eingebil⸗ 
det, grob, ſpoͤttiſch, ſteif und fonderbar in Geſell⸗ 
daft. — Daß fie Ah immer die Zeuerfiowe, weun 
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fie in’ Geſellſchaft gehn, nachtragen laſſen ſollien, kann 
ihnen nicht Schuld geben, ob ich gleich im Winter 
ba war und verſchiednen Damengeſellſchaften beis 
"wohnte. . In Abficht. der Kleidertracht, bie halb Frans 
adſiſch und halb Engliſch, herrſcht ein großer Luxus 
unter ihnen. Don ihrer Aufklaͤrung kann chen nicht 
fehr viel röhmen, es it aber auch in einen foldhen 
Lande eben nicht fehr befremblich — Den Charakter 
der Kaapiſchen Einwohner uͤberhaupt anlangend, ſo 
ſind fie haabfuͤchtig, hart ſſolz, argwoͤniſch und nicht 
felten befonders gegen Fremde argliſtig. Man rahmt 
stvar: fonft ihre Gaſtfreiheit, befonders gegen Fremde; 
aber, wie mir deucht, fo beweifen fie ſich auf der eis 
nen Scite gaftfret, indem fie fich auf der andern durch 
Uebertheurung dieſer und ‚jener Sache, die man ihr 
nen ablauft, wieder Dafür besahls machen. Es wird 
Fein Geld hier gefchlagen , fondern die Holländer neh⸗ 
‚ men Dflindifche Moͤnze und Spauiſche Thaler, für 
welche fie, nach einem gewoͤnlichen Spruͤchwort, nur 
den Mund dfuen. Auch bringt das Kaap ben Holläns 
bern, Die Handlung ausgenommen, Feine Vortheile, 
ſondern fie mäffen anſehnliche Summen zur Unterhals 
tung ihrer dafigen Truppen aus Holland dahin fenden, 
ſo wie dieſes bei meiner Auweſenheit geſchah, da fe 
4 große Kiſten mit Spanifchen Thalern erhielten. 
Die Eimvohner aber machen fi) Aberans vieles Geld 
durch verſchiedne Landesprodulte, die ſie an die ein⸗ 

lau⸗ 
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duaferden Schiffe ſehr theuer verkanfen; alt: &w 
traide, Lartoffela, weiſſen Kohl, Arpfek, Birnen, 
getrolnets Obſt, Mandeln, Röfinen, Wein, Strauß 
federn und Strandrier, verſchiedne ſchoͤne Holzarten 
Elephantenzaͤhne, Rauchwerk, Ochfen, Schaafe, Zi 
gen n. hm. — Die Schilderungen einiger Reiſebe⸗ 
ſchreiber von der jetzigen Ausſicht und Fruchtbarkeit 
des Landes find daher gewiß nicht. uͤbertrieben, obs⸗ 
gleich Look meynt; das Klima iſt ohnſtreitig ſehr 
dr geſund und fruchtbar, Waͤre leztres nicht, fo 
‚wirden die Einwohner auch durch. den angeſtrengte⸗ 
fen Fleiß und forgtältige Bearbeitung der Erde, das 
mad. -zu don Bebürfniffen dei Lehens und ſelbſt zum 
Luxus gehört, nicht. in fohher Volllommenheit und 
Neberfioß hervorbringen fönnen, denn in- andern Go 
genden 5. DB. ia Deutſchland fehlts ja auch nicht: au 
arbeitfamen Landleuten, die aber- dem ohngeachtet. ih⸗ 
re Arbeit nicht durch dergleichen Produkte belohnt 
‚sehen. — Die Stämme nicht uͤber einen Daum did" - 
wit Armsdichen und. oft noch flärkern Wurzein, die 
£o00F um Beweiſe des der Sruchtbarkeis unguͤnſtigen 
Winds und Klima's anführt, Fönnen ganz andre Ur 
fachen gehabt haben Wielleicht hats an der Pflanze, 
Boden, Wartung und dergleichen mehr gelegen, mel⸗ 
ches alles bei dergleichen Unterſuchung in Anſchlag ger 
hracht werden muß. — Ihr Wein ift nicht weniger 
ein’ Beweis eines fruchtbaren Klima's. Man hat das 
U | > von 
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won nicht ſehr verſchiedne Arten, fondern nur 3. Den. 
Konſtantiawein, den reichen Wein, der hochgelb 
ansfieht und an den Tafeln der Vornehmen getrunken 
‚wird, und endlicd, den magern , Der eige blaſſe Farbe 
Hat, beinahe wie Rheinwein, beffen ſich die niedere 
Klaſſe der. Einwahner bedient. Obgleich dieſer Wein 
einen von Oſtindien kommenden Europaͤer, der fläxı 
tere und zwar balfamifche Meine gewohnt iR, nicht in 
‚alter Ruͤckſicht anzurachen ſteht, ex auch sum Theil 
eine gute Portion Schwefel, wodurch man Ihm eine 
höhere Couleur: verfchaft, bei fich fährt, ſo getrante 
ich mir denn doch wohl zu behaupten, daR er chen fo 
gut, mo, wicht beſſer ſey alt mancher ESurspaͤiſche, 
4. E. der Sranlegnein, Ehſaſſerwein, Vin de Grave 
u. a. m. Er ift ein angenehmer leichter Wein, der, 
wenn er maͤßig getrunfen wird, gewiß nicht mehr 
Nachtheil verurfacht als ein andrer. 

Auch därfte Dis wohl als ein Nebenbewels für Die 
Fruchtbarkeit des Landes gelten, daß man keine Bettler 
darinne antrift , und. doch auch feine Armenhaͤnſer oder 
andre Armenanftalten bat, denn jeder, der nur feine 
Haͤnde etwas brauchen will, Bann fich bei den großen 
Ueberfluß der Raprungemtetel gar leicht feinen Unter⸗ 
halt ſchaffen. 

Was aber den Einfluß des Klima auf die Gejund⸗ 
heit anlangt , fo iſt derfelbe wohl auffer allen Zweifel; 
werigheut seugt die baldige Senefung der Kranken‘, 

die 
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die hiee und Land gebracht werden und tn die Haͤnde 
werfändiger Aerzte gerathen, daran; auch die aus Oſtin⸗ 
dan kemmenden nicht: atgenemmen; wenigſtens ver⸗ 
ſchlimmern fie ſich nicht, es wähle denn fen, daß fie 
alte unheilbare Kraufpeiten hätten, die aber auch. ans 
dersmo nicht geheilt werden dörften. Das Kaap hat 
eigen beträchtlichen, Vartalh an Seefiſchen; die weh 
de bei meiner Anmefenbeit: zu bekommen: waren: hie 
fen Snucks,. eine Art Fiſche von ziemlicher Länge. mit 
Schwaͤnzen einen Haifiſch aͤhrlich; ferner Die von. den. 
Einmohnern ſogenannten ( Roye - Fifche rathe Fiſche) 


nermuthlich Der Rothhart oder Meerharhe (-Mullus | 


harbatus) der wegen „feiner Farbe, menn er abge⸗ 
ſchuppt if, dieſen Damen führt: — nicht meniger 
ine herrächtliche Menge wildes Gefligef, merunter 
norgfglich die Bergente und Berggan⸗ ab ein lekret 
Gericht angeprieſen wird | | 
Das Mol; if: am Kaap. aͤuſſerſt rar und muß auf 
dem innexfien de& Landes wohl 100 Meilen weit dahin 
gebeocht werden, fo. daß ein langer. Kaapſcher Wagen 
fa, 8a und mehrere Spanische Thaler. koſtet. Zu be⸗ 
wundern iſts, daß die ſonſt äuflerk inpaftridfen Hol⸗ 
laͤnder nicht auf den Ylabau des Holzes bedacht find. 
Die ın Tiſcherarbeit fehr bequente, allda su habende 
Hölger And: das Ambeinaholz, welches Geoldgelb 
und das Mrefkhelz, melchet ſchmarzgelblich ansicht, ale 
men Gold hineingeſprengt wien, fie Rab Dabei aͤberaus 
fe und dauerhaft. In 
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In der Kaapfſtadt ſelbſt iſt eine Reformirte Kirche 


mit; Predigern und eine Lutheriſche Kirche mit einem 


Geiſtlichen. Aber auſſerhalb der Stadt als in Stellam⸗ 
boſch, Paere, Rojeſand und Swartland find Calvi⸗ 


niſtiſche Kirchen mit Predigern. Die Calviniſten ſollen 


mit daſigen Lutheranern deren Anzahl ſich auf 6b0 be⸗ 


laͤuft, nicht ſehr fnmpatbifiren , fondern fie Er alk 
zur mögliche Weiſe verfolgen. 

Die vor 7 Jahren erbaute Latherifche Sirde ift 
ſchoͤn und ſymmetriſch; die Orgel dariane Fofibar, 
harmoniſch und wohlklingend. Ganz unerwartet, aber 
um ſo angenehmer war's für mic das fuͤrtteſliche 


j Bremiſche Geſangbuch davinne vorzufinden. Der Lu—⸗ 


theriſche Paſtor Herr Rolber aus Swolle im Hol⸗ 
haͤndiſchen gebuͤrtig, predigkte, weils eben Pſngſten 
war, uͤber Ap. Geſch. VII, gı. von der Widerſetz⸗ 
lichkeit der Menſchen gegen -die guten Wirkungen des 
Geiſtes Gottes. Die Zuhdrer lieſſen dufferlich viel 
Andacht und rifiliche Wisbegierde blicen- 

Auſſer dem ‚Gouverneur; den man den Edlen 


VDerrn nennt ,. ift eine Regierung und Ronfiferium als 


da; auch eine ganz anfehuliche Bibliothek. 

So ſchwach ihre Befagung ‚im leztern Kriege war, 
ba fi ihnen: der Gugl. Konmmoder Johntton näherte, 
ſo ſtark war fie jezt. Das Framdfi ie Regina de Mi- 
son beſtand aus 1200 Dann, en Er 
fh anf 200. und im Waller: fo 
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An dafigen durch Fleis und Arbeitſameit zu riner 
großen Vollkommenheit empor gehobnen ſehr anſehnli⸗ 
&en und uͤberaus reitzen den Kompagniegaͤrten, befinden 
ih die augenchmſten Alleen vum Ulmenbaͤumen, die 
ſeltenſten Blumen *) Gewaͤchſe, ange md Baͤu⸗ 
me aus-oflen Belttheilen. 

Die ſeit dem Intern Kriege derch Huͤlfe der Sram 
zoſen angelegten Batterien ſind ganz beträchtlich. 
Es ſind ihrer uͤberhaupt an der Zahl eilfe, unter wel⸗ 
en fih das Wafferkaftelt, ‘die Amfterdnm mad Eli 
fabeth » Batterie vorzuͤglich auszeichnen. Hierauf thun 
ſich die Herren Hollaͤnder aber auch was rechts zu Gu⸗ 
te und verſichern, daß es ihnen num nicht mehr fuͤrein 
Morgenbrodt genommen werden ſolle; "eine Redens⸗ 
art, deren ſich der Engl. Capitain Johnfton im leztern 
Kriege bedient haben fol. Aber die Engelläuder wer⸗ 


den als Fluge erfahrne Köpfe wohl nie unter den Ka⸗ 


unonen der Batterien eine Landung wagen, fondern im. 





einer andern Bay anzukommen ſuchen, falls fe den. 
Einfall befämen es wegzunehmen. Und ihre Hottens 


tottiſchen Schuͤtzen ¶ Boh· man) die jezt ſehr gut mit 


Schießgewehr umgehen ſollen, dürften gegen regulai- 
re wohl exerzierte Truppen auch chen nicht ſo gar viel 
aunichen. 
an Er R Un⸗ 
—*8 ugter Anden fiel, mie die ſogenannte Seidenblume in die 
9— Mint die nicht nur wegen ihrer glänzenden Garde ganß 


iſt, ſondern deren Beicht auch den Stoff zu ſchð⸗ 
enthält, 
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Unter andern Sonderheiten bemerkte am Kaap 
zween Kirchhoͤfe, einen fhr die Kompagnle⸗Bedienten 
und den andern für die Gemeinen; gleich wenn erfre 
von beſſern Stoff geſchaffen wären und ein vortheil⸗ 
haftres Schtiſal nach dem Tode zu ermarten bäcten- 

Am z,ren des Morgens fiel ſehr ſtarker Nebel 
ein, den die Sonne aber unterdröfte und in heitres 
angenchmes Wetter verwandelte. Waͤhrend meines 
Aufenthalts am Kaap hatte Gelegenheit zwei junge 
Hottentotten beiderkei Sefchlechts zu betrachten. Das 
Mädchen trug ein Schaaffelle um den Hinderfin; eis 
sie ſchmale dreimahl geipaltete Dede, mit Heinen weiſ⸗ 
fen Korallen befegt verbarg die Schaamtheile; um die 
Armen trag fie metallne Btinge, ein Zeichen, daB fie 
monnbar, denn aufferdem iſt es ihnen nicht erlaube 
dergleichen zu tragen. — Das Angefiht war gelb 
(mit einer Pulver Buchs genannt, beſchmiert) mit et⸗ 
was eingedrukter Naſe und aufgemorfnen Lippen, 
aber gar nicht daͤßlich, wie man fe Tonft wohl ſchil⸗ 
dert, ſondern von gang ertraͤglicher Geſichtszuͤgen. 
Den Bufen bedefte ein weiſſet wollnes Kamifdigen 
(Korſet). — Die von Cook bemerkten Ringe von 
harten Leder um die Knoͤchel konnte dei aller meiner 
Aufmerkſamkeit nicht eutdecken. Gefezt aber and, daß 
- fie das Abrige Hottentottiſche Franenzimmer träge und 
dieſe nur eine Ausnahme davon geivefen, fo iſt denn 
bach eben wicht leicht zu begreifen, wie diefe ſchmalen 

Ringe 
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Ringe den Fuß vor den auf den Felde häufig wachſen⸗ 


den Dornen ſchuͤtzen follen; zum Staat mögen fie fie - 


vielleicht tragen dder aus Gewohnheit, aber nicht aus 
der Urſache. - Ob die Hottentottiſchen Zranenzimmer 
wirklich jenen von verſchiednen Nefenden erwähnten 
fetfchigten Lappen Aber ver Schaam oder Die natärlis 
che Schärze haben , welch der Sinus pudoris genannt 
wird hat man nach den neneſten Unterſuchungen Eins 
ſichtsvoller Aerzte und den Zeugnilfen erfahrner Maͤn⸗ 
wer, mit Necht zu bezweifeln Urſach. Das einzige 
was von fihern Leuten im dieſer Sache beftätigt erhielt, 
war folgendes; dab man dei verſchiednen Hotstentotte 
ſchen Franenzimmern wine. lange hervorragende Clito- . 
ris bemerke, die den Beifchlaf der Drannsperfonen 
verhindre, Tobald fie fleif werde Der männliche 
“ Hpttentott hatte nur ein Schaaffell zu feiner ganzen 
Dede, und die Schaamtheile waren fo leicht bedeckt, 
daß man fie bei jeder geringen Bewegung fehen konn⸗ 
te; feine Sefichtsfarbe war ſchwaͤrzlicher als des Maͤd⸗ 
hend, das Haar krauſer und die Geſichtszuͤge wenis 
‚ger erträglich ; feine Beine hatte er wit trofnen Ge⸗ 
därmen umwnaden, welches vermuthlich nur zum 
Staat geſchahe. — . Die von einigen Reiſebeſchrei⸗ 
bern allen Hottentotten männlichen Geſchlechts vhne 
Ausnahme zugesignete Befchueidung, erfirekt fih , den 
neueſten Beobachtungen zu Folge, nicht auf alle und 


jede, 
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jede, ſondern nur auf diejenigen martialiſchen Staͤm⸗ 
me, die fih anf das Kupferfchmelsen verfichn. 

Endlich fand auch an ihnen nicht die beiden Ge⸗ 
ſchlechtern durchgängig zugeeignete bis zur Bloͤdſinnig⸗ 
keit fieigende Schamhaftigkeit. Weder der Junge 
och das Maͤdchen, ob fie gleich nicht eben in der ehr⸗ 
barſten Pofitur umter einen Wagen lagen, lieſſen ir 
gend ein Zeichen der Schambaftigfeit blicken; aber 
eben nicht ſehr zufrieden war der Cjunge damit, daß 
ich ihm durch meinen Dollmeiſcher aus dem Schlafe 
wecken und bervortreten ließ, feil er ohngefaͤhr 100 
Meilen weit ang dem Lande hergereift war. — Was 
man von ihren Buttermachen ımd Kuhmelken bin und 
wieder lieft, wurde mir durch glaubwuͤrdige Leute von 
neuen beflätigt. 

Bon ven Kaffern, deren Gefichtösäge *) von den 
Gewoͤnlichen ganz abweichen, wild, drohend, graufam 
umd abfcheufich find, hörte verſchiedne graufame vor 
kurze vorgefaline Mordthaten. Der eine hatte nämlich 
die Srau dines Deuſſchen ans ber Pfalz gebürtig, vie 
ihn, begangnes Verbrechens wegen, menſchlich beftraft, 
nebft drei Heinen Kindern auf die ſchreklichſte Weiſe 
mit einem Meſſer aus Rachgierde ermordet. Ein aus 
drer aber hatte in der Kaapſtadt ſelbſt, in einer Nacht 
Ä 12 Ber 


*) Breites Geſicht, große weit hervorfichende ſchwarze Augen, 
platt gedrufte Raſe, aufgeworfnen Mund. 





' die Reiſe zu machen. 


12 Perſonen und beinahe den Gouverneur feibg, falls 
ihm feine Mache. nicht gerettet, auf «ine ganz rafende 
Weiſe, mit einem langen Meſſer umgebracht. 

Unter den Merkishrdigkeiten , welche am Kaap im 
Angenichein nahm, befand ſich ach ber Thiergarten 
(Menagerie)‘, wo ich eine uͤberans ſchoͤn gezeichnete 
Hyene, Tygerwolf, Bunterbock, Wolfe, Pavian, 
zween wilde Ochſen *), wilde Hunde und Fuͤchſe, 
3 Stranffen, den Hönerfänger, Mäufefänger, Dafs - 
fen , den Sekretair oder Schlangenfraater **) den 
Vogel ohne Fluͤgel Kaſuar genannt, die Magellaui⸗ 
ſche Sans, Bergnänfe ( Penguins) und Vergenten, 
wie auch eine befondre ar Heiner Enten mit goldgels 
ben Haͤlſen antraf. W 

Am 296en Mai :ritte anf einen Afrikaniſchen 
SBferde ***) nach Bay- Falſo zuruud. Mittags genof 


Die Ehre mit:dem getsefenen Generaͤl⸗Gonverneur Sir 


John Macpherfon · zu fpeifen und in feiner Seſelſchaft 
| Sant 


+) Dee vordre Be des Kupfed war beinahe gan) mit Horn 
bewauchſen. 

oe) Sein kopf ift rund herum mit langen ſchwarzen Federn 
einer Sonne gleich unigeben 5 feine Schenkel find mit 
ſchwarzalãsz enden Geben dicht beſezt, die Schienbeine fche 
lang. 

*e, Diefe fund rin, aber art siert und gehen überaud 
fiher, 


&c - 
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Tags darauf gieng am Bord des Eugl. Schiff⸗ 

. uch, welches Nachmittags 4 Uhr unter Seegel 

gieng. Dem General⸗Goupernenr machte man von 

der Hollaͤndiſchen Batterie Das Abſchiedekempliment 

mit ı9 Kanonenſchuͤſſen, und dic im Hafen liegende 

Epauiſche und Holaͤndiſche Schiffe feurten ale if 
ı ve Kanonen | 





0. 1 
, Bei Reife nach dem Afrikaniſchen Eos 
lande St. Helena. 
Mai V a So 
z1u. MXergangne Nacht und bieſen Vormittag 
. ‚hatten wir Degen. Mittags Donnerwetter. 
Der Tag war durchaus Dunkel und man | 
nehm, aber der Vind gut. 
Junius Am Morgen trhbes Veiter mit Stoßwind 
2. veiknuͤpft, und der Wind noch dazu ſchlecht, 
fo daß wir den ganzen Tag faviren mınfen. 
Der Himmel truͤbe, Die See nuruhig und 
, brauſend, ſo daß das Schiff ffich ungemein 
ſtark bewegte. — Geſtern nnd hente konten 
Peine Obſervationen angefieht werben. 
..». 34 Brad 49 Minut. Eudlicher Breite. 
Burde der Wind eiwas beſſer, der Himmel 
hei⸗ 


a ’ * I ’ 
Aue. 
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heiterte A :auf und wir erhielten Sonnen⸗ Junius 
fchein, dabei wars aber dennoch fehr Falt. 

Siafirer unuaugenehmer Lag. Der Wind um 4. 
natz. Nachmitiags hatten wir Stokwind mit 
umtermifchten Megen. . 1 .. 4 
Der: Morgen dunlel, der Wiud no eben 4. 
ſo ſchlocht. Zwar Heiterte ſich der Himmel auf 
und der Mited wurde etwas beſſer/veraͤnderte 
ſich aber auch gas bald wind. VBet Liſche 
wurde des Königs Geburistag ſohr verguügt 
gefeyert. Zum:Defere hatten wir Syraſtmeß⸗ 
Audien von London, der 6 Monathe alt und 
boch noch aberaue ſchmackhaft war. — Abends 
Haben wir 2 Cracpue das Bahr ſeht o 1 
die Hoͤhr ſprutzea. 4 

Verzangue Nacht 12. Uhr Pr wir 4. 
Sn der bis dieſen Nachmitkag; Uhr dau⸗ 
arts, fo daß vie Hauptſegel bon der gewaltſa⸗ 
men Bewegung bes: Schiffs in FE re ft 
gen, (der Barometer war bis aufıso. herum 2 
ter. geſallen J: aud das Echiff, welches fo viel 
Ser süß, daß alle halbe Dtuuben gepumpt 
erben muſte/ Ei meht geringe fahr geriech. 

Doch war die Bewegung fhr diesmahl üach 
mein Enspfindung xben nicht die ſchlimmſte 
‚und den meuſchlichen Körper erfärhtterhäfle — 
end Fanite man: fer: gut dabei ylalın LO 

W € 23 Ju- 
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Junius Nach; Uhr verwat 
guten Wind. 

6. 34 Grad BET Ru 
. Diefer Tag mar 
Himmel heiter ar 

no Ungerwuter 1 
Der Wind ner « 
Hen wir das € 
Oxford, vom! | 
welchet :von Ca | 

m . Seine ere | 
sau der Bi 

ſendete ein Sr Ä 
gen. vom Rn | 

wo Engl. D 
Kopitain Dick | 
mer launich | 
Nachmittag⸗ | 
warmes um | 
| 
| 


s. . sıör 
VBWergau⸗ 
Mind war 
ken such 
m . 

% _ 9 j 
. Meute 
fo daß. 


166 Meilen ae, * war der Tag ſehr Junius 
angenehm. 
28 Grad 40 Miuut. eitt. Breite. 10. 
"Ubgewichne Nacht wurde der lad ſlecht 
das Wetter aber war heiter. 
36 Grad'42 Minni. Ehd. Breite. rt. 
Angenehmer Bag, ſehr kaltes Wetter, der 
Wind Nordweſtlich. — Abends regnete es cin 
wenig und-der Wind wurde gut | 
24 Grad 57 Minut. Shbl. Breite. 12. 
Wehtie ein Aberans ſtarker Suͤvweſtwind, den 
wir udchig hatten um nad. den Ehland Gt. 
Helena zu kommen. Ein wirklichet Trhlte 
wind. Nachmittags regnete eßs. 1 
22 Grad 37 Mint. Sadl. Breite.13. 
Der Morgen dieſes Lags war truͤbe, dich 
heiterte ſich der Himmel: nachher auf: und es 
wurde angenehmes Wetter. Seit geſſern 12 the 
hatten wir 221 Engl. Meilen zuruͤckgelegt 
Seit 4 Tagen hatte das Lasluce mei ine 
genommen. 
21: Grad 20 Brink: Suͤbl. Breite - 14. 
Ueberaus frdlicher warmer Tag, gan von ⸗ 
uͤglich, ſeitdem wir das Vorgeburge der guten 
Hofuung verlaſſen. Doc wurde der Did 
Meise. 
Ja- 
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Junius 20Grad 28 Minnt 
15.. Diefer Tag war aberm 
Saonneuſchein vermiſcht. 
aber, den mis; wicde 
ſchwach 

164 .15 Grad ı7 Mir 
Ueberans heitrer 
dabei ſtaͤrkrer Nordw 
27.4 18 Grad 229 
sy rad 4 
‚ 33 Meilen ware 
gekommen. Am. 9 
Bible — Mad 
ſprachen eim Portr 

 .. Obſervationen be 
18 17 Grad 5 
Vormittags m 

dhabel Winhſtille 

ſo glatt, aber 

lagẽ angeſtelit⸗ 

daß wir noch 
Londger er! 
easferne warı 

16. Br: 


3 
Fortdaur⸗ 
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IV. | ! 
Befchreibung des Afrlkauiſchen Eylands 
St. Helena. 


>, I aıften Mai. des Morgens. ſahen wir das ſteile 
dem erſten Anblik nad) unfruchtbare, zum Theil rund 
‚geformte, zum Theil fpige und abhangende Bebärge, 
die Inſel'St. Helena, anf welchen in der Entfernung 
jwar nicht gar viel: aber Doch etwas Gras und einige. 
‚Yäctershäufer zu fehen waren. Es liegt im 161 
Grad fhdl. Breite und 6 Gr. 4 Minut. weſil. king 
1900 Engl. Meilen wefilih von dem fehlen Lande von 
Afrika und 2000 Öfllih von. Suͤdamerika. Es hat 
von meiten beinahe die Geſtalt einer: Schildkroͤte; 
nach der neneften Ausmellung 32. Engl. Meilen im 
Umfange, und iſt mit abwechfelnden Thaͤlern, Ebuen 
. und Bergen auf die angenehmſte Weiſe durchſchnitten. 
Der erſte hervorragende fpiße Felſen beißt Barn-Boint, 
ein andter Mundens- Point zum Audenten de& braven 
Engl.-Cepitains, welcher den Hollaͤndern das Ehlaud 
wieder abgenemmen. An der Nordweſtſeite beiwerkte 
ſechs in. den: Zelfen gehanene Batterien links beim 
Eingang In die Day ( Chapel - Valley-Bay genannt.) 
Deten Kanonen dent Waffer gleich liegen; die flärkfie 
bat + nt „spfündige Kanonen und heißt 

m — © f a2, 15 und 208 





nonen 





nonen verfehen. An dem Landungsplatze iſt eine dop⸗ 
pelte Batterie. Auf der andern Seite bat die Natur 
ſelbſt dieſen Ort befefligt ; denn die See iſt fa tief, 
dag man nirgends als auf der Nordweſtſeite Anker⸗ 
grund finden Tann , und auch da hat fie viele Klaftern | 
Waſſer bis hart ans Eyland, wo die Schiffe anlegen 
können. Und Die Werge find fo fleil, daß wenn ſich auch 
ein Boot mit Diaunfchaft herannaben wollte, man fie 
mit großen Eteinen vom Berge hinuuter-tödten koͤnn⸗ Ä 
te. Auf zween der hoͤchſten Berge find Lärmpläge und 
Flaggenſtangen, zu einen Zeichen, daß Schiffe im Ge⸗ 
Echt, wie auch 3 Kanonen befindiich , die bei einen fols 
hen Gelegenheit abgefenert werben, um das Eylaud in 
Bewegung iu fehen. Lim das Eyland hetum find gu⸗ 
te Wege mit unbeſchreiblicher Mühe Arbeit und Les 
‚Sen ts den Felſen gehauen , felbfi da, wo es fo ſieil iſt, 
daß man glauben. foßte , menfchlicher Kleid und Ge⸗ 
fpiklicgkeit wäre nie vermoͤgend geweſen durch diefe 
harten Felſen Wege zu bahnen. Wir trafen hier das 
Engl Kompagniefhiff , General Bottard , an. 
Abends traf au Die Earl of Oxford, ein. Tags 
Daranf gieng ans Land und nahm mein Logis bi 
einer verwittweten EngeBänberin Mir. Bird, täglich 
für 13 Engl. Schillinge, Eſſen und Trinken mit ein 
seihloffen. Denn bier find chen fo wenig als am 
Kaap Wirthshaͤnſer, ſondern dafige Einwohner neh⸗ 
men für gute Bezahlung jeden Sremden auf, cr ſey 
von 





‘ 
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von einer Nation von welcher er wolle und begeguen j 
ihm wert artiger als am Kaap. Theuer iſts freilich 
bier, daran ift aber das. ſchmale Eyland und bie Mens 
ge Schiffe ,. die Bier aukern, ſchuld. Diefer Dre 
welcher inehr als 100. wohlgebaute Haͤuſer hat, (denn 
meiner Einſicht und Ueberzengung nach traue ih min 
nicht ße mit Cook ſchlecht zu nennen.) die zwiſchen 
zween uͤberaus hohen beim Eingang rund gebildeten 


Bergen in einen Thal Chapel Valley genannt, liegen; 


Cauſſerdem find Hier ned) mo andre. Bayen bie Fin 
fchers- und Ruperts-Bay, wo Gold zu finden ſeyn 
fol) worunter fi. des Gonverneurehaus ), die Rab 
viniſtiſche Kirche **), Schule ***), das Gerichtsder⸗ 
fammiungshans (’Sefionkoufe ), das Hofpital, Zeugs 
hans, Vorrathshans, Kompagnie⸗-Marſchſtal und 
die Barracken (für soo Mann, worunter ſehr viel 
Deutſche ſind,) auszeichnen ; fie find ſtatt der Ziegel 
wit einer Art Schilf (Rush) gebe. Es wohnen 
ni diefen Eplande beinahe 200 Tamilien, die faſt 

es alle 
. J Dieſes iſt mit einen Kaſtell, unter welchen wo Batterien, 

umgeben. 


ı 20) Wozu ween Prediger beſteilt And. Einer verficht zu⸗ 
gleich Schulmeiſtersſdienſte und hat eine Meine niedliche Aircho 
im Lande alle 14 Tage zu beſorgen; denn zur Zeit, wenn 
feine Schiffe im Hafen liegen, leben die Einwohner gröſten⸗ 
theils in Bande und boſuchen dieſe Kirche. 


‚709, Moriens ſich eine gute Bat w⸗da ideter ent Kinder 
befand. 
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alle von Engl, Eltern herfiammen: nad fi wie alte 
Engelländer anfflgren yad kleiden. Anfferdem halten 
fie eine anfehntiche Zahl ſchwarzer Sklaven, die aus 
verſchiednen Weltgegenden herſtammen und im Laude 
. übgefondert vom ihnen, in elenden kleinen Käufers 
fohnen. Die der. Kompagsie zugehörige wohnen alle 
in einem Haufe unter einen Auffeher beifammen. Eis 
nige behandeln fig wohl. etwas hart, Es hat. ein Thor 
nach, den Landungsplage Hin, nebſt zwo Strafen und 
quſſerdem zween Hauptwege ins Land hinein. Wir 
kamen im Winter dahin, der ſich mit. dem Junius ans 
fängt “aber auch ſo erträgkich iſt, daß er nur den Nas 
men hat und. nur in zuweilen eintretenden kuͤhlen Re⸗ 
gen. beſteht. "Die abwechſelnden Jahresteiten follen 
fh aber nicht allemal; zu einer befiimmten Zeit. einflels 
len. Das Klima iff überaus mild und gefund, weder 
au warm. noch zu heißs auch foll es hier uͤberans ſel⸗ 
ten Gewitter geben, weil das. Land mit der Gepitter⸗ 
materie beinahe iſolirt. Aber zumeilen gehen Wolken 
bräche nieder und ſetzen das. mit fo hohen Gebuͤrgen 
umgebne tiefe Land in nicht geringe Gefahr. Während 
meines 23tägigen Aufenthalts auf dieſer Jufel regne⸗ 
te es ſehr oft und zumeilen Beftig und Kalt; jedody «re 
lebten wir auch zuweilen angenehme Witterung, die 
“weder zu warın nach zu falt war ‚ausgenommen auf 
den hohen Gebuͤrgen, die ich, verſchiedentlich beſtieg. 
Die OſtindiſcheSchiffe alter Nationen aehmen hier Waſ⸗ 
00 fer 


oe” 
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fer und friſche Vroviftonen, ald: Kartoffeln, weiſſen 
Kohl (der aber bei weiten nicht fe gut als am Kaap) 
Janamen, Ptantanen, Parslain, Echweine, Ofen 
von Englifher Zucht. Haner vorzuͤglich Kalakutiſche, 
Ziegen , Cbie bien In groffer Zahl aber deſte weniger: 
Schanfe ) Enten, Gaͤnſe, ſoviel die Einwohner erfpa⸗ 
ren Ebnnen, anf. ihrer Ruͤckreiſe ein, und treiben eini⸗ 
gen Schleichhandel mit ihnen, mell fie nicht Öffentlich. 
haudeln daͤrfen, fondern bie Kompagnie hat fi den. 
ancſchlieſſenden Handel vorbehalten s. diefe Yafnlaner: 
bahn deswegen auch feine Schiffe, fendern nur einis 
ge Bin — 

- Das Eplantı ift aber fo (hal mad der Wind ſo 
ſehr gegen bie aus Europa kommenden Schiffe, daß 
fie es ſehr felten, wahrurhmen. Die Geſgchaͤfte der 
Kompagnie werden durch einen Gouverneur, Viee Gon⸗ 
verneur uab Proviantmeiſter verwaltet, die einen ſte⸗ 
henden Schalt von den Kompagnie haben. und. auſſer⸗ 
dem cine Öffentliche. wohl verfehne Tafet, an. welcher _ 
ale Kapttains Befehlthaber und norzägliche Paſſagier 
der eingktanfnen Schiffe wißtommen ſind. Im Mo⸗ 
nat Jannar werben jaͤhrlich zwo Proviantfhiffe von 
England heransgeichikt, weit man, fein Getraide hier 
baut und deshalb. in Kriegs, oder Ihenren Zeiten, 
wenn die Schiffe aushleiben,, ſich mit Vams nnd Kar⸗ 
soffeln behelfen muß. Die Englifhen Plantagen 
‚bringen, Kartoffeln und Iguamen (Yams) Feigen, 

große 
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große und Meine‘ Piſangs, Goavas, Granatäpfel, 
Drangen, Eitrouen „ Koffee, melle Bohnen, Indi⸗ 
ſches Kor, Zobaf, Zuckerrohr, Mandeln, etwas 
Daummole, Myrten und Oelbaͤume (Ricinus Indi- 
eus) hervor, Allein der groͤſte Theil dafiger Landes⸗ 
: aronuNe wird von Maͤuſen gefreſſen, bie in deu Fel⸗ 
fen. herhergen und nicht ausgeroftet werden koͤnnen; 
had. Mehl wird alles. von Engelland gebracht und 
. giebt, [weil es amlſtig) eben nicht das. befe Brod; 

deswegen halten die. Einwohner ungemein viele Raten, 
ſo wie am Kaap große Hunde. Es giebt auch Moski⸗ 
ten, Hundertfuͤſſe und Scorpionen hier, aber fonß 

Beine fchädliche Thier 

‚Man findet hier auch. Europulſche Felchte und be⸗ 
wachſe wiewohl wicht in fehr.großer Dienge : Wein, 

Mepfel, Pfirſchen, Aprifofen, Maulbeere, Artiſchok⸗ 
ken; — vortreftiche zum Theil wohlriechende Blumen 
als dig Syeingia ,. Die wunderhare rothe Blume *) die 
‚ heacia, Mangofa, wahlricchende Narciffen und Lilien, 

(die hier mild machen) Tubernfen, Anemonen, Lev⸗ 
kojen; — verſchiedne merfmärdige Kräuter; unter 
andern ein antiſebtiſches Kraut gegen den Sforbut von 
den Engländern Parslain 
cea, Lepidium oleraceu 


| tulak Rhulich; man macht 
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v u Se cchlleßt nich Rachmit 
Morgen wieber. 
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kauft es an die Schiffe; ferner cin Krank: welches 
die Engehduder Samjher' nengen und Blätter. :grhnen 
Maupen aͤhnlich, hat. — "Das Pagndenfräut fährt 
wegen feiner Frucht, die einer gltnen Indiſchen Pa⸗ 
gobem gleiht, dieſen Namen. 
Am 2ſten gieng durch einen fielen aid beſchwerli⸗ 
Gens obglelch micht unebnen, ſondern im Zikzak her⸗ 
umfuͤhrenden wohl angelegten Weg ins Land, deſſen 
Erdreich mir unter einen ſo astlden und warmen. Him⸗ 


melsſtrich nicht nur zur Erzeugung aller Matiſchen, 


fondern auch Europaͤiſchen Früchte tauglich genug. vor⸗ 
fam. Dur fehlt es an den Fleiß und Betriebfamkeit 
Dllker Arifıllenerz wie Ich Vos von den vielen heer an⸗ 
legenden Schiffen und ven; darauf befindlichen Paſſa⸗ 
gieden zur erhallen abe )riAuch traf ich virle übers 
aus angenehm ſttnirſe wohl angelegte und fhbn menb⸗ 
Arie Landhaͤuſer an. Die-hin und wirber beſinduche 
grane Thaͤler warru mit Beräuchen unſern Wachol⸗ 
derſtraͤuchen· elwas aͤhnlich gezkert, die eine ganz nied⸗ 
liche gelbe Bimmne tragen, und von den Engelläudern 
Furze ..Busk. ( ſtachtlichter Genf.) gendndt' werden) 
wie auch mit vielen andern nözlichen Blume. , 
. Dofiger: Kompaguicgheten :ift: jiemlich groß. - Dad 
augenchme vortpeiihafte Lage gegen die 
BE pn ur. 7 ZT SE BEE Se en. 
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viete mahleriſche Sclfenfpigen dar, daß man in Verle 
genheit geräth, welche man suerft Betrachten Fo. 
Unter diefen geichneten ſich beſonders viere and, 
deren gröfte man Loths Point, die ſchmalere zur Sei⸗ 
te ſtehende Loths Wifs Point nennt; und man Bönnte 
vielleicht mit eben dem Nechte die jwo Ahrigen Loths 
Daughters Points nennen. Bon 'diefen Plage ſieht 
man gerade wieder in Die See, und folglich hat man 
beinahe die Länge der Inſel, im Durchſchnit ohnge⸗ 
fahr 10 Engl. Meilen, erreicht. Ich flied mäßrend 
dieſer Beobachtungsreiſe anf verfhiedne alsenehine 
DAume und Gefiräuche, 3. B. auf den Aheraus nied⸗ 
lichen baarbiätterichten nicht alzuhdhen Strauch, den 
die Engeßänder Gablikaes nennen, und der ſelbſt in 
Engeland wäh; — den ˖Kohlbaum (Arber olo- 
racea Engl. Tabbage -- Tree‘) und den Gummibaum 
(Gumtree) deffen Holz die @innsohner zur Feurung 
brauchen; den Eongebaum und einen Oſtindiſchen 
Baum, der eine dem Senf aͤhnliche Schote trägt, def 
fen Nutzen aber anbelannt war. Auſſerdem bemerkte 
verfchiedne angenehme Gehräuche, — einen niedrigen 
fein gebildeten ſchmalblaͤtterichten Strauch den die Su— 
gelländer Paxan nennen AM 
“ dunfelgriinblätterichte 
>» nannt, der eine fha 
trägt, deren Saame 
fen wird, ſtatt des 
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aber 5) wor ſie gran giftig ? — dem Brif⸗ 
ber Kran; der runde ſchiammartige · mit · Sta⸗ 
Yen beſezte Blätter und Fruͤchte Hal, dienden hert⸗ 
htew karcabiſinrothen Saft: enthalten — Den ſohe⸗ 
nanaten Velbet· Thorn , der tine ſchwarze Froche nie 
ea ſchwärzen Kirſchen Apnlich kraͤgt; churir blſon⸗ 
dein ONbſenftrauch ver weichefoͤlte Aberane‘ woͤherie⸗ 
ende Noſen trüg.. Des Sohverneurs Laubhans 
ud Gallen hat eine aberaus volihehafte Etnnanion, 
Minehlangekät- und Hat'-von Men Sehen Vie Chr 
‚im. Geht. Unker aridern merkwürdijen MSc 
cruf Ich · varrunr dan Chlaeſiſchen ·Lebetihaum DIE ifke 
wer gruͤne Eiche, Ezpteſſen, Moͤrten Ind Nofcnatin⸗ 
vaanæ How auffeco wentlicher DOOR 20 ER} af 
wie u riet, deuꝰ man Moon- 
. Tree (Mondbaum) nannte; fein Stamm war bb 
were rear Diameter, fein Gipfel 
regulair deinahe -Eronfbemigy' die Bacibe Hab 
bükfeifchigt,. Sie Oberfläche weis wie mite ſickf häö 
beit, Fa daß mai'ganz braten brauf ſchraben BHAUEM 
dir BIO rothgelb einer Mychtathe an Gehalt I 
lixh Aitodenarug) aber: re, are 
tifle unrentahtid oder aafu acis füllen laffen ſo * 
ai ran . 

finden: in oa ehe RR Ga Schichten vn 
rue: Pete‘ ainen 
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als; aubgebrannte —8 Dual. fiad.z: ‚ein, sh 
wahrſcheinlichet, Betpeis, daß dieſes Gyland egtweder 
vollkaniſchen Urſprungs,ader daſ ſich Dart velhoaifch⸗ 
Degeherheiten auf demſellen eignet, melches: lessre 
‚nice imarringſten an verkenuen. ib: Die. Gerke amd 
Sqqhwere, picler am · Tage Uegenden Bitinns Ihht- Das 
Dafeyu werſchiedger anſehnſicher Etze veruuthen, fo 
mir. exlehxne Ronis.die Eriſtennt des. adelſten Mecolis ie 
Fiſchers· und Ruperte Bapı verſichern·Moan hat 
Aher ugkaätriachen es nicht hekanut werden sn.laffen; 
da: wis man auch; Teinen Ftauoſen, Varrngieſen und 
Spam ins Rand zu gehen erlaubt ı ſondern wen 
Dergleihea Schiffe.de: find 1 "heine inf Bond: füprende 
Vege bie At DR Bu —B— be⸗ 
dus bil. var um. ze (wendine 
Di ee. m. Diejek: Erlam very — * 
wohl wit ſhdhlichen alt tehetex Bilden serien die 
den Einwyhnern den: Mangel auder Mahruuganttri 
Ask ia ſuqt Aa m ncinen. Linkerkalt ſchaffen; 
daher ie: Fleiſch aemı anners Abk. Da: Gurapbifche 
wc : Der ißich Venichenfreffrxde eh, 
alſenſſch A Raxk- Fit renliatı Alien, Shin 
Trdten und vorzuͤglich din Walde Muubiet, icht an 
mein. up: in ala Daher: fehaa 5." 
1. D0R: Ban fahre: aueh die Eilkeithchune? 
ma⸗ twiadeia he vacichin Brit achee He 


u ug | alles, 
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alles , wie Eoof:fagt, auf. den Kopfe tragen - Moe 
hat auch Echubfarsen und Fleine Wagen mit Ochſen 
heſpannt, worauf man ſchwere Sachen ans dem Ende 
holt, ob man glei mit einem Kariol oder Katſche 
der engen. und fielen Wege Halber fahren kann, fons 
‚dern immer auf Meinen Afrianifchen der Berge ges 
wohnten. Yferden reiten muß , welches Herren und 
— durchgaͤngig thunn. 

‚ ılönter die Vorzuͤglichkeiten dieſer zwar Hein, aber 
Aberaus angenehmen Juſel iſt ohnſtreitig die ſchoͤne 
Achattigte Ahee sy rechnen, welche aus rothen Barien⸗ 
paumen gebildet if, ‚und ſich eine Viertel Stunde weit 
erſtrekt. Einige davon find von den bei heft gan Mey 
genguͤſſen herabgeſtuͤrzten Selfenftäden- erſchmettert 
cworden, haben aber andern weitbetraͤchtlichern har 
den verhuͤtet. Zu fuͤrchten ſtehts allerdings, daß miß 
der :Beit noch mehrere Stuͤcke herabxollen und ſich 
heft'ge Erderſchutterungen auf dieſer Jaſen al 
darften. 

Die mwohlangelsgte loßhare nad ſehr mehlähätige 
MBeffeleitung.verbteng endlich and) nach eine Erwaͤh⸗ 
sw, vermittelſt pelcher das aus den Felſen (prins 


ande Maſſer *). eine betruchtliche Eugi⸗ püt in ein 


* ma Hate befindliches ſteinernes Gebaͤn⸗ 
My P d2 ._ de 


Auf der tn abet an zween Bäde, die fi von 
den Bergen hocunter In die Thaler ab; fodann Im Lie See 
ergieſſen. 
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de durch eiſerne Möhren geleitet, und: durch Hülfe eis 

nes Hahns, der man-dfnen und ſchlieſſen kann In die 
Faſſer zum Behuf der Pr ——— Shiffe gelaſ⸗ 
. fen wird. 

Auf dafigen Klrchhof aber man ſchr anſehuliche 
ſteinyrne Monumente mit zwekmaͤßigen Juſchriften, 
welche zu Ehren der Verſtorbnen etrichtet worden find. 
Unter andern fiel mir dasjenige in die Augen, welche 
jur-danfdaren Erinnerung an einen Soldaten, ber in 
der vor einigen Jahren allda entflandnen Nevolte bei 
vedlicher Ausübung ferner Pflicht, fie nad Vermoͤgen 


nterdrucken zu beifen’/ fein Reben verlohr, mit einer 


Pit paſſenden Ueberſchtift veranfiaftet worden ifl. 

- Die Einwohner diefer Inſel, denn der Handel 
= andern Nationen belches gewiß nicht wenig Bart) 
berbyten iſt, nnterfdenen man auch keine Mannfaktu 
biſten und Handwerker findet, naͤhren ſich groͤſtentheils 
mit Bichzucht md Ackerban, taufchen auch zuweilen 
von den Matroſen und ankommenden Paflagiers-gegen 
Ihre Bandesprodufie, Hemde, lange Höfen, Seine 
wand Rattan ı Seide, Muslin, Ra, Zucker, 
Rum, Zwiebat, Thee, Mehl n. ſ. w. aus: Sie kun 
groͤſtenthetls ſehr wirkhſchaftlich, aber nicht bettitbſam 
genug (ſonſt wärden fie ihr mehrerer Iwobäfte Abk 
ges Land beffer bearbeiten ), und verlaffen fi zu ſeht 
auf die hier anlegende Schiffe, ie jan 0 ihre wen 
gen Pradakte theuer abnehmen A 
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gelnde unter der Hand zufahren. In Geſelſchaften 
ſind ſie etwas ſonderbar, wenigſtens nicht von den 
einnehrenden untsrhaltenden Weſen, weiches‘ Die Be⸗ 
wohner von Altengelland fo ſehr im Umgang duflern, 
yad ‚hierinue ‚andern Matipuru den Vorzug ſirtiin 
marben ; aber mehr Zucht, Ehrharkeit wud aͤuſſerliche 
Meligigfität findet man unter ihnen, als viedeisht in _ 
Altengland und unser anbern Nationen. 

Disis:Snfel fol, wie Die Geogropher vergeben, 
am Feſt der Kayfezin Helena, Depkter des Kanfers 
Konſtantin des Großen entdakt. wonden ſeyn, von der 
es noch bis jet dan Nauen führt. Jedoqh findet 
man auf den: gamıen Eplande feie Spur, daß bie 
Vortugieſen jemals cine Kolonie bier, augelegt. Die 
Engliſch Oſtndiſche Kompagnie nahm im Sahr ı 600 
Defik davon, und behielt es ununterbrochen bis 1673; 
da es ihr die Hollaͤnder durch sinen-Licherfall entrifs 
fg. Aleis fig hebanpteten es nicht: lange, fondern 
innerhalb einer Jahresfriſt wurde es von den tapfern 
Esal, Sapitain Munden mieher erobert, der zugleich 
drei im Ofen: Megende Hollaͤndiſch «oft en 
fe sur Beute mn 


ac, ' f ‚* .. tr. > 
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Fortgeſezte Reife nach Engelland. 


Junius In zzten Julins gieng mit meiner Bagage 
13. am Bord des Engl. Kompagnieſchiffs Earl’ of 
Oxford , anf welchen mir der geweſene Gene 
al Gouverneur Sir Johm Macpherfon eine 
ſchikliche Paffsge ausmachte, und zu meiner Ents 
fhädigung (weil ih länger in St. Helena 
bleiben muſte) 4 Pf. Sterl. auszahlen ließ. 
Ich bezog nämlich Die Kayhte eines Schottläns 
ders, der mit einen feiner Freunde am Bord 
Der Barringthon nach Engelland gieng und ſei⸗ 
ne Paſfſage mit 4500 Ruppien oder Gulden er 
70 Bauft Batte, 
| Hier traf nachfiehende Yaffagier an: 
n: Madam Bvans, eine —— von ot 
F galen. 
0" Hattle,eine Majorkian von Bengalen. 
73° 2 Herr Evans, Bengaliſcher Zahlmtiſter. 
— Humphys, Portraitmahler. 
Capitain Poynter, vom Palet Trial. 
—  cLlfton, — — Intelligence, 
— Bumford Vondinen Den 19 
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lieuievaſt Ban; .dounu 
BE Wroe, J Bro ES Pose u? 
era lamtlich don Bengal. 
Wallis);  Deginientern. 
Bähndrih Anningfdn}!-- 

Oberſt Cooper, Pr" 0" 

dert Young, Juwelierer.r N 

‚Jones, Pemningthon md See; Kaüf⸗ 

ee ae) u 

Omi Kinder mit Bengalifchen Srauengimmer 

gegengt. 


Shdimittagt giengen ‘wit Bei angenehmer 
Witterung NNW. Wind unter Segel. Die 
welche kLoͤnge war iBGrad 41 Minnten. 

6 Grad 54 Minut. Weſtlicher Laͤnge. 14 

Hatten wir das naͤmliche angenehme Wetter, 
guten Wind nd fanftes Segetn. Zn 

12Grad 47 Minut. Sauͤdl. Breite, ‚er 17. 
+3 Vmut Weftl. Länge. 

Waren wir fe‘ slädlich den Sudofitrait oder 
Zugwind zu -erBhlten, um: unſte Reiſe deſto 
ſchienniger fortftgen su Können. "Das Bettet 
war angrnehm; voch ziemlich warm. " 

t ao Grad 38 Dein. Suͤdl. Breite. 9 Gr. 16. 


„Julius 





424 SESEEENEER 
Julius Bu *), daß wir feit geflern a2 Kühe ı60 Eng 
Meilen surhigcegt 
17. 8 Brad zo Min. Ghbl: Breite. 1ı Grab 
10 Min. Well. Laͤuge. Dies 170 Meilen. 
Bisheriger guter Wind und ſchoͤnes VWetter 
Daureten noch immer fort, aber es wurde and 
babei merklich warm. Hente wurde eine Schiffs⸗ 
“relation an einen Matroſen, Diebſtabls 
wegen volljogen. Er mufie naͤmlich durch ei- 
pe Reihe Matroſen, fo mie beim Gpigrurben, 
lanfen gehn, und wurde von jeden mit einen 
Jursen Tau gehauen, welches die Engl. durch 
Ta run the Gantlope ausdruden. 
18. 6Grad 16Min. Suͤdl Breite. 13 Grad 
> Minnt. Weil. Länge. 
. 159 Meilen Dißany. — Heute fenerten wir 
Nordnordweſtlich. — Abends wurde eines go 
wiſſen Eugl. Rehtsgeishrien Verchligung ia 
St. Helena mit einer jungen Engelländeris, 
ber von Bengalen auf dieſen Schiffe. gereik 
mar, von feinen Freunden fehr.folenn. und uw 
terhaltend gefepert. und anf Dem. Oyarterded 
nach einer m Brig. und Reif made ga 
AR tanjt. 


ELSE. 
*) Dieb if veBiglisc hobllerne EHE » ic WEGES die Meilen: 


sah n der ind 
Breite KEN Beni r een mi ——* 


be werben. en 


EBEN 2 
ks Wut. Y. Unſen Crpitiic nehme var here dan 
en ET Kern | 
er und zeigte ich als RER: 
Br aRIER o ig a. Breite Pr 19. 
Br NT 5 197 7, 1.3 Son 

Ai rar nen Riban; da Ban, un 

:  PBindı Timer wacden.· 

a + DE Mt ra: om. meter 

o Woͤrmn⸗nalun mer: 

m I: BR Aal Dani 1<OM 20. 

1 ne 2 BAR Dr, 1019 Wıplıtäuge. 

in - ‚seiten die Erucuung — Miciacs 
richteten win. uch V. W. be B. unſern Kant 

s Diefer Cas xiheeit mh und. wertiche Hitze⸗ 
aus. 





¶ Brad 5 Minuh Suͤtl Vece rt, an» 


35 Miant. Mehl Laͤxge. 
m. 4.306 Moden die Eatferacug. — Der Wiad 
y winde faͤrber and abtraux amt, Das Wetter 

go Mei labl. — Kuri, der angenehmſte Tag 

1 fer. ag, wir. St. Helena verlaffen.. — BE 

; wm ‚on große Menee ſuccender Bi 
naht: 


"Du Si . FL hauli. 


N Ban’ fann auch quf dem Schiffe, wenn der Wind nicht zu 

ſtark iſt amd. dad Schiff nicht wollt, ohne alle Unbequem⸗ 

„u jihfeit tanıen , fo wie die an unfern Bord gar oft geſchah⸗ 
“ "und die zafchefien Engl. Tänze gemadt wurden. 


486 


Julius Pier: anteſtelnten Of ſervalivn Bolge, wa⸗ 


22. 


23. 


24. 


25. 


venmir Meilen Ndedl.ſekfelt Ber Einie im 
ı9ten Grad weſtlicher vaͤlige.⸗x 
Paſſirte die Sonnenlinis zum fechfteu mahl 


der Sonne unter derLiniei zu deuken Pfiägt. — 


Die Witterung war ben ſo angerehm als 
geftern. Zwar mehr- heiß‘ ‚"aberrdeinesweges 


bronnend: Der Wind uvch eben verfelhige: — 


Abends Halb TUR nnd Ra... 


Grad 35 Mu. Noͤrdl Breite. 2d Grad 
2 Minut. Weſtl. Laͤnge. 
107 Meilen die Entferunng. — Derſelbe 
Wind aber merklich heifß 
3 Grad 53 Dia. Noͤrdl. Breice a1 Wrad 
12 Minor. Well. Lange. 
340 Meilen Difldn.. — Wir ſtenerten nad 
Nordweſten. Der Wind wurde nochfuͤrder 
als. er gefiern war. Der Morgen MB und Hei 
ter, der Mittag heiß. — Abends war ˖ rin Ha⸗ 
Io um den Don sr fehen. 
.. sörad 53 Min. Noͤrdl. Breite. „BR pr. 
Br Bu 20 Minut. Weſtl. Lange 
te Bi. 


re Ne v 
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- ohne fonduaige Dit 207 7 ‚Ar nd Nach⸗ 
WÄl: — :DM Boime war er 
nach Norden gegangen; wir: mmsuaho nicht 
veriint, wie man bog immrer!den fand 





* po arme Weiter az 75 —* 

truͤbe und wolkicht. ein 
Acht Minuten nach 6 Ir ung? die Sa 

unter. - 

© Brad 36 Min: —* Bere 2; Gra 26. 

‚ 27 Minut. Weil. Lange. 7 

"124 Meilen Diſtanz. — Ließ ſih das Vet: 

ter zum Regen an. Der Wind warsgut, aber 

etwas gewaltſam. Gegen Mittag wurde der 

Wind etwas ſchlecht, doch Tonnten · wir ⸗ 

damit fortkommen. 

Des Nachts hatten wir Strhwind mit nie © 
len Regen. Sie wart dberand: heiß und unan⸗ 
venchm. 
ri Min: Nordl. Breite. yGtad ‚27. 

as Minute. Weil. Länge © 

106 Meilen Entfernung. — Um: Morgen 8 
hatten wir.den Wind beinahe gänzlich) verloh⸗ 
ren, doc) fichte er ſich nachher wieder € ein. — 

De Tag war fehr heißf. Ä 
96Grad 23 Diin. Notdl. Breite. 23 Orr 28. 

| 49 Minnt. Weſil. Länge, J 

16 Meilen Diſtanz. — — * ganze 
Nacht hatten wir Windfile‘, welches unter ei⸗ 
nen beiffen Himmelsſtrich uͤberaus laͤſtig if. 

.CDie Capitains mögen licher Sturm alt Wind,  '@ 
fie) doch erhielten wir gegen Mittag ſchwa⸗ 


P ” R Ju« 


> 
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Julius den Rastorbiorfimiind: — Dad Weiter war 


fehr warm. 
- Wir fahen einen. überaus großem Tamler 
(Porpes), der aber mit den Delphin nicht 
gerwechfelt. werden muß, er ik Himmelweit 
von ihm unterfhichen. 
2. : soGre 21 Min.’ Mördl. Breite 24 Gr. 
=. 24 Minnt. Weſtl. Länge: 
. 64 Meilen die Entfernung — Faud ſich 
aberars onter ſarker Wind ein, Der aber ges 
gen Mittag etwas heftig wurde, 
30. 33 Örad 30Min. Noͤrdl. Breite 34 Er. 
56 Minut. Weil, Länge . - 7 
6o Meilen die Entfernung. — Der Bm 
mittag war angenehm und heiter 5. der Nach⸗ 
is reguicht. 
311. 12 Grad 16 Din. Noͤrdl. Breite. 25 Gr. 
5 Miunut. Wefil. Länge. 
74 Meilen, die Eutfernung. — Erhielten 
wir den zweiten zu unſrer Reiſe erſorderlichen 
Zugwind nomlich den Norddſtl. Traitewind. — 
Der Morgen war truͤbe, der Tag kuͤhl und 
cquickend. 
Fhuf uhr brach der Tagan, und dauerte bis 
Ä 3 Uhr. 
Auguſt 37 Cradb 2a Min —W Breite. 6. 
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gg Meilen die. Entfernung. PER Angus 


ftäge nad unthäsig undanbeb Wette;;.; ..: 
- Hatten wir fo vorzuͤglich ſtarken brauchbaren 
sind, dergleichen wir. von St. Helene. aus 
och wicht gehabt, dabei war das Beate, ba 
ee, 

Die boigende —* * be @engie 

.. wine Win YA 
18 Grad sin örbl. Serie: sen 
12. Minnt. Werl: Laͤuge. 

176 Meilen Difting. —Wnurde der Bin 
heftig, die See ſchwoll an, fo daß wirzelle 
Nanonenldcher verſchlieſſen und den gaxien Tag 
Bit ‚brennen muſſen. Dies Schiff: lag. mebe 
Its als rechts, weil der Wind entgegen war⸗ 
Sm. Mittag ‚Heften wis Stoßwind und Regem 
Baber bie. hoͤheſten Segel eingenommen werden 
muften, (denn ohne. Segel darf ein SH 


imn See nicht ſeyn.) .. 


Herrlicher Wind und genlic tiber Beta: 
Paſſirten wir den Wendestrfel des Krebſes. 
Gahes wir eine anänchmende Menge Tany, See⸗ 
mond ( Eugl. Seaweed.) , welches gltichſam · ei⸗ 
ne gruͤne Inſel bildete. — Nachmittags trat 
wieder Regen ein. 

Wurde der Wind ſchwach, aber die Atmos⸗ 


Are war heiter Sad. das Wetter fehr warm. ” "- 
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Auguft BR: bemerken. cine Menge tother ſchleimich⸗ 
ter , Fiſchrogen Ahalich ſehender Materie / wel⸗ 
q;e.die Engel. Ribhær und aus Spott Por- 
tuguefe Män. of Ware neunten), Jr: 
Inutifhen Meer fahen wir dergleichen oft, es 
gab dem Wafler eine röthliche Farbe und dir 
Belwe. davoa wan aftemahl’ ſchwacher Wind. 
Wie dies aber mit einander sufanımeniange; 

bin unicht im Dtandeizw:ehlären: 

9. a Srad 13 Min. Nordl. Breite. 37 Br. 
2. 16 Win. Welt: Laͤnge 

vVergaugne Nacht Hatten wir Winbſtille, da 

Bei wars aicht wenig warn, Der Tag warfehe 
York, weil gar Fein Wind wehte — Das Schiff 
wurde, weil wir ulcht dorwaͤrts kommen bons 
ten, angemahlt, und die Anfertau mit Werg 
und dünnen Linien ummunden (ferved) u 
int Scheuera zu verhuͤten. ... Naihmritinge 
erhielten wir friſchen Wind der’ aber ſehr 

Ri Muh war. ER a, 

10, 4 Grad 16 Minut. Def. Ränge: 'l, 
", 3 geilen Diſtanz. Der Wind — * 
und am aan d verlehn er ra. DR. IRer 


ſehr heiß. -—. . "pra ur 
BE ’ et f 3 


* macht, vdh Ve. 8 ar 
„ weibung“ end tonderbare u —* 













08 Arad ALERT A dena 
| Re er u. 
EEE: Dad .n 
Wetter wen ger ei ur > 
nA RED 10 ze. 1. 
Ir IH a Mine Bee. ons 
en Mind. aberrachr ae Wetter· Mil \ 
RR er ter 14 
nn runter /.., 1500 
ah Meiter war ſebr Geißr" Nach; wurdenvi⸗ 
arche Hitze dorch guten Marh eine Herden 
dt. DIE Sodve ging an dicke. Kagel - 
danlib rer ı- als jcheue at Eich veobadlet 
Sie ſchien gleichſam ins Meer su: free) a 
fih nach dichiſchen Vorſtelung mit ihm «i 
un samählen. — Dee Mind wurde wider 
Vermnthen BAG. situimen.n 
 Yakarab 46 Min: Mrda. Brit. 38:6 175. 
RE Meſl: Vaͤnge. 
Sqhwacher Wind und heiſſeß Wetter, wa. 
tranſpiriroe beaahe wen: ffehr als: in Indien. c 
Vormittataiubaraus guefinige — Die 16. 
weh: Reiten (Be Mac 
karceger uovan die Foige tie Bich war· 
. dee. rer 17; 
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Auguſt WR: demertten eine enge tother ſchteimtich · 


ter, Fiſchrogen halich ſehender Materie/ wel⸗ 
Ge: die Engel. Rliphber und aus Spott Por- 


tuguefe Min. of Ware nennen) *), Im: Ai 


Inatifen Meer fahen wir dersleichen oft, es 
gab dem Waſſer eine roͤthliche Farbe ‚und dig 
Belye' dizmon. warn allemahl: ſchwacher Wind. 
Wie Died aber mit einander sufammenkenge; 
bin nicht im Standeſzu: erflaͤren· 

28 Grad 13 Min. Nordl. Breite. 37 Gr. 
TEE WanLaͤnge. 


- Berge Nacht Hatten wirWindfife, du 


Bei wars aicht wenig warm. Der Tag warfehr 
Ya, mail gar Fein Rind wehte Das Schiff 
wurde, weil wir ulcht dorwaͤrts kommen Konz 
ten, angemahlt, unb die Ankertan mit Werg 
nud dünnen Linien umwunden (ſerved) ag 
ius Scheuera in verhuͤten. Nathmitings 
erhielten wir friſchen ind, der aber ſehr 
ua wear. LT. Fe 17 
ale Grad 1 E Minut. Weſtl. Mose 

© 2: Meilen Diſtanz. Der Wind —e— 

md am: Abend. d perlehr er Aka Dar wener 


ſehr heiß. 
on 


\ Ar X 


FR macht fi mon, vog. sn, ine —— 
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Greibiis end: Pnderbare und lange Schilderung. 


« 
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0.18 Anne: DLR RR Fra 
u es er 7 
ge REEIEE.: Dad 3 
Bette weniger heit ers 
aa Rad 10 Mi Micui. Braii: ro Au 12. 
on ARTEN ET unge:). in sonst 
‚Bean Aberrachr hagre Metier· Ki 
RE ι Wrh Wiki za. Gra 14- 
RR 10 unsre. ;.., 1:00 
u: Daß Metler war ſehr riha geh wurdravis 
arehe Hitze dorch guten Meanh awas verun⸗ 
dert. 5, Di Sodne. giem msi 
Danlb Rt ‚- als Klin at ich veobaciet: 
Sie ſchien gleihfam ins Meer su: Rule) une 
fh nach ichMiſchen Vorſtelung mit ihm wi 
sn-samÄplen. — Der: :Migd warte‘ wiber u 
Bermsutben (bad: : sirumen. 
da⸗crab 46 Din. Myrda Breiu 38:66 17. 
EEE MWeſil vaäͤngr. 
Sqhwacher Wind und heifeß Wetter, ra. 
tranſpiriroe beinahe Abenſo ſehr als in Indien. .:c 
Vormittagaiberaus guafe.hige — Die 16. 
were Bei ind ſtillei 3 Nachmiticgenſar⸗ 
lor@geore aenunietie Foige Hifi Wixtwar · 
.- 6 erregen 17. 
-- 3. sinne ne 
251 Wert ae u 
vi, | | Au- 
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Augui a ab‘ HA, aaa efriſcher 
1 Wind. Des Daihes mefle ge ill: | 
19. Cs REDEN Br. 

. 10 ii E77 1007. SIR LIU... 

1 ER: Metgangue 
Nacht erlebten wir Dlid nad Dinner mit ziem⸗ 

ich ſturbeaü Wintire Morgee ci 
WR Auer Mia Sheet, wurde 
aber bald herirach DE: atretenden Regen 
mirder bianiengenämeined, Cie wierbleſes ch, 
zentpeibs der Erſetg zurfogn pſege). Liz Mue 
re. fahren: win: ame Waſſerhofe itiedergehrn, 
weichet fhrchterlich abfahei! a Dus er 

Wr en lo lt. . 
20. 7. 3. 38 GOrad g Minui OH Wrche 

20 Meilen Dia. — Beratende 
herrſchte größtentheile Wind: x. Miegen 
2 Mörgen Miik ab: Eiouner, ſo Wicarch des 
Mittags. Der aanit: Bag fſtet (d i blax day). 
Diet Rate Blitge. Sa: ““ 
Aa RR DE Re Votiutui 30Gr 
2 HR Weſti. fängt 10% 
le rain Windſtiler RE Pe 
die a Betrißelichnde,: Dakeiamın der ur 
U heiten Bad Weiter. ie dei. — 
Bir bemerkged::niifiihue Baugfiihe- — 
pm ngE; chillen ir er ciner 
| ſo 


— 
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fo lange: Yaufe guten Win, vr xin Augufl. 


Sraitwimd wir. + vi " 
36 Grad 36 Min. Nördl. Breite ‚76 

14 Minut. Wefll. Länge. 

107 Meilen die Entfernung. — Das Wet 
ger angenehm und kuͤhl. — Nachmittags Stoß⸗ 
wind mit Regen. — Des Nachts heft'ge Dlige, 

40 Grad 28 Min. Noͤrdl. Breite 33 Gr. 

so Weſil. Laaͤnge. Mi 

185 Mieilen die Entfernung. — 1500 Eng 
Meilen von Engeland. Des Morgen? ablik 


tes wir auf der Windfeite ein Schiff, welches 


mir, nachdem unfer Capitain feine Flagge fes 
en laſſen, für einen Nigierifchen Sreibenter 
son 24, 30 Kanonen erfannten, denn er war fo 
höflich diefes Komptiment zu erwiebern und 
ums gleichfalls feine rothe Flagge mit drei gels 
den halben Monden zu zeigen. Sin Schiff war 
mit Kupfer befchlagen, und den Bau nah zu 
artbeilen eine Amerikaniſche Priſe. Ohngeuch⸗ 
det der Wind friſch blies., ‚fo hatte er doch auf 
jeder Seite ſechs Kauonenloͤcher offen Zweifehe 
ahne um Amerilaniſche oder Portugichiche 
Schiffe demit zu bewillkommen, deun cd mar 
ohngefſaͤhr in der Breite von ifaben. : 

Anch fahen wir verſchiedne Waſſervdgel, die 
‚die -Eugeänder Chbeerwater -Birds und Gulls 

.. er 


24. 


a 
August. yanıten.;Beitre:fchun heinche woie Tropikvdgel 


m 


25. 


27. 


28. 


aus, aber nicht fo weiß, fonderg etwas eran 
und ihr Schwanz alsht ſo lang und sngefpigt. 

43 Grad, 56 Min. Nàordl. Brite. 30 Gr. 
27 goMinnt, Well. Laͤnga.. 


386 Meilen die. Entfernung. —— ‚Ucberand 


outer ſiarker Wind. Die Witterung ‘aber ziem⸗ 
lich kuͤhl, ſo daß wir.nun.gg mannen Kleidern 


unſre Zuflucht: nehmen mußen —In der Fer⸗ 


we. ſghen wir verſchiedne Schiffe ——— 
lich aus Weſtindien keamuaaa. 
147Grad 10 Min. Noͤrdl. Excite — 
AMꝛinut. efll. Laͤnge 

; 133. Meilen. Diſtann. Der Windigut, das 
Better: angenehm. — Des Abends und bei 
Nachts fehr kalt, ni 

. Diefen Morgen wurde der Wind etwas 
ſchwach, doch Hlieb er gut und nad einer fars 
zen Zeit ermanmte er-fich:wieder. — Der Tag 
war heiter , angenchm: uud kuͤll. — Die Far 


be. des:Waſſers war verdudert, es ſahe beina⸗ | 


Be, ſo gtuͤn aus als Inder Rordfee, ein Be⸗ 
weis, daß wir in der Bay.non Biscajas waren. 
Die war in dieſer Jahreszeit ſehr ruhig d 
fie ſonſt ſturmiſch zu ſeyn pflegt. Wit 


ten eine ſo große Menge Tu 


nicht beifammen gefe 
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* uni Kr 





gerader Linie undſchienen mit einander zu fech⸗Außun. 
ten. Eine ungeheüre Dinge Waͤſſer ſprijz⸗ 
ten fie durch das ant Vorkopf habende Loth 
and. — Verſchiedne Kanonen wurden dus dem 
Raum, worin⸗ tie in Friedenszeitel auf den 
Oftindiſchen Schiffen aufbewahrt werben, Ber - 
anf- auf die Lavetten gebracht. Bi wur⸗ 
den wir drẽi Säiffe gewahr. ' “ 
a 32 in. -Nörvt. Breitee a. 29. 
s3 Minut. Well. Länge." 

rgo Meiltn Diffenz. "- In ber Mittelwa⸗ -T: 
de ſprachen wir ein Frauzdfiſches Schiff / 
welches vom Newfoundland kam #Ad nach Ha- 
vre de'Grace fegehte. — Abends ein Ergliches 
von Cafka - Bay In Fteheligland oe Fich⸗ 
mens Mather vun London. "Ka dts- Kapi⸗ 
Yains Rechnung waren wir im 231ten Grud 
weſtlicher Länge. *) — Der Winb Wutdeh 
nniern großen Misverguiagen unbrauchber. 

49 Grad 18 Min. Noͤrdl Breite FG 36. 

22 Minut. Bel. Laͤuge. Br .. 

ııı Meilen die Entfernung. — Sehr fall, -: 
Mine it etwas Regen. — Dürfen Day 
! ’ er et Au- 






aß & —* wenn n.de einguber ‚begeg: 
Falin , nad) der Länge fragen. 


pije Dünatk der Gecofiziere 
gethellt, 


31, 


Sept. 


9 


...00 


„Ang. hatten wir. 5Schiffe im Geſicht. — Gpeifte 


der Kapitzin Dawfon won:ben geflern geſproch⸗ 


‚nen Eugl. Schiffe au unfera Bord und über 
‚brachte. die. Neuigkeiten, daß es iu Amerika 
„fehn uprubig ‚hergehe und man mit dem Kon 
greſſe nicht zufrieden fep.. — Much fep in Hol 
laud ein. bürgerlicher Krieg agdgebrodhen. — 


Zwei Amerikaniſche Schaafe und fchr gute 
Butter waren die Geſchenke, die er unſern Ka⸗ 


piteia verehrte. 


-.saÖrad er Min. Dbrdl; Breite. 13 8r. 
38Min, Wiehl. Bduge . - 
93 Meilen Diſtanz. — Truͤbes, reguichtes 


t 


Aberaus Taltıs Wetter. — Sahen wir ein 


Gmulgihes, und ſprachen cin Engl. Schiff 
Namens Ars. pon Hallifax in 25 Tagen fon 


mend. — Nachmittags wurde. das Schiff. ges 
dreht und wir fiengen an zu laniren, welches 


täglich) ur lange geichab, bis ſich der Wind 
änderte. 
* Sag 14 Dis. —X Dreite. 14Gr. 
2ı Minut. Mehl. Länge. 

102 Meilen Difan — Wir waren mit 
contrairen Winde zurhfgegangen. — Am Mor⸗ 
gen finſter und kalt. Gegen Mittag heules 
Angenehmes Wetter. — "Abende wurde ein 


i \ Laudvogel gefangen, ber, vermuthlich dur den 


.27 Hrn füd» 


2* 3 
— — 





—XM 





irbſifichen Klub? aus · dem’ Engt. Kanal M 
uns herauf ‚sehiteben worden wtrs ""@‘ 
"49 Brad 8Min: Nordl Breite: En 
- 63 Mint. Weſil. kaͤnge 
od Mellen dic Entfetaung. — DE Witter 
rung war traͤbe, kalt Mrd unangenehm. Die 
See ſchwoͤnrhoch A: ren 


Ein Goldammer (GoldintE) Sam an unfer 


Schiff, ein Zeichen, daß inte böni’nibe nie 
gar weit entfernt ware. -" 
: "4 @rab. 20 Min. ARbIOL. Bite, 13 Gr. 
9 Minnt. Werl. Hluge 
rg Metln Diſtanz. — *Rod-hirmer der 
HÄmliche cdiende Wind. Starkeß: Slhwellen der 
er: Eine Meetfchwalbe og Aders Schiff. 
49 Grad ab Min. Roͤrdl. Breite 136. 
19 Minnt. Well. Länge. -- - 
229 Meiten die Entfernung. — Gaben mir 
6 Schiffe. neben und, welches auf einer fangs 
wierigen fatalen Reiſe uͤberaus augenthm iſt. — 
Ein philoſophiſcher Troſt. Auch ſprachen wir 
zuei Engliſche von Dominica und Nenyork kom⸗ 


mend. Nach ihrer Rechnung waren wir tm roten 


Grad Weſil. Laͤnge vom Londner Meridien.’ 
13 Grad ı Minne. Weſil. Laͤnge. 


GSr Weilen die Eutfernung — Der Himmet 


At, das Wetter sichlich angenehnr; nicht 
Ee 3 


43% 


‚ Sept. 
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Sept. ſchr Tall: — Bingen nafıc Provifouen am (ehr 
objuuchmen, meldies ben Kapitain, ber taͤglich 
170 Perfonsy im verfargen hatte nicht wenig in 
DBertegenpeit feste. — Nachmittegs ſegelte cin 
Enst- Eyiff The new Hope yon Grenada 
kommend, nor ung bin, ., 
6. 49 Grad 24 Min, Nördk, Breite, 22 Er. 
. 29. Minunt. Wirkt Länge. 
74 Meilen die Entfernung. — Diefes Dior, 
gen fprachen wir ein kleines Echwediſches Schiff, 
melches von Se Kitts aber Chriftophers ia Wels 
indien fan. Es war drei Menqthe bereits auf 
den Reifg,gadp kübed. — Sam-aherwahl cin 
Landvogel qu naſer Schiff geflogen, au Zarba 
und Stimme einen Hänfiugg nicht unäpnlih. 
* 11 Grad 24 Min, . Weitt, Länge. 
zı Meilen die Eutferuung. — Ein wenig 
beßrer Wind. — Des Wetter buslel, Kalt 
und unangenehm. — Abendé Degen, 
:49 Grad 3 Min, Nördt, Breite: 10 Brad 
40 Minute, Mehl. Einen :  -. 
94 Meilen die Dikanı. — VPergangue Nacht 
Regen uud nuruhig Weiter. Paflirten wir 
ein großes Oſtindiſches Schiff, meldet, weil 
es dunkel mar „ Laternen aufſtekte. — Diefer 
Tag tar bherans duntel, feucht und anan- 
geuchn.... Det aa {ehr ſchlecht. — Seben 
“nie 





j 8 


® 








1 


wir wieden eutn Laubbogel au Schiffe⸗ naͤm⸗ 


lich eine kahl... Air; , 
1 Bat RR: : 
aa Meilen tie Qutſerrunga Der iin 
fo ſchlecht wiättemals, dabe \bedakıe. Defeis 
und inte Stiiti pe, Fre Gallans 
Maſten amt: Brefiaht heranter selommmew. wen 
den muſten. Die See flieg uͤberaus hoch,ſo 
Bahr Anh aad Zanvenldeher den ganzen 
Tag verfchhefen' bleibe ns ID Wetter 
fa Auer, did colt. o jemalsꝰ Bryan Abend 
legtr fh ver Stanidı und: dix Denuiater genuindle 
ati Moſan. tarden wieder aufgeht: a Dies 
war. bdar u ein a diree Secreiſe. 
Ranm dih Sb HIER a © Der 


. Slmmpi war Arhbe und Ber Wind der 


namlicht. Daher SCAN tazlng gedeeh 
tod, kn; einen RR True, ii 
nach Ohüeıf, dald nach DR, Weſten oben 
Norden zur: nehnen/ und RÄT dar zu Weit vom 
ser cechten Obraſſe -Abgulenimen: (Eid Ma⸗ 
ndavce, vas den inen Murroſen tel Arbeit 
und hen Setoffiier viel Verdroß ſchaffn) — 
Deinen: wit aaqh eute in Mactſicht uf 
SBafiee .uıih Lebens mittel sgerkägere erh 
(Bhotträllowentei) üthhehtengns V. 


N. . &e 4 
, 


‘Sept. 


12. 


13. 





ir 45 Brad 38 Din Mirtltäieitn Stad 


37 Minut. Wefl. Laͤuge 

10: Meilen Din: — Das Weiter wur; 
de eitend milder, ber. Wind Abereusifarf und 
die See Fl heoch an. = ‘ie murben ei⸗ 
am: T anbrabpbicht übern Schiffrgewahn/ und 
ein. anbter Sandngel fill gang ermaet: aufs 

Schiff. ::.. u ee va 
* 9 Min. Noͤrdi * 2Grad 


ar enge 
"9 Meilen Die Entiernang.: ir Wbgemihee 


IM 


Recht reguete eo sienstih "Kent. Bormiittags 


wal Das Wetter troͤbe uud: feucht gagen Min 


tag heiter ns angturhn, oben rund Ent. - 
1 7 Ss Dust, Weite. : . 

: 302 Melat Eatfemnug. Angenchn 
heiter Zasttetr in wenig beſret Wiad. 
Die’ Farbe de Eecwaſſers wendndett.:: Mbaras 


hauden wir.yo Kleftsrinnker 240 Aubiif An 


Zrzrund. Der Baden. des. Meen € Spun- 
dings) war eine Art :weifler , schrickter Sand 
mit, kleiaen Steinen vermiſcht. Liach paſurten 
wir ein Daͤniſch und Hellaͤndiſches Schiff 
Run wendeten wir. nm wab feuern suchE 
mchis, Weil wie won. dam Seilly - Inſeln na: 
ohngefaͤhr 10 Lengund autfergtmaren um: vutch 

. | u 
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Bm dieterhenheir Arten Mind nit: au die Sept 
Baer geſchlagtu zu Werden. | 
Wergaugne Nacht gegen Uhr erhielten wir 15. 
endlich den fa lange und ſo ſehnlich erwarteten 
awein Wind, nachdem fir. 17 Taße ſchlechten 
Minds halber vor dea Eugl. Ranat herumge⸗ 
Deumpt waren. Es regnete Tafl- beſtaͤndig und 
dac Meer war fehr ungeffäur, zegen SDrörgen 
aber heterie ich der Himmel auf und dad Wet⸗ 
ter warde angenehm. Zwolf Uhr wurde das 
Schiff zum lezteumahl gewendet, und weil 
mun ·die atöfle Hofnung ba war, baid in einen 
ab; Hafſen einlanfen zu konnen, die Anker⸗ 
fan: aus: den hiezu Beftinimten Raume aufe 
oberfie Verdek gebracht. — - Abends hutten 
wir 75 Kiäfter tiefen Aukergrand', ber Aus 
- weißen Sand beflan®. Me Seuly. Juſein Im 
gen: und feitwärts. zur. linken. — Auch Bela 
men wir Stoßwind mit Negedi ! 7 .: 7 
Vergangne Nacht war abermals fehr un 16 
Boy und ſtarmiſch.Oius Meer fhroot fee 
hoqh ai’, der Windnblies Auſſerſt heftig und 
füte das Schiff in vie gewallſamſte unregel⸗ 
mößiufte. Bewegung, jerrif auch das Grge 
am Boltfprit — Dies war der 6te Eturm 
auf diefer Reife. — Dis Morgens kam ein 
Königi. Euutfe von ben Gtaͤdigen Mocris‘ auf' 
m. Erz Sept. 
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Sepea ben Seillyuiniehn vader. ung‘ kriegenſche Meruig⸗ 


17. 


Teiten, die. Dolduder und: ihren: Siadthalter 
betreffend, mithrachte, um das Sehiff darch 
den Rang) bia nach qraxeſand wahlbelattes zu 
bringen. Denn fuͤr den Engl, Karal⸗glrchten 
ſch: ale. Englifgen Steleute, fa dreiß und enß 
ſchloſſen fie auch. fonk find. — Der Simmel 
war beiten mit qnanmehmen Sonnenfcheit, nach 
ſe Velen truͤben Wellen und Lnpemeitteru,, per⸗ 
Wipit. — 3Zndlf Alhr Mittags. ſahen wie 
ahraguns qh, das Land nos den Lizarde in 
der Grafſchoft Coramall Nordnordotlich ade 
dem wir ſejt geflen. 1 32 Meilen sucklanlans 
Basen und uns u; GOrad 47 Min. Mördk 
Dreite hefanden. Ne 
Helles warmta angenehmes Wetter. — 
an Ahr ſahen mir. Die ngenehms Dafel Weiäht; 
ehoyım Spndatthucn auf der Epitze pesnÄufferfien. 
Berges, verſchiodne ſchoͤne Flechen und Land⸗ 
ßoͤdle Mowwrort, VYormouth ues rei⸗ 
wor: Hoesenden. Gin Uhr verlieſſen wir das 


Schiff um nicht den ya "Kanal bie, nach 


Grapeſand fahr durfen weil/ wir nach 
gerade de⸗s: Reiſen maͤbe, auch nefre Yranifier 
ven gnzlich aufgegehst Maren , ſo daß wir 
uns berslich nach dem Taube. ſehnten und fuh⸗ 
Tininisinen Katter Bnnsa einer Etunde ande 

737 Ports⸗ 








—X miches⸗a Lexcuea weit non und: Sept; 
lag, sau win 24 Engl, Kriegsſchiffe (morunten 
2.00 110 Sananen srhahlich)ı a Drupal - : 3 
Aqche Faegauen:. * 1 län. Kommodat⸗ 
ſchiſ, aebſt einen armirten Kutter antruffea. 
Jeder Paſſagier, deren 15 an der Zahlarten..." 
herablte 24 Guine.. „Das.erfie Mitcagsmahl 
u Pertamouth im Konzein- Tun. ſchuelie 
uns, wie jeder Leſer leicht erachten. Kann ı Bank .. , 
vortreſich· tan a, Yenfon aine Guind ı 


inflem.. .. tur meer 
J ur RER TUE ai 
“ te ! 
Anbaug 
u min 2 5 Or eier a EB Br 
tie —* Fin Solana 
"opinbien, 22 


nn der ——E—E * ni 
wandelei Beſchwerlichlelten verbandue Seile ara 
ten, will, muß alle diejenigen Ausiomdiuuemm wnb 
Acbler in: der. Lebendart.fargfältig vermeiden, die fein 
Blat und Saͤſte verdaben, Schärfe und Bänlsik 
darrin phanzen, ſeine Seelen und Peibedfrähte. iur 
Hm ud ihananfler Stand [ckem, die auf einer ſol⸗ 
om Reif ungergucinligen raum eihli 1m 

; über 
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Dösrfichen:) und Die zumelten eben nicht ganı juträgli⸗ 
hen Nahrungsmittel ohne merklich nachtheiligen Eins 
fluß in feiue Geſundheit zu genieſſen, und fo verſchied⸗ 
ne Klimaten iu darchwandern, wozu ein ſtarker wm 
verdorbadt abet keinesweges ſow qlicher © uud ausge 
-mergelter Nörper tagt. - = 
Er veiſehe ſich mit einer balänhichen Zehi 8 
ſche, (Aber tiöbelade fi aiche mit Eurbpaͤiſchen Hem⸗ 
den, weill manſie in Dfiimdich SGeſundheits wegen 
nicht brauchen -Rikn/’ und entweder verſchenken oder 
verderben laſſen muß,) damit er nicht in den Noth⸗ 
ſtand verſezt werde auf den Schiffe waſchen zu laſſen, 
welches theils zuweilen fuͤr Geld nicht zu haben, theils 
auch, weil es aröfietheits mit Seewaſſer geſchehen 
muß, zum großen Nachtheil der Waͤſche geſchieht. 
Die Kleidungsſtuͤcke muͤſſen des abwechſelnden Klimas 
wegen von verſchiedner Gattuag Jehn; recht Warine, 
minder warme, gahnduuue und leichte, weniger 
dänne und leichte. Die Schuh und Stiefeln nicht zu 
one oͤber fhwer "Weib Re Torf" anf den Schiffen die 
Affe vrnaben -:Zur: Skirkang: in Krankheit Starm 
ober Mangel an nahrhaften Lebensmitteln führe man 
Ehufotäde, Kaffee, Thee; Zucker, Mandeln, Roͤſi⸗ 
Ken, Zitronen oder Zitrottenfaft (der wenn er: mit 
Brandewein vermiſcht uud mit Oehl bedeke', ſich gar 
wohl hält ) eingekochte Tamarinthen, (ein vortreßi⸗ 
w Meittel mder den Eli y 0 7 75 
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en, getroknetes Obſt, Wein und Brandewein bei 
ſich. Leztern vorzuglich fur die Matroſen, mie ei⸗ 
nen gicht den geringfen Dienſt ohne einen Dram ei 
weiſen; Geld hat da Feigen Werth. Auch if es nicht 
andieglich ſich mit Iopgegeriratt *) Magenſtaͤrken⸗ 
DER 1:; amtifchtifchen,, $eaiperireuden Medikamenten su 
verfehn, denn, die Schifftaͤrzte find niſht glemapi ſehr 
balfreich. Magenkrankheiten, Skorbut und Saulfie 
ber find die gewoͤnlichſten Krankheiten zur See; gegen 
die famenfe Seekrankheit darf man fih mit nichts bes 
ſchweren, denn alle bisher. Dafür angepriesne Mittel 
ſichern nicht Dagegen. Iſts möglich fo ſchaffe man ſich 
einen. Filtrirſtein an, um das Waſſer su reinigen; wg 
sicht, ſo laſſe man «6, falls es unrein oder riechendy 
Inden, welches das allerbeſte Mittel if, es wieder 
gut zu machen. Mit Potaſche duͤrfte es auch wohl zu 


" pepbeffern ſeyn. -Worzüglic) aber beſorge man ſich 


mit angenehmen und unterhaltenden Schriften fuͤr die. 
Stugden.der Einſamkeit, langen Weile und aͤblen 
ganue, die man zur See nicht felten Hat, ‚weil man 


aicht. immer gehen, ſtehen und fprechen kann, weh 


do) der gewönlichfie Zeitvertreib if. Auch vergefle man 
nicht ‚dergleichen. Muͤnzen einzumechfein,..die man in 
ben Hoͤſen wo das Schiff einläuft, nothwendig braucht, 
[1 In: erczaagenaoscla⸗ mit ſchweren Agio erfaufen 
en oder 


on.) Wodyrch, cine Menge beſter au ins Kbryer gehugcht wird, 
„N de des —— —D—— 


/ - 
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Adefſtehen· und Die zumeiten eben nicht ganz julrägld, 
chen Nahrungsmittel ohne merklich nachtheiligen Ein⸗ 
flug in feide Geſundheit zu genieſſen, und fo verſchied⸗ 
ne Klimaten zu darchwandern, wozu ein flarker uns 
verdorbner abet keinesweges ſhwaͤchlicher aud aress 
mergelter Kdrpet taugt. 

Er veiſehs ſich mit einer hinlaͤngichen Zahl wa—⸗ 
ſche, (Aber ewcbelade ſich nieche mit Eurbpaͤiſchen Hem⸗ 
den, tl mare in Oftiidien Geſundheits megen 
nicht brauche “Ad /’ und entweder verſchenken oder 
verderben laffen muß,) damit er nicht in den Not 
ſtand verfeit werde auf den Schiffe wafchen zu laffen, 
welches theils zuweilen für Geld nicht zu haben, theils 
au, weil es groſtentheits mit Seewaſſer geſchehen 
muß, zum großen Nachtheil der Waͤſche geſchieht. 
Die Kleidungsſtuͤcke muͤſſen des abwechſelnden Klimas 
wegen von verſchiedner Gattuag ſeha; recht Katie, 

minder warme, gauys-Dfmuie und leichte, weniger 
dunne und leichte. Die Schuh und Stiefeln nicht zu 
ande üner ſchwer "Weib Re ſonſt auf den Schiffen die 
Zaſſe verdetben. Sure Starkang in Krankheit Sturm 
oder Mangel Can nahrhaften Lebenkmitteln führe man 
Ehufotäde, Kaffee, Chee; Zuder, Mandeln, Rofi⸗ 
Ken, Zitronen oder Zitronenſaft (der wenn er: mie 
Braadersein vermiſcht uud mit Oehl bedelt iſt, ſich gar 
wohl hält) eingekochte Tamarinthen, (ein vortreflis 
w Mittel inter ben Skorbut) Gage, Suppenku⸗ 
chen, 
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Gen, getroknetes Obſt, Wein uud Brandewein bei 
ſich. Leztern vorsdalid) für die Matroſen, welche ei⸗ 
aen gicht den geringfien Dienſt ‚ohne einen Dram ch 
Mweiſen; Geld hat da feinen Werth. Wach iſt es nicht. 
nadicalich ih mit -opgenertrat *) Magenſtaͤrken⸗ 
Den, antiſebtiſchen, searperivenden Mebilamenten zu 
verfehn, denn, die Schifftaͤrzte find nicht allemahl ſehr 
bölfreig., Magenkranlheiten, Skorbut und Faulſie 
ber find die gewoͤnlichſten Krankheiten zur See; gegen 
die famenſe Seekrankheit darf man ſich mit nichts be⸗ 
ſchweren, denn alle bisher. dafür angepriesne Mittel 
ſichern nicht dagegen. Iſts moͤgllch ſo ſchaffe man ſich 
ginen Filtrirſtein an, um das Waſſer zu reinigen; wg 
nicht , ſo laffe man «6, fals es unrein oder riechend) 
Inden, welches Bas allerbeſte Mittel if, es wieder: 
gut zu machen. Mit Porafche därfte es auch wohl zu 
- serbeflern ſeyn. Vorzuͤglich aber. beforge ‚man. fi 
mit angenehmen und unterhaltenden Schriften für die 
Etunden der Einſamkeit, "langen Weile und uaͤblen 
anne, die man zur See nicht felten has, weil man 
nicht: immer gehen, fichen und fprechen kann, welches 
doch der gemdwlichfie Zeitvertreib ift. Auch vergeffe man 
nicht dergleichen Münzen einzumechfeln, die man iy 
ben Häfen wo das. Schiff einläuft, nothwendig braucht, 
u jm krmacgetacgojat mit ſchweren Agio ertaufen 
; oder 


2) Wodurch eine Menge feſter Luft im Kb "nn wird, 
die der Zanmis widerſteht. 


EEE \ 
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oder Berhifl:-an andern Mühjforten erduußden smu 
Endlich iſt Es nicht nur aͤuſſerſt vortheilhaft, ſonde 
and) wohl⸗ gar nothwendig eine verbältnfdinägi, 
Duantirät "Der Enropäifhen Waaren mitzunehmen 
die may in Hflindien dreifach bezahlen muß, am fi 
entweder Telbfl- au brauchen, oder mit anſehniichen Ca 
tereſſ wiederam zu verfinfen. Oahin rechne Glaß, 
baumwollne Skruͤmpfe, Huͤthe, Galanteriewaaren, 
Schuhe, Stiefeln Sqiehaeweht/ fidne Srrämprs 
Papier n. ſ. w. 
Auf der Reiſe felbſt in See berbachte man Biere 
tichfte Maͤßigkeit, weil der Magen onrch Unmuͤßigkeit 
wegen Mangel an hinlaͤnglicher: Babeguũng nur gar ie 
leicht beeinträchtigt und ſchwach wird; min enthalt 
ſich daher lieber des Abendeſſens oder eſſe doch fehr 
wenig. Dieſe Enthaltſamkeit wird gewiß durch eine 
dauerhafte Geſundheit belohnt werden; man gehe zei: 
tig f&lafen ud ſtehe mit Lages Anbruch wieder auf; 
m die gefunde Morgenluft: auf dem Vetdek zu ge 
nteffen; man beffifige: fich der groͤften Neinigkere in 
Abſicht Der Waſche, vorzlgiieh abrr'des Körkeid; das 
Reiben ber Jaͤhne mit Seewufſer ), falls man Fein 
ander bienliches Jahnpulver Batı'- und’ daB Öftere Ba; 
den der Säle, und wo möglich- des ganzen Kdipers, 
in " dieſer Elemente ſichert vor Skorbat und ſtaͤkt dep 
Koͤr⸗ 


oy Lrbre acht Ber Auten und des Geftchto denn nu bern 
fer ib beiſſend und fugt dem rigen einen 2. 








ai 


Körper" uagkmeie; anch ift der denus item db, Yo 


J merangen und Zitronen; maͤßiger Gebrauch des Weins 


undi Weineſſigs oder des Halleriſchen ſauren Elixirs, 
Eniftmung aller Furcht nud Unsfchreeifuug irgend ch 
Ber: Art, erforderliche Brwegnag oder Steht, Unten 
haltang nit guten Freunden oder angearhnren Scheiß 
ten, — Magen- und. Faulfieber, Kraͤtze, Scorbut 
und Hynochondrie encgegenſtahende DIREA:fuhe anzu . 

rathen. Unter der Sonurulinie muß alles, Wud das 
Blat ie zu⸗ ſarke Wallung ſetzen Iaun,..unmähiger 
Sebrauch dei Weins, den Bewäre, Chokoladeu. ſ. ws 
vepmrieden werden. Dagegen muß man Einiungtc; 
Atrishfänre mit Waller verdaͤnut vder mit Zudet vers 
miſchten Weinſtein genieſſen. Sind die Seereiſen 
nicht gar· zu lang, fo wird man faRs dic ya genieſſen⸗ 


‚den Nahrungemittel geſund find, und. mau fch:anfen 


dem des Reinlichkeit befleiigt, von-ben- efein-&fyn 
but befreit bleiben, denn die Dreluft bleibt immer. ci» 
ne mitwhrleade Urſache des Stharbokv aber. fauler 
Krankheiten; ſouſt würde man dieſe Krankhelt aufetari 
zee Mriſen auch wahrnehmen, welche gemndalich abet 
wus. bei »langwierigen eiazutreten pflegi, die Lchens⸗ 
mittel moͤgen fo friſch und gefund ſeyn als fie nur im 
mer⸗ voien. Die Feuchtigkeiten, Benen. ber Matro⸗ 
fe vorzitzich des Nachts antgeſere Wk ,"Wugen rritich 
auch etwas hiezu bei; am wenigſten aber mußt der Bei 
Bank des bisweilen faulen Waflers in der Pumpe, der 
7 En nur 
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wur in Ber Nihe gu bemerken it und ſich nicht über 
Das ganze Schiff verbreiten lann; noch vielweniger 
das, durch die faulen Musbünfnngen des Im ungerfica 
© hiffiraum fichenden Waſſers, verdorbne und ſchaͤd⸗ 
ich gewordne Brod oder Zwiebad, weil:er. zu meit 
davon emtiegut liegt, andy größentheild im bichten 
Säden, nicht aber allezeit in Faͤſſern aufbewahrt wirt. 
Daß der and Weizenmehl gebakne, Derfiopfung anrid» 
ten falle , iſt um deswillen ſchwer einzufeden, weil mar 
anter den Matroſen fchr felsen von Verſopfung, aber 
deſto oͤftrer von Diarthee ober Diffenterie hoͤrt5: um 
doch iſt der mehrefte Schiffszwieback von dieſen Stoff. 
In den Häfen, wo das Schiff anfert, .fey man br 
hutſam ‚und mäßig im Genuß dafiger von dem unfri 
gen gang verſchiedner Landfroͤchte Fiſche, wie auch dei 
Waſſera und ſouſtigen Getraͤnke, man duͤrfte ſouſt die 
traurigen Folgen hievon in einer baldigen Diarrhet 
oder wohl gar Diſſerterie uud andern Uebeln bemen 
fen. Man beobachte die aͤuſſerſte Vorſicht gegen dio 
jenigtu unse, die Bagage und dergleichen vom Eitran: 
de'meghriägen: fo wie nicht weniger gegen alle, mit 
deren man umzugehn gerdtbigt iſt. Kerner erkundge 
man ſich bei ehrlichen Leuten nach guten Logis, Waͤ⸗ 
ſchern und dergleichen mehr, mas ein Reifeaber.etwa 
bedarf dam | man she n mit N Beben aber in hi 
N wc”. ' 
AL mi RT * 
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Diäten und Oekon. Regeln zu Bewahrung 
der Geſundheit in dieſem Lande, und wirth⸗ 
ſchaftl. Eimeihtung des Hanoweſens. 


sr 


D. Buropäer APR bei Air eihen Anknuft in Iu⸗ 
. "dien: uͤberhanpt noch gefdannte Nerven haben, und in 


ber vollen -Rraft ihres Temperaments, meiches die 
Hitze Indiens noch nicht ausgeſtanden has’, ſich beſin⸗ 
den, fetzen zuviel Vertrauen iin Ihre Staͤrke und ka⸗ 
dein wohl gar zuwetlen dachenige, was ihnen Erleich⸗ 
ternng verſchaffen koͤnnte; aber die Wirkung des Kia 
ma zeigt ihnen bald die Nothwecwitzkeit davon: Chez 
tun alfo im Anfange mit vieldr Schutfanikcht zu Ber⸗ 
de sehn, alte hrliche erfahrne Muiner um die Indi⸗ 
ſche Bebenbart vefragen, und Mb: nach den Preis der 
Vietuallen und: dreſer der jener Nothwendigkeiten er⸗ 
kundigen; auch? ſich gute buige Hamwerket pawveiſen 
laſſen. Man ſchaffe ſich ſeine Hausgeraͤhe nicht auf 
cinmal, ſondern nad unb wad au und wo Möglich 
alt. (Denn dam- gibts mauchterlei Gelegenheiten.) 
Dun verdinge ſich anfangs in De Mon. bei einen ehr⸗ 
Uchen Enropder, wo man Landetzerichte aufgetiſcht 
delommt, and die heilſamſien unter: danfelben wie auch 
ihte Zubereitung Pennen lernt; oder menu das nicht 
thunlich, ſo halte n man ſich ſelbſt einen guten ſhwarzen 
Dif cαν Bad 
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Koch, wobei man ſich in Abſicht der Schäſſelzahl ein 
fhränfen, manderlei Berdrug und für die Gefunt 
heit nachtheiligen Folgen vermeiden kat. Man laſſe 

da zut Handhaltang erforderliche in Duamsität 

und vor der Eintritt Art fogenannten Mexfonns ein. 

Taufen, denn während derfeiben pflegen alle Lehens⸗ 


mittel. Kehren. und feltaen als, vorher gu. ſeyn, Nie 


ſetze man Sb der brennenden Sonnenhige vorzᷣglich 


am Mittag ‚ohne Roth nnd ehne Spuntenſcherm aus, 


‚henor man ſich dach und nach. daran, aamähnt hat. 
Man vermeide mit aller möglichen. Surafaleiede ung 
fchweifung , vorzüglich Zora „Sram: und Aergernif, 

welche eben ſo ſchaͤdlich als Gift find und, die Geſun 

‚beit auſſerſt untengraben: «Der Reis wird wie he 
kannt, allda häufig gebraucht und-von ken.Einmoh. 





nern ſtaft Brods gegeſſen, (welches ihnen. zu theuer 


auch vielleicht zu brennend und ihrer. Geſundheit nadı 
theilig ſeyn warde ) »täglich auf einerlei Art mit einer 
fcharfen gepfefferten Sauce gekocht zu der ſich der Ein 
ropaͤer ſo wie an ihre Getraͤnke ) nicht for leicht ge 
wöhnt, aber doch.mac und. nach gewoͤhnen muß, wenn 
er anders feine Geſundheit erhalten will. Laͤndliche 
Ehwaaren befinden Beh wort in ziemlicher Mengemmd 
find in Friedeunszeiten auch mablkeil, genug ‚Bemdfe 
gab aber u ueberfluß, un habe 





Eüſſe Toddy 
ſehr heilſam, ſ 
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aber ſehr heuer, qb daß ſie der demdnt Mann nicht 
Bezahlen kann, ben der Meis dieſen Mangel erſetzen 
muß: ' Die Zahrzeitung. ver Mahrnugamittel dieſes 
Lauer, zu welcher man Ad) mib der Zeit gewdhat, iR 
Dem Kima in aller Rulficht angenufffen nud. gewiß Die 
sefundefte. *) Ausfchweifungen und Unmaͤßigkeit in 
Eſſen und. Trinken find.chice beſonders ſchaͤblich. Der 
Eebrauch ed: Wind uũd der Ligucura iſt der großen 
‚Bonuenpige" uud :Daker : aufchraben Sechmaͤcht: des 
Magens tungen zwar [chr .nötbäg r: aben der Tpisbrangg 
machthealig, Moch inenen ſtaͤrfrer Trauſpimtzon in 
-suinbern Grade: als bie Ueberladunge des Magencint 


‚prifen ; man if daher ſeiner Ebbegierde niemuiß 


vollkammae Gnaͤge thun. Inſonderheit iſt Das Fett 
von allen Artan, 28 ſey Putter nder:Zalg den Mabeh 
ndchſt Abhükkhı — . Die Enppen vpn gaten leichten 
‚Gleifäjer ‚bie Meiferiungen (‚Molykketannt) und die 
Carys , wie fieıdg gebräuchlich, find (ah Heilfom. Me 
bald :uın A unupäklich heflabes ,. welches man. aus 
Ueblichteit adet Mangel an Eßluſt. nicht undeutlich 
role Sans; muß man fih-der:firtügfien Diät: un⸗ 
.2 Sfa: on a | © 


Yy: Sn Allan der Speiſtn almr'man gebſtenttzeils bie Ein⸗ 

ehornen N; z in Abſicht des ‚Bstränfs qber, da. man pon 

* Sage atif nicht dazu gervöhnk in, muß man freilich davon 

. dbgehaf;:: Wan ükhike Ale Hei’ Cehche Madorckuche ı der wo⸗ 

BB ar BR HRLBIRE Te rn er Om Mares 

Alfche aber etwas Macholdexbrandtwein oder andern 

Fir ’walt Waſſer vermiſcht 4" welches inner afb 
Getrant befunden, 


ET Tr. 
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der ein ſabtlles Wie in ſich "Halten ſoll. Bei einen 
vernuͤnft'gen Betragen kann man den ſchaͤdlichen Hang 
zum Trinken zwiſchen der Mahlzeit mit der Zeit ſchwaͤ⸗ 
Gen, und fih in den Stand.fegen weiter nichts als 
die bei Tifche gebräuchlichen Getränke noͤthig zu haben, 
und zweimal des Tags Thee zu trinken; der dat Ge⸗ 
hirn ungemein flärfen und erquicken fol. Kaffee if 
‚ für piefes Klima zu hitzig, erſengt gar bald Sieber und 
kann nur in den Monfoons ohne Nachtheil der Ges 
ſundheit genoflen werden. Dieſe Regeln erſtrecken ſich 

aber nicht auf die aufferordentlichen Faͤlle; denn Stra⸗ 
patzen erfordern oft mehrere und- Kärkere Betränfe; 
aber ſelbſt in diefen Faͤllen iſt es heilfam fich einzu⸗ 
 fehränfen. Es ift überhaupt noͤthig ſich und feine Ge⸗ 
fundpeit nicht durch ein Barges Leben , melches viele 
Europaͤer anfärglich zn führen pflegen, au vernachläfs 
figen. Eine Kranfpeit meldet ſich, fo wie in andern 
Welttheilen durch vorhergehende Zeichen 5. B. Math 
tigfeit der Glieder u. f. m. an, und man Bann ihr ſehr 
leicht ausweichen, oder fie doch wenigſtens abkuͤrzen 
und ſchwaͤchen, wenn man in ſolchem Fall firenge Diaͤt 
hält und bei Zeiten vorbaut. Manmuß ſich aber auch 
bei‘ wirklichen Eintritt. einer: Krankheit. nicht kraͤnker 
dhnfen, als man. wirklich iſt; noch-viekveniger glan⸗ 
ben, man Finne in Indien nicht wieder genefen ;- ſon⸗ 
dern feſt verfichert ſehi, daß mon in Indien zwar 
eher als anandern Orten krank: werben, aber. duch 
363 eben 





eben .fo gut, als in jeder andern Weltgegend davon 


genefen kdane. Ein mänslih chriſtliches Bertramen 
iſt in folchen Fällen Aufferfi vortheildaft, weiches, da 


08 nicht zu vermegen if, die zur Geneſung in einen 


ſolchen Klima nöthigen und. von der guͤt'gen Natur 
Dargereichten Mittel nicht: vernachtäßigt , fondern treu 
lich anwendet s.mau mirk ſich deshalb fo viel möglich, 
von.feisen eiguen. und fremden Vormtheilen loszuma⸗ 
hen ſuchen. 

Dafige Einwohner bieten ſich alsbald. nach der Ans 
kunft cines Ettropaͤers Hanfenweiſe zum Dienſt an. 
Man nehme ſich aber ſehr in Acht ſich mit feinen ein 
zulaſſen, bevor man ſichre Nachricht von feiner bishe⸗ 
tigen Aufführung und Charakter eingezogen. Blos 
Die Wahl des erfien, den man in der Landesſprache 
Dubash nennt, iſt bedeuktih ; denn felbiger muß die 
übrigen anfehaffen und für ihre Fehler und Tugenden, 
je fo gar fuͤr den durch fie angerichteten Schaden hafs 
tm Dean dlanbe ja nicht etwas zu erfparen, wenn 
man nur einen Pariar-Bay, der nicht fo thener iſt, 
‚ lt; denn mas man auf der einen Seite erobert, wird 
einen auf: der andern durch Hnterfchleif und Betrug 
der geringern: Bedienten ober wohl gär ber Europaͤi⸗ 

fhen Aufwaͤrter wieder entriffen. Ein Dubasb, ber 
alejeit von einer edlen Kafte iſt; beßzt im Ganzen 


doch befre Eigenſchaften; er ih -ficheer und man fan 


ihm daher meht anvertrauen· Hat man: etwas mit 
| U ———— dafi⸗ 








! 


\ 


eo 
‘ 
1 
” ’ 
u I} 
. . 


u] ' —8 


daſigen Binmuhycee abzuhardeln, fo iſ man niemels 
ſichrer hetxogen ga werden, alswenn fie einen die 
ſtaͤrkſten Bericherungen ip ösfrächtigdeit uab Freund⸗ 
ſchalt geben: . Die Waheheit Wade ſich vuter ihnen 
nicht anders, als menn ſte ſichcfuͤrchten,hoffen, oder 
ihren Beriheil dabei ſeher. Will Man elwas von ih⸗ 
nen- kaufen, fo muß man fie noch viel weggeworfner 
abs die: Inden hehandeln; Acht eiamahl das halbe. 
Geld härten, fonf hat mans gleich am Halſe, denn 
fie ſchlagen über. die. Hälfte vorn Die Ale 
von jedes ‚Standes find. ihren. bürgerlichen. und geiſt⸗ 
lichen Gebraͤuchen überaus ergeben, inſonderheit was 
das Grauenzimmer. anlangt. Michtet an ſich nach 
dieſen Gebraͤnchen oder fiört fie wenigßens nicht dar⸗ 
inne, fo kam men ruhig unter ihnen leben, aber aufe 
ferdem hat man auch alles, widrige un fürchten. m. 
Gatzen genommen, muß man den aͤaſſen lichen -beirügs 
lichen Schein wenig trauen, da die Nufrichtigkeit und 
Gerechtigkait fo ſeht aus den-Augen-gefot mid 
Iſis irgend moͤglich zu machen, fo wähle man ich 
eine Wohnung, die nad) der Eee zu legt. uud von 
dem Seewind beftrichen werden kann. Man wird 
Die Beſchwerde des Klimas nur halb fa ſtark empfin⸗ 
den. Die gefundeften any allein unter dieſen Him⸗ 
melöftsic brauchbaren Betten, find nicht mit Geber, 
fondern Baumwolle geftopft, und Die Dede «in duͤn⸗ 
ner baumwollner Palampor. Es if allo wahre Thor: 
” | Ba, hi 


— 


— 
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eben ‚To gut, als in jeder andern Weltgegend davon 
genefen koͤnne. Ein männlich chriſtliches Bertranen 
iſt in folchen Faͤllen Aufferft vorthrilhaft, welche®, da 
08 niche zu verwegen iſt, Die zur Geneſung in einen 
ſolchen Klima noͤthigen und von der guͤt'gen Natur 
darg ereichten Mittel nicht: vernachlaͤßigt, fondern trem 
lich anwendet;. man mi ſich deshalb fo viel moͤglich, 
vonſeinen eignen und fremden Vorurtheilen loszuma⸗ 
hen ſucchen. 

Dafige Einwohner bieten ſich aldbald: nach der Ans 
kunft eines Enropderd SHanfenideife zum Dienf an. 
Mar nehme ſich aber fehr in Acht ich mit Feinen ein: 
zulaffen, bevor man fichre Nachricht von feiner bishe— 
tigen Aufführung und Eharalter eingessgen. Blot 
die Wahl: des erſten, den man in der Randesfprache 
Dubash nennt, iſt bederklich; denn felbiger muß bie 
aͤbrigen anfchaffen und für ihre Fehler und Tugenden, 
je fo gar für den durch fie angerichteten Schaden haf⸗ 

ten. Man zlanbe ja nicht etwas zu erfparen, wenn 
man nur einen Pariar-Bay,: der nicht fo thener iſt, 
halt; denn mas man quf der einen Seitecrobert; wird 
einen wuf: der andern durch Unterſchleif und Betrug 
der geringern Bedienten oder wohl gar der Europaͤi⸗ 
ſchen Aufwaͤrter wieder entriffen. Ein Dubash, der 
allejeit von einer «edlen Kafte iſt; befist im Ganzen 
Doch befre Eigenſchaften; er in ſnihrer und man fan 
in daher meht auvertrauen· Hat man: etwas mit 
I | dafs 
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dam Binpohyers abzuhardeln, ſo iſt mun niemals 
ſichrer betrogen n werdenals · wenn fe einen Die 
ſtaͤrkſten Berficherungen ihren Africhtighen und Freund⸗ 
ſchaft geben. Die Wabrheit Radar ſich vuter imma 
nicht anders, als menn-fic: ſichcfuͤrchten,hoffen, oder 
ihren Borthel dabei ſehen. Will Man efmas von ih⸗ 
nen kaufen, fo muß man.fie nach:nie) weggeworfner 
ab die. Inden hehandeln; mht cinmahl:das halbe. 
Geld baeten, ſonſt hat mans ih am ˖ Halſe, denn. 
fie ſchlagnn über. die. Hälfte: vor Die Ale 
ven jedes. Standes find. ihren: bürgerlichen, und geifls 
lichen: Gebraͤuchen überaus: ergeben, infonherkeit was 
das Frauenzimmer anlamst. , Nichtet: man fich nach 
Diefen Gebraͤnchen oder ſtoͤrt fie wenigſtens nicht dar⸗ 
inne, ſo kaum man ruhig nater ihmen leben, aber aufs 
ſerdem hat man auch alles winrige.ur furchten. Im 
Gatzen geyommen, muß man den aͤaſſelichen: bearaͤg⸗ 
lichen Schein wenig frauen, da die Rufrichtigkeit und 
Gerechtigkait fo ſehr aus den Augen geſezt wird. 

Iſis irgend moͤslich in machen, fo wähle an ſch 
eine Wohnung, die nad) der See zu kegt-.uud vw 
dem Seewind beſtrichen werden kann. oa wird 
Die Beſchwerde des Klimas nur halb fo Fark empfin⸗ 
dee Div geſundeſten any alkin, unter dieſen Him⸗ 
meleſtrich brauchbaren Betten. find nicht mit Federn— 
fondern Baumwolle geftopft, ‚und Die Dede «in duͤn⸗ 
ner baummolner Palampor. Es if allo wahre Thor: 

|: 1 DC V heit 
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eben ſo ut, als in jeder andern Weltgegend davon 
geneſen kdane. Ein mänslich chriſtliches Bertramen 
iſt in folchen Fällen aͤuſſerſt vorthrilhaft, welches, da 


08 nicht zu verwegen iſt, Die zur Geneſung in einen 


ſolchen Klima nöthigen und von der git'gen Natur 
Dargereichten Mittel nicht: vernachtäßigt ,. ſandern treu 
lich anwendet; man mirk fih deshalb fo viel möglich, 
oon.feisen eiguen. und fremden Vorurtheilen loszuma⸗ 
den ſuchen. 


Daft Cinwehner bieten fi aldbald. nach der Anı 
Zunft eines Europäer: Haufenweife sum Dienſt an. 
Man nehme fi aber fehr in Acht ſich mit Feinen cin 
zulaffen, bevor man ſichre Nachricht. von feiner bischen 


tigen Aufführung und Charakter eingerigen.. Bios 
die Wahl des erſten, den man in der Landesſprache 
Dubssh nennt, iſt bedenklich ; denn felbiger muß die 
übrigen anfehaffen und für ihre Fehler und Tugenden, 
je fo gar für den durch fie angerichteten Schaden haf⸗ 





tm. Man dlanbe ja nicht etwas iu erfparen, wenn 


man nur einen Pariar-Bay, der nicht fo thener iſt, 
‚ lt; denn was man auf der einen Seitecrobert; wird 
einen auf: der andern durch Hinterfchleif und Betrug 
der geringern: Bedienten oder wohl gär ber Europaͤi⸗ 
fhen Aufwaͤrter wieder entriffen. Ein Dubash, der 
allezeit von einer «edlen Kafte if; beit im Ganzen 
Doch befre Eigenſchaften; er ih-firhrer und man faun 
ihm daher meht anvertrauen· Hat man etwas mit 

u | 16 daſi⸗ 
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daſtgen Bintwohpers abzubardeln, fo iſt man niemals 
ſichrer betrogen in werüene alö-wene fe einen die 
ſtaͤrkſten Derficherungen ipenQunfrichhigheit und Freund⸗ 
ſchaft geben. Die Wahrheit Rede Ach. vuter ihnen 
nicht anders, als menn: ſte ſichcfuͤrchten, hoffen, oder 
ihren Boriheit dabei ſehen. Will man etwas von ih⸗ 
nen- kauſen, fo wi man ſie noch viel weggeworfner 
abs die. Inden hebandeln; mcht einmahl das halbe. 
Geld barten, ſonſt hat mans gleich am ˖Halſe, denn 
fie. ſchlagen über die Haͤlfte vor Die Aßa⸗ 
ven jedes Standes find. ihren: bürgerlichen, und geiſt⸗ 
lichen Gebraͤuchen überaus: ergeben, infonderkeit was 
Bas Srauenziuummer. anlangt. Michtet: man fich nach 
Diefen Gehraͤnſhen oder fort fie wenigſtens nicht dar 
inne, ſo kann man ruhig unter ion, leben, aber aufe 
ſerdem hat man auch alles winzige ar fürchten. Im 
Gatzen genqmmen, muß man den aͤuſſealichen berraͤg⸗ 
lchen Schein wenig trauen, da die Unfrichtigkeit und 
Gerechtigkait fo dehe aus Dan Alugenrgeſezt wird. 

Iſis irgend moͤglich zu machen, fo wähle an ich 
eine Wohnung,. die nach der See zu egt-unb wow 
dem Seewind befrihen werden kann. Bias wird 
die Beſchwerde des Klimas nur halb ſo far! empfin⸗ 
dee. Die geſandeſten and allein unter dieſen Him⸗ 
melsſtrich brauchbaren Betten⸗ find nicht mit Federn, 
fondern Baumwolle geſtopft, ‚und Bir Decke «in duͤn⸗ 
ner baumwollner Palampor. Es if alſo wahre Thor: 

“ Ban. bit 
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Beit viele Europaͤiſche Betten: dahin zu fhleppen um 
fie hernach wegwerfen zu mäflen ; denn fein Menſch 
| kanft fie um den geringen Preiß wicder ab. 
Nachmittags ein wenig zu fchlafen, nüzt zur Ber 
danung, die in einen fo heiffen Klima durch Spatzie⸗ 
rengehn nicht befdrdert werden Tann, es fiärkt auch 
die Augen. Alzulanger Schlaf aber erzeugt Weichlich⸗ 
fit, Traͤgheit und Unthaͤtigkeit; deswegen ift der lans 
ge Rachtſchlaf gleichfals nicht anzurätfen. Am ber 
fien iſts fräh aufzuſtehn und bald zu Bette zu gehn. — 
Nichts if heilfamer als Rarle Bewegung des Mor⸗ 
gend und Abends, befonders zu Pferde; nichts gefähr, 
licher als Unthaͤtigkeit und Santheit, wozu das heifle 
Klima befonders einladet. Wenn mar ſich zur Arbeit 
zwingt, fo merden die Faͤhigkeiten des Körpers und 
- der Seele dadurd unterhalten und geftärkt. 

Man scniefle, fo oft als nar immer möglich, die. See⸗ 
Inft, befonders vom Walle in Madras (wenn man da 
lebt) , melche etwas ungemein flärfendes bei fich fährt. 

Um den Zeitvertreib fichts in diefem Sande traurig 
aus. Die Lefung eines unterhaltenden Buchs iſt noch 
* wohlfeilſte und unſchaͤdlichſte; doch muß man — 




















wird, in den Zim 
was andern beſ 


Meinlicleit des Körnet und der Wälche ift auch 
ein treflihes Bewahrungsmittel gegen Auflag , Kräge 
and Sthmären. Dan muß ſich daher nach Art der 
Einwohner täglich 4 bie s mahl waſchen und baden, 
vorzuͤglich den Kopf und die Fuͤſſe, und ſich dabei von 
einen Schwarzen, die die Kunfl in manipaliren meis 
flerlich verſtehen, teiben laſſen; ein Mittel welches in 


krampfartigen Krankheiten ganz -vortreflih it. Die 


Enrspäifchen bier lebenden Damens pflegen ſich bei 


— 


jeder Schuͤſſel, die fie zur Mahlteit genieſſen, die Haͤn 


de zu waſchen, welches in einem ſolchen Lande gewiß 
nicht uͤbertrieben if. Bei angeſtrengten Kräften und 
Beftigen Strapatzen iſt der Geiſt am ıhätiaften umd in 
der beften Richtung. : Verderbnis des Magens, die 


unter andern Urfachen vorzüglich von der brennenden. 


Sonnenhine herruͤhrt, if die Duelle aller Kraukhei⸗ 
ten in diefem Lande. Je mehr man nun diefe Quelle 
durch Ordnung, Maͤßigkeit im Efien und Trinken, 
Hinlängliche Bewegung des Leibes, und moͤglichſte Ents 
haltung von der auffallenden Mittagshige, zu vers 
ftopfen fucht, deſio gefunder, muntrer und krafi⸗ 
voller iſt man. 


III. 
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Praektiſche Anweiſung für die aus Oſtindien 
nach Europa zuruͤckkehrende zu Exhaltung 
ihrer Geſundheit u. ſ. w. 


Hr der Nülreife von Dfiindien nach Europa finden 
eben diejenigen Regeln ſtatt, die wir dem dahie reis 
ſraden Europäer bereits ans Erfabrang mitgetheile 
haben. Nur wenige veränderte Limflände machen die 
Himufuügung einiger andern Regeln auſſerdem noths 
wendis. 
- Man führe feine Bagage in fo wenigen und großen 
Sißen bei ſich, als nur immer möglich. Diefe anfäng: 
lieg unhedentend fcheinende Vorſicht wird uns nicht 
nur. auf der Meife weniger Schlepperei, Unbequems 
lichkeit und Sorgen verurfachen, fondern and) befons 
Ders, wenn man London noch vorber fehen will, die 
Cuftont Houfe Unkoſten um ein merkliches verringern, 
als welche bei ganz großen Kiften eben nicht höher find 
als bei Eleinen oder mittelmäßigen ; durch die. Zahl 
der Coffres aber , die jemand bei fich führt, unge— 
mein vermehrt werden. 

Man veriche fich mit foviel Oſtindiſchen Waaren, 
ald man nur Geld bie entübrigen Fanıty 3: D- Zif, 
Muslin, baumw aichnupf 
tuͤcher, Schawld 
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Sachba, die er, al er fr. nicht nach Suropa mit ſich 
nehmen will, am: Vorgeboͤrge der guten Dofknug, oben 
dem Afrikaniſchen Eytand- St. Helena, mo: die Re⸗ 
tourſchiffe aröfientpells anlegen; mit ſchr ‚guten Dom 
heil serkaufen Tann... Abre amd) in Sugelland ifis in 
Abſicht des Wegnehmens Ofiindifcher Ware bei wein 
tee. nicht fo ſchlimm als mans vielleicht glaubt. Dan 
loͤßt eine gute Zahl Dfishifher Guͤter Srerkyafliren, 
wenn man fit. ner nicht: dee. verkauft, umd die beſtimm⸗ 
ten Abgaben dafür entrichtet; dem es mag rim Ofie 
indiſche Waaren bei fidy ‚führen uber nicht, er muf 
nach ;den feſtgeſezten Zoll für jeden Koffer oder Kaften 
ans Enfiombans bezahlen, und fo muß er ihm denu 
im tejtern Fall umſonſt zahlen, da er ſich doch fhr ſei⸗ 
ne Abgahben auch einen erlaubten Bortpeil hätte idafr 
fen koͤnnen. 

Für warme Kleidung: muß man auf der Ratreiſe 
um fo mehr beſorgt ſeyn, weil der Körper während 
des Aufenthalts im heiſffen Klima des Falten entwohnt 
if, und daher nicht wenig Ungemaͤchlichkeit auszufte⸗ 
hen und zu ertragen hat, ehe er das kaͤltere wiederum 
senchnt wird. 

Weiter muß er vor feinen Abreife eine gute Menge 
Spaniſcher Thaler einwechſeln, die er am Borgebärge 
und in St, Hetens brauchen Tamm. Au beiden Oertern 
Wan Oſtiadiſche Muͤnze gangbar. Es iſt immer 


Menn⸗ Pagoden gegen Gpamifthe Thaler 
a umzu⸗ 
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umzufetzen; bei leztern verliert man in Deutſchland 
nicht ſoviel als an erſtern. Braucht er aber Geld für 
Eagelland, fo thut er beffer, wenn er feine Pagoden 
mit dahin nimmt and ‚vertoechfelt, welche aber nad 
dem Gewicht -begahlet werden, nieht nach einem feſt⸗ 
gefesten Preife. | 

Eine gute Duantität Wein if: auf ber Ruͤfreiſe 
dufferſt nuthwendig, teil der Kapmein den Magen 
angreift. und der Grfundheit eines von Oſtindien zu⸗ 
shlfehrenden anfaͤnglich nicht ganz guträglich if ; im 
St. Helena aber Madera md Cherry Aufferft thener 
und noch Dazu ſchlecht iſt. Hat ſich daher ein Reiſen⸗ 
der mit guten Wein verforgt, fo fest er feine Geſund⸗ 
heit nicht in Gefahr und erfpart ein’merkliches. Die 
. größere Sorge für die Geſundheit ift um fo viel noͤthi⸗ 
ger, da fie durch die brennende Sonnenhige, Nah⸗ 
zungsmittel, Krankheit, auch wohl Ausfchweifungen 
ia Diefem Lande nicht wenig geſchwaͤcht worden ifl. 
Jedoch Fane man fi) hinwiederum diefed zum Troſt 
vorhalten, daß die Gefundheit eines Europaͤers, wenn 
fie fih auch in Dftindien neigte, in See und auf der 
Mäfreife zum Erſtaunen wieder gewinnt, und die vos 
rige Feſtigkeit beinahe ganz erhält, (wenn er 
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wm verteahren fallt. Dazu ifi dee 
'arinthen Dekokts, den: man im 
mimehmen map, mit Waſſer 
mas Zucker vermiſcht, uͤberaus 
id ſchat wider Faͤulnis, und iſt 
im Das Uebrige, was man 
it, IR natſtraicher Weife auch 
dt. auf-der Ruͤkreiſe; und der, - 
ge verfehen, kaun unter Lius⸗ 
nen Diät diefe Reife sehund, 

r Soft ‘vollenden. 


WERE ON - 


ie Hewen und Befehls⸗ 
ffe bei Proviantirung 
ndlichen Kanbauppen 
zu boobacten. 


— 
eek a jeden Tag 


od oder Bifenit, vier 
deilen Stelle zuwei⸗ 
zwei Stuͤk geſalznes 
a wei Pfund. 
Ba 777 


NEE 
«_\n — 


Werte, ir ar ast. wer Galler Bier, od: 
a Ta uk um Par Wein. 
wer TU: DR ee. mar Baden Bier, ode 
a: ia Get ae A Mein; zwei Stuäl 
ar. eig» ee vier Pfund ſchwer, 
zur ur er Er Dh Band Wehl um 
aa "ee ax, 4 Pint Habermeht. 
ur matt een 3 Pfund Burfermnd x fun 
Curl: Bi: eder and 1. Pfund Cheshire- 
Kae sat ı Wand Buotter für:drei Perſonen. 
wire Die Diner Tuns, vr Qaben Baer; vder 
vier Pint ie, an Deiien Stelle, zwei Pia 
Edfen, mier Pint Habermehl. 
zum. Kur Kfand Brod, vier Salon Bier, oder 
GR een 4 Pine Wein; wei Stuͤk gefalzen 
Eiwcafiifb, zwei Spin Erbfen;: ; 

Weiz Br Pfand Brod, mer Gallon Bier, eder 
wir Pint Wein, sibeb Pint Erbſen; oder wie 
Dienflage. 

una, Sir Mond, Broͤd/ vier Shin Mier, oder 
wir Piat Wein, zwei Stäf geſalzen Mind 
ſiciſch, jedes vun Mr Pfund; oder ſechs Pfund 
Mehl und: ein Pfand On f PR wie 
Dieuſtags. a 

Ein Doartier&fig ıfhr fee Main in je» 
ber Woche. 





Vorſchriften; welche die Veſchlohaber und Ka⸗ 
vpitains · der Oſtindiſchen Schiffe Ber Verpro⸗ 
.iantlrung "det: an ihren Word’ befindli⸗ 
chen Landtruppen zu beobachten 
"haben: Ä 


D: van Woinſhat di ins Spann in Pisgagen 
getßtilet, und beforhimeh” wöchentlich folgendes? 
‚Montags: Habermehl Prey su-Facen. und» Gandjuckt; 
jeder Doann & nnd Kaͤſe 4, Quartier af 
.. Jet mit Rum vder Brqudewein "(hc 
ef, die, ‚Engeläuder Grag Henne, , 4. 
Dientage Fuͤuf Mapp.acht Pfund — —— 
jeder Mann 3 Pf. Weizenmehl zug Pudding, 
„2, Pfund Schmalz für s Mann. 
Mminwoge Sechs Pfund geſalzen Shweinefiids } 
Mann; Erbin u. Huppe. 
Doferftage Zwei getrufnete Stockfiſche i $ Dana; 
ı halb Duartigg, Dehl ihn zu ſchmelzen, ein 
Buartier Effig,. Erdfen zur Sippe "und ‚ein | 
halb Quartier — ann u 
Seit Wie am Dienlage pub erg — 
Eofabenpd” Wie am Mittwoch“ J—— 
Sonntags, Bie am Donnerfiage, nebſt Grog. 


wer. Bred bekannt. ‚jever Mann ‚mhhengih 
Are astäthie ı, fi 


fein 
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Ten beßunte Mast; wenn aber feld: 
‚ geenbigt, fo erhält jeder Denn tägläd) zw: 
Quartier Waller nad an den Tagen, wo fi 
Grog erhalten aut 13 Quartier. 


.  Berzeihnis, 
Der vornehmften Aſiatiſchen Münzen, 


Dar Zeichen ‘if vor alle eingebilbete Münyerten 
gemadt, die man insgemein beim Rechnungsfuͤhren 
braucht, und zeigt ein erdichtetes Stuͤck an, das nicht 
wirklich exiſtirt, oder weiches nur durch verſchiedue | 
andre Geldftaͤcke vorgeſtelt werben Tann. 3.2. ein 
Hund Eterling. 

Das Zeigen == bebeutet ift, mad, oder ift 
gleich. 

Unter Groſchen weiden bier Marlengroſchen va⸗ 
ſtanden. 


| Arabia. Mecca. medine. mocca 
ıkaere = + us Hamb. Scilinge. 
4 Kaerret ‚=! Cawihr, _ 
7 Kacırets == * 1 Comafchih v6 eined Saub. 
— Schilinge. | 
so Raerres — ı Lerin obngefähr 9 Mgr. 
!28 Comäfchis=—— 11Aebylsohngefähr 12Gr sy. 
‘66 Cotiichils=s vPiafter oder ı Rthl. 13 Er. 
8 0 Ca- 








"go, Cawirs == 'ı Doller der 36 Mar. 
300 Comafchiks == .ı'Zechin, oder 2 Nthl. 
go Larinn‘ === ı Tomong ohngefähr ı8 Rthl. 


— 
.. 


Perfien. gaben. Gemus. 
| Gombruhn. 


1Cos — 2 eines Hamburg. Schilings. 
4Cos! — r BRiſti oder etwas über 6 Pfen. 
10 Cos = 1 Schabih oder z Gr. 15 Pfen. 
20 Cos == ı Mamuda 6Gr. 4Pfeu. 
‚35 Cos = ı Larin oder, 9 gr. 
4 Schahis. = 1 Abaſebin oder 12 Mor. sy. 


5 Abafchihs — "ı Or oder ı Rtbl. 28 Mir. 

12 Abafchihs = "1 Bovello der 4Rthl. 9 Or. zrpf. 

50 Abäfchibs ZI ı Tomong oder i7 Mh: 2 wich. 
Ba ⸗ | 6 Bien. 


Guzurat. Gurat. Cambaya. 


ıPicka 33. eines Hamb. Schillings. 
aPickas 3 Peis 45 eineg Hamb. Schillingẽ. 
4Peiſes = ı Feinam oder 63 Pfen. | 

| sPeifes = ı wißs oder T Met. 44 Pf. 

16 Peifes = ı Ana oder $, Mer. s pr. 

gAnas = ı Rupie oder 2368. oPf. Eonventiond 

' : geld. 
» Ropies =@ 2 Bsp). ‚Crope oder xBithl. 12 Gr. 
Leer se 69 | | 34Anas’ 


. 
1 


1 
——m.. | - 
- — _. % . 


24 Anas . == 1 Pagode oder 2 Rthl. «Gr. im Haı 
. a0. Caſſenmuͤnze, in Soli 
N 2. Rthl. 10 Sr. 


4 Pagoden — ı Goldrupie 9 Rthl. 24 Mgr. 
N z ‚ 


Bombay. Dabul. 
7 ı Bodgruk — 3% eines Hamb. Schilinge. 
2 Bodgruks — 1. Reis ZA eine Hamb. Schi. 
gReis -== . ı Peis, 
ı6Pales == ılari. I =- 
a0 Peifes — i1Quarter. 
= a Xeraphim oder 12 Br. 6 Pf. 
4 Quarters — ' ı Rupie oder 21 Bir. 5Pf.“ 
. 14Quarters == ..ı Pagode oder: 2 Rthl. 4 Groſch. 
FR: | 62 Pfen. 
‘ 6oQuarters = 1 Goldrupie gNthl. 24 Mor. 


240 Reis 





Ba. ° Vriſapur. 
Reis = 2 eine Hamb. IR 


2 Reis = Balaraco. 


a Bafaracas — 1 Bicka, 






„20 Reis „= 
4 Vintains — 
3 Laris 


ie 


— u 
Vin: — 1 Taengu ober sth. ame... F 


4 Taengus — 1 Farns sd: — 23 Gr. hie 
8 Taengus 1. rn Da Fr 


U von Js N r 
a N ee —— ee N _ 
Kcdromandelſche Küfte,. .,. . 


Madrasͤd Pontichery. Arcott. 


--— Maſulipatam5. 


ı Ch = % eines Hamib. Sqhitinge. . = 
$ Calch = I Wifs ‚rs Hank, Schi. . 
Wis = ı 'Peis oder Dudu 143 Den. — 
6 Peifes — 1 Peical oder s Mer. 44 pf. nr 
8 Peifes / 
oder Duds— ı einfacher Miadrasfanam 'oder 
N. in Hannov. Eafien 
en | Münfe ,' in Gold 2 Gr. 
* Doppelter — al 
“ Madrasfanam = 3 Mar. 333 Pf. 
Der einfache Fanam bonPontichery = 20 Dudu Groſch. 


vit einer Lilie auf der einen Sei— 3 Dfen. 
fe, und auf der andern Pu- 


%« 
9 





Der 


Der bappeite Fanam voa Pontichery — = «er. cH- 
Dir poppelte Fanam von Tranquebar — 4 Groſfchen. 
Der goldat Fanam von Negspamam — x — 
Der qoidue Fanam von Paiate — 6 — 
Der geldue Fanam von Mangalor = 6 — 
Der goldne Fanam ven Tirupodi = 6 —— 
Der geldue Fanam von Madura = 7 — 
Der gobute Fanam von Ulondurpode = 6 — 
Der goldunefanam den LstichimiDewi— go — 








Der goldue Fanam von Balatfchipote 
in der Provinz Arcott zıo — 
Der aoldge Fanam von Alinfcheri 
in der Provinz Arcott — 
Der goldne Fanam von Aveni in, 
ber Provinz Arcott ee 
Der goldne Fanaın von Ulear Paleon 
im Tauſchauriſchen 238 
12 Fanams =ı Silberrupie ge M=- 
dras24Ör.uch Hau 


nover. Gaflenmünie 
0Gr. 35:Pf. 





3 Rupie. 


Arcotrupie 


PL 


⸗ 
4 
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Pansicher.. ‚Rupie (er, befle, . ——— 
an Silber) — Se 24 Sraſcen 
Mogolifche Rupie m ı5 Ggr. 104 Pf. 


Mafulipatam Rupie ir Sar. 24Pf. 
45- 47 Fanams = ıSternPagode 2 ME, 
— 126roſchen. 
Die Yagode mit ; Hilden = 4 Gulden’ 
Die Pagode von Portenvuo 33 —— 
Die Pagode von Negapatuam 34. — 


Das Heyder Ally Yagoden mit dem halben Monde 


find des ſchlechten Golds megen in-geringern Preis. 
4 Sternpagoden . = + Goldrupie. oder 
"a8 nn ‚Goldmohur. 


Bengalen Ccalcutta. 


1 Engl. Crone. 


ı Pins —' eined Hamb. Schining?. 
4 Bein: = 1 Fanain,, i 
6 Peis — r Wi. 

32 Peis == 1 Ana oder 63 den. 

16 Ans — 1 Rupie... | 

| 2 Rupie = ı Franzöfifchen Ecu RL 12 ör. 





4. Pagode, 


Siam. 


% 
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Siam. begu Malacch. Cambodie. Sum 
or Java. Borneo. | 


1 Cari. — oben eine Hamb. Sci 
spa Cori : ‚==. ı.Fettih. 

129 Feste . — 1 Satalir der s Gr. 4EDP 
250 Fee, = x2.SunmdeR 12:Ör. ° 

soo Fettis. - = 1:Tawsd. 24 Bir. u 


900 Fettis.. - a :r Shalenn .i. 0. 00-0 


1 Teil ! m 24 Or .4 


\ 


35 Canderins — ı Silberrupie. 


2 Teicals —— 1 Resk:sderr ON; 12 ®©r. 
‘4 Steos : "Zt ıEc. aD Zt 
x Santaliers == ı Crone 48 Gr. 


+ 
t er . tn. tft 
. , ‘.. ’ 


China. pefin. - Canton. 


ı Caxa 


5 eine Hamb. esintige 


\ , 
10 Caxa — ı Canderin. 


10 Candarins — i- Macs ‚oder 6 Gr 37 Pen. 


„ee 
. 


2 Rupie‘ Be "Speciesthaler. 
70 Canderinn — ı Reichsthaler. - : 
7 Macs == ı Ben 1 Rp. Y1 er 


[N 


⸗ * r . ⸗ Rupie 
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90.3 Rupie... 1. Ensl. Crcone. 
10 Maes — ıTael oder 1Rihl, 28Gr. 


TE 0 
Japan. Jeddo. Maeao.“ 


cap 3 eines Hamb. Schillings.“ 


20 Pitisx iNaes ohngefaͤhr 3 Gr. 13 Pfen. 
15 Macs == 1 Unze Silber ı Rthl. 12Gr. 
20, Macs = ı Tael ı Rthl. 29 Gr. 
. 30 Maes = ı Inge (Erhf Silber) uhngefähr 
Ho: 2020» Rthl. aı Or. 


: 33 Unzen Silber — 1 Unze Gold. | 
a Unzen Gold = ı Japanefer 33 Rthl. 23 Groſch. 
. Ä ı Pen. 
2 Japanefee == ı Doublon 67 Rthl. 10 Er. ad. 
ai UnzenGold = ER ı Catti 353 Rthl. 9 Er. 3 Pf. 


1A 


Egypten. Alts und Neucairo. Alerandrien. 
’ | Sayde. 


1 Afper == $& eines Hamb. Schillings. 
3. Afper == ı Medin ohngefähr 63 Pf. 
24 Medin == ı Italiän. Ducaten 32 Gr. 


wu 94 go Alper : 
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go Afper | = 4 ı Pisfier rRtthl. 2Gr. 34Pf. 
30 Medinen = ı’Thaler, 
96 Aſper = ı Ecu ı Rthlr. 12 Gr. 
33 Medinen = ı Engl. Crone, Ze 
"800 Afper =ı Sultanin (Zechine) 2 Rthl, 248. 
70 Medinen u Pargothaler oder 2 Rthlr. 31 Er. 








| Kurze Beſchreibung eines Malabariſchen 
Wagenfeſts. 


| U Pi den mannigfaltigen Heften der Indianer iſt ges 
wiß das Wagenfeft eins der glänzendflen und vorzägs 
lichten, weiches mit vieler Bracht, Ordnung und Beier 
lichfeit begangen wird. Ss wird nur einmahl fm Jahr 
gefeiert, nämlih im Sommer und, um die Zeit des 
Vollmonds. Zu Madras wurde es im Mai angeſtellt, 
wo das Wetter gemeiniglid) aberaus ſchoͤn zu ſeyn pflegt. 
Daher ih eine ungeheure Menge Menſchen zur Be 
gehung deffelben Ginfanden. Der Goͤtzenwagen, oder 
vielmehr Karren ſelbſt Malabatiſch Ter genannt — 
if eine aͤberaus plumpe, grob gearbeitete, obgleich 
nicht ganz unfpmmetrifhe Maſchine von der Höhe eis 
nes zweiftofwerfigten Haufes. Er ift daher zu groß 
als daß er eine Stelle In den Pagoden oder Malaba— 
rifhen Kirchen erhalten Fönnte, und wird deswegen 


unter einer Schuppe vor dem Negen und Sonne aufs | 


bewahrt, die entweder Innerhalb der Ringmaner der 


Pagode , oder doch an einer dazu’ gehörigen Stelle 


erbant if. Man beffert etliche Tage vor dem Feſte 
den durch diefen oder jenen Zufal vielleicht erlittuen 
Schaden forgfältig aus ;s mahlt ihn bon neuen an, 


Belt die Gotzenbilder nach einander in gehäriger von 


ven Braminen vorgeſchriebner Ordnung anf; siert ihn 
| 95 mit 
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mit vielfarbigen Bändern und Blumenkraͤnzen, die aus 
gewiſſen wohlriechenden den Goͤttern heiligen weißen 
- Blumen — Malabariſch Samibu genannt — verfer 


| sigt ud. Diefen ungeheuer großen Wagen mit über 


and dicken einen Ankertau nicht wunähnlichen Seilen 
fortzusichn ‚werden mehr als tanfend Menfchen er⸗ 
fordert, die aus den umliegenden Gegenden, mofern 
der Ort nicht volkreich iſt, oder ſich nicht freiwillig 
einſtellen mit Gewalt zuſammengetrieben werden. 
Der Pöbel bezeugt biebei die deutlichften Proben eined 
abergläubigen Enthufiafnnd und fchneidet einmapl 
über das andre morgsnläudifche Komplimente (Sa- 
hans) vor dieſen Gögenbildern , melde Ehrfurcht 
und Dankbarkeit. im hoͤchſten Grade iu verrathen ſchei⸗ 
wen. Hat man ‚Elephanten, fo läßt man fie an man 
hen Drten, nad) Jadifcher Art bemaplt, vorange 
hen , welches keine unſchikliche Parade macht. Iſt 
dieſes aber nicht, ſo jdugt ı der Zug groͤſtentheils mit 
. einen Kamcel an, worauf in Indianer hit? der von 

Zeit zu Zeit mit den f eine kleine rommel, 
Tomton genannt, [lR | 

Unmittelbar das 
ger , deren Fackeln be 
fen ſind, aderu 
nicht be | 


einen j 









find mit gut getrofneten Kuhdaͤnger angefüllt, web, 
cher angefteft und zumeilen mit Oehl angefenchtet 
wird, welches matbrliher Weile keinen Keblichen 
Gernch verurſacht. Aber das if nun einmahl der 
Weihrauch „ den man daſigen Gbttern ſtrenet. — 

An diefe ſchlieſſen fi). wohlgebildete und weisgeklei⸗ 
dete Tänzerinnen (Bayaderen) in zwo Neihen und 
ſo dann folgt der Wagen ſelbſt. Voran geht eine 
Art Caͤremonienmeiſter, der den Zug führt und. mit 

I einen Glöfchen zuweilen ein Zeichen giebt; worauf der 
4. Zug jedesmahl Halt macht und die Tänzerinnen ei 
*  Rige Augenblide um den Wagen berumtaujen. Als— 
% dann wird der Wagen unter unfingigen Geſchrei und 
| den Laͤrmenden Schalt der Slöten Tomtons und Tals 
u in Prozeſſion berumgeführt ; der Zug geht einige 
ib mat um die Hauptpagode herum, und es wird hier 
N jedesmal etwas länger als an andern Drten fill ges 
halten. Die Tänzerinnen zeigen bier ihre aufferors 
dentliche Stärke und bieten alle ihre Kuͤnſte auf de 
nen Zuſchauern zu gefallen, aber fie erlauben ſich 

— bigweilen ſolche Stellungen des Körpers die ſich mit 
g und Ehrbarkeit nicht im geringften vereinbaren. 
ten Feſt wird der Wagen in feine vorige 
racht, und das Volk geht mit Jauch— 
it nad) Haufe. 







Zu⸗ 


276, — 
Zufaß. 


Bei der. Beſchreibung von Mabrat Nro. 103. iſt 
cine obngeföhr eine halbe Stunde von nur erwaͤhn⸗ 
° ten Drte entlegene , und, mit einem. kleinen Fort 
umgebne Pulnermöhle zu bemerken, die aber durch 
einen don 'eimen Fabrikanten begangnen Fehler im 
Februar. 188. aufflog , mobei zwanzig. his dreißig 
Menfche®eimdiglich ums Leben kamen. 
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